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Ih Habe es übernommen, die von C. G. Siebelis be⸗ 
gonnene und nach dem vierten Buche durch ſeinen Tod unter⸗ 
brochene deutſche Ueberſetzung des Periegeten Pauſanias zu 
vollenden. Ich würde kaum Veranlaffung haben dieſer Fort⸗ 
fegung noch ein eigened Wort vorauszufchicken, wenn nicht 
mein Borgänger durch feine apologetifihen Schilderungen des 
Paufantas, wie er fie. an verſchiedenen Orten gegeben hat, bei 
gewiſſen Leſern bie Erwartung erregt Haben Eünnte, ald würden. 
fie, in diefer Vieberfegung einen griechiſchen Klaffiter im 


auszeichnenden Sinne zur Hand befommen; eine Erwartung, . 


die meinem eigenen Urtheile, wie ich es in dem betreffenden 
Artikel in Pauly's Realencyklopädie des Näheren entwidelt 
Habe, durchaus nicht enifprehen würde. Siebelis, deſſen 
große Verdienſte um die Kritik und Erklärung des Pauſanias 
im Einzelnen unbeſtritten bleiben, war.in allgemeinerer Be⸗ 
ziehung noch in der unkritifhen Gewohnheit ber früheren Zeit. 
befangen, jeben aus dem Alterthum auf und gekommenen 
Schriftfteller ohne gehörige Unterſcheidung der verjhiedenen 
Seiten feiner Leiftung und der verſchiedenen Beflandtheif 
feines Schriftwerkes im Allgemeinen für vortrefflich zu Halter 


— 
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und hat ſo au den Paufanias, von dem unfhägbaren Inhalt 
feined Werfed eingenommen, troß der formlofen Darftelung 
in allgemeinen Prädikaten weaen feiner diligentia in scribendo 
u. dgl. gepriefen, obwohl er felbft entſchuldigend nachzumelfen 
ſucht, daß in dem Zeitalter des Paufaniad nicht wohl ein guter 
Schriftfteller Habe entftehen fönnen. Er war für den Schrift— 
ſteller, den er fid zur Bearbeitung gewählt hatte, fo blind ein= 
genommen, daß. er fich bis zu der Behauptung verirrte, er bes 
greife nicht, wie man ſich mit der Herausgabe oder Erklärung 
-eined Schriftſtellers befafien Tine, den man nicht für preig= 
‘würdig halte (mie. wenig würden wir dann vom Alterthum 
wiffen!) und diefe Anficht bis zu det Forderung fleigerte, der 
Hexausgeber eined Schriftſtellers müſſe zugleidh den Advokaten 
deſſelben machen, weil der Schriftfteller nicht mehr am Leben 
ſey und daher ſich nicht mehr ſelbſt vertheidigen könne. Im 
Wirklichkelt aber iſt es, und zwar aus ganz natürlichen Grün— 
den, in jeder Literatur eine häufige Erſcheinung, daß Stoff⸗ 
werth und Formmerth einer Schrift im umgekehrten Verhält- 
niffe zu einander fteßen. Und fo Hat fih denn au das Ur⸗ 
theil über die ſchriftſtelleriſche Eigenthümlichkeit des Pauſanias 
jetzt in anderer Weiſe feſtgeſtellt. Seine Schreibart, bie hier 
. vor Alem In Betracht, kommt, iſt von der Mit, daß eine Ueber 
ſetzung, um verflänblich zu werden, beſſer jeyn muß ald daß 
Driginal, und dennoch, um Ueberfegung zu bleiben, zu einer 
ſchönen Sormdarftellung nicht erwachfen Fan. Da der höhe 
Werth ver Beriegefe fo gut wie ausfchließlich In dem reichen 
Materiale liegt, das durch diefelbe überliefert wird; Ihr Styl 
dagegen nur den Werth einer literarhiftorifhen Kurtofltät 
bat, zu deren Nachbildung in. einer anderen Sprache nicht daß 
‚geringfte Interefje vorliegt, fo ift eben damit für eine Ueber⸗ 
fegung bie wefentliche Aufgabe geſtellt, vor Allem den ſach⸗ 


"hen Inhalt. des Originals fo beftimmt ald möglich, und bei 


» 
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da ſo unkefimunten Darftellungsweiſe, wie die des, Pau⸗ 
ſanias ift, wo möglich noch beſtimmter als dad Original felbft 
"wieder zu geben, und dieſem oberſten Zwecke alle antern Rüth⸗ 
ſichten, fo weit fie nicht von felbft mit jenem harmoniren, 
unterzuordnen. Infofern aber Paufanias feine Beographifchen 
und namentlich topographiſchen Angaben durchgängig von dem 
‚ Standpunfte des Reiſenden aus und für den Standpunkt bes 

Reiſenden macht, ber an Ort und Stelle an dem Faden ter 
von ihm aufgezählten Denfmäler ſich zurechtzufinden in Staub 
geſetzt wird, da er fomit nur Nachmeifungen für die Selbſt⸗ 
anfhauung gibt, aus denen ſich ohne die letere fehr häufig 
feine beftinmte Vorſtellung gewinnen läßt, ſo ſind für ein 
ſicheres Verſtändniß und eine richtige Ueberſetzung deſſelben 
Hauptfählih die Aufklärungen "folder Neifenden förderlich, 
welche dem Paufaniad auf feinem Wege nachgegangen find, 
wie E. Curt ius in feiner vortrefflichen Befchreibung des 
Peloponnefes. 

Im Befonderen bemerke ih noch, daß ich auch in Betreff 
ber Beigabe von Anmerfungen die prinztplofe Praxis von 
Siebeliß verlaffen habe, der ſogar andere Schriftfieller herbei⸗ 
zieht, um ihre hiſtoriſchen ac. Angaben mit denen bed Pau= 
ſanias zu vergleihen, und insbeſondere noch erklärt, daß die 
Anmerkungen zu feiner deutſchen Meberfegung eine Ergänzung 
feines lateiniſchen Kommentars bilden ſollen; was mir, den 
Zweck dieſer Ueberſetzung im Auge, als ein durchaus unge⸗ 
hoöriges Anhängfel derſelben erfeint. Sch habe nur dad zum 
unmittelbaren Verſtändniß der eigenen Worte des Paufantas 
Nothwendige angemerkt, und mich enthalten, in Grörterungen 
aus der Geſchichte und Alterthumswiſſenſchaft überzugreifen, 
die mit dem Zwecke der Ueberſetzung eines einzelnen Schrift⸗ 
ſtellers nichts zu ſchaffen haben. — Da ferner die deutſche 
Sprache keine einfachen Bezeichnungen hat, welche dem Unter⸗ 
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‚ 
fihiebe von ayalum einerfeitd und eixor und ardguag anderer. 
feitö genau entfprecden würden, fo bemerke ich für Nichtphi—⸗ 
lologen, Daß das erflere Wort, das ich durch „Statue! oder 
"Standbild" wiedergegeben, dad ideale Bild eines Gottes ober 
vergötterten Menfchen (Heroen), vie beiden letzteren Worte 
aber, die ich mit „Bildniß“ oder „Bilofäules überſetzt Habe, 
das Porträtbild eines gewöhnlichen Menfchen, einaor auch das 
eines Thieres bezeichnen. Ebenſo habe ich den einfachen Lauf 
im Stadion durch „Wettlauf bezeichnet. 


Der Weberfeper. 


1 


Inhalt des fünften Buches. Elis L) 





4. Die Landſchaften des Peloponnejes und ihre Bewohner. Urge⸗ 
eichichte der Eleer: Endymion; Epeus und die Epeer. Denomans und 
elops in Pifän. Aetolus; Eleus und die Eleer; Augens und He⸗ 
rakles. Amarynkeus und Aftor mit feinen Söhnen. 2. Herakles er- 


mordet bie Söhne bes Aktor; Moline verbietet den Eleern das iſthmiſche 


Feſt; verichiedene Angaben über die Entftehung diefes Verbots. 3. He⸗ 
tafles erobert Elis; die elifchen Frauen errichten einen Tempel der Mutter 
Athene. Die eliichen Könige nach Augeas. Die Rüdfehr der Hera⸗ 
Hiden in den Peloponnes unter ber Führung des Orylus. 4. Regie 
rung bes Orylus. Iphitus erneuert: das olympifche Feſt. Kriegsge⸗ 
fchichte der Eleer. 5. Der Tyrann Ariſtotimus. Der Byſſus. Samifon. 
Triphylien. Die Stadt Lepreus und ihr gleichnamiger Gründer. Der 
Fluß Anigrus und die Höhle der anigrivifchen Nymphen. 6. Arene; 
Skillus, Tpäter im Beſitz des Xenophon. Der Berg Typäon; Kalli⸗ 
pateira (nach Andern Pherenife) beim olympifchen Feſte anweſend. 7. Der 
Alpheus und feine Zuflüffe. Alpheus und Arethufa, ihre Verwandlun 

und Bereinigung, verglichen mit den Nil, dem Jordan und einem ionis 
ſchen Fluſſe. Das olympiſche Feſt wird vom idäiſchen Herafles 
gegruͤndet. 8. Die olympiſchen Kampfſpiele werden bis zur Regierung 
des Oxylus gefeiert, nach deſſen Tode aber eingeftellt und von Iphitus 
erneuert. Zeitfolge, in welcher bie einzelnen Kampfarten für Männer 
und Kuaben wieder eingeführt wurben und bie erften. Sieger In denfelben. 
9. Wieberabfchaffung einzelner Kampfarten. Die wechtelnde Zahl der 
Hellanodiken. 40. Der Zenstempel in Olympia. 41. Die Statue 
und ber Thron des olympiichen Zeus. 12. Beweis, daß bas Elfenbein 
nicht ein Zahn, fondern das Horn des Elephanten if. Die Weihges 
ſchenke innerhalb des olymwiſchen Tempels. 13. Pelopion; der Dienft 
des Pelops und die Sefchichte von feinem Schulterblatt. Pelops und 
Tantalus in Lydien. Der große Altar des olympifchen Zeus. 14. ng 
Apomylos. Verſchiedenheit der Pflanzenwelt an verſchiedenen Flüſſen. 
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Die übrigen Altäre in Olympia. 15. Die Werkſtätte bes Phidias; das 
Leonidäon, der heilige Delbaum; weitere Altäre; das Prytaneion; bie 
monatlichen Opfer in Olympia. 16. Der Tempel der Hera, das Feſt 
der Herden und ihr Urſprung. 17. Statuen im Tempel der Hera. Der 
Kaſten des Kypfelus. Die Bilder auf der erften Seite beffelben. 
48. Die zweite und dritte Eeite des Kaftens. 49. Die vierte und fünfte 
‚Seite des Kaftens. 20. Die übrigen Weibgeichenfe im Tempel ver 
era. Weber der Deske veffelben wird ein Xeichnam gefunden. Die 
Fehfäue des Denomaus. Das Metroon und das Philippeion. 21. Die 
eihgefchente in der Altis. Die von Gelpftrafen olympifcher Käm- 
pfer errichteten Zeusbilder (Zanes) und die Geſchichte dieſer Geldftrafen. 
22. 23. Weitere Zeusbilder in der Altis. Verzeichniß der hellenifchen 
Etnaten, weldye an der Schlacht bei Platää Theil genommten. 24. Weis 
tere Zeusbilder. Zeus Horkios. 25. 26. Die fonftigen religiöſen Bilder 
in der Altis; darımter die Weihgeſchenke des Mifythus. 27. Das ber 
anberte Pferd des Bhormis und eine ähnliche, Zauberei in Lydien. Die 
brigen Weihgeſchenke in der Altis. | 
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Fünftes Bud 
Elis. 


Erfer Theil. 


1. Diejenigen Hellenen, welche den Peloponnes aus nicht mehr 
als fünf Theilen befichen laſſen, müſſen annehmen, daß der arkadiſche 
Theil nicht bloß Arkadien, fondern auch Elis in ſich faſſe, ein zweiter 
Theil dagegen ben Achäern und bie drei übrigen den Doriern ges 
hören. Was die Herkunft ver Einwphner des Peloponneſes betrifft, 
fo find die Arkader und die Achaͤer Urbewohner deſſelben. Die Legteren 


- 


Fünftes Buß... , 587 


zwar wurden von, ben Doriern aus ihrer Heimath verdraͤngt, ver⸗ 
ließen aber den Peloponnes nicht, ſondern vertrieben die Jonier 
und haben ſeitdem ihr Land inne, daſſelbe, das früher Aigialos hieß, 
jetzt aber eben won biefen Achaͤern ſeinen Namen fuͤhrt; die Arkader 
Dagegen haben von Anbeginn bis heute ihre alte Heimath behalten. 
Die übrigen Bewohner des Beloponnefes find eingewanderte Leute. 
Und zwar find die bermaligen. Korinthier die Jüngften unter den Pe⸗ 
Ioponneflern, fofern bis jept erſt zweihundertfiebzehn Jahre verfloffen 
find, feit fie ihren Wohnſitz von dem Kaifer angemiefen: erhielten. 
Die Dryoper fobann find, aus der Gegend des Parnaſſus, und bie 
Dorier aus der Nähe des Deta in den Peloponnes gefommen. Bon 
ben Eleern weiß man, daß fie von Kalydon und fonft au Aetolien 
herübergefommen find. Was ich aber aus noch früherer Zeit über 
fie erfahren habe, ift Folgendes. In ihrem Lande foll zuerft Aeth⸗ 
lius geherrfcht haben, der ein Sohn des Zeus und der Protogeneia, 
ber Tochter des Deufalion,, gewefen fey; Aethlius habe einen Sohn, 
Endymion, gehabt; in, diefen habe ſich die Göttin Selene verliebt 
und ihm fünfzig Töchter geboren,, Wahrſcheinlicher ift jedoch die 
andere Erzählung, dab Endymion die Afterodia (wieder Andere nenr 
nen bie Chromia, die Tochter tes Itonus, des Sohnes des Amphik⸗ 
tyon, ober Öyperippe, die Tochter des Arkas) geheirathet und mit ihr 
den Päon, Epeus und Aetolus, nebft einer Tochter Eurykyde, 
gezeugt Habe. Seine Söhne lieg Endymion im Wettlauf in 
Olympia um ven Preis der Regierungsnachfolge kämpfen: Epeus 
flegte und erhielt vie Koͤnigswuͤrde; Diejenigen aber, welche ſeiner 
Herrſchaft unterworfen waren, den Namen Epeer. Von feinen 
Brüdern, erzählt man, fey der Eine bei ihm zurüdgeblichen, Päon 
dagegen fey im Unmuth.darüber, daß et unterlegen, in die weitefte 
Berne gegangen und von ihm habe die Landſchaft am.oberen Arir 
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den Namen Päonien erhalten. Ueber bie letzten Schickſale des En⸗ 
bymion aber weichen die Angaben der Bewohner von Heraklea bei 
Milet einerfeits und der Eleer andererfeits yon einander ab; bie 
Letzteren nämlich zeigen in ihrem Lande ein Grabmal des Endymion, 
bie Herakleoten dagegen behaupten, er habe ſich in das Lalmusgebirge 
zurüdgezogen; wie denn auch wirklich auf dem Latmus ein Heiligihum 
des Endymion ſich findet. Dem Epeus ſodann, welcher die Tochter 
des Koronus, Anariroe, zur Frau nahm, wurde nur eine Tochter, 
Hyrmina, aber Fein männlicher Nachkomme geboren. Unter ber 
Regierung diefed Epeus trug ſich auch noch Folgendes zu. Denos 
maus, der Sohn des Altion (im Munde der Dichter und im Glauben 
des Volks gilt er für einen Sohn des Ares), welcher über Piſäa 
berrfchte, wurbe von dem Lydier Pelops, der aud Aſien herüber 
kam, entthront, und nach feinem Tode nahm Pelops nicht nur die 
Herrſchaft über Pifda, fondern auch das angrenzende Olympia in 
Beſitz, das er vom Gebiet des Epeus losriß. Pelops, erzählen Die 
Eleer, fey der Erfte gewefen, der im Peloponnes dem Hermes einen 
Tempel errichtet und Opfer gebracht habe, um den Zorn des Gottes 
über die Ermordung des Myrtilus zu verfühnen. Aetolus, welcher 
dem Epeus in der Regierung folgte, mußte aus dem Peloponnefe 
flüchtig werben, weil die Söhne des Apis wegen deffen, wiewohl un- 
abfichtlicder Toͤdtung Klage gegen ihn’ erhoben Hatten. Aetolus 
hatte nämlich den Tod des Apis, des Sohnes des Jaſon aus Pal- 
Yantium in Arkadien, dadurch verfchuldet, daß er bei den Reichenfpielen, 
die zu Ehren des Azan gehalten wurben, auf ihn angefahren war. 
Bon diefem Sohne des Endymion, dem Aetolus, haben die Um⸗ 
wohner tes Achelous — denn in biefe Gegend des Feftlandes hatte 
er fich geflüchtet — ihren Namen erhalten; die Herrſchaft über bie 
Epeer aber erhielt Eleus, der Sohn der Tochter des Endymion, 
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Guryfude, und (wer's glauben mag) des Pofeivon, und von biefem 
Eleus haben die Bewohner ihren jegigen Namen, flatt des früheren 
Namend Epeer, befommen. Gin Sohn bed Eleus war Augeas;- 
obwohl e8 Schriftſteller gibt, welche zu Erhöhung feined Ruhmes den 
Namen ded Eleus dahin umgewanbelt haben, daß fie behaupten, 
Augeas, fey der Sohn bed Helios. Diefer Augeas hatte .fo. viele 
Rindvieh- und Ziegenheerden, daß unter dem Miſte derſelben ſchon 
längere Zeit die Welver zum größten Theile unbeflellt Jiegen bleiben, 
mußten. Gr veranlaßte daher den Herafles, fey es, daß er ihm einen: 
Theil des Landes Elis oder fonft einen Lohn zuficherte, ihm. fein. 
Land von dem Mifte zu reinigen. Herakles brachte diefes auch wirk⸗ 
lich zu Stande, indem er dad Wafler ded Menius auf den Miſt 
Heraußleitete, Wie "aber Augens fah, daß Herakles biefe Aufgabe 
nicht ſowohl durch große Anftrengung als vielmehr durch Klugheit 
gelöst habe, verweigerte er dieſem den Lohn und verſtieß fogar feinen. 
älteften Sohn Phyleus, welcher es gewagt hatte, feinem Vater das 
an feinem Wohlthäter begangene Unrecht vorzuhalten. Er traf ſo⸗ 
dann alle Vorbereitungen, um den Herafles, fall diefer Elis mit, 
Krieg überziehen würde, zurüczufchlagen, und verband fich zu dieſem 
Zwecke auch mit den Söhnen des Aktor und mit Amarynkeus. Diefem 
Amarynfeus, einem bewährten Krieggmanne — fein Vater Pyts 
tius war gebürtig aus Theffalien und Fam von dort. nach GClis 
— gewährte Augend einen Antheil an feinem Herrichaftsgebiete. 
in Glis; während Aftor und feine Söhne, hie einem eingeborenen. 
Gefchlechte angehörten, zuvor ſchon Theil an der Regierung hatten. 
Aftor hatte nämlich zum Vater den Phorbas, den Sohn des Lapithus 
and zur Mutter Hyrmina, bie Tochter des Epeus, nach welcher: 
Aktor die Stadf Hyrmina benannte, die er in Elis gründete. 
2. Dem Herakles aber gelang. ed in dem Kriege. gegen Augeas 
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nicht, glaͤnzende Erfolge zu erringen. Denn ſeine Truppen wurden 
von den Soͤhnen des Aktor, die durch große Tapferkeit ſich hervor⸗ 
thaten und im kraͤftigſten Lebensalter ſtanden, fortwährend zurückge⸗ 
ſchlagen, bis die Korinthier vie Waffenruhe MS iſthmiſchen Feſtes ans 
kuͤndigten, wo dann Herakles die Söhne des Aktor, welche als Zu⸗ 
ſchauer zu dem Kampffpiel reisten, bei Kleonä in einem Hinterhalt 
erſchlug. Da aber der Thäter unbekannt war, fo gab ih Moline‘) 
alle Mühe, ven Mörder ihrer Söhne ausfindig zu machen; und als 
fle ihm entbeckt Hatte, verlangten die Eleer die Beſtrafung bed 
Mordes von den Argivern, da Herafled gerade damals in Tirynth 
„wohnte, Als ihnen aber bie Argiver feine Benugthuung gaben, 
lagen fe in zweiter Reihe den Korinthlern an, fle follten die Bes 
wohnet von ganz Argolis von der Theilnahme am iſthmiſchen Feſte 
ausſchließen. Als fle auch hier Fein Gehör fanden, habe Moline 
ihre Landsleute, welche ſich fünftig nicht der Theilnahme an dem iſth⸗ 
miſchen Feſte enthalten würden, mit einem Fluche belegt. Vor dieſem 
Flache der Moline haben die Eleer noch bis auf den heutigen Tag 
eine foldde Scheu, daß Keiner von ihnen, der ſich zum Athleten aus⸗ 
bildet, den iſthmiſchen Kampfplak betreten darf. Verſchieden davon 
lauten allerdings zwei andere Erzählungen. Die eine geht: vahin, 
Kypſelus, der Tyrann von Korinth, habe dem Zeus in Olympia 
> ein golvenes Standbild geweiht; als er Aber geftorben, ehe er feinen 
Namen auf das Weihgeſchenk gefebt hatte, fo Haben die Korinthier 
die Eleer um die Erlaubniß gebeten, den-Namen ihres Staates auf 
daſſelbe fegen zu dürfen, und weil ihnen bieß nicht geflattet wurbe, 
haben fle aus Grbitterung über bie Eleer ihnen die Theilnahme am 
iſthmiſchen Feſte verboten. Wie ſollten aber die Korinthier an dem 


*) Die Frau des Aktor. 
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Veſte in Olympia Theil gehabt Haben, wenn fid bie Efeer’getwaltfane 
von dem iſthmiſchen Feſte ausgeſchloſſen Hätten? Die andere Au⸗ 
gabe lautet: ein angeſehener Eleer, Prolaus, habe von feiner Frau 
Eyſtppe zwei Söhne, Philanthus und Lampus gehabt; als dieſe 
nach dem iſthmiſchen Kampfplaß gingen, um in der Abtheifung der 
Knaben ‚. ver eine ven Bollkampf, der andere den Ringfampf zu bes 
flehen, feyen biefelben , noch ehe fie den Kampfplatz betreten hatten, 
von ihren Gegnern erdroffeli oder auf andere Weiſe getoͤdtet worden. 
Sonach ſey es alfo der von Lyſippe über die Eleer verhängte Fluch, 
ber fle zwinge, vom iſthmiſchen Fefte fich fern zu halten. Allen auch 
diefe Angabe erweist fich als ungereimt. Bon bem Eleer Timon 
nämliih‘, des auf den übrigen helleniſchen Feften im Fünfkampf ſich 
Breife errang , ſteht in Olympia eine Bildſaͤule mit einer Inſchrift, 
welche bei. bee Aufzählung det Siegeskraͤnze, die Timon fich ers 
Fampft, auch ven Grand anführt, warum er Feines ifthmifchen Sieges 
theilhaftig geworden. In diefem Betreff bemerkt die Infchrift: 
Ihn Hat verhindert der Streit, des Sifyphus Land zu betreten, 

Der vom Morde ver zwei Molivniden erftand. 

Inſoweit möge dieſer Gegenftand hier von mir erörtert feyn. 

3. Nach dieſem nun eroberte und zerſtoͤrte Heraffes die Stadt 
Elis mit einem Heerhaufen , ben er aud Argos, Theben und Arka⸗ 
dien zufammengebracht hatte, wogegen bie Bewohner des efifchen 
Pylus und die Bilder den Eleern beiftanden. An ven Beilegten nahm 
Heralles Rache, mit Ausnahme der Pifier; von einem Zuge gegen 
deſe nämlich Hielt ihn ein Spruch des delphiſchen Orakels zurück, der 
alſo lautet: 

Piſa dem Vater gehört, der Pytho mir, hat verlichen. 

Diefer Orakelſpruch rettete die Pifäer. Das eliſche Land: aber übe 
gab Herakles dem Phyleus, nicht fowohl aus Gutherzigkeit als — 
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religiöfer Achtung für denfelben, weßhalb er ihm auch noch bie 
Gefangenen auslieferte und dem Augeas feine Strafe ſchenkte. Die 
eliſchen Frauen aber follen, weil alle Träftigen Männer außer Landes 
gewefen waren, unter Gelübden bie Athene gebeten Haben, ſie gleich 
von dem erſten Beifcglaf ihrer Männer ſchwanger werben zw laffen, 
und da diefe Bitte ihnen erfüllt wurde, errichteten fie einen Tempel 
der Athene mil dem Beinamen ver Mutter. Und weil Beide, Maäns 
ner und Frauen, bei jenem Beifchlaf großes Bergrügen empfanden, 
fo. nennen fie ſowohl den Ort, wo fle zum Erftenmale ſich zuſammen⸗ 
fanben, *) als auch das Waſſer des dortigen Fluſſes in ihrer einhei⸗ 
mifchen Sprache Bady.“) Als aber Phyleus, nachdem er ben elis 
ſchen Staat in Ordnung gebracht hatte, wieder nach Dulichium aus» 
wanderte und Augeas in hohem Alter geftorben war, erhielten Agaſt⸗ 
henes, der Sohn des Augeas, und Amphimachus und Thalpius bie 
Regierung gemeinſchaftlich. Denn den Söhnen des Altor, weldie 
Zwillingstöchter ded Königs Dexamenus von Dienus geheirathet 
Hatten, waren Söhne geboren worden, dem einen Amphimachus von 
der Theronife, dem Curytus aber. Thalpius von der Therephone. 
Aber auch Amarynfens und fein Sohn Diored blieben keine Privat- 
leute, wie bieß auch Homer in dem Verzeichniſſe der Eleer bemerkt, 
‚wo es berichtet, daß ihre ganze Flotte aus vierzig Schiffen beſtehe, 
und die Hälfte derſelben von Amphimachus und Thalpius, von dem 
weiteren zwanzig Schiffen aber zehn von Dipres, dem Sohne bed 
Amarynkeus, und ebenfo viele von Polyrenus, dem Sohn des. Agafte 
henes, befehligt werben. Dem Bolyrenud wurde, nachdem er — 


*) Die Döner famen aus ber Gefangenſchaft uch und bie 
Frauen gingen ihnen entgegen. 
„.) Elifcge Mundart = 754: das Liebliche. 
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yon Troja. zurüdgelommen, ein Sohn Amphimachus geboren (er 
gab ihm diefen Namen, wie ich vermuthe, aus Freundſchaft für den 


bei Slium gefallenen Amphimachus, des Kteatuß Sohn), dieſer aber 


hatte einen Sohn Eleus. 

Während diefer Eleus ir Elis herrſchte, fammelte ſich die 
Heeresmacht der Dorier, in Verbindung mit den Söhnen des Ariſto⸗ 
machus, zum Zweck der Rückkehr in den Peloponnes. Ihren Köniz 
gen wurde damals der Drafelfpruch eriheilt, fie follten für dieſen 
Zug den Dreiäugigen zum Führer nehmen. Während fie nun in 
Ungewißheit über bie Bedeutung dieſes Orafelfpruchs waren, bes 
gegnete ihnen ein Maun auf einem Maulefel, der ein Auge ver 
Ioren hatte. Da kam Kreöphontes darauf, daß ber Orakelſpruch 
auf dieſen Mann deute und die Dorier machten ihn zu ihrem Freunde. 
Diefer rieth ihnen nun nicht zu Lande den Uebergang über den Iſth⸗ 
mus zu verfuchen, fondern zu: Waſſer in den Peloponnes zurückzu⸗ 


feßren: : und biefem Rathe entfpredhend leitete er .auch felbft ihre 


Ueberfchiffung von Naupaftus nah Molykrium, wofür fie ihm auf 
fein Verlangen das -elifche Gebiet zu ſchenken ſich verpflichteten. 
Diefer Mann war Oxylus, der Sohn bed Hämon, des Eohnes 
deſſelben Thoas, der u. A. den Atriden das Reich des Priamuß zers 
Rören half. Zwiſchen diefem Thoad und des Endymion Sohn 
Aetolus liegen ſechs Menfchenalter. Außerdem daß die Herafliven 
fonft fon mit den ätolifchen Fürften biutsverwandt waren, waren 
auch vie Mutter des Thoas, Sohnes des Andrämon, und die des 


Hylius, des Sohnes des Herafled, Schweſtern. Orylus Hatte damals 
Aetolien verlafien müſſen; er foll nämlich beim Diskuswerfen das 


Ziel verfehlt und fo unabflchtlich einen Mord begangen haben, und 
zwar foll der von dem Diekus tödlich Getroffene der eigene 
Pauſanias. 5. Bdchn. 2 
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Bruder bee Oxylus, Thermius, geweſen ſeyn, nach Andern Alkidokus, 


der Sohn des Skopius. 

4. Bon Oxylus wird aud bag erzaͤhlt, daß die Beſorgniß i in 
ihm aufgeſtiegen, die Soͤhne des Ariſtomachus moͤchten, wenn ſie das 
fruchtbare und durchgängig angebaute Elis mit eigenen Augen fähen, 
ihm dieſes Land nicht mehr geben wollen, und daß er deßhalb die 


* Dorier nicht durch Elis, fondern durch Arfadien geführt habe. Oxylus 


wünichte nun ſehr, bie Herrſchaft über Elis auf friedlichen Wege 
an ſich bringen! zu fünnen, aber Dius*) verſtand fich nicht dazu, 
machte ihm jedoch den Vorſchlag, flatt ihre gefammten Streitkräfte 
an die Entſcheidung zu ſetzen, fole nur von beiden. Heeren je Ein 
Soldat zum Kampfe ausgefucht werden. Darüber wurden beide 


Theile. einig, und ed wurde von Seiten der Eleer ein. Bogenfchüge, 


Namens Degmenus, von Seiten, der Xetoler ein geſchickter Schleus 


derer, Namens Pyrähmes, zum Kampfe geftellt. Als nun Pyraͤch⸗ 


mes Sieger blieb, nahm Orylus die Herrſchaft in Beſitz und ließ die 
alten Epeer inſoweit auf ihren Sigen verbleiben, daß er ihnen bie Aeto⸗ 
Ver ind Land brachte, um dafjelbe mit ihnen zu theilen.. Dem 
Dius**) gab er Ehrengefchenfe und erhielt die althergebrachte Ver⸗ 


ehrung der Heroen aufrecht, fo namentlich auch die jegt noch be⸗ 


fiehende Todtenfeier des Augeas. Man erzählt auch, daß er bie 
Bewohner der in der Nähe der Stadtmauer gelegenen Doͤrfer in bie 
Stadt zu ziehen ‚veranlgßte und dadurch Elis in Anfehung der Bes 


voͤlkerung wie in andern Beziehungen gehoben habe. Ferner erhielt 


ex aus Delphi den Orakelſpruch, ex ſolle fih einen Belopiden als 
Mitbegründer feines Staates beigefellen; nach langem Suchen fand 


*) Soll vielleicht heißen: Eleus, vergl. Kay. — & 
*) Statt Jia leſen Andere dit: dem Zeus. 


Fünfte Bud. 545 


er ben Agorius, den Sohn ded-Damaflus, des Sohns des Penthilus, 
des Sohns bes Oreſtes, und ließ ihn nebft einer unbedeutenden Anzahl 
Achaͤer von Helike in Achaja aus zu ſich in s Land fommen. Die Frau 
des Orylus ſoll Pieria geheißen Haben; fonft weiß man nichtd über 
fie. Er foll zwei Söhne; Aetolus und Lafas, gehabt Haben ; als aber 
der Erftere vor ihm ſtarb, errichteten ihm feine Eltern ein Grabmal 
unter bem Thore, das nach Olympia zum Tempel ded Zeus führt. 
An diefer Stelle begruben fie ihn in Folge eines Drafelfpruchs, wels 
eher erklärte, weber inner noch‘ außer der Stadt folle der Leichnam 
ruhen. Noch jetzt bringt ber. Auffeher des Gymnaflums jedes Jahr 
bem Aetolus ein Tobtenopfer. Nach Orylus kam fein Sohn Lajas 


an die Regierung; von feinen Nachkommen jebuch habe ich nicht ge= - 
funden , daß auch fie die Regierung geführt hätten; baher uͤbergehe 


ich ſie, obwohl ich ihre Namen weiß, da ich nicht gemeint bin, in 
meiner Erzählung zu Privatleuten herabzugreifen. Spaͤter erſt feierte 
Iphitus, ein Nachkomme des Oxylus, aber Zeitgenoſſe des lake⸗ 
daͤmoniſchen Geſetzgebers Lykurg, das Feſt in Olympia und ließ von 
Neuem, bie olympilche Fefverfammlung und den Gottesfrieden wäh: 
rend derfelben verfünbigen, welche beide, ungewiß wie lange, eine 
geftellt geweien waren. Den Grund .diefer Cinſtellung werde ich in 
meiner Beichreibung von Olympia angeben. Damals wurde Hellas 
durch innere Kämpfe und eine peſtartige Krankheit faͤſt zu Grunde 
gerichtet; daher befchloß Iphitus den velphifchen Gott um Erlöfung 
von dieſen Uebeln zu bitten, und die Pythia fol ihm befohlen haben, 
mit feinen Eleern das olympifche Feſt wieder herzuftellen. Iphitus 


brachte die Cleer auch dazu, dem Herafles zu opfern, den fie bisher 


für ihren Feind gehalten Hatten. Die Herkunft des Iphitus bes 

treffend, fagt die Infchrift in Olympia, daß er der Sohn des Hämon 

fey, die Mehrzahl dez Hellenen bagegen halt ihn für den Sohn des 
2° 
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Praxonides und nicht des Häͤmon; die alten Urkunden ber Gleer aber 
weifen ben Iphitus einem gleichnamigen Vater zu. 

Die Eleer ſelbſt Haben wie an dem Kriegszug gegen Jlium, ſo 
auch an den Kämpfen-gegen die Perſer Theil genommen, als dieſe in 
Hellas einbrachen. Abgefehen ſodann von den Kämpfen, die ſte 
wegen der Seitung des olympifchen Feſtes mit den Pifäern und Ar- 
kadern zu beftehen Hatten, nahmen fie auch, obwohl nur gezwiingen, an 
dem Einfall der Lafevämonier in Attifa Theil, fanden aber kurz nach⸗ 
Her, im Berein "mit den Mantineern und Argivern und im Bunde 
mit Athen, den Lakedämoniern gegenüber. Als ſodann Agis im 
Bunde ‘mit dem Verräther Xenius in ihr Land einfiel, ſiegten die 
Eleer in der Schlacht bei Olympia, fehlugen die Lacedaͤmonier in 
die Flucht und trieben fie aus dem Tempelbezirf Hinaus; bald jedoch 
ging der Krieg zu Ende in Folge nes Vertrags, deſſen ich früher in 
der Gefchichte rer Lakedaͤmonier Erwähnung gethan.”) Später, als 
Philippus, des Amyntas Sohn, raſtlos auf den Beſitz von Hellas 
hinarbeitete, gingen die Eleer, durch innere Kämpfe gefehwächt, win 
Bundniß mit ven Makedoniern ein; konnten es aber nicht über ſich 
gewinnen, bei Chäronen gegen bie Hellenen zu kämpfen. Jedoch 
nahmen file an dem Kriegszuge Philipps gegen die Lakedaͤmonier, 
aus altem Haſſe gegen dieſe, Theil; nach dem Tode des Alexander 
aber fochten ſie im Vereine mit den übrigen- Selen gegen Antis 
Pater und feine Mafebonier. 

5. Epäter bemädhtigte fich der Oberherrſchaft über das Gebiet 
son Elis Ariſtotimus, der Sohn des Damaretus, des Sohnes des 
Ethymon, weldjem der makedoniſche König Antigonus, des Demetrius 

Sohn, bei diefem Unternehmen Hülfe leiſtete. Diefer Ariflotimus 
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— nach fechemoneiſiher Regierung durch einen aufſtand geflürzt, 

welchen Ehilon, Hellanifus, Lampis und Kylon erregten. Der 
Letztere erſchlug noch.mit eigener Hand den Tyrannen, ber fich ſchutz⸗ 
ſuchend zu dem Altar des Zeus Soter geflüchtet hatte, Damit habe’ 
ich num die Friegerifchen mau ber Eleer für jebt in furgen Um= 
riſſen anfgezäplt. 

Bewunderung verbient — im eliſchen — die Byſſus, 
der nur hier und ſonſt nirgends in Hellas waͤchſt, und weiter auch 
der Umſtand, daß die eliſchen Stuten zwar in den angrenzenden Laͤn⸗ 
dern, nicht aber in der Eleer eigenem Gebiet, von Cſeln traͤchtig 
werden, wovon der Grund in einem darüber ausgeſprochenen Fluche 
liegen ſoll. Der eliſche Byſſus ſodann ſteht zwar dem, welcher bei 
den Hebraͤern waͤchst, an Feinheit nicht nach, iſt a nicht fo gelblich 
wie biefer: / 

Bon Elis ber kommt man an eine bis ans Meer vortretende 
Höbe, mit Namen Samikon, von da nach rechts hin liegt Triphye 
lien,?*) in welchem ſich bie Stabi Lepreus befindet. Die Bes 
wohner verfelhen rechnen fich felbft zu den Arkadern; es iſt aber ges 
wiß, daß fle in früherer Zeit zu Elis gehörten, wie denn nicht 
nur Diejenigen von ihnen, welche in Olyinpta flegten, vom Herold 
als Gleer aus Lepreus ausgerufen wurden, fondern auch Ariſto⸗ 
phanes fagt, daß Lepreus eine Stadt der leer ſey. Nach Lepreus 
führt ein Weg von Samifon auf ber rechten Seite des Fluſſes 
Anigrus, ein anderer von Olympia, ein dritter von Elis. Der längfte 


*) ine feine Baumwolle. 

») Wie Curtius erflärt: Bon Nordelis zur Se nad, Sami- 
fon, wo man .alfo gegen Often gewendet ankommt. Andere 
Iefen: ent (jtatt ano) rg Hiciag: 'wenn man (von Meflenien 
aus) nach Elis reist. 
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unter dieſen drei Wegen iſt nur eine Tagereiſe lang. Ihren Namen 
ſoll die Stadt von ihrem Gründer, Lepreus, dem Sohne des Pyr⸗ 
geus, erhalten haben. Dieſer Lepteus, wurde mir erzaͤhlt, habe mit 
dem Herakles gewettet, er wolle es ihm im Eſſen gleichthun. So 
ſchlachtete nun Jeder von ihnen, zu gleicher Zeit einen Ochſen und 
richtete ihn zum Effen zu, und als Lepreus wirklich, wie er ſich anheiſchig 
gemacht Hatte, im Eſſen nicht Hinter dem Herakles zurückblieb, ging 
er fo weit, den Letzteren auch noch zu einem Rampie mit Waffen her- 
auszuforbeen. In diefem Kampfe fol er gefallen und dann im 
"Rande der Phigalier begraben worden feyn; wiewohl die Phigalier 
kein Grabmal des Lepreus aufzuweiſen haben. Ich Habe jedoch auch 
Solche gehört, welche die Gründung der Stadt der Tochter des Pyr⸗ 
geus, Leprea, zufchreiben. Wieder Andere erzählen, bie erſten An⸗ 
ſtedler des Landes ſeyen von einem Hautausſchlag befallen worden, 
und ſo habe die Stadt von dieſem Mißgeſchick ihrer Gründer ihren 
Namen erhalten. Die Lepreaten erzählten/auch, fie haben in ihrer 
Stadt einen Tempel des Iykäifchen *) Zeus, und die Gräber des Ly⸗ 
furgus, des Schnes des Aleus, und des Kaufon gehabt, auf bem 
letzteren ſeyrdas Bild eines Mannes mit einer Leier geflanden; zu 
meiner Zeit aber beſaßen fie weder ein nennenswerthes Denkmal, noch 
. irgend einen Göttertempel, außer dem der Demeter; und auch diefer 
war von ungebrannten Ziegeln gebaut und ohne Kultusbild. Nicht 
meit von Lepreus ift die Quelle Arene, welche diefen Namen von deu 
Weibe des Aphareus erhalten'haben foll. 


Geht man von da auf der Ebene wieder gegen Samikon zuruc, 


ſo kommt man an den Fluß Anigrus, wo er in das Meer ausmündet. 
Seine Strömung wird Häufig von heftigen Windſtößen zurückge⸗ 


*) Die gewoͤhnliche Lesart iſt Aevnador. 
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drängt, welche den Sand aus dem Meere in das Flußbett herein 
treiben und fo den Ausflug des Waſſers hemmen. So oft nım 


diefer Sand von beiden Seiten her, von außen durch dad Meer und ' 


zugleich von innen durch den Fluß, durchwühlt wird, kommen Fuhr⸗ 
werfe, und noch mehr- Fußgänger, in Gefahr zu werfinfen. Diefer 
Anigrus entfpringt auf dem arfabifchen Gebirge Lapithus, führt aber 


von feinem Urfprumge an ein nicht weniger als wohlfchmerendes, 


vielmehr fehr übelriechendes Wafler. Ehe er den Fluß Afivas in 
fih aufnimmt, leben in ihm wirklich gar feine Fifche, und ſelbſt die⸗ 
jenigen Fifche, welche unterhalb der Einmündung des Akidas mit der 
Strömung des letzteren in den Anigrus herabfummen, halt man 


nicht mehr für genießbar, während fie kurz zuvor noch, wenn fle im - 


Bette des Akidas gefangen werden, genießbar find. Daß dieſer 
Fluß Akidas urſprünglich Jardanus geheißen, habe ich, ohne daß ich 
feloft einen Grund für diefe Bermuthung wüßte, von einem Ephefer 
gehört. Dagegen glaube ih, daß das Waſſer des Anigrus feinen 
widrigen Geſchmack von dem Boden erhält, über welchen es hinfließt, 
wie denn auch bei allen den Flüffen im Norden von Ionien, deren 
Auspünftung ſchaͤdlich auf die Menſchen wirkt, eben darin der Grund 
bafür zu fuchen if. Die Hellenen freilich erzählen, daß Cheiron 
oder, wie Andere meinen, ein anderer Kentaur, Namens Pylaͤnor, 
der von Heralled durch einen Pfeilfchuß verwundet war, fich mit 
feiner Wunde hierher geflüchtet und diefelbe in diefem Fluſſe ausges 
waſchen, uud daß der Anigrus fo von dem Gifte der Hydra feinen 
widrigen Geſchmack befommen habe. Noch Andere führen die Ent: 
ſtehung diefed Ucheld auf Melampus, ven Sohn des Amythaon, zus 
rück, welcher bie Reinigungsmittel der Töchter des Proteus in den 
Fluß geworfen habe. Nicht weit von dem Fluffe findet ſich im Berge 


Samilon die Höhle der anigrivifchen Nymphen. Wenn num Einer 


\ 
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an Gefichtöflecfen oder dem weißen Hautausfchläg leidet, fo geht er 
in diefe Höhle hinein, betet zu den Nymphen mit dem Belübbe irgend 
eines Opfers für diefelben, und reibt darnach den Eranfen Theil feines 
Körpers ab; wenn er fobann über den Fluß binüberfhwimmt , fo 
läßt er jene Unreinigfeit in dem Wafler deſſelben zurüd, und fleigt 
Befund und einfarbig aus demfelben heraus. 

6. Wenn man den Anigrus überfchreitet und auf dem geraden 
Wege nad Olympia geht, fieht man bald rechts vom Wege den Berg 
Samikon, auf welchem die Stabt Samia liegt. Hier foll ſich der 
Netoler Polyfperchon gegen die, Arkader verſchanzt Haben. Die 
Ruinen von Arene aber fonnte mir weder in Meflenien, noch in Clis 
irgend Jemand mit Sicherheit nachweifen, da Diejenigen, melde 
diefen Punkt durch Kombinationen zu ergründen ſuchen, auf ganz 
verfchiedene Refultate fommen. Am wahrſcheinlichſten war mir die 
Angabe, dag Samifon zur Zeit der Herven und noch früher Arene 
geheißen habe. Für diefe Annahme berief man fi u. N. au auf 

die Worte der Ilias [XL, 721 f. ] 
Und e8 ergießt fich ein Strom Minyeios nieher zur Meerflut 
Dicht an Arene bin. 

und jene Ruinen liegen wicllich ganz nahe am Anigrus. Zwar ob 
Samifon früher Arene geheißen habe, Fäßt fich bezweifeln, daß aber 
der Anigrus in alter Zeit Minyaus geheißen habe, darüber find bie 
Arfader einig; und daß zur Zeit der Rückkehr ver Herafliven in ben 
Belopoynes ber Neda in feinem unteren ‚Laufe die Grenze zwiſchen 
Elis und Meſſenien gebildet habe, ift wohl anzunehmen. Wenn 
man dann jenfeitd des Anigrus durch eine meift fandige und mit 
wilden Fichten bewachfene Gegend noch eine, Strede weiter geht, 
fo fieht man rückwaͤrts zur Iinfen Seite die Ruinen von Skillus. 
Diefes gehörte ebenfalls zu den triphylifchen Städten, aber in dem 


N 
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PER der Bifäer mit den Eleern waren feine Bewohner erflärte 


Breunde der Erfteren und Feinde der Lebteren, und wurde es deßhaib 
von den Eleern zerſtoͤrt. Die Lakedämonier aber riſſen fpäter. Skil⸗ 
Ind von Elis los und ſcheukten es dem Tenophon, des Grylus Sohn, 


der eben damals Athen verlaſſen hatte, weil die Athener ihm den 
Prozeß darüber machten, daß ex an dem Feldzug des Kyrus, eines 


entfchievenen Feindes des athenifchen Volkes, gegen ben ihnen bes 
freunreten Perſerkoͤnig fich beiheiligt habe. Kyrus nämlich hatte von 
Sardes aus, wo er feinen Sig Hatte, dem Lyfander, dem Sahne des 
Ariſtokritus, und feinen Lakedaͤmoniern Gelobeiträge zu ihrer Flotte 
gegeben. Darum alfo ging Zenophon in die Berbannung und fies 
delte fi in Sklillus an, wo er ein Stür Land der epheflfchen Artemis 
weihte und. ihr einen Tempel baute. Das Gebiet von Sfillus ift 
auch reich an Jagdwild, Schweinen und Hirfchen, und wird von dem 
‚ Selinus pucchflofien. Die elifchen Sremdenführer erzählten ferner, 
die Eleer haben Skillus wieder an fich gebracht und Zenophon fey 
dann. vor dem elifchen Senate zur Berantwortung darliber gezogen 
worden, daß er dieſen Gebietötheil von den Lakedaͤmoniern angenoms 
men, babe aber eine Sreifprechung erlangt und nachher unbeläftigt 
in Sfillus gelebt. Auch wurde mir nicht weit von dem oben des 
nannten Tempel ein Grabmal mit einer Bilnfäule von pentelifchem 
Marmor gezeigt, welche bie Unmohner für die des Xenophon auss 
geben. Auf dem Wege von Stillus nad Olympia gelangt man, 


noch ehe man den Alpheus überfchritten, an einen Berg, Typäon, 


mit hohen und fleifen Felfen. Bon dieſem befiehlt das Geſetz bie 
elifchen Weiber berabzuftürzen, wenn fle darüber ertappt werben, daß 
fie zu dem olympifchen Zefte fommen , oder überhaupt an den Tagen, 
wo ihnen bieß verboten ift, ben Alphen® überfchreiten. Gs fol 
aber noch nie Eine entdeckt worden ſeyn als allein die Kallipateira, 
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flatt welcher Andere vie Phrenife nennen.“) Ale dieſer nämlich ihr 
Mann geftorben war, kleidete fle fick ganz wie ein Athletenlehrer und 
brachte ihren Sohn Beiflvorus**) nach Olympia zum Wettkampfe. 
Als nun Peiflvorus flegte, fprang fle über die Schranfen, in welche 
die Lehrer der Gymnaſtik abgefondert eingefchloffen find, und: ent- 
Klößte fi dabei. Obwohl man nun entdeckte, daß fie ein Weib fey, 
wurde ſle doch ftraflos entlafien, aus Rüdficht für ihren Vater, ihre 
Brüder und ihren Soßn. Denn alle viefe hatten olhmpiſche Siege 
errungen. Man machte jedoch für die Zufunft das Geſetz, daß audh 
‚bie Lehrer der Gymnaſtik unbefleibet | in den Kampfplatz ea 
müßten. | 
7. Bei Olympia ift der Alpheus bereits ſehr groß und ſchon; 
es haben naͤmlich bis dahin ſchon viele Flüſſe in denſelben gemündet, 
von denen nachgenannte fieben die bemerkenswertheſten ſind: der 
Heliſſon, welcher durch Megalopolis fließt; der Brentheates, welcher 
ebenfalls aus dem Gebiet von Megalopolis kommt; an Gortyna ſo⸗ 
dann, wo ein Heiligthum des Asklepius iſt, fließt der Gortynius 
vorbei; aus dem Melänifchen kommt der Buphagus zwifchen dem 
- Gebiet von Megalopolis und Heraͤa hindurch; aus dem Kleitorifchen 
der Ladon, und von dem Erymanthus-Gebirge der gleidänamige 
Strom. Alle diefe Flüffe römen von Arkadien aus in den Alpheus; 
der Kladeus dagegen führt ihm fein Wafler aus Eli zu. Der A 
pheus felbft jeboch entfpringt nicht in Elis, fondern in Arkadien. 
Man erzählt noch weiter von dem Alpheus, daß er ein Jäger gewefen 
fey und ſich in die Arethuſa, gleichfalls eine Jaͤgerin, verliebt habe. 
Da aber diefe Feine Luft zum Heirathen hatte, fo fey fie nach der 





* 


*) Beral. VL 7. 
**) Andere lefen: Peiſtrodus. i 
\ 
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Zafe Ortygia bei Syrakus weggezogen und dort aus einem Men⸗ 
ſchen in eine Quelle, und dann, in Folge ſeiner Liebe, auch Alpheus 
in einen Fluß verwandelt worden. So erzählt die Sage von dem 
Alpheus. Das aber, daß er durch das Meer nach Ortygia fliefie 
und dort fich mit der Duelle vereinige, babe ich einen Grund zu bes 
zweifeln, vielmehr weiß ich, daß der velphifche Gott dieß Keftätigte, . 


welcher, al& er den Korinthier Archias zur Gründung von ern i 


ausfandte, 2.9. folgenden Ausſpruch that: 

Eine Ortygia liegt im dunkel daͤmmernden Meere, 

Ueber Trinakia bin, wo des Alpheus Strömungen endend 

Einigen ſich mit der Schön hinfließenden Duell’ Arethufe. 
Diefer Umftand nun, daß ſich das Wafler des Alpheus mit der Ares 
thuſa vereinigt, Hat, wierich glaube, zu der Erzählung von der Liebe 
bes Fluſſes Veranlafiung gegeben. So erzählen auch alle Hellenen 
und Aegypter, welche bis nach Hethiopien, fühlich von Syene, und 
in vie äthiopifhe Stadt Meroe hinaufgekommen find, daß ber Nil 
duch einen Se gerade fo durchfließe, wie wenn biefer Land ‘wäre, 
und erſt nach feinem Austritt aus bemfelben durch das untere Aethi⸗ 
opien und Durch Aegypten bis Pharus fließe, wo er ſich in's Meer ergießt. 
In dem Lande der Hebraͤer aber habe ich felbft gefehen, wie ver Fluß 
Jordanus durch den See Tiberias hindurch: und noch in einen andern 
See, den man das todte Meer heißt, Hineinfließt, in welchem er ſich 
verliert. Diefes todte Meer hat Bigenfchaften, ‘welche denen aller 
anderen Waſſer ganz entgegengefeßt find, denn in demſelben bleiben 
alle lebenden Weſen, auch wenn fle ſich nicht durch Schwimmen 
halten, über dem Waffer, während alles Leblofe auf den Grund ſinkt. 
Deswegen führt aud) der See keine Fifche, da dieſe, fo bald fle ber 
gefährlichen Stelle anflchtig werben, fich wieder in das ihnen pafienbe 
Waſſer zurückziehen. Diefelbe Cigenthümlichkeit, wie bei dem 
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Alpheus, findet ſich ‘auch noch bei einem anderen Fluſſe in Jonien. 
Disfer entfpringt auf dem Gebirge Mykale, durchſtrömt ſodann bad 
banebenliegende Meer und: fommt in der Gegend von Branchidäͤ 
bei dem Hafen Panormus wieder zum Vorſchein. So verhaͤlt es 
ſich damit. 

Was aber das olympifche Feſt betrifft ,. fo erzätlen diejeni⸗ 
gen Eleer, deren Kenntniß über ihre Vorzeit am weiteften reicht, dem 
Kronoß, der zuerſt die Herrfihaft im Himmel gehabt, fey in Olympia 
von den. damaligen Bewohnern, deren Zeitalter das goldene hieß, ein 
Tempel erbaut worden. Als Hierauf Zeus geboren wurde, habe- 
Rhea den Neugeborenen dem Schuße der tväifchen Daktylen anvers 
traut, derfelben, welche man auch Kureten nennt, Diefe nun, näms 
lich Herakles, Paͤonaͤus, Epimedes, Jaſus und Idas, ſeyen dann vom 
Ida anf Kreta (nach Elis) gekommen, dort habe Herakles, der aͤlteſte 
unter feinen Brüdern, diefe ald Kinderfpiel einen Wettlauf halten 
Iaflen und den Sieger mit einem Iweige des wilden Oelbaums be= 
kränzt. Diefe Delbäume follen fich in folder Menge vorgefunden 
haben, daß fie ſelbſt ihre Schlafflätteir mit den noch grünen Blättern 


derſelben aufpolfterten. Diefer Delbaum nun foll yon Herakles aus 


dem Lande der Hyperboreer nach Hellas gebracht worden feyn; bie 
Hyperboreer aber follen- Menſchen ſeyn, welche jenſeits des Windes 
Doread wohnen, eine Angabe, ‚bie ſich zum Erftenmal in Olenus, 
bes Lyfierd, Hymnus auf die Achäin findet, wo er davon fpricht, daß 
die Achaͤia.aus dem Lande diefer Hyperboreer nach Delos gefommen 
ſey. Später erfi Hat dann Melanopus aus Kyme ein Lied auf Opis 
und Hefaerge gebichtet, worin er fagt, baß auch diefe, und zwar 
feüher als Achaͤia, aus dem Lande der Hyperboreer nach Delos ges 
kommen ſeyen. Ariſteas aber aus Profonnefus, der ebenfalls ber 
Hyperboreer Erwähnung thut, mochte leicht noch mehr über diefelben 


\ 
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von ben Iſſedonen erfähren haben, bis zu welchen er, wie er in feinen 
Gedichten ſagt, gekommen war. Dem idaͤiſchen Herakles wird alfo 
die Ehre zuerkannt, jene Kampffpiele zuerſt angeorbnet und ihnen ben 
Namen Olympia gegeben zu haben. Gr verorbnete, daß fie je im, 
fünften Jahre gehalten werben follten, weil er und feine Brüber zus 
ſammen fünfe waren. Andere erzählen, Zeus feldft habe an diefem 
Drte mit dem Kronos um bie Herrſchaft gerungen, und wieder Ans 
dere behaupten, er habe zur Feier des Steges [über die Titanen] dort 
Kampffpiele gehalten. In diefen foll außer andern Siegern auf 

Apollo vem Hermes im Laufe zuvorgekommen ſeyn und den Ares im 


Fauſtkampf überwunden haben. Ans diefem Grunde foll auch das - 


pythiſche Flötenlied mit dem Sprung: im Fünffampfe verbunden 
worben ſeyn, weil daflelbe dem Apollo gemein ift, Apollo aber olyms 
piſche Siege errungen hat. 
8. Später, ungefähr fünfzig Jahre nach ber zur Bett bed Deus 
Lalion in Hellas flattgehabten Ueberſchwemmung, ſey Klymenus, 
des Kardys Sohn, ein Abkoͤmmling des idäifchen Herakles, and Kreta 
gekommen und habe das Feſt in Olympia gehalten, dabei auch den 
Kureten, und indbefonvere feinem Vorfahren Herafles, den er den 
Beinamen Paraſtates gegeben, einen Altar errichtet. Aber Endy⸗ 
mion , des Nerhlius Sohn, flürzte den Klymenus und‘ fehte feinen 
Söhnen die Thronfolge ald Kampfpreis in Olympia’aus. Später, 
eiwa ein Menfchenalter nach Endymion, feierte Pelops dad Feſt des 
olympifchen Zend in einer Weife, die alled Frühere übertraf... Nach⸗ 
dem aber feine Söhne aus Elis vertrieben und über den ganzen 
übrigen Peloponnes zerfireut waren, hielt Amythaon, der Sohn bes 
Kretheus und ein Vetter des Endymion, von väterlicher Seite her 
— denn auch Aethlius foll nur den Beinamen Zeusſohn geführt Haben 
and ber Sohn des Aeolus gewefen feyn — bie olympifche Feſtfeier ab, 
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und nach ihm Belias und Neleus gemeinſchaftlich. Daflelbe that Au⸗ 
geas, und nach ver Eroberung von Elis auch Herakles, ver Sohn des 
Amphitiyon. Unter den Siegern, die er damals befränzte, befand - 
ſich Jolaus, der mit des Herafles Pferden gefahren war. Es war 
nämlich ſchon eine alte Sitte, auch mit fremden Pferden den Wett: 
kampf zu beflehen, wie fa ſchon Homer gevichtet hat, daß bei ven 
Leichenfpielen des Patroflus Dienelaus ſich der Nethe des Agamem- 
non und daneben feines eigenen Pferdes bediente. Ohnedieß war 
Solaus auch fonft der Wagenführer des Herakles. Außer diefem, ber 
mit dem Biergefpann flegte, erhielt Jaflus aus Arkadien den Preis 

‚ mit einem Reitpferd, von den Söhnen des Tiyndarend aber ber 
eine im Laufe, der andere, Polydeukes, im Fauſtkampf. Auch von 
Herakles ſelbſt erzählt man, daß’ er im Ringen und im Vollkampfe 
den Sieg davon getragen: Nach ber Regierung bes Drylus aber, 
denn auch dieſer hatte die Feflfeier abgehalten, blieb das olympifche, , 
Feſt eingeftellt bis auf Sphitus. Als diefer aus Gründen, die ich 
früher *) angegeben, die Keftfeter erneuerte, war bie alte Einrichtung 
derfelben bei den Zeitgenoffen bereits in Vergeſſenheit gerathen, aber 
altmälig fam ihnen die Erinnerung daran wieder, und_fo oft fle ſich 
. eined neuen Stüdes erinnerten , erweiterten fle das Felt damit, Es 
ergibt fich dieß ‘aus Folgendem: In dem Zeitraum, feit man bie 
Olympiadenrechnung ununterbrochen kennt, wurden dad. Erſtemal nur 
Wettkämpfe im einfachen Laufe gehalten; in diefem flegte Koroͤbus 
aus Elis, von dem übrigens fein Bildniß in Olympia, wohl aber ein 
Grabmal an der Lanvesgrenze von Elis vorhanden if, Später, in 
. ber vierzehnten Olympiade, wurde der Doppellauf Hinzugefügt; 
in diefem gewann ben Oelzweig zum Erſtenmal Hypaͤnus aus Piſa, 





*) Kay. 4. 





I} 


F * Fünftes Buch. 55 


das naͤchſte Dial aber Akanthus.) In der achtzehnten Olympiade 
fopann erwachte in ihnen bie Erinnerung an den Fünffampf und vas 
Ringen; im erfteren fiel der Preis dem Lampis, im lepteren dem 
Burybatus zu; Beide waren ebenfalls Lakedämonier. Weiter, in 
der dreiundzwanzigften Olympiade, führte man den Fauftfampf ein; 
der erfle Sieger in bemfelben war Onomaſtus aus Smyrna, das. 
Damals ſchon zum ionifchen Bunde gehörte. In des fünfundzwanzigs 
fien Olympiade nahm man dad Nennen mit yier außgewachfenen 
Pferden dazu; als Sieger mit dem Biergefpanne wurde Bagondas 
aus TIheben andgerufen. Acht Olympiaden fpäter wurden Männer 
zum Bolllampfe und das einzelne Reitpferd zugelafien; damals übers _ 
flog das Reitpferb des Krauridad von Krannon alle anderen, und 
Diejenigen , welche fich zum. Vollkampfe geſtellt Hatten, überwältigte 
Lygdamis von Syrafys, dem in Syrakus in ber Nähe der, Stein- 
brüche ein Denkmal errichtet. if. Ob er dem thebanifchen Heralleg 
an Groͤße gleichgekommen, kann ich nicht fagen, Die Syrafufler aber be⸗ 
haupten ed, Die Wettfämpfe der Knaben dagegen, von denen ſich 
aus der Borzeit feine Erinnerung erhalten hatte, führten bie @leer 
nach eigenem Gutpünfen ein. Und zwar wurbe für die Abtheilung 


*) Da bei hiefer Ledart der Doppellauf (diayAog) bie einzige 

Kampfart ift, wo, völlig zwecklos, neben dem erfimaligen Sie⸗ 

"ger auch der Siegerin der nächftfolgenden Olympiade genannt 

ä wird, während bie Binfegung des Dauerlaufö (&0Arxos) gar 

nicht erwähnt if; da ferner die Worte des nächftfolgenden 

ER „diefe Beide waren ebenfalls Lafedämonier“ vor- 

ausfetzen, daß vorher fhon von einem Lakedaͤmonier die Rebe 

geweien, fo hat Schubart folgende Ergänzung vorgefchlagen: 

„in ver naͤchſtfolgenden Olympiade aber gewann [zum Etſten⸗ 
- mal den Preis im Dauerlauf der Lakedäͤmonier] Akanthus“. 
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der Knaben der Wetifampf im Laufe und im Ringen in der fleben- 
undbreißigften Olympiade eingeführt, wobei Hippofihened aus Lafe- 
dämon im Ringen, und Polyneikes aus Elis im Laufe den Sieg 
gewann. In ber einundvierzigften Olympiade fobann ließ man Kna⸗ 
ben auch zum Fauſtkampf zu, wobei Bhiletad aus Sybaris alle Mit- 
bewerber überwand. Der Lauf in ſchwerer Waffenrüftung aber wurbe 
erft in der fünfundfechsziuften Slympiade zugelaſſen, wie mir ſcheint 
zum Zwecke der Vorübung für den Krieg; Diejenigen, welche da⸗ 
mald zum Erſtenmale mit tem Schild am Arme ben Lauf aus⸗ 
. führfen, überflügelte Damaretus von Heräa. : Das Rennen mit zwei 
ausgewachſenen Pferden, das man Eynoris. heißt, wurde in der drei⸗ 
‚ anbneunzigften Olymplabe aufgenommen; Sieger war damals Eua- 

‚gerad aus Elis. In der neununbneunzigfter Olympiade entfchloß 
man fich auch zum Wagentennen mit vier Füllen, und Sybariades 
aus Lakedaͤmon erhjelt den erften Kranz vom Biergefpann. ber Fohlen. 
Später verbanden fle damit auch ein Zwiegefpann von Fohlen und 
das Reiten auf einem Fohlen; mit erfterem fol ein Weib, Beliftiche, 
von der makedoniſchen Küfte in ber hundertachtundzwanzigſten Olym⸗ 
piade, mit legterem Tlepolemus aus Lykjen in ver hunderteinunbs 
dreißigften Olympiade ald Sieger ausgerufen worden feyn.. In der 
hundertfünfundvierzigften Olympiade endlich wurde der Vollfampf 
für die Knaben eingeführt und fegte damals ein Aeolier, Phaͤdimus, 
aus der Stadt Troas. 

9. Aber auch abgeſchafft wurden einzelne Kampfarten in Olym⸗ 
pia, wenn die Eleer ver Meinung wurden, daß ſie nicht mehr beizu⸗ 
"behalten ſeyen. So wurde der Fünffampf für Knaben in ver acht: 
unddreißigfien Olympiade eingeführt; ald aber damald Eutelides 
aus Lakedaͤmon ven Sieg errang, Mliebte «8. den Eleern nicht Länger, 
Knaben gum Fünfkampfe — Ebenſo hatten ſie in der 
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flebenzigften Olympiade das Apene⸗rennen *) und in der naͤchſtfol⸗ 
genden das Kalpe⸗rennen **) eingeführt, ließen aber in ber vierund⸗ 
achtzigſten Olympiade bekannt machen, daß in Zukunft keines von 
beiden mehr ſtattfinden werde. Als ſte zum erſtenmal abgehalten 


wurden, hatte in der Apene Therſtus aus Theſſalien und in ver Kalpe 


Batäfns aus Dyme in Adaja geflegt. Zum Kalverrennen nahm 
man Stuten ; gegen dad Ende der Rennbahn ſprangen bie Reiter yon 
ihren Pferden herab und liefen, ſich am Zügel haltend, neben ihnen 


ber, wie es jetzt noch tie fogenannten Anabaten machen; nur daß 


diefe leßteren andere Signale als die früheren Kalpereiter, und männ= 
liche Pferde Haben. Das Apenestennen hatte übrigens Teinen alters 
thümlichen Urfprung und auch fein fchönes Ausſehen; überdieß war von 
Alters her ein Fluch darauf gefeßt, daß die Eleer in ihrem Lande über 
haupt feine Mauleſel halten follten, während zur Apene eben ein Zwei⸗ 
gefpann nicht von Pferden, fondern von Maulefeln gehörte. Die jegige 
Feſteinrichting, daß man dem Gotte zum Behuf des‘ Fünffampfed 
und des Wettlaufs erfi am Tage nach dem Pferderennen opfert, ift 


erſt in der flebenundflebenzigfien Olympiade getroffen worden , waͤh⸗ 


rend früher die Wettkämpfe der Menſchen und Pferde an einem und 


- 


demfelben Tage abgehalten wurden. Damals hatte ſich der Boll" 


fampf bis in die Nacht Hinein verzogen, weil man bie Kämpfer wegen 
der Pferderennen und noch mehr wegen des Fünffampfes nicht zur 
echten Zeit eintreten laffen fonnte. In jener Olympiade nun trug 
Kallias aus Athen im Bolltampfe den Sieg davon, und ˖ von da an 
fonnte der Fünfkampf und das Pferderennen fein Hinderniß mehr für 
die Bolltämpfer werden. Auch in Beziehung auf die Kampfrichter 


9 Zweigeſpann von Maulthieren. 
*) Eine Stute als Reitpferd. 
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iſt die urſprůngliche Einrichtung von der jetzigen verſchieden, denn 
Iphitus hatte die Leitung des Feſtes allein, und ebenſo nach ihm die 
Nachkommen des Orylus; ; in ber fünfzigften.*) Olympiade aber wurbe 
zweien aus der gefammien Bürgerfchdft, durchs Lops gewählten 
Eleern bie Berwaltung des olympifchen Feſtes übertragen, und diefe 
Zweizahl der Kampfrichter wurbe nachher lange Zeit beibehalten. 
In der fünfundzwanzigftien Olympiabe*) wurden dann neun Kampf⸗ 
richter aufgeftellt, von denen drei das Pferberennen, eben fo viele an= 
dere den Fünffampf, und die drei legten die übrigen Kampfarten zu 
beauffichtigen hatten. Zwei Olympiaden fpäter wurde auch noch ein 
zeäuter Kampfrichter hinzugefügt. In der Hundertunddritten Olym⸗ 
‚piade endlich wurden bie Gleer in zwölf Stämme eingetheilt und aus 
* jedem berfelben ein Kampfrichter genommen. Als fle aber in einem 
unglädlihen Krieg mit den Arkadern einen Theil ihres Gebietes mits 
fanmt den Bewohnern verlaren und fo in ber hundertundvierten 
Olympiade auf acht Phylen heruntergekommen waren, ſetzten fle auch 
vie Zahl der Kampfrichter auf dieſe Staͤmmezahl herab, Su der 
hundertundachten Olympiade dagegen kamen ſie wieder auf die Zehn⸗ 
zurück, und dieſe iſt ſich bis heute gleichgebliebnn. 
— 10. Hellas bietet für Auge und Ohr fo viele Gegenſtände der 


9 Da die beiben Zahlenangaben, bie ber fünfzigften Olymviabe 
und im nächſtfolgenden Sape bie der fünfundzwanzigften Olym⸗ 
piade nicht nur an ſich hoͤchſt unwahrſcheinlich ſind, ſondern 
Auch unter ſich ſelbſt und mit dem ganzen Zuſammenhang im 
Widerſpruch ſtehen, fo ſchlaͤgt für den erſten Sal’ Schubart 
—vor ſtatt wevrenoorn zu leſen nevrs‘ einoarz:, „ebenfo beſorgten 
® noch die fünf nächften Nachfommen des Orylus die Anordnung 
des Feftes; in der zwanzigſten Olympiade aber“ u. ſ. w.; für 
den zweiten Fall ſchlägt Bödh vor, flaft sixoorz zu leſen: 
Eeve»n%00TH: „in ber fünfundneunzigftien Olympiade“. 
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Berrunberung; aber bag höchfte religioͤſe Intereſſe knüpft ſich an bie 


Weihen in Eleufis und das Feſt in Olympia. Der heilige Hain ”. 


des Zeus hat ſchon in alter Zeit den verberbien Namen Altis erhalten, 
wie denn auch Pindar in einem Liede zum Preije eines olympilchen 
Siegers diefem Plabe den. Namen Altis gibt. - Der Tempel und das 


Bild des Gottes wurde von der Kriegsbente errichtet, welche die _ 
Eleer damald machten, als fle die Pifäer und die umwohnenden 


Voͤlker, welche zugleich mit dieſen abtrünnig geworben waren, mit 
Waffengewalt niederwarfen. Daß aber Phidias der Verferiiger des 
Zeusbildes iſt, bezeugt eine Inſchrift unter dem Fußen deſſelben, welche 
ſo lautet: 

Phidias. Charmides Sohn, von Athen iſt's, ber mich gebilbet. 


Der Tempel ift in borifchem Stile, von außen ringsum mit Säulen i 


umgeben, und aus inländifhem K.lftuff erbaut. Derfelbe ift bis 
zum Giebel 68 Fuß hoch, 95 Fuß breit und 230 Fuß lang. Sein 


Erbauer war ein Inländer, Namens Libon. Das Dach beſteht nicht 


aus gebrannfen Ziegeln, fondern aus penteliſchem Marmor, der m 


Form von Ziegeln gefchnitten if. Diefes Verfahren fol Byzes aus 


Naxos erfunden haben, von deſſen Hand auch die Goͤtterbilder in 
Naxos feyn follen, welche die Snfchrift führen: i 


Mich Hat der Leto Kindern gemacht Euergus von Naros, 
Byzes' Eohn, der zuerſt fteinerne Ziegel gemacht. 


Diefer Byzes war ein Zeitgenofle des Lydiers Alyattes und des mebis 

fchen Königs Aſtyages, des Sohnes des Kyarares. An dem Tempel 

in Olympia ſteht auf jedem der Endpunkte des Daches ein vergoldetes 

Preisgefäß und genau über ter Mitte des Giebels eine gleichfalls 

vergoldete Nike. Unter dem Bilde, dieſer Siegesgöttin hängt ein 

sgolvener Schild, auf welchem die Gorgone Merufa in. erhabener Ars 
3 ® 


—8 
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beit abgebilbet if. ‚Die Infchrift auf diefem Schilde gibt ſowohl die 
Namen Derjenigen , welche ihn der Goͤttin geweiht haben, als raus) 


die Beranlaffung dazu an. Sie lautet nämlich: 
Hier am Tempel ven goldenen Schild nad, der Schlacht bei Tauagra 


Weih'n Spartaner vereint mit ven Genoflen des Kampfs, 
Bon dem Zehntel der Beute, bie ihnen der Sieg über Argos, 
Ueber die Idnier auch und die Athener gebracht. 
Diefer Schlacht Habe ich ſchon in dem Buch über Attila”) Er- 
wähnung geihan, wo ich die athenifchen Dentmäler befchrieb. Auch 
an dem über ben Säulen herumlaufenden äußeren Architrav des olym⸗ 


piſchen Tempels Hängen einuntzwanzig vergoldete Schilde, die ber 


zömifche Felvherr Mummius als Weihgefihent darbrachte, nachdem 
er die Achäer beflegt, Korinth zerflört und die dorifchen Einwohner 
deſſelben vertrieben hatte In den Giebelfeldern aber ift auf der 
vorderen Seite der bevorftehende Wagenkampf des Pelops und Denos 
maus bargeftellt, wie beide fich zum Wettrennen bereit halten. Genau 
in der Mitte des Feldes fleht das Bild des Zeus, rechts neben ihm 
Denomaus mit dem Helm auf dem Kopfe, und neben ihm feine Frau 
Sterope, eine der Töchter des Atlas. Myrtilus, der Wugenführer 
des Denomaus, ſitzt vor den Pferden, deren es vier find; nach ihm 
fommen zwei Männer, die feine Namen’ beigefchrieben haben, aber 
ohrie, Zweifel ebenfall8 mit der Beforgung,der Pierde des Oenomaus 
betraut find. Nach der Ecke ſodann liegt der Kladeus Hingeftredt, 
der Flußgott, der auch fonft von ven Sleern nacht dem Alpheus am 
höchften unter allen. Flüſſen verehrt, wird, Auf der Jinfen Seite, des 
Zeus dagegen fiehen Pelops und Hippobamia, daneben der Wagen: 
Ienfer und das Viergefpann des Pelops nebit zwei Pferdefnechten. 


— 
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Wo ſich ſodann das Giebelfeld verengert, iſt Pr auf diefer Seite 
ein Flußgott, der Alpheus, angebracht. Der Wagenlenker des Pe⸗ 
lops würde nach her Angabe der Troözenier Sphärus heißen, ber. 
Fremdenführer in Olympia Dagegen behauptete, er heiße Killas. 
Diefe Vorderfeite des Giebels ift das Werk des Päonius aus Mende 
in Thracien; die Rückſeite aber iſt das Werk des Alfamenes, ber ein 
Zeitgenofle des Phidias und naächſt dieſem der erfte plaftifche Künftler, 
war. Was er auf dem Giebelfelde dargeftellt Hat, ift der Kampf per 
Lapithen und Kentauren bei der Hochzeit des Peirithus. In der 
Mitte des Feldes ſteht Peirithus, neben ihm auf der eimen Seite 
Eurytion, wie er eben die Braut des Peirithus ergriffen hat, „und 
Kaͤneus, dem Peirithus zu Hülfe eilend, auf der andern Seite Thefeus, 
mie er mit dem Beile die Kentauren abwehrt. Ein Kentaur fchleppt 
bereits eine Jungfrau, ein anderer einen jugendlich fhönen Knaben 
fort. Diefen Gegenfiand Hat Alkamenes vermuthlich deßwegen ger 


\ 


N\ 


wählt, weil er un bomerifchen Gedichten wußte, daß Peirithus 


ein Sohn des Zeug ſey und ibm befannt war, daß Thefeus im vierfen 
Gliede von Pelops abſtamme. Auch die Thaten des Herafles find 
ber Mehrzahl nach in Olympia abgebildet. Weber ven Thüren bed 
Tempelhauſes fieht man naͤmlich die Jagd des arkadifchen Ebers, 
feine Kämpfe mit dem Thrafer Diomedes und mit Geryones in Ery⸗ 
theia, ſodann wie er eben dem Atlas feine Laft abnehmen will, und 


wie er das elifche Land vom Mifte reinigt. Meber ven Thüren des” 


Hinterhaufes iſt dargeftellt, wie er der Amazone ben Vuͤrtel entreißt/ 
ferner die Geſchichten von der Hirſchkuh und dem Stier in Knoſſus, 
von den ſtymphaliſchen Vogeln, der Schlange und dem argiviſchen 
Löwen. Menu man auf die ehernen Thüren zugeht, fleht man zur 
Rechten vor der Säule den Iphitus, der von einem Weide, der 
Ekecheiria, befrängt wird, wie dieß die Infehrift befagt. Es fliehen 
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aber auch innerhalb des Tempelhauſes Säulen, und über denfelben ift 
eine zweite Säulenteihe, durch welche ein Zugang zu dem Goͤtterbilde 
Kinführt. Auch auf das Dad, führt eine Wenveltreppe. 

11. Der Gott ſelbſt, ein Golvelfenbeinbild, fist auf einem 
Throne; fein Haupt umgibt ein Kranz in Geftalt von Delzweigen. 
‚Auf der rechten Hand hält er eine Nike, ebenfalls Goldelfenbein, mit 
. „ser Binde-in der Hand und einem Kranze um dad Haupt, in ber 
linken ein aus ven verfchiedenartigften Metallen kunſtvoll gearbeitetes 
Ecepter, auf welchem der Adler ſitzt. Die Sohlen und der Mantel 
des Gottes find von Bold; auf Iehterem find Feine Kiguren und 
Klüßende Lilien angebraht. Der Thron aber ſtrahlt in buntem 
Wechſel von Gold und Marmor, von Ebenholz und Elfenbein; auch find 

an demfelben gemalte Figuren und plaftifche Götterbilder angebradit. 
So ift jever Fuß deſſelben von vier tanzenden Nifen umgeben, und 
zwei weitere ftehen unten an jedem Fuße. An den beiden vorderen 
Füßen defielben find außerdem tie thebaniſchen Änder, von Sphinren 
geraubt, angebracht und unterhalb diefer Apollo und Artemis, wie 
fle die Kinder der Niobe mit Pfeilfchüffen töten. Die Füße des 
Thrones find durch gerade Stäbe verbunden, welche von einem Faße 
zum gndern laufen. Auf dem Stabe gegenüber vom Gingang find 
fieben Bilder fihtbar, das achte ift, man weiß nicht wie, verſchwunden. 
Es find,dieß wohl Abbildungen von Kampffpielen, wie fie in alter 
Zeit waren, da zu Phidias’ Zeit die Kampffpiele für Knaben noch 
nicht alle eingeführt waren.?) Eine der Figuren, welche fich felbft um 
das Haupt eine Binde windet, fol dem Pantarfeslgleichen,, einem 
eliſchen Knaben, Weider des Phidias Liebling war und auch wirklich 


S Nach dem ala von Schubart, Rat zo a zu leſen:. 
7, krıo. 
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im ber ſechsundachtzigſten Olympiade in dev Abtheilung ber Knaben 

ben Preis im Ringen erhalten hatte. Auf den übrigen Stäben ift 

die Schaar der Krieger abgebildet, welche mit Herakles gegen bie 

Amazonen kämpfen. Die Zahl der Perſonen auf beiden Seiten be⸗ 

trägt zuſammen einundzwanzig; unter den Kampfgenoſſen des Hera⸗ 
kles iſt auch Theſeus aufgeführt. Die Füße des Thrones find es 

aber nicht allein, welche denſelben tragen, ſondern auch noch eben ſo 
viele Säulen, welche zmifchen ven Füßen flehen. Unter den Thron 
hinein zu kommen, wie man es in Amyflä Tann, ift jeboch in Olym⸗ 
pia nicht möglid), da man hier durch eine wanbartige Umfaflung das 
von abgefperrt wird. Diejenige Einfaffungswand, welche ber Thüre 
gegenüber fich hefindet, iſt nichts weiter als blau angeſtrichen, bie 
anderen aber find mit Gemälden von Panaänus geziert. Diefelben 
ſtellen den Atlas dar, wie er Himmel und Erde trägt, aber fhon Hat, . 
ſich Herafles neben ihn geftellt, um ihm die Laſt abzunehmen; ferner 
* Shefens und Peirithus, auch Hellas und Salamis, letztere mit den 
an den Schiffsſchnaͤbeln üblichen Verzierungen in ber Hand, ſodgun 
der Kampf bes Heralles mit dem nemeifchen Löwen und die Schäns 
bung der Kaflandra durch Ajas; weiter Hippodamia, des Denomaus 
Tochter mit ihrer Mutter, und Prometheus, wie er noch in Kefleln 
liegt, nebft Herakles, welcher fich nach ihm hinwendet. Denn au 
bie wird von Herakles erzaͤhlt, daß er den Adler, welcher bey Bromer 
thens im Kaukaſus quälte, getöbtet und den Prometheus aus feiner 
Banden befreit habe. Den Schfuß der Malereien bildet Hentheſtlea, 
wie fie; im Arme des Achilleus, ben Geiſt aufgibt, und zwei Heſperi⸗ 
den mit den Aepfeln in der Hand, welche nach der Sage ihrer Obhut 
anvertraut find. Diefer Banännd war ein Bruder des Phidiao und 
von ihm if auch die marathoniſche Schlacht in der Boikile zu Ather 
gemalt. Auf dem oberfien Rande des Throned fodann, über dem 
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Haupte des Gottes, hat Phidias auf ber einen Seite brei Chariten, 
auf der andern drei Horen angebracht, denn auch die letztern werben 
in epifchen Gedichten ald Töchter des Zeus bezeichnet, und Homer in 
der Ilias behauptet noch weiter, daß die Horen gleihfam als Wächter 
der Koͤnigsburg die Aufficht über den Himmel haben. Auf dem 
Schemel unter den Füßen des Gottes, was bie Nihener Thranion 
nennen, find goldene Löwen und der Kampf des Thefeus mit ben 
Amazonen, als die erſte Helventhat der Athener gegen Nichthelenen, 
in erhabener Arbeit bargeftellt ; ebenfo find auf dem Poſtamente, auf 
welchem der Thron mit dem Götterbilde und feinem Zubehöre ruht, 
goldene Bildwerke in Relief angebracht, nämlich Helios, Zeus und 
Hera zu Wagen, daneben die Charid, dann Hermes, dann Heflia; 
nach diefer fommt Eros, welcher die aus dem Meere auffteigende 
Aphrodite in Empfang nimmt; letztere wird von ber Peitho befränzt. 
Auch Apollo mit der Artemis ift bier, und Athene mit. Herafles, end: 
lich gegen den Rand des Poftamentes hin Amphitrite mit Poſeidon, 
und Selene, weldke, wie ed mir vorfommt, auf einem Pferde reitet. 
Andere behaupten zwar, daß dieſe Göttin nicht auf einem Pferde, 
fondgen auf einem Maulthiere veite, und berufen fi dafür auf eine 
einfültige Sage von dem Maulthiere. Was aber die Größe tes 
olympifchen Zeus nah Höhe und Breite anbelangt, fo Tenne ich zwar 
die Angaben früherer Schriftſteller, bin aber nicht geneigt, ihren 
Schägurgen beizupflichten, da die von ihnen angenommenen Maße 
weit hinter dem Eindruck zurückbleiben, der aus der eigenen Anfchau- 
ung bes Bildes fich ergibt. Es foll denn auch der Gott felbft fein 
Urtheil über die Kunft des Phidias geoffenbart haben. Denn als 
das Bild vollendet war, und Phidias den Gott bat, ihm zu willen zu 
thun, ob das Kunftwerf nad; feinem Sinne ausgefallen ſey, habe 
augenblicklich der Blitz an der Stelle in den Fußboden gefchlagen, 
J 
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wo noch zu meiner Zeit ein eherner Brunnenrand aufgefebt war. 
Der Theil des Fußbodens unmittelbar vor dem Goͤtterbilde iſt nicht 
mit, Marmor, fondern mit ſchwarzen Quadern ausgelegt; um diefeg 
ſchwarze Feld läuft ein erhöhter Rand von parifchem Marmor im 
Kreife Herum, welcher das abfliegende Del zufammenhalten fol. 
Dlivenöl ift nämlich für das olympifche Bild fehr zuträglich, weil es 
verhindert, daß. dad Elfenbein von der fumpfigen Lage der Altis = 
Schaden leide. Dagegen if auf der Burg von Athen bei dem Bilde 
der Parthenos nicht Del, ſondern Wafler für die Erhaltung des 
Glfenbeins zuträglich, denn da die Burg vermöge ihrer hohen Lage 
einen ausgetrockneten Boden hat, fo hat das aus Elfenbein verfertigte 
Standbild Fünftliche Waflerdünfte nöthig. ALS ich_aber in Epidau⸗ 
rus fragte, warum bie Statue des Asklepius bei ihnen weder mit 
Mafler noch mit Del begoſſen were, gaben mir die Tempelauffcher 
bie Auskunft, daß das Bild und der Thron des Gottes über — 
Brunnen ſtehen. 
12. Diejenigen Leute, welche das, was dem Elephanten aus 
dem Munde hervorfteht, nicht für die Hörner, fondern für die Zähne‘ 
biefes Thieres halten, kann man auf die Elenthiere bei den Kelten 
and fanf Die äthiopifchen Ochfen Hinmweifen. Denn die männlichen 
Elenlhiere haben Hörner auf den Augenbrauen, während die mweibs 
lichen gar feine Hörner haben: den äthiopifchen Ochſen aber wachſen 
die Hörner auf der Nafe. Wer follte fich da noch jehr wundern, daß 
einem Thiere die Hörner auch zum Munde herauswachſen? Es läßt 
ſich dieß aber auch leicht damit beweifen, daß die Hörner gewiſſek 
Thiere nach beftimmten Jahresperioden ausfallen und neue nach⸗ 
wachſen, wie dieß bei den Hirfchen, Rehen und Elephanten der Fall 
iſt, daß aber ein verlorener Zahn keinem audgewachfenen Thiere wie⸗ 
ver nachwaͤchst. Wenn alſo die aus dem Munde hervorwachſenden 
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Spitzen keine Hörner, ſondern Zähne wären, wie follten ſie dann nach⸗ 
wachfen fönnen? Auch find ja die Zähne fo hart, dag fle nicht ein⸗ 
mal dem Fener nachgeben, währenb die Hörner bes Rindviches und 
der Glephanten durch die Kraft des Feuers and der rımden Form in 
die plätte oder jede andere Form gebracht werben fünnen. So haben 


„ bie Blüßpferde und Schweine Hauzähne auf der unteren Kinnlade; 
s daB aber Hörner aus der Kinnlade gewachfen wären, hat man noch 


nie gefehen. Nun muß man aber wiflen, daß die Hörner bei ben 
Elephanten vom oberen Theil des Kopfes an den Schläfen herab 


laufen und dann erft fich nadı außen ummenden. Ich weiß bieß nicht 


etwa nur vom Hörenfagen, fondern Habe ſelbſt in Kampanien in 
einem Tempel der Artemis, ungefähr 30 Stadien von ber kampani⸗ 
ſchen Haupiſtadt Kapua entfernt, einen Elephantenſchädel gefehen. 
Beim Elephanten wachfen fomit allerdings die Hörner in anderer 
Weiſe hervor als bei den übrigen Thieren, wie er denn auch an Größe 
und Geftalt.feinem andern Thiere gleicht. Wie fehr aber die Bel: 
lenen auf ihren Ruhm bedacht, und wie wenig fie, wo es die Ber: 
*ehrung ber Gottheit gilt, geldkarg waren, ift, glaube ich, daraus zu 
entnehmen, daß fie zur Herftellung ihrer Goͤtterbilder ——— aus 
Indien und Arabien kommen ließen. ; 

In Olympia hat ferner der König Antiochus einen wollenen 
Vorhang von aſſyriſcher Weberei und phoͤniziſcher Purpurfärbung 
geftiftet, berfelbe, ber auch die goldene Aegis mit der Gorgo oben 
auf dem atheniſchen Theater geſchenkt hat. Jener Vorhaug aber 
wird nicht, wie dieß im Tempel der epheſiſchen Artemis geſchieht, von 
unten nad) der Dede hingufgezogen, fondern an Schnüren, in denen 
er läͤuft, auf den Boden herabgelafien. Im innern Tempelhaufe 
ſelbſt und im Borhaufe findet fih an Weihgeſchenken: ein Thron von 
dem tyrrheniſchen König — dem erften Nichthellenen der 
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bem olympifchen Botte ein Weihgeſchenk darbrachte, und bie ehernen 
Pferde der Kyniska als Denkzeichen eines olympifchen Siegs; fie find 
unter Lebensgröße und ftehen in dem Vorhauſe rechts, wenn man hinein⸗ 
geht. Hier fteht auch ein mit Erz überzogener Dreifuß; anf diefem 
wurden, ehe man einen Tifch hatte, die Kränze für die Sieger aus: 
gelegt. Von Kaiferbilern haben vie Städte des achäiſchen Bundes 
den Hadrian aus parifchem Marmor, die Gefammihellenen aber den 
Trajan aufgeflellt. "Der Lebtere hat die Geten, nörblid) von ben 
Thrafern, bem Reiche einverleibt, und gegen Orſoes, den Enfet des 
Arſakes, und, feine Parther Krieg geführt. Unter Beil Denkmälern, 
die er auffüßren ließ, find am. bemerfenswertheften die nach ihm ges 
nannten Bäder, ein großes, ringsum zirfelfürmiges Theater, ein 
Hippodrom im der Länge von zwei Stadien, endlich das römifche Fo⸗ 
zum, das fchon feiner fonfligen Schönheiten wegen „ befonverd aber 
wegen feiner ehernen Bebachung*), Bewunderung verdient. Dort 
fliehen auch zwei Bildſäulen auf runden Unterbauen, die eine aus 
Bernftein ſoll die des römischen Kaiferd Auguſtus, die andere aus 
Glfenbein die des bithynifchen Königs Nikomedes ſeyn. Nach dem 
Letzteren hat auch die größte Stadt in Bithynien, die früher Aftafus 
hieß, ihren neuen Namen erhalten; ihr erfter Gründer war Zypoites, 
dem Namen nach zu fchließen ein Thraker. ‚Bei dem Bernflein, aus 
welchem die Bilpfäule des Auguſtus gemacht ift, find zwei Eorten 
zu unterfcheiden: der naturwüchfige, welcher in dem Flußſand bes 
Gridanus gefunden wird, ift fehr felten und für den Befiter zu vielen 
Sweden von Werth, ber fonflige Bernftein danegen ift eine künftliche 
Miſchung von Silber und Gold. In dem olympifchen Tempel bes 
finden fich auch, von Nero geweiht, drei Kränze, welche ſich durch die 


9 D. 5. aller bedeckten Theile / deſſelben. 
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Form ihrer Blätter als Olivenkränze, und ein vierter, welcher fich 
als Eichenfranz darſtellt. Ebendaſelbſt liegen fünfundzwanzig eherne 
Schilde, welche von Denen, die in ſchwerer Rüftung wettlaufen, 
getragen werden. Auch Denkjäulen ftehen hier, darunter diejenige 
mit dem Vertrage, durch welchen die Eleer mit den Athenern, Argi⸗ 
vern und Mantineern ein Hundertjähriges Bändniß fchloßen. 

13. In der Altis Hat auch Pelops fein befonderes Heiligthum, 
denn Pelops fteht in ber Verehrung der Gleer allen übrigen olympis 
ſchen Heroen ebenfo weit voran als Zeus den anderen Göttern. So 
liegt denn rechts 'vom Eingang in den Teınpel des Zeus, alfo noͤrd⸗ 
li von diefem, dad Pelopion, in folder Entfernung von dem Zeus: 
tempel, daß in dem Zwifchenraume noch Play für Bilvfäulen und 
andere Weihgeſchenke if; es erſtreckt ſich der Länge nach gerade von 
der Mitte des Zeudtempeld bis zu beflen Hinterhaus und ift mit 
einer fleinernen Mauer umgeben, innerhalb deren Bäume und Bilt⸗ 
fäulen ſtehen. Den Eingang hat es auf der Weftfeite. Diefes 
Stüd Land foll Herafles, der Sohn des Amphitryon, für ven Pelops 
ausgefchieden haben, deſſen Nachkomme er im vierten Gefchlechte war. 
Dan erzählt auch, daß er dem Pelops in eine Gtube hinein geopfert 
habe, bei welcher auch jegt noch die obrigfeitlichen. Berfonen bes 
Jahres einen fehwarzen Widder ald Opfer darbringen. Bon diefem 
Opferftück erhält ver Opferfchauer feinen Theil, nur dem Holzver⸗ 
walter gibt man den Hals des Widders. Diefer Holzverwalter iſt. 
ein Manu aus der Dienerfchaft des Zeus, der die Obliegenheit hat, 
an Staaten und Privatleute das Holz zu dem Opfer um einen be⸗ 
flimmten Preis abzugeben; man hat aber fein anderes Holz als das 
von der Weißpappel. Wenn nun ein Gleer ober ein Fremder von 
dem Fleifche des Thieres ift, das dem Pelops geopfert worden, fo 
darf er ben Tempel des Zeus nicht betreten. In einem ähnlichen 


4 5 





Fünfte Buch. 51 


Falle find in Pergamus, noͤrdlich vom Fluſſe Kaiktns, diejenigen, 
welche dem Zelephus opfern, denn auch fle bürfen, ehe fle ſich durch 
ein Bad gereinigt haben, nicht in den Tempel des Asklepius hinauf: 
gehen. Es wird auch erzählt, daß, ala fich der Krieg gegen ISlium 
in die Länge zog, die Wahrfager den Griechen verfünbigt haben, fle 
werben die Stadt nicht eher erobern als bis fie Bogen und Pfeile 
des Heralles und einen Knochen vom Gebeine des Pelops ſich ver 
Schafft Haben würden. Auf dieß hin haben fie den Philoktetes zu ih 
‚ind Lager bringen laſſen und auch ein Schulterblatt von den Gebeinen 
des Pelops aus Pifa geholt. Auf dem Heimmeg aber ging das 
Schiff, auf welchem fi das Knochenſtück des Pelops befand, Bei 
Gußöa in einem Sturme zu Grunde. Später, viele Jahre nach vet 
Cinnahme von Ilium, habe fodann ein Fifcher aus Eretria, Damars 
menus, in feinem Nee den Knochen aus dem Meer gezogen und in 
BDerwunderung über feine Größe unter dem Sande verborgen. Bus 
legt aber jey er nach Delphi gegangen und habe um Auskunft dar: 
über gebeten, von wem ber Knochen fey und was er mit demfelben 
anfangenıfolle. Danın, wie durch göttliche Fügung, zu gleicher 
Zeit Gefandte aus Elis gefommen waren, welche um Abhülfe gegen 
eine Seude anfuchten, fo gab Pythia beiden den entfprerhenden Be⸗ 
fcheib, den Eleern, fie follten die Gebeine des Peldps fi wieder voll- 
Rändig zu eigen machen, dem Damarmenus aber, er folle feinen Fund 
den Eleern ausliefern. Dieß that er, umd die Eleer vergalten es ihm 
unter Anderem namentlich damit, daß fle ihm nebit feinen Nachkommen 
die Obhut über den Kuochen verliehen. Diefes Schulterblatt des Pes 
lops war zu meiner Zeit ſchon nicht mehr vorhanden, wie ich ver- 
muthe weil es tief in der Erde vergraben war, und fo durch die Länge 
der Zeit und hauptfädhlich duch das Meerwaſſer Schaden gelit⸗ 
ten bat. Daß aber Pelops und Tantalus in meinem Heimath⸗ 
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Lande *) ſich aufgehalten haben, dafür find noch jeßt beweifende Denk⸗ 
mäler vorhanden, für Tantalus der See, ter von ihm feinen Namen 
bat, und ein anfehnlicher Grabhügel deſſelben; für Pelops aber ein 
Thron auf ver Spitze des Berges Sipylus oberhalb des Tempels der 
Söttermutter Plaftere; und jenfeits des Fluſſes Hermus flieht in 
Temnud, aus einem flarfen Myrtenſtamm gefchnitten, ein Bild ver 
Aphrodite, welches Ser Ueberlieferung zufolge Pelops geweiht hat, 
um bie Göttin feiner Bitte um die Heirath mit der Hippodamia ger 
neigt zu machen. 

Der Altar des olympifden Zeus if von bem Belopion 
und dem Tempel der Hera ungeführ gfeichweit entfernt, ſteht aber 
Weiter vor als biefe beide. Nach Ausfage der Einen foll er von dem 
idäifchen Herafles, nach Andern aber zwei Generationen nach diefem 
von einheimifchen Heroen errichfet worden feyn. Er ift aus ber 
Aſche der dem Zeus geopferten Thierfchenfel aufgebaut, wie bieß 
auch in Pergamud der Fall ift, wo gleicherweife die famifche Hera 
einen Altar von Aſche Hat, der um nichts anfehnlicher ift als 
dad, was man in Attika eine einfache Feuerftelle nennt. Der erfle 
Abſatz des olympiſchen Altars, welcher Prothyſis Heißt, hat Hundert: 
fünfundzwanzig Fuß im Umfang, bie Terrafle über der Protänfts 
zweiundbreißig Fuß; Die Gefammthöhe des Altars aber beträgt zweis 
undzwanzig Fuß. Die Opferthiere felbft werden auf dem unteren 
Theile, der Prothyſis, gefchlachtet , die Echenfel aber werben auf bie 
oberftie Fläche des Altard getragen und dort verbrannt. Auf bie 
Prothyſis führen an jeder Seite fleinerne Stufen, von bier aber auf 
die Höhe des Altats Stufen von Afche hinauf. Bis auf die Pros 
thyſis dürfen auch Frauen und Jungfrauen hinaufiteigen, die Zeit 
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ausgenommen, wo ihnen ber Beſuch von Dlyınpia, überhaupt vers 
boten if; von bier an aber- auf die oberfte Fläche dürfen nur Männer, 
gehen. Es wird Hier dem Zeus auch außer der Feflzeit von Privat- 
Ieuten und täglich von dem Eleern geopfert. ' Jährlich aber‘, regels 
mäßig am neungehnten des Monats Elaphius, Holen, die Opferpriefter 
die Afche aus dem Prytaneum, machen fie mit Wafler aus dem 
Alpheus an und‘ freichen fie dann über den Altar her, Mit einem 
anderen Wafler als diefem darf die Afche durchaus niemals zu Lehm 
gemacht werden, darum gilt auch der Alpheus für denfenigen Fluß, 
welchen Zeus am meiften unter allen liebt, Auch An Didymä, einer 
mileſſiſchen Stadt, iſt ein Altar, den nad) Angabe der Milefler der 
thebaniſche Herafles aus dem Blut ver Dpferthiere gebaut bat; im 
fpäterer Zeit aber reichte dieſes nicht mehr Hin, um ihn zu einer bes 

dentenden Höhe zu bringen. 

14. Der Altar in Olympia Bietet auch noch bie merkwürdige 
Erſcheinung, daß bie Hühnergeier, fonft die ſchlimmſten Raubvögel, 
denen, welche in Olympia opfern, nichts auhaben. Wenn je ein 
folder ein Stüd vom Fleiſch oder den Eingeweiden raubt, fo gilt 
dieß als ein ſchlimmes Zeichen für ven Opferer. Man erzählt, dem 
Herafles , der Alkmene Sohn, feyen, ald er in Olympia opferte, die 
Zliegen fehr läftig geworden; da habe er nun, fey es daß er ſelbſt 
darauf gelommen oder von einem Anderen die Anweifung Dazu er: 
halten, dem Zeus Apomyios geopiert und fo die liegen auf das 
andere Ufer des. Alpheus hinübergetrieben. Nach diefem Vorgang, 
behauptet man, opfern auch die Eleer dem Zeus Apomyios, welcher 
die Fliegen in @lid von Olympia fernhalte. Die Cleer lafien zu 
den Opfern für Zeus kein anderes Holz ald das yon der Weißpappel 
veribenden, meiner Anficht nach nicht, als ob fie fonft diefen Baum 
beſonders werth Hielten, fondern weil Herakles denfelben aus dem 
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theöprotifchen Lande nach Hellas gebracht hat. Ich glapbe auch, 
daß Herafles felbft, ald er dem Zeus in Olympia opferte, die Schenkel 
der Opferthiere mit dem Holze der Weißpappel verbrannt Hat. Er 
entdeckte diefelbe in Thespretien am Fluß Acheron,, und dieß foll der 
Grund feyn, warum fie bei Homer Acherois Heißt. Ueberhaupt 
haben fich die Flüſſe von uralter Zeit biß heute nicht in gleicher 
Richtung für das Wachsthum von Kräutern und Bäumen günflig ers 
wielen; fo wachfen am Mäander die meiften und ſchoͤnſten Tama⸗ 
riöfen, der Aſopus in Bodtien zieht die hoͤchſten Binfen groß und ber 
Berfea: Baum gedeiht nur von dem Waſſer des Nil. So iſt es auch 
nicht zu verwundern, daß die Weißpappel und die Schwarzpappel und 
der Delbaum an verfehiedenen Orten, die erfte am Acheron, der Del: 
baum am Alpheus zuerfi gewachfen find, und die Schmarzpappel ein 
Exrzeugniß des Feltifchen Landed und des dortigen Fluſſes Eri⸗ 
danus iſt. 

Wir wollen jett, nachdem wir den groͤßten Altar in Olympia 
beſchrieben haben, zu den übrigen dort befindlichen Altären über⸗ 
gehen. Ich werde dabei dieſelbe Reihenfolge einhalten, welche die 
Eleer bei ihren Opfern auf den einzelnen Altaͤren beobachten. Das 
erſte Opfer bringen ſie der Heſtia, das zweite dem olympiſchen Zeus 
auf dem Altare in feineni Tempel, das dritte auf einem und dem⸗ 
ſelben Htar... .*) wird auch diefes Opfer gebracht, das vierte der Arte⸗ 
mid, das fünfte der Athene Leitis und das fechöte der Ergane. 
Diefer Ergane opfern auch die Nachkommen ded Phidias, ehe fle an- 

‚fangen das Bild zu pugen; fle haben nämlich von. den Eleern das 
Ehrenamt, das Bild des Zeus von Allem, was fich anfegt, zu reini⸗ 
gen, und eben davon den Namen Phaitryntai erhalten. Die Athene 


*) Hier ift im Terteine Lücke. 
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Bat noch einen weiteren Altar in ver Nähe des Zeustempels, und das 
neben bie Artemis einen quabratfürmigen, ber ſanft anſteigt. Rach 
ven Hiäher genannten wird dem Alpheus And ber Artemis auf. dem 
gleichen Altare geopfert; den Grund davon. hat Pindar in einer 
feiner Oben angegeben, und auch ich werde benſelben in der Geſchichte 
der Letrinder*) mittheifen. Nicht weit davon hat Alpheus noch einen 
weiteren Altar und neben ihm Hephaͤſtus. Diefen letzteren Altar 
nennen einzelne Eleer auch den Altar. des Zeus Areios und führen 
dafür an, daß Denomand auf diefem Altare dem Zeus Areios ge: 
opfert habe, fo oft er fich zum Wagenfampf mit einem der Freier ver 
Hippodamia anſchickte. Der nächfte Altar ift dem Herafles Para⸗ 
Rated gewidmet, und auch für feine Brüder Epimedes, Idas, Päonaäus 
und Iafus find Altäre-vorhanden, der des Idas jedoch wird von Ans 
deren dem Akeſſdas zugetheilt. Innerhalb der Grundmauern bed 
einfligen Haufes des Denomaus flehen zwei Altäre,, der eine für den 
Zeus Herkeios, welchen Denomans ſelbſt errichtet zu haben fcheint, der 
andere für den Zeus Kerauniod, den man wahrfcheinli erft errichtet 
Hat, nachdem der Blit in dad Haus des Denomaus gefchlagen. Folgt 
bamn der große Altar des olympiſchen Gottes, von welchem ich kurz 
vorhin berichtet Habe, und neben diefem flieht der Altar der unbe⸗ 
kannten Götter; nach diefem kommt ein Altar des Zeus Katharflos, 
ein ſolcher ver. Nike, und wieder einer des Zend Chthonios. Auch ein 
Altar aller Goͤtter iſt da, und einer für die Hera Olympia, gleichfalls 
aus Afıhe beftehend, der von Klymienus geweiht feyn fol. Demnuͤchſt 
ein Altar, welchen Apollo und Hermes deßhalb gemeinſchaftlich 
haben, weil, nach Heflenifcher Sage, Hermes bie Lyra und Apollo 
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die Kithara erfunden hat. Daran ſchließen ſich nach einander ein 
Altar der Homonoia und wieder einer der Athene und einer für die 
Mutter ver Goͤtter. Gauz nahe am Eingang in das Stadion ſtehen 
noch zwei Altäre, der eine trägt ben Namen bed Hermes Cnagonius, 
ber-anbere ven des Kairus. Auf biefen Kairus hat Jon von Chios 
einen mir befannten Hymnus gebishtet, in welchein er benfelben als 
jüngften Sohn bed Zeus aufführt. "Nahe beim fifyonifchen Schatz⸗ 
haus ſteht ein Altar des Herafles, ob des Kureten ober des Sohnes ber 
Alkmene, ift fireitig. Auf dem Plate Gäon ſteht ein Altar der Ge, 
gleichfalls von Aſche; ſchon früher fol daſelbſt auch ein Orafel ver 
Ge gewefen feyn. . Auf dem Plage Stomion ift der Themis ein Altar 
errichtet. Ein Altar des Zeus Kataibates in ber Nähe des großen 
Afchenaltars iR ringsum mit einem Zaun umgeben. Ich erinnere 
noch einmal daran, daß ich dieſe Altäre ‚nicht nach der Reihenfolge, 


‚ in welcher fle neben einanber fliehen, aufgezählt habe, fondern- daß 


" 


meine Bejchreibung der Reihenfolge nachgeht, in welcher die Eleer 
auf ihnen opfern. Nicht weit von dem Heiligthum, bes Pelops ſteht 
ein Doppelaltar des Dionyfus und der Chariten, und zwifchen beiden 
di Atar für die Mufen und ein anderer für bie Nymphen. 

*813. Außerhalb der Altis ſteht ein Gebäude mit der Benennung: 


| Werfflätte des Phidias, in welchem Phidias das Zeusbild in feinen 


einzelnen Theilen verfertigt Hat; in demſelben fleht ein allen Göttern 
gemeinfchaftlicher Altar. , Das Gebäude Liegt an dem Wege nad 
der Altis, gerade gegenüber vom Leonidäon. Das-Leonidäon ſteht 
nämlich ebenfalld außerhalb der Tempelmaner an vemjenigen Eingang 
in die Altis, welcher die Prozeffionsftrafe heißt und für feftliche Auf⸗ 
züge den einzigen zulaͤſſigen Weg bildet. Es wurde von einem In⸗ 

länder, dem Leonidas geſtiftet, zu meiner Zeit aber von den römifchen 
Beamten in Heflas bewohnt. E., Abſtand von dem Prozeſſions⸗ 
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thor beträgt eine Straßenbreite, fofern nämlich die Eleer fegon eine 
"Straße nennen, mas bei den Athenern eine Gaſſe Heißt. 

Geht man nun um das Leoniväon herum in bie Altis Hin 
ein, fo hat man zur Linfen Altäre der Aphrodite und ber Horen, 
zur Rechten gegen dad Hinterhaus des Tempels Hin ſteht ein wilder 
Delbaum; ben man ben Delbaum mit den ſchoͤnen Kränzen nennt, weil 
son ihm die Kränze genommen werben , bie man den olympifchen 
Siegern verabreicht. Nahe bei diefem Delbaum fleht ein Altar der 


Nymphen, die man ebenfalls die fhönbekrängten nennt. Außerdem _ 


befindet ſich innerhalb der Altis ein Altar der Artemis Agoräa, rechts. 


vom Leonidäon, und ein folcher ver Dedpoina, einer Göttin, über . 


welche ich in der Beſchreibung von Arfadien *) Aufklaͤrung geben werde. 


Hierauf kommt ein Altar des Zeus Agoräus und vor der ſogenannten 
Proedria ein ſolcher des pythiſchen Apollo und des Dionyſus; der 
Letztere ſoll kein hohes Alterthum haben und von Privatlenten er⸗ 
richtet ſeyn. Weiter gegen den Ablaufſtand der Pferde hin ſteht ein 
Altar mit der Aufſchrift: dem Moiragetes; ein Beiname, mit welchem 
offenbar Zeus gemeint iſt, ſofern er voraus weiß, welche Erfolge die 
Schickſalsgöttinnen für die einzelnen Menſchen beſtimmt haben und 
welche nicht. Nahe dabei iſt auch ein länglicher Altar der Moiren, 
ein Altar des Hermes und nebeneinander zwei Altäre des hoͤchſten 
Zend. Auf dem freien Platze in der Mitte zwiſchen den Ablauf⸗ 
ſtaͤnden der Pferde ſtehen Altaͤre des Poſeidon Hippius und der Hera 
Hippia und an der Säule ein Altar der Dioskuren; an dem Eingang 
in den fogenamten Sciffefehnabel aber ſteht auf einer Seite ein 
Altar des Ares Hippius, anf ber andern ein folder der Athene Hippia. 
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Innerhalb des Schiffoſchnabels ſelbſt find Altaͤre ber Bättin des 
guten Glücks, des Pan und der Aphrodite, und im innerften Winkel 
deflelben ein Altar der akmeniſchen Nymphen. Geht man won der 
Säulenhalle aus, welche die Eleer nach ihrem Erbauer die Halle 
des Agnaptus nennen, wieder zurück, fo hat man rechts einen Altar 
der Artemis; iſt man dann durch das Feſtthor wieder-In die Altis 
bineingefommen, fo fieht man hinter dem Geräon die fünf Altäre des 
Fluſſes Kladeus, der Artemis und des Apollo, der Artemis Kaokloke 
und bed Apollo Thermius. Bei diefem Thermind, wie er bei ben 
Gleern heißt, kam ich von felbft auf die Bermuthung, daß er derfelbe 
fey, der in attifcher Mundart Thesmins heißt; waraul fle aber Der 
Artemis den Beinamen Koffofe geben, habe ich nicht erfahren koͤnnen. 
Bor dem fogenannten Theäfoleon fteht eine Eelle, in deren Ede ein 
Altar des Pan errichtet ift. Ihr Prytaneum haben die Eleer inner 
Halb der Atis neben dem. Ausgang, welchem gegenüber anf ber 
Außenfeite das Gymnaſium ſteht; in letzterem befinden ſich Nenn: 
bahnen und Uebungspläpe für die Athleten. Bor der Thüre des 
Prytaneumd fleht ein Altar der Artemis Agrotera, auf dem Wege in 
das innere Gemach defielben, wo ber Herb fteht, Hat man zur Rechten 
vor dem Eingang einen Altar des Pan. Auch der Herb im Pryta⸗ 
neum befteht aus Afche, und auf bemfelben brennt ein Feuer ununters 
brochen Tag und Nacht. Die Afche von diefem Herde wird, wie ih 
ſchon erzählt Habe, auf den Altar des olympifchen Zeus gebracht, und 
fie trägt hauptfächlic zu feinem Wachsthum bei. Ginmal in jedem 
Monat opfern die leer auf jedem ber vorgenannten Altaͤre, fle ver: 
richten aber. das Opfer in ber Weiſe älterer Sitte, fle. verbrennen 
nämlich zugleich mit dem Weihrauch in Honig gefneteten Waizen, legen 
auch Lelzweige auf die Altäre und bringen Wein ald Tranfopfer 
dar; die Weinfpende unterlafien fle nur bei den Rymy en und ber 
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Despoina, und auf dem gemeinfchaftlichen Altare aller Götter: Die 
Darbringung bed Opfers beforgt ber Briefter, der. abwechfelnd einen 
Monat lang dieſes Amt verſteht, die Opferſchauer und Spendeprieſter 
nebſt einem Rechtsausleger, einem Floͤtenſpieler und einem Holzver⸗ 
walter. Was ſie aber bei den Trankopfern ſprechen oder auch die 
Hymgen, welche fle dabei fingen, hielt ich nicht für paſſend in meine 
— 3 — aufzunehmen. Sie bringen aber nicht blos den helle⸗ 
niſchen Goͤttern Trankopfer dar, ſondern auch dem libyſchen Zeus 
und der ammoniſchen Hera und dem Parammon, welch letzteres ein 
Beiname des Hermes iſt. Sie haben nämlich, wie bekannt, ſchon in 
früheſter Zeit das libyſche Orakel zu Rath gezogen; und es befinden 
fi auch im Tempel des Ammon Altäre, welche Weihgefchenfe der 
Eleer find; auf venfelben flehen die Fragen, die Jene an den Bott 
gerichtet und feine Antworten, wie auch die Nanien der Männer ans 
geichrieben, welche von Elis zum Ammon gefendet wurden. So viel 
über ben Ammon; bie Eleer dagegen bringen auch noch allen ben 
Heroen und Heroinnen, welche in Elis und bei den Aetolern religiöfe 
Berehrung genießen, Tranfopfer dar. Mas fie im Prytaneum fingen, | 
ift in dorifcher Mundart, den Berfafler der Gefänge aber erfährt. 
man nicht. Die Eleer haben auch einen Speifefaal im Prytaneum 
gegenüber dem Gemache, in welchem der Herd fleht; in dieſem Saale 
werben bie olympifchen, Sieger bewirthet. 

- 16. Noch bleibt mir übrig den Tempel der Hera ab. feine 
Merkwürdigkeiten zu befchreiben. Nach elifcher Ueberlieferung haben 
die Einwohner von Skillus in Triphylien ungefähr acht Jahre, nachdem 
Drylus die Herrfchaft über Elis an fich genommen, den Tempäf-er- 
richtet. Derfelbe ift in doriſchem Stile gebaut und ringsum von - 
Säulen umgeben; von den beiden Säulen am Hinterhaus iſt die eine 
aus einem Eichenftamm gemacht. Der Tempel iſt dreiundſechozig 
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Fuß lang*), der Erbauer deſſelben unbekannk. Bon fünf zu fünf 
Zahren weben die fogenannten fechözehn Frauen der Hera einem 
Echlgier und veranſtalten einen Feſtkampf, genannt Herden. Diefer 
Feſtkampf befteht in einem Wettlauf der Jungfrauen, die aber nicht 
alle von gleichem Alter find, fondern in drei Abtbeilungen laufen , in 
der erften die jüngften, in der zweiten vie.nächftäfferen und in der 
dritten bie älteften. Sie laufen mit herabhängenden Haaren nd 
Unterfleive, das wenig über die Kniee herabgeht und die rechte 
ter bis zur Bruſt frei läßt. Auch biefen if für ihren Wettlauf das 
olympifche Stadium angewieſen, man macht, e8 aber für ihren Ge⸗ 
brauch um ein Sechstheil kürzer. Die Eiegerinnen. erhalten einen 
Dlivenfranz und ein Stüd von der Kuh, die der Hera geopfert 
wird, umd bürfen ihr gemaltes Bildniß der Hera barbringen. ‚Den 
ſechszehn Kampfrichterinnen find ebenfo viele Dienerinnen beigegeben. 
Auch diefer Iungfranenfampf wird aus alten Zeiten hergeleitet; 
Hippovamia nämlich fol, um der Hera für ihre Heirath mit Pelops 
zu banken, fechszehn Frauen um fich vereinigt und mit ihnen zum 
Erftenmal die Heräen gefeiert, und, wie man noch weiter erzählt, 
Chloris, die Tochter des Amphion, neben einem Bruder der eins 
zige Reft ihrer Familie, dabei den Eieg errungen haben. Im 
nebrigen habe ich meine Meinung über die Kinder der Niobe bereits 
in dem Buch über Argos ‘) audgelprochen. Die Geſchichte von ben 
ſechszehn Weibern wirb auch noch in anderer Form erzählt. Damo: 
‚ phon, der Tyrann von Pifa, habe ven Eleern viele Unbilden zugefügt; 


2%) ‚Hier folgen im Texte die Worte du anoder, vor welchen ohne 
Zweifel die Angaben über bie a und Breite des Tempels 
- ausgefallen find. 
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da aber nach feinem Tode die Pifäer verficherten, daß fie, die Bürger, < 


an biefen Frevelthaten ihres Tyrannen nicht mit ſchuld geweien, und 
auch die Eleer zu einer gütlichen Beilegung ihrer Befchwerben ſich 
geneigt zeigten, fo wählten fie aus jedem der damals in Elis bes 
fiehenden ſechszehn Staaten die ältefte und angefehenfte rau und 
Beauftragten Diefelben mit der Beilegung ber Streitigfeiten. Diefe 
Stasten, aus welchen fie. vie Frauen wählten, waren Eli... *). 
Die Franen aus diefen Staaten brachten auch wirklich eine Aus: 
fühnung der Piſäer mit den Eleern zu Stande, und wurden bafür 
son Letzteren mit der Ehre betraut, das Zeit der Heräen zu Halten 
und ber Hera ben Schleier. zu weben. Auch zwei Chortänze führen 
die ſechszehn Frauen auf, den einen nach ber Physkoe, den andern 


nach der Hippodamia benannt. Diele Physkoe, die aus Hohl⸗Elis 


gebürtig und in der Gemeinde Orthias wohnhaft geweſen, ſoll mit 
dem Dionyfus Umgang gehabt und von ihm einen Sohn Narfüus 
geboren haben, ber, ald er groß geworden, feine Grenznachbarn mil 
Krieg überzogen Habe und zu großer Macht gelangt ſey er habe aud) 
der Athene Narkäa einen Tempel errichtet, und er und Physloe feyen 
die erſten geweſen, weldye dem Dionyfus göttliche Ehre erwiefen. 
Dieſe Physkoe genießt alfo von Seiten der fechezehn Frauen neben 
anderen Ehrenbezeugungen auch bie, daß fie einen Ehortang nach ihr 
benennen. „ Obwohl vie Cleer jetzt nur in acht Stämme fich theilen, 
Balten file dennoch an der alten Zahl feft und wählen jetzt aus jedem 
Stamme zwei Frauen; die fechszehn Frauen aber und bie elifchen 
Kampfrichter befaſſen fich nicht cher mit den ihnen obliegenden Ver⸗ 
richtungen, als bis fie mit dem Blute eines zu viefer Reinigung er⸗ 
forderlihen Schweinopfers und mit Wafler ſich gereinigt Haben. 


*) Hier fehft im Texte das weitere Verzeichniß dieſer Staaten. 
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Diefes Reinigungsopfer wirb an der Duelle Piera bargebuacht , wie | 
an dem ebenen Küſtenweg von Olympia nad; Elis liegt. So verhält 
es ſich damit. | | 
17, In dem Tempel der Hera fleht- bie Statue des Jeu®, Die 
‚Hera felbft fißt auf einem Throne, neben ihr flieht Hermes, *) Bärtig 
und mit dem Hut auf dem Kopfe. Diefe Bilder find in * 






lich einfachem Stile gearbeitet. Die Horen, welche daneber 
Thronen fitzen, hat Smilis von Aegina gemacht. Neben ihne * 
die Statue der Themis als Matter der Horen; ein Werk des Doryklei⸗ 
des, der aus Lakedaͤmon gebärtig, aber ein Schüler von Dipdnns und 
Skyllis war. Die fünf Heſperiden hat Theofles, der Sohn des He 
aylus, gemacht, ber auch ans Lakedaͤmon war, aber gleichfalls Bei 
” Dipoͤnus und Skyllis gelernt Haben fol. Die Athene mit dem Helm 
ayf dem Kopfe und Schild und Lanze in den Händen foll von Medon 
aus Lakedaͤmon gefertigt feyn, einem Bruder des Dorykleides, der bie 
- gleichen Lehrmeifter, wie biefer, gehabt habe. Folgen dann Kora 
und Demeter, einander gegenüberfigend, und Apollo und Artemis, 


*) Nach yersız ſchlaͤgt Panofka (nad mündlicger Mittheilung) vor 
ſtatt des handfchriftlichen ze, welches Schubart in rıs verwan⸗ 
ö bein will, zu leſen: Fouf̃c. Zeus kann nicht das Subjeft ſeyn, 
da diefer gewöhnlich einen Bart Hat und nur das Ger 
theil von Baufaniad ausprüdlich angemerkt wird. Auch 
fordert die Gruppe, wenn Zeus zur Riten der fibenden Hei. 
ſteht, noch einen Dritten, der ihr zuß ſteh 
aber Niemand beſſer als Hermes, ir. © 
Diieſem fommt auch vorzugsweife die xur&y zu und bei ig if 
h bie befondere Hervorhebung des Bartes völlig gerechtfertigt, 
weil er häufiger unbärtig als bärtig erſcheint. Vgl. auch 
Kap. 15, 7. Zeus Ammon, Hera Ammonia und Hermes 
Parammon. | | net 
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einander gegenüberſtehend. Auch ſind hier Belo, Tyche, Oibnyſus 


umb eine geflügelte: Nike aufgeſtellt; wer dieſe Statuen verfertigt, 
kann ich nicht fagen, ich Halte fie aber ebenfalls für uralt. Die 
bisher aufgezählten find. Goldelfenbeinbilder, fpäter wurden auch 
Bilder aus anderem Stoffe in das Heräon gefliftet, Hermes , der den 
feinen Dionyfus trägt, in Marmor von Praxiteles, und Aphrodite 
in Erz von Kleon aub Sifyon gearbeitet. Der Lehrer diefes Kleon 
war Antiphanes, ein Schüler des Periklytus, welcher wiederum der 
Schüler des Argivers Polykleitus war. Bor jener Aphrodite fiht 
übergolbet ein nacktes Knäblein, gefchnitt von Boethus aus Kars 
thago, welches -aus dem Philippeum hieher gebracht wurde... . *),' 
auch biefe von Gold und N: und des Philippus Zoder 
Curydile. 

Auch ein Kaſten aus Gedernbolg if da, mit Reliefs aus Elfen 
bein, Gold und felbft wieber aus Cedernholz. In diefem wurde 
Kypfelus, der nachmalige Tyrann von Korinth, von feiner Mutter 
verborgen , ald die Bakchiden nach feiner Geburt ihn ausfindig zu 
machen fuchten. Zum Dank für feine Rettung haben dann feine 
Nachkommen, die Kypſeliden, ven Kaften nach Olympia gefliftet; ein 
Kaften aber hieß damals bei den Korinthiern Kypfele und daher foll 
auch ber Knabe feinen Namen Anpfelus erhalten haben. Die Bilde 
werte an dem Kaſten haben meift Infchriften in alterthümlicher 
&rift, welche theils Miner Richtung fortläuft, theils in der Form, 
welche die Hellenen in wendung nennen, und welche darin bes 
ſteht, daß nach deut Megang einer Verszeile die folgende eine umges 
kehrte Richtung aimndb, wie der Wettläufer im Doppellauf. Auch 
* 


N Der Teut iſt hier verdorben und behe auch der Sinn ber naͤchſt⸗ 
folgenden Worte unſicher. 









\ 
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finden Ach auf dem Kaſten fonft noch Schriftzüge,, die ſchwer zu ent- 
ztffern find. Wenn man mit der Betrachtung ded Kaſtens von unten 
anfängt, fo fleht man auf ber erſten Seite befielben ven Denomaus, 
wie er ven Belops mit der Hippodamta verfolgt. ”F Jeder von Beiden 
fährt mit, zwei Pferden, und die Pferde ded Pelops Haben Flügel. 
Daneben ift dad Haus ded Amphiaraus abgebildet mit einer alten 
Frau, die ben kleinen Amphilochus auf dem Arme hat. Vor dem 


Hauſe ſteht Eriphyle mit dem Halsbande, neben ihr ihre Töchter 


Eurydife und Demonaſſa, und ihr Heiner Sohn Alkmaͤon unbefleidet. 
Aſius dagegen hat in feinen Bebichten auch noch bie Alklmene zu einer 
Tochter des Amphiaraus und der Criphyle gemacht. Der Wagen: 
lenker des Amphiaraus, Bato, Hält mit der einen Hand die Zügel, 


in der andern eine Lanze; Amphiaraus aber ſteht bereits mit zinem 


Fuße auf dem Wagen, ſieht jedoch mit entbloͤßtem Schwerte marker 


Eriphyle herum, als ob er ſich nicht halten könnte, ſeinen 8 an 


* 


ihr auszulaſſen. Zunaͤchſt dem Hauſe des Amphiaraus kommt das 


Kampfſpiel zu Ehren des Pelias. Unter den Zuſchauern iſt auch 
Herakles, auf einem Seſſel ſitzend, und Hinter ihm eine Frau; ſie 


bat zwar Feine Infchrift, die ihren Namen angäbe, die Flöte aber, bie 
fie bläst, iſt keine heflenifche,, fondern eine phrygifche. Die Nenner 
mit dem Swiegefpanne find Pifus, der Sohn des Periered, Afterion, 
des Kometed Sohn, der ebenfalld auf der Argo mitgefahren fexg 

ſoll, Polydeules, Admetus und endlich Cuphzwus, von welchem 2 

Dichter erzählen, daß er ein Sohn des 3 Ken geweſen ſey und an 
Jaſons Zug nach Kolchis Theil genommen e; er iſt auch der Sie⸗ 
ger in dieſem Rennen mit dem Zwiegeſpann. Den Fauſtkampf be⸗ 
ſtehen Admetus und Mopfus, des Ampyr Sohn azwiſchen ihnen ſteht 
Einer, der die Flöte dazu bläst, wie dieſe auch jetzt noch bei dem 
Springen im Fünfkampf geblaſen wird. Der Ringkampf zwiſchen 


[2 
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Jaſon und Peleus blieb unentſchieden. Auch Eurybotas iſt varge⸗ 
Kellt, wie er den Diskus wirft, ohne daß man ſonſt von dieſem bes 
rühmten!Diskuswerfer etwas weiß. Zum Wettlauf flellten ſich bie 
Zünfe: Melanivun, Neotheus, Phalarus, Argeus und Iphiflus; dem 
Letzteren, der Sieger geworben, reicht Akaſtus den Kranz. Diefer 
Iphiklus iſt wohl der Bater des Protefllaus, der mit gegen Ilium 
309. Dabei ftehen auch Deifüße, die Kampfpreiſe ber Sieger. 
Weiter find vie Töchter des Pelias anwefend, aber nur anf dem Bilde 
Der Alkeſtis ver Name beigefchrieben*); endlich if Jolaus, der aus 
freier Neigung an den Arbeiten des Herakles Theil genommen, als 
Sieger mit dem Biergefpanne abgebildet. - Damit geht dad Kampf⸗ 
fpiel zu Ehren des Pelind zu Ende; ed folgt nun Athene, welche dem 
Serafles beifteht, wie er die Waflerfchlange am Fluſſe Amymone mit 
Pfeilſchüſſen erlegt; bei Herakles iſt der Name nicht angelchrieben, 
weil mm ihn fchon an der Handlung felbft und an feinem ganzen 
Audfehen Eennt. Dann fommt Phineus in Thrafien nebſt den Söhnen 
des Boread, welche die Harpyien von ihm wegiagen. 

18. Ich befchreibe jept die zweite Seite des Kaſtens in ber 
Richtung von links nach rechte. Das Erfte ift eine Frau, die an, 
ihrer rechten Hand einen fchlafenden weißen Knaben, an der linken 
aber einen ſchwarzen Knaben Hält, der ebenfalls einem Schlafenden 
gleicht, Beide mit übereinandergefchlagenen Beinen. Die Infhriften 
befagen, was man auch ohne diefelben errathen könnte, daß fle den 
Schlaf und den Tod nebft ihrer gemeinfchaftlichen Pflegemutter,, der 
Nacht, vorftellen. Ferner ein fchönes Weib, welche ein haͤßliches 
Weib daherfchleppt und mit ber einen Hand wärgt, mit der andern 
peiticht, ftellt die Dike vor, welche fo mit der Adikia verfährt. Zwei z 
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anderällßeiber, welche mit Heulen in Mörfer-ftampfen, Hält man far 
ſolche, die ſich auf Zaubermittel verſtehen, da keine Inſchrift vor⸗ 


handen iſt, bie über dieſelben aufflärte. Wer ſodann der Mann iſt 


%s 


und bie Fran, die hinter ihm hergeht/ ergibt ſich and nachſtehenden 
Hexametern: 
Hier Marpeſa, die ſchöne, die ihm ˖ Apollo geraubet, 
Holt Idat vom Tempel zuriick ihr ſelber zur Frende. 
Darauf folgt ein Dann im Unterfleide, in der rechten Hand einen 
Beier, in ver linken ein Haldband, welche beide ihm Altmene aus 
der Hand nimmt, nach der helleniſchen Sage nämlich, welche erzählt, 
daß Seus in der Verkleidung als Amphitryon der Alkmene beiges 
wohnt habe. Weiter Menelaus, wie er — ohne Zweifel nach ber 
Einnahme don Ilium — fi) mit Panzer und Schwert auf bie He 
Vena flürzt, um fie zu töbten; Medea auf einem Seffel ſitzend, rechts 
‘son ihr ſteht Jaſon, links Aphrodite, mit folgender Inſchrift: - 
Jaſon nimmt die Medea zum Meib nach Befehl Aphroditene. 
Auch ſingende Muſen ſind abgebildet und Apollo wie er ihnen vor⸗ 
ſingt, mit folgender Inſchrift: 
* Letv's Sohn Avollo, ver weithintreffende König, 
Um ihn der liebliche Chor Muſen, geleitet von ihm. 
Atlas trägt, der Sage entiprechend,, auf den Schultern den Himmel 
und die Erde, in den Händen aber die Aepfel ver Hefperiven. Die 
Perfon Desjenigen, der mit dem Schwert umgürtet auf den Atlas 
zugeht, ift zwar ayf ber Infchrift nicht beſonders benannt, es flieht 
aber Jedermann, daß ed Heralles iſt. Die Iufchrift lautet naͤmlich: 
a. Allas den Himmel tragend-wird bald abgeben bie Aepfel. 
Weiter folgt Ares in Waffenrüftung , die Aphrodite zur Seite. Die 
Infchrift nennt ihn Enyalios, Berner Thelfs als Jungfrau; Peleus 
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greift nach ihr, aber aus Ihrer Hand erhebt ſich eine Schlange gegen 
ihn. Endlich die geflügelten Schweftern der Mebufe, wie fle ben 
Davonflitgenden Perfeus em der es des — iſt allein 
angeſchrieben. 

Die dritte Seite des Kafens — Darſtellungen aus dem 
Kriegsleben; es erſcheinen dabei meiſt Fußlaͤmpfer neben einzelnen 
Wenigen, die mit Zwiegeſpannen fahren. ueber die Handlung, in 
welcher dieſe Kriegsheere begriffen ſind, ſind zweierlei Vermuthungen 
moͤglich, die eine, daß ſie einander zum Kampfe gegenüberſtehen, die 
andere, daß es eine Wiedererkennung und gegenſeitige Begrüßung 
ſey. In dieſe beiden verſchiedenen Erklärungen theilen ſich auch bie. 
Fremdenführer, die einen behaupten nämlich, es ſeyen die Aetoler des 
Orylus und die alten Eleer, welche die Erinnerung an ihre gemein⸗ 
ſchafiliche Abſtammung zufammenführe, um ſich gegenfeitig ihre 
Freundſchaft zu bezeugen , die andern aber erklären, es jeyen feinds 
liche Heere, die gegeneinanker rücken, uıtd zwar die Pylier und Arka⸗ 
ber, wie fie bei der Stadt Phigalia*) und dem Fluß Jardanus ein 
ander befämpfen. Es iſt jedoch durchaus nicht anzunehmen, daß der 
Borfahr des Kypfelus, der ein Korinthier war und den Kaften für 
fich ſelbſt machen ließ, die vaterländifche korinthiſche Geſchichte ab- 
ſichtlich bei Seife gelaffen und nur ausländifche und nicht einmal bes 
fonders merkwürdige Geſchichten auf dem Kaſten haͤtte abbilden laſſen; 
daher ih auf nachſtehende Vermuthung gefommen Bin. Kyypſelus 
und feine Borfahren ſtammten urfprünglih aus Gonufa, nördlich 
von Sikyon, und ihr Urvater war Melad, der Sohn des Antafud: 
Diefen Melas mit feinen Leuten wollte, wie ich fchon in der Beſchrei⸗ 


“Heyne bat ofne Zweifel richtig vorgeſchlagen, ———— 
zu leſen: a 


g 
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bung von Korinth erzählt Habe*), Aletes, aus Rückſicht auf einen 
ihm gewordenen delphiſchen Oralelſpruch, nicht in: fein Gebiet aufs 
nehmen, bis er endlich ‚durch bie unermüdete Befliflengeit des Mes 
las, der, fo oft er abgewiefen wurbe, immer wieber mit neuen 
Bitten Fam, ſich, wenn auch ungern, dazu bewegen ließ. Es ifl Das 
her wohl anzunehmen, daß, was die Abbildungen an dem en vor⸗ 
ftellen. eben dieſes Kriegsheer iſt. | 

19. Auf.der vierten Seite des Kaſtens erblickt man, inks ange⸗ 
fangen, den Borcas, mit Schlangenſchwaͤnzen ſtatt der Füße, wie er 
bie Dreithyia raubt; den Kampf des Herakles mit Geryones, welcher 
Legtere aus drei zufammengewachfenen Menfchen beſteht; Theſeus 
‚mit einer Lyra, und neben ihm Ariadne mit einem Kranze in ber 
Hand; Achilleus und Memnon im Kampfe mit einander, ihre Mütter 
ihnen zur Seite flehend; Melanion und neben ihm Atalante mit 
einem Hirſchlalb an der Hand; Ajas und Hektor in Folge einer Aus⸗ 
forderung im Zweikampfe begriffen, zwiſchen ihnen ſteht Eris, eine 
ſcheußliche Geſtalt. Diefe hat ſich der Samier Kalliphon zum Vor⸗ 
bild genommen für die Eris, die er im Tempel der epheſiſchen Arte⸗ 
mis auf einem Gemälde anbrachte, welches den Kampf der Hellenen 
bei den Schiffen darftellt. Kerner find auf dem Kaften die Dioskuren 
dargeftellt, der eine noch unbärtig, und’in der Mittesziwifchen Beiden 
Helena; auf den Boden zu ihren Füßen niebergeimorfen liegt Aethra, 
die Tochter des Pittheus, in ſchwarzem Gewande, Die Infchrift 
darunter befteht in folgendem — dem noch ein Wort ange⸗ 
gehaͤngt iſt: 

Tondarus’ Söhne die Belere ihren fötepnen bie Oele. = 

Fort von Athen. 
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Diefe Form alſo Hat biefer Vers. Folgt ſodann Koon, welcher wit 
Agamemnon um ben Leichnam des gefallenen Iphidamas, des Sohnes 
bed Antenor, fämpft; Agamemnon bat den Phobos mit einem Loͤwen⸗ 
Topfe auf dem Schild. u bem Leichnam des Iphidamas ſicht die 
Inſchrift: 

Koon kaͤmpfend ſich müht, er Iphibama⸗ Leiche zu retten. 

Auf dem Schilde des Agamemnon aber folgende: 
Hier den — der Menſchen, ihn hält in ter Sant — 
memnon. 
Auch Hermes if ba, wie er bie Böttinnen zu Alexander, dem Sohn 
des Priamus führt, welcher über ihre Schönheit Eugen fol, tie 
die Inſchrift bezeugt: 

Hier führt Hermes dem Paris vor die Athene und ‚Sera, 

Auch Aphrodite, damit er den Etreit 'entfcheide der Echönhelt. 
Artemis ift — aus welchem Grunde , weiß ich nicht — mit Flügeln 
an den Schultern abgebilbet, und halt mit der rechten Hand einen 
Panther, mit der linken einen Löwen. Ferner Ajas, wie er die 
Kaſſandra von der Statue der Athene wegſchleppt, ‚mit ber Ins 
ſchrift: 

Ajas, der Lakrer, ſchleppt von Athene weg die Kaſſandra. 
Weiter die Söhne des Debipus: wie Eteokles dem Polyneifes, der 
auf ein Knie gefunken, zu Leibe geht. Hinter dem Lepteren flieht ein _ 
Weib mit Zähnen, wie bie eines wilden Thieres, und gefrümmten 
Nägeln an den Fingern. Die Infchrift dabei befagt, es fey dieß 

eine Tobesgättin,, fofern nämlich; Yolyneifes von feinem vorher 
beſtipamten Schickſal ereilt worden by, Gteofles aber den Tod durch 
a gefunden habe. In einer von Weinſtoͤcken, Apfel: und 
Granatbäumen umgebenen Höhle liegt ein bärtiger Dionyfus mit 
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einem goldenen Beer, in ber Hand und. einem bis auf die Füße 
reichenden Unterkleid. 

Die oberſte Seite, welche die fuͤnfte und Ichte ift, bietet Feine 
Inſchriften, daher man bie bilbfichen Darftellungen auf berfelben 
durch Kombination errathen muß. Da ſieht man nun wie in einer 
Höhle ein Weib mit einem Manne auf dem Beite-liegt; daß dieß 
Opyffeus uud Kirke find, Habe ich. aus ber Zahl ber vor der Höhle 
befindlichen Dienerinnen und aus ihrer Befchäftigung gefchloffen, 
denn es find vier folche Weiber und mit denfelben Arbeiten befchäftigt, 
von welchen Homer in feinen Gedichten ſpricht, Weiter. ein Kentaur, 
der aber nicht lauter Dierbefüße, fondern vorn Menfcgenfüße hat. 
Daran ſchließen fih Zwiegefpanne mit Weibern, die auf den Wagen 
fiehen; bie Pferde haben goldene Flügel und ein Mann reicht einem 
der Weiber Waffen dar. Dieß beziehe fich, vermuthet man, auf Den 
Tod des Patroflus, die Weiber auf den Wagen nämlich feyen Nerei⸗ 
den und Thetis, welche von Hephäftus die Waffen erhalten; um fo 
mehr, da Derjenige, welcher bie Waffen überreicht, nicht feit auf ben 
Fügen ift und ihm ein Diener mit einer Feuerzange nahfolgt. Man 
denkt jedoch auch an den Kentauren Chiron, daß nämlich dieſer, nach⸗ 


dem er ſchon aud diefer Welt gegangen und in bie Gemeinſchaftder 


Goͤtter aufgenommen worden, gekommen ſey, um dem Achilleus 
Kummer zu erleichtern. Zwei Jungfrauen mit einem — 
geſpann, die eine die Zügel haltend, ‚die andere mit verhuͤlltem Haupke, 
Halt man für des Alkinous Tochter Naufllaa und ihre Dienerin, 
welche zur Waſche fahren. Der Mann aber, welder mit Pfeifen 
“nach den Kentauren ſchießt und Ichon einige getödiet bat, iſt ſelbſt⸗ 
verſtaͤndlich Heralles, wie er eine feiner Arbeiten vollbringt. 
Mer den Kaften verfertigt hat, Fonnte ich burchaus nicht — 
bringen; bie Inſchriften auf Menfelben mag wohl ein et 
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verfaßt haben, wobei ich‘ hauptfächlich an den Korinthier Cumelus 
denke, im Hinblick namentlich auf bad Feſtlied, das er auf Delos ges 
dichtet hat. 

20. In dem Tempel der Hera befinden ſih noch andere Weib: 
gefchenfe: ein kleines, vielfach mit Elfenbein ‚verziertes Bett, der - 
Diskus des Iphitus und der Tiſch, auf welchem die Kränze für die 
Siegerinnen: andgeftellt find. Das Bett foll ein Spielzeug -ber 
Hippodamia geweien feyn; auf dem Disfus des Iphitus ift der 
Wortlaut des Gottesfriedens eingegraben , welchen die Eleer für bie 
Zeit des olympifchen Feſtes verfündigen ‚aber nicht in gerader Linie, 
fondern die Schrift läuft Freisförmig auf dem Diskus herum. Der 
Tiſch endlich ift aus Gold und Elfenbein gefertigt von Koloted, der . 
aus Heraklen gewesen feyn fol; wiewohl Solche, die fich grünblicher 
mit ber Gefchichte ver plaftifchen Künftler befchäftigen, ihn für einen 
Parier und Schüler des Paſiteles erklären, welch Letzterer feine Kunſt 
durch fich felbR erlernt haben Toll. [Auf der vorderen Seite der 
Platte jenes Tiſches ))] iſt Hera, Zeus, die Göttermutter, Hermes 
und Apollo-mit Artemis abgebildet, auf ber hinteren ift bie Feſtfeier 
in ihrem Derlaufe dargeftellt; auf den Nebenfeiten aber iſt auf der 
einen Aoklepius mit feiner Tochter, Hygiea und Ares mit dem Agon 
neben ſich, auf der andern Pluto, Dionyfus, Perſephone und zwei 
Nymyhen, die eine mit einem Spielball, die andere mit einem Schlüſſel 
in der Hand. Pluto führt nämlich einen Schlüflel, mit welchem er 
den Hades fo feſt gefchlofien Halten fol, daß Niemand mehr aus ihm 
zurüdfommen fann. Schließlich darf ich nicht nnerwähnt laſſen, 
was mir Ariſtarchns, einer der Frembenführer in Olympia, erzählt 
hat, er habe nämlich felbft erlebt, wie man, als die Cleer das ſchad⸗ 





*) Bier ift der Tert Iädenhaft. 
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haft geivorbene Dady bes Heratempeld ausbefferien, zwiſchen den 
beiden Decken, deren eine zur Zierde dient, bie andere aber daB Dach 
trägt, den verwundeten Leichnam eines Schwerbewaffneten gefunden 
habe, welcher in der innerhalb der Aitis ftattgehabten Schlacht zwi⸗ 
ſchen den Cleern und Lakedaͤmoniern mitgefochten hatte: Denn bie 
Eleer fliegen damals auf vie Göttertempel und überhaupt auf alle 
hochgelegenen Punkte, um flch zu vertheidigen. Mir feheint nun, daß 
diefer Mann, als ihn feine Wunden dem Tode nahe gebracht, an 
jenen Ort ſich verfrochen habe; dort konnte nach wirklich erfolgten 
Tode weder die Hitze des Sommers noch der Froft des Winters dem 
Leichnam Schaden Bringen, weil er von allen Seiten geſchützt war. 
Auch das fügte Ariſtarchus noch bei, daß fie den Leichnam aus ber 
Altis hinausgeſchafft und fammt den Waffen begraben haben. 

Die von den Eleeen fo benannte Säule des Denomaus fickt 
Yints an dem Weg vom großen Altar zum Tempel des Zeus; bort 
fiehen nämlich vier Säulen, welche mit dem Dache, das fle tragen, 
der Holzfäule, die durch das Alter viel gelitten hat und vielfach durch 
eiferne Bänder zufammengebalten wird, als. ESchutzwehr dienen. 
Diefe Säule ftand, nach der Sage, feiner Seit im Haufe des Deno- 
maus; ald aber ver Gott feinen Blitz fchleuverte, wurde bad ganze 
Haus vom Feuer verzehrt, mit Ausnahme der Säule, die allein übrig 
blieb. Auf einem ehernen Täfelchen vor — liest man folgende 
Inſchrift: 

Ich bin, Fremdling, fürwahr ein Reſt bes gefeierten Saufes, 

An des Denomaus Haus war ich ein’ Pfeiler dereinft. 
Seht doch ſteh' ich gefeſſelt alihter beim Haus des Kroniden, 
Mir zur Ehre, va mid feurige Flammen verſchont. 
Zu meiner Zeit noch hat ſich auch Folgendes zugetragen. Ein Mits 
glied des römifchen Senats, das einen Sieg in Olympia errungen 
# 
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hatte, wollte-ald Andenken an denſelben ‚fein ehernes Bildniß mit: 
einer Inſchrift darauf zurücklaſſen; als man aber das Fundament 
grub und damit nahe an die Saͤule des Oenomaus gekommen war, 
fanden die Arbeiter Stüce von, Waffen, Zäumen und Kinnfetten für - 
Pferde. Diefe Refte habe ich felbft ausgraben gefehen. Auch ein. 
großer. Tempel in torifchem Stil ift ba, ber heute noch den alten 
Namen Metrodn hat. Es ſteht aber feine Statue ber Göttermutter 
darin, fondern Bilvfäulen römiſcher Kaiſer. Innerhalb der Altig, 
wie das Metroon, ſteht auch ein rundes Gebäude, das PHilippeum ; 
die Spiße beffelben bildet ein eherner Mohnfopf, der die Balken zu⸗ 
fammenhält. Diefes Gebäude fteht links vor, dem Thore beim, Pry⸗ 
taneum, iſt von gebrannten Backſteinen erbaut und mit Säulen um:> 
geben, und. wurde nad Hellas’ Falle bei Chäronea von Philipp er⸗ 
richtet. Es ſchließt in ſich die Bildſaͤulen Philipps, ſeines Sohnes 
Alexander und ſeines Vaters Amyntas. Auch dieſe Bildniſſe, wie 
die der Olympias und ———— *) Aub Golvelfeubeinwerfe dee . 
=. 

. Sch gehe jetzt über zu der Beſchreibung der Bildnißſaͤulen 
von —— und ber den Göttern geweihten Geſchenke; ; ich werde 
mich aber hüten, diefelben in meiner Beſchreibung unter einander zu 
mifchen. - Dieß gebt wohl an auf der Burg von Athen, wo die Bild⸗ 
nißfäulen und was ſich fonft noch dort findet, Alles in gleicher Weiſe 
den Göttern geweiht ift,.in der Altis.dagegem haben die Bildniſſe 
ver Sieger für lebtere nur den Werth von Siegeöpreifen, während . 
die übrigen Denfmäler der Gottheit zu Ehren gewidmet find. Bon 
den Bildnißſtatuen werbe ich nachher fprechen und vorerft die be⸗ 
merkenswertheſten Weihgeſchenke für die Götter durchgehen. Auf 


*) Bol. Kap. 17. 
5°C 
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dem Wege vom Metroon nach dem Stadion fieht man linka am Fuße 
des Berges Kronion eine ſteinerne Terraſſe, zu welcher eine Treppe 
hinaufführt. Bor dieſer Terraſſenmauer ) find eherne Zeusftatuen 
. aufgeftellt; dieſelben. find von den Strafgelvern angefchafft, beten 
Entrichtung ſolchen Kaämpfern, welche ſich beim Wettkampfe Geſetz⸗ 
widriges erlaubt hatten, auferlegt wurde, und werden in der Landes⸗ 
ſprache Zanes genannt. Die erſten fechs wurden in der achtundneun⸗ 
zigſten Olympiade aufgeſtellt; damals hatte der Theſſalier Cupolus 
Diejenigen, welche ſich zum Fauſtkampfe geſtellt hatten, nämlich den 
Agetor aus Arkadien, den Prytanis aus’ Kyzikus und den Phormion 
von Halifarnaß, der ſchon in der vorhergehenden Olympiade Sieger 
gewefen, mit Geld beſtochen. Dieß foll das Erſtemal gewefen feyn, 
daß ein Kämpfer die Gefege des Wettkampfs verlegte, und Eupolus 
nebft Denen, die fih von ihm beftechen ließen, war der Erſte, welcher 
von den &leern eine Beloftrafe erhielt. "Zwei diefer Statuen find 
Werke ded Kleon aus Sifyon, wer die übrigen vier verfertigt Bat, 
weiß man nicht. Diefelden find, mit Ausnahme der dritten und 
sierten, mit Infchriften verfehen, von denen bie erfte befagt, daß 
“man einen olympifchen Sieg ˖ nicht mit Geld, fondern mit fehnellen 
Füßen und fräftigem Körper erlange. Die Infchrift auf dem zweiten 
Bilde erklaͤrt, daß dieſes der Gottheit zu Ehren aus Frömmigkeit 
von den Eleern errichtet ſey, zum Schreden für jrevelfüchtige Kaͤm⸗ 
pfer; die fünfte Inſchrift zielt ihrem Sinne nady dahin‘, die Eleer 
überhaupt und namentlich wegen der Beftrafung jener Fauftfämpfer 
zn preifen; vie letzte endlich, bemerkt, daß die Bilder für alle Hellenen 
eine Barnung feyen, einen olympischen Sieg . durch Beftechung 





2) „Auf einem kleineren Abſatz unterhalb der großen Terraſſe, 
waßpeinlic zu beiden Seiten'der Treppe.“ Curtius. 
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zu juchen. Nach Gupolus, in ber hundertundzwoͤlften Olympiade, 


fol Kallippus aus Athen feine Gegner im Fünffantpf mit Geld für, 


fi) gewonnen haben. Als nun die Eleer eine Strafe-über Kallippus - 


und feine Gegner verhängten, fandten die Athener den Hyperibes an 
fie, um den Nachlaß diefer Strafe zu erwirken; und da bie Eleer 
diefe Bunft verweigerten, gingen bie Athener in ihrem Uebermuth fo 


weit, daß fie, obwohl fie felbft von dem olympifchen Feſte ausgefchloflen 


wurden, dennoch bie Strafgelber nicht cher bezahlten als bis ihnen ber 
belphifche Bott erflänte, er werbe ihnen fo lange feinen Orakelſpruch 
mehr ertheilen, bis fle die Gleer befriedigt Hätten. Dann erft zahlten 
fle dad Selb, von welchem nun weitere ſechs Statuen errichtet wur⸗ 


den. Die Inſchriften auf benfelben . haben ebenfo wenig poetifchen 
Merth als die früheren, welche die Beſtrafung des Eupolus behan⸗ 


deln. Der Sinn der erſten iſt, die Bilder ſeyen nach dem Spruche 


bes Gottes errichtet worden, der ˖das Urtheil der Eleer über jene 


Zünffämpfer in Ehren erhalten habe; vie zweite und dritte preifen 


J 


gleicherweiſe die Eleer wegen der Beſtrafung derfelben; bie vierte be⸗ 


ſagt, der olympiſche Wettkampf ſey nicht. ein Kampf des Geldes, 


ſondern der Tapferkeit; die Inſchrift auf der fünften Statue erzählt, 
was zur Errichtung dieſer Bilder Veranlaſſung gegeben, und die auf 
ber ſechſsten bringt ben Orakelſpruch in Grinnerung, ber den Athenern 


aus Delphi geworben. Auf die genannten folgen zwei weitere Stas 


tuen, von Geldſtrafen errichtet, die über zwei Ringkämpfer verhängt 
wurden. Die Namen der Letzteren aber habe eniweber ich felbft oder 
ſchon die elifchen Bremdenführer zu. bemerken vergeſſen. Zwar ſind 
auch dieſe Bilder mit Inſchriften verſehen, aber die eine beſagt nur, 
daß die Rhodier Strafgelder von einem Ringer, der gefrevelt, dem 
olympiſchen Gotte überwieſen haben, die andere, daß das Bild 
feine Eutſtehung Etraſgewern von Solchen verbanke, welche beim 


596 Pauſanias Befchreibung von Griechenland. 
Ringfampf Beftechung übten. Diefe Bezeichnung der Schuldigen 


‚ergänzen nun die elifchen Fremdenführer in der Weile, taß fie be⸗ 
haupten, in der hunbertachtumdflebenzigften Olympiade babe ſich Eu: 


delus von Philoflratus, der eben aus Rhodus gewefen ſey, beflechen 
Yaffen; ich felbft aber habe eine hievon abweichende Angabe in den 
eliſchen Verzeichriſſen der olympiſchen Sieger gefunden, welche be⸗ 


. richten, daß in ber Hundertachtundflebenzigften Dlympiade Strato 


aus Alexandria an Einem Täge zugleich im Bollfampf und im Ring: 


kampf den Sieg davon getragen habe. Diefes Alerandria, an ber 


fanopiihen Mündung des Miles, wurbe von Alexander, dem Sohne 


. des Philippus gegründet, es fol aber auf diefer Stefle ſchon vorher 


N 


eine Feine ägyptifche Stadt, Rhakotis, geftanden haben. Man weiß 
nun noch von Dreien, die vor, und ebenfo vielen, die nach biefem Strato 
den Dlivenfranz als Siegespreis in beiden, dem Bollfampf und dem 


‚Ringfampf, erhalten haben; zuerft nämlich Kaprus aus Elis Felbſt, 


dann zwei Hellenen von jenfeitd des Agäifchen Meered, Ariflomenes 


. aus Rhodus und Profophaned aus Magnefla am Lethäus; nach Der 


Zeit des Strato fein Landsmann Marion und Ariſteas aus Strato: 
nife (diefe Stadt und ihr Gebiet hieß früher Ehryfaoris), endlich 
als flebenter Nikoſtratus von der Kilififchen Küfte, der aber außer dem, 
daß er nach dieſem Lande benannt wurbe, nichts Kilififches an ſich 
Hatte. Diefer Nifoftratus, aus einer angefehenen Familie in Prym⸗ 
neftus, wurde dort als kleines Kind von phrugifchen Seeräubern ges 
raubt, nad) Aegä gebracht und dori an irgend Jemand verfauft. 
Ginige Zeit darauf träumte feinem Heren, daß nnter dem Bette, auf 


‚welchem Nikoftratus fchlief, ein junger Löwe liege. Und fo errang 


ex denn wirklich, als er herangewachfen war, außer anderen Siegen 
au in Olympia ven Sieg im-Poll- und im Ringfampfe. Epäter 
belegten die leer noch manchen Andern mit Geloftrafen, unter dieſen 
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en ber zweißundertuntachtzehnten Olympiade einen Fauftfämpfer aus 
Alexandria, der den Namen Apollonius und den Beinamen Rhantes 
Hatte, wie denn ſolche Beinamen in Alerandria gewöhnlich find. Er 
war ber erſte Aegypter, der wegen einer Gefebesübertretung verurs 
theilt wurde; die Anſchuldigung lautete aber nicht auf aktive ober 
paffive Beſtechung, fondern auf folgenden Frevel. Er kam nicht zur 
vorgefhriebenen Zeit, und tie Eleer mußten ihn deßhalb dem Gefege 
gemäß ausfchliegen. Denn die von ihm vorgebrachte Entſchuldi⸗ 
gung, er fey von widrigen Winden auf den Kykladen zurückgehalten 
worden, wurde durch Herakleides, der gleichfalls aus Alexandria war, 
als Täuſchung erwiefen, ſofern Jener vielmehr deßhalb ſich verſpätet 
hatte, weil er auf den ioniſchen Kampfplaͤtzen ſich noch Gelder ſammelte. 
So wieſen nun die Eleer den Apollonius ab, wie ſie es auch bei jedem 
Anderen thun, der auf den für den Fauſtkampf anberaumten Ter⸗ 
min nicht eintrifft, und verwilligten, dem Herafleives auch ohne 
Kampf den Siegeskranz. Da hand Apollonius, wie man es zum 
Kampfe thut, ſeine Handriemen um, ſprang auf den Herakleides zu, 
der bereits den Kranz auf dem Haupte hatte, und legte Hand an ihn; 
der aber flüchtete ſich zu den Kampfrichtern. Dieß war die Unbes 
ſonvenheit, die Jenen ſo theuer zu ſtehen kommen ſollte. Weiter 
ſtehen hier noch zwei andere ſolche Statuen aus der gegenwärtigen 
Kunſtperiode. In der zweihundertſechsundzwanzigſten Olympiade 
naͤmlich entdeckte man, daß zwei Fauſtkaͤmpfer, welche zuletzt noch um 
ben entſcheidenden Sieg zu kaͤmpfen hatten, ſich über eine Abfindung 
in Geld verftändigt hatten. Bon der Getoftrafe, die ihnen dafür an⸗ 
gefegt wurte, ließ man zwei Statuen des Zeus machen und ftellte 
vie eine links, die andere rechts vom Eingang in dad Stadion auf. 
Sene Faufifämpier, Divas, der Beflochene, und Garapammon, ber 
Beſtechende, waren aus einem und bemfelben ägyptifchen Gau, namlich 


s 
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aus dem jüngſten, weldger der arfinoitifdhe heißt. Wenn es ſchon 
Staunen erregt, daß es überhaupt Leute gab , die fo wenig Schen 
vor dem olympiſchen Botte hatten, um das Kampiipiel durch Be— 
ſtechung zu fälſchen, .fo muß man füch Doch noch mehr wundern, Daß 
felbft ein Eleer diefes einmal gewagt hat; es wird dieß nämlich aus 
der hundertzweiundneunzigſten Olympiade von Damonifus aus Slis 
erzählt. Als Polyktor, der Cohn des Damonifus, und Sofanber 
aud Smyrna, eines gleichnamigen Baters Eohn, zum Ringfampf 
um ben Siegeöfranz einander gegenüberftanben , babe Damonikus, 
der leidenfhaftlich den Eieg für feinen Sohn erfehnte, dem Sohn 
des Eofander Geld gegeben. So bald dieß bekannt wurde, ver⸗ 
haͤngten die Kampfrichter eine Strafe, aber nicht über die Söhne, 
fondern die Väter traf ihr Zorn, denn biefe waren in Wahrheit Die 
Schuldigen. Bon diefen Geloftrafen wurden zwei Statuen errichtet, 
die eine in dem elifhen Gymnaſium, die andere in ber Altid vor der 
Poikile, einer Säulenhalle, die man fo heißt, weil ihre Wände früher 
bemalt waren. Andere“ nennen fle auch EchosHalle,, weil ein flarfer 
Ruf in ihr ficbenmal, bisweilen auch noch öfter widerhallt. Man erzählt 
endlich noch, daß in der zmeihundertunderften Olympiade Sarapion, 
ein Bolllämpfer aus Alerandria , ſolche Furcht vor feinen Gegnern 
bekommen hate, daß er ed vorzog, am Tage vor der Eröffnung bes 
Vollkampfes davon zu laufen. Dieß if der einzige Aegypter nicht 
nur, fondern überhaupt ber einzige Menfch, von dem man weiß, daß 
er wegen Feigheit geftraft wurde. Die vorgenannten Statuen alfo 
find, wie ich erfahren babe, aus ſolchen Beranlaflungen errichtet 
worden. 
22. &8 find aber noch meitere Statuen bed Zeus da, welche 
theils ganze Gemeinben, theild einzelne Privatleute errichtet haben. 
So ſteht in der Altis, nahe bei dem Ausgang, welcher in. dad 
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Stadium führt, ein Altar, auf welchem die Eleer feinem Gotte opfern, 
auf welchen vielmehr die Trompeter und Herolde hinaufftehen, 
wenn fie ihre Wettkämpfe halten. Neben dieſem Altar ift auf eher: 
nem Fußgeſtell eine ungefähr ſechs Buß hohe Statue des Zeus ers 
richtet, welche in beiden Händen den Blig hält; fle ift ein Gefchent 
der Kynäthäer; den Zeus mit der Haldfette dagegen und noch im 
Knabenalier hat Kleolas aus Phlius geweiht. Ebenſo ſtehen neben 
dem Hippodamion auf einem halbfreisförmigen , fleinernen Unterbau 
in der Mitte die Statuen de8 Zeus, der Thetid und der Hemera, 
welche Beide ven Zeus um Sieg für ihre Söhne anflehen; auf den 
beiden Enden aber Achileus und Memnon ſchon zum Kampfe gegen“ 
einander bereit. In derſelben Weife ftehen auch andere Barbaren 
und Hellenen einander gegenüber, Odyſſeus dem Helenus , weil diefe 
Beiden bei ihren Heeren für die Klügften galten, Alerander dem 
Menelaus, ver uranfänglichen Feindichaft wegen, Aeneas dem Dio⸗ 
mebed, und Deiphobus dem Telamonifchen Ajas. Diefe Bildergruppe 
ift von Myron aus Lykien gefertigt und’ von der Stadt Apollonia in 
Jonien geweiht. Auf derſelben befindet ſich unter den Füßen des 
Zeus in alterthümlichen Schriftzügen folgende Inſchrift: | 
Uns hat ale Denkmal geweiht Apollonia, welche gegründet 
Einft am ionifchen Meer Phöbus mit wallendem Haar; 
Die mit göttlicher Hülfe befegt die abantifche Küfte, 
Haben ald Zehenten uns Thronifcher Beute gefchenft. 

Das Gebiet von Abantis mit der Hauptftadt Thronium lag in ber 
Landfchaft Thesprotis in Epirus am Keraunifchen Gebirge. Ale 
nämlich auf der Heimkehr von Ilium der Sturm die hellenifche Flotte 
jerftreute, wurden bie Lofrer aus Thronium am Fluß Boagrius und 
die Abanten aus Euböa, zufammen mit acht Schiffen, gegen das 

Keraunifche Gebirge Kin verfehlagen. Hier liefen fie ſich nieder, 


\ 
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gründeten die Stadt Thronium und gaben dem Gefammigebiete, Das 
fle eingenommen , nach gemeinfchaftlichem Uebereinkommen ren Nas 
men Abantid, wurben aber fpäter von den Bewohnern bed angren⸗ 
zenden Apollonia beflegt und vertrieben. Diefes Apollonia fol von 
Kerkyra aus gegründet worden ſeyn, nach andern Angaben dagegen 
nd die Korinthier ſelbſt auch bei dieſer Erwerbung betheiligt ge⸗ 
weſen. Etwas weiter vorwärts ſteht ein Zeus, bad Geſicht gegen 
Sonnenaufgang gerichtet, mit einem Adler auf der einen und einem 
Blitz in der anderen Hand, und einem Kranz von Lilienblumen *) auf 
dem Haupte. Er iſt von Metapont geweiht und von Ariſtonus aus 
Aegina verfertigt; weſſen Schüler der Legtere war oder wann er 
überhaupt gelebt abe, weiß ich nicht. Auch die Phliafter Haben Die 
Statue des Zeus in Verbindung mit denen bes Afopus und feiner 
Töchter aufgeftellt, und zwar in folgender Ordnung: Zuerfl unter den 
Töchtern Eommt Nemea, nach ihr Zeus, wie er die Negina umfaßt, 
neben diefer fieht Harpina, welche, wie die Eleer und Phlünfler er⸗ 
zählen, von Ared die Mutter des Oenomaus, bed Beherrfchers von 
Piſaͤa, geworben ift; auf fle folgt Kerkyra, dann Thebe und zulegt 
Afopus. Die Kerfyra foll von Poſeidon befchlafen worden ſeyn, 
und dafjelbe erzählt Pindar von Zeus und der Thebe. Meiter ift 
eine Zeuöftatue da, welche Leontiner nicht von Staatd wegen, fondern 
auf eigene Koften errichtet haben; fie ift fieben Ellen hoch, Hat auf 
der einen Hand einen Adler und in der andern das Zeusgefchoß, wie 
es die Dichter nennen. Diejenigen, welche dad Bild geweiht haben, 
Heißen Hippagorae, Phrynon und Aeneſidemus; der Letztere ift jedoch, 
wie ich glaube, ein anderer Aeneſidemus ald der Tyrann von Leontmi. 


! 


*) Die Sanbfriitice Lesart ſtatt ra pira iſt Towe: Frůhe 
lingsblumen. 
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23. An dem Eingang in dad Rathhaus voräber kommt man 
an eine Zeusflatue ohne Infchrift; deßgleichen trifft man eine Zeus: 
ftatue, wenn man fi von da nach Norven wendet. Die Yebtere ift 
gegen Sonnenaufyang gerichtet, und won den Hellenen geweiht, welche 
kei Platä& gegen die Perser unter Mardonius kaͤmpften. ES find 
auch auf der Baſis rechts die Staaten verzeichnet, welche an ‚jenem 
Rampfe Theil genommen haben, und zwar in folgender Reihefolge: 
zuerft die Lafenämonier, dann die Athener, bie Korinthier und Sifyo- 
nier, die Negineten, die Megarer und Epidaurier, aus Arfavien die 
-von Tegea und Drchomenus ; außer diefen noch die von Phlius, Trözene 
und Hermione, aus der Ebene von Argos die Tirynthier, aus Böotien 
" allein die Platier, und eben fo von den eigentlichen Argivern bie 
Mykenäer, von den Infeln die Chier und Melier, die Ambrafioten von 
der thesprotifhen Küfte, die von Tenos und die.Leprenten, leßtere die 
einzigen aus Triphylien; vom ägäiſchen Meere aber und den Kyfladen 
außer Tenos auch die von Naxos und Kythuos, von Euboä die Sty⸗ 
tier; auf diefe felgen vie von Efid, Potidaͤa und Anaktorium und zus 
leßt die von Chalfis am Curipus. Bon diefen Städten haben feither 
die nachfolgenten ihrem Untergang gefunden: Mykene und Tirynth 
wurden nach den Berferfriegen von den Argivern zerfiört ; Ambratia 
und Anaktorium , beides Eorinthifhe Kolonien, vereinigte der roͤmi⸗ 
ſche Kaiſer mit feiner Kolonie Nifopolis beim Vorgebirge Aktium; 
die Botinder endlich Hatten dad Unglück, zweimal, zuerft von den Athe⸗ 
nern, dann von Philipp, des Amyntas Sohn, aus ihrer Heimath vers 
trieben zu werben; zwar wurden fie fpäter von Kaffanrer wieder in 
ihre urfprünglichen Eige zurückgeführt, ihre Stabt aber erhielt nicht 
wieder ihren alten Namen, fondern nad ihrem Wiederherfteller den 
Namen Kaflandreia. Jene Statue aber, welche die Hellenen in 
Olympia aufſtellten, hat Anaxagoras von Aegina verfertigt, deſſen 
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jedoch die Verfaſſer plataäͤiſcher Gefchichten*) Feine Erwähnung thun. 
Bor dieſem Zeusbilde ſteht eine eherne Denkſaͤule, auf welcher der 
von den Lakedaͤmoniern und Athenern auf dreißig Jahre gefchloflene 
Friedensvertrag eingegraben iſt. Dieſen Vertrag ſchloſſen die Athe⸗ 
ner, nachdem fie Cuboͤa zum zweitenmal ſich unterworfen, im dritten 
Jahr der Olympiade, in welcher Krifon aus Himera im Wettlauf 
ſiegte. Diefer Vertrag enthält n. A. auch die Beitimmung, daß zwar 
der argivifche Staat in den Frieden zwifchen den Athenern und Zafe- 
bämoniern nicht mit eingefchloflen fey, daß es aber den Athenern und 
Argivern unter fich freiflehe, mit einanter in gutem Bernehmen zu 
leben. Dieß ift der Inhalt jenes Friedensvertrags. ine andere 
Zeusſtatue ſteht nahe bei vem Wagen de Kleofihenes, deſſen ich ſpaͤ⸗ 
ter gebenfen werbe; fle ift gewibmet von den Megarern und verfertigt 
von dem Bruderpaar Thylakus und Onäthus und. ihren Söhnen, von 
denen ich aber nicht weiß, warn fle lebten, noch woher fie waren, noch 
wen fie zum Lehrer hatten. Neben dem Wagen des Gelo ſteht ein 
alterthümliches Zeusbild mit dem Scepter in der Hand, es foll ein 
Geſchenk der Hyblaͤer ſeyn. Es waren nämlich in Sicilien zwei Städte 
Hybla, deren eine den Beinamen Gereatis hatte, die andere Großs 
hybla hieß, wie fie auch wirklich vie größere war. Sie führen im 
Bebiete von Ratana jept noch dieſe Namen, obwohl die eine von Men- 
fchen völlig verlaffen und bie andere, die Gereatid, zu einem fatas 
näifchen Dorfe geworben iſt, und befigen auch jeßt noch ein Heilig: 
thum ber Goͤttin Hybläa, das bei ven Sifulern hohe Verehrung ges 
nießt. Diefe find es, glaube ich, welche jenes Bild nah Olympia 
geftiftet haben, wie denn auch Philiftus, des Archomenides Sohn, 
— > 
*) Statt Taaraucis will Schubart lefen nAdarag: „Die Ger 
fchichtfchreiber der plaſtiſchen Kunſt.“ 


— 
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erzaͤhlt, daß fie Wunderzeichen und Träume-auslegen und überhaupt 


unter ben Barbaren auf Sicilien die gottesfürchtigſten feyen. Nahe bei 
dieſem Weiggefchenfe ver Hybläer ſteht auf eherner Baſis eine Statue 
des Zeus, deren Höhe ich auf achtzehn Fuß fchäge.. Wer. fie gewidmet 
und wer verfertigt hat, lehrt folgende Infchrift auf derſelben: 
Dieß ift von Kleitorern dem Gott als Zehnte der Bente 
Ausrviel Städten geweiht, die fte im Kampfe beftent. 
Aber die Formen des Bilda hat Arifton erdacht und Teleftes *), 
. Beide Iafonifchen Stammes, Teibliche. Brüder zugleich. 


Diefe beiven find aber, wie ich vermuthe, nicht durch ganz Hellas bes 
kannt geworben, fonft würben wohl auch die Eleer und noch mehr die 
Lakedaͤmonier als Landsleute etwas von ihnen zu erzählen wiſſen. 
"24. Neben dem Doppelaltar des Zeus Laoites und des Pofeidon 
Laoites ſteht auf eherner Baſis ein Zeusbild, ein Geſchenk des forins 
thiſchen Staates und das Werk eines gewiſſen Muſus. Auf dem 
Wege fodann vom Rathhaus nach dem großen Tempel ficht man links 
eine Zeusftatue mit einem blumenartigen Kranze**) auf dem Haupt 
und dem Blitz in der rechten; fle if ein Werk des Thebaneys Askaros, 
eines Schülers de8***) von Sifyon und folk von den Theflaliern ges 
ftiftet feyn. Wenn diefelbe nun wirklich von der Beute angefhafft - 
worden ift, welche jene in einem Krieg mit den Phokiern gemacht 
Haben, fo ift dieß wohl nicht der heilige Krieg geweſen, fondern ders 
jenige, welchen fie ſchon vor dem Ginfall des Perferfönigs in Hellas, 
gegen einander führten. Nicht weit davon fleht eine Zeusſtatue, 


*) Der Text diefer Verezeile iſt unficher. 
*) — od will Schubart ü loss lefen: „mit einem Beilchenz' 


=) ihr Eigenname fehlt im Text. 
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welche, wie die Verſe darauf befagen, die Cinwohner von Pfophig 

aus Beranlafiung eines glüclich geführten Krieges weihten. Rechts 

yon ven großen Tempel fleht, gegen Sonnenaufgang gerichtet, ein 

Zeusbild von zwölf Zuß Höhe, welches bie Lafevämonier geweiht 
haben follen, als fle ven zweiten Krieg gegen die abgefallenen Meſſe⸗ 
nier begannen, Die Infchrift auf bemfelben lautet: 


König, olympifcher Zeus! nimm hin das fhöne Gebilde 
Mit dem Sinne, der fchant gnädig auf Sparta herab. 


Was die Weihgefchenke der Nömer betrifft, fo ift weder ein römifcher 
Privatmann, noch ein Senator bekannt, der vor Mummius ein 
Weihgeſchenk in einem hellenifchen Tempel dargebracht hätte, Mums 
mius aber fliftete von, der Beute, die er in Achaja gemacht, eine 
eherne Zeusftatue nach Olympia; fie ſteht links von der von den La⸗ 
fedämoniern anfgeftellten neben ber eriten Säule auf diefer Seite des 
Tempeld. Das größte eherne Zeusbild in der Altis aber iſt bag, 
welches die Eleer von der Beute ihres Krieged mit den Arkadern 
weihten; biefes ift nämlich fleben und zwanzig Fuß hoch. Neben dem 
Pelopion fteht auf einem niedrigen Pfeiler ein Heines Zeusbild, wel⸗ 
(ed den einen Arm ausſtreckt. Diefem gegenüber ſtehen in fortlans 
fender Reihe noch ändere Weibgefchenfe, darunter die Bilder des Zeus 
und Ganymedes, entfprechend dem, wad Homer erzählt, dab Gany⸗ 
medes von ben Göttern geraubt worden fey, um dem Zeus ald Mund⸗ 
fchenf zu dienen, und daß (fein Vater) Tros dafür von biefem ein 
Roſſegeſpann zum Peſchenk erhalten habe. Diefe Gruppe hat Gno: 
this aus THeflalien geweiht, und Ariftokles, Sohn und Schüler des 
Kledtas, verfertigt. Auch ein noch unbärtiger Zeus ift da; er bildet 
einen Theil der Weihgefchenke des Mikythus. Don diefem Miky⸗ 
thus, feiner Abflammung und dem Anlaß, aus welchen ex fo viele 


ei 
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Weihgeſchenke nach Olympia geſtiftet, werde ich nachher“) reden. 
Geht man von der genannten Statue gerade aus etwas weiter vor, 
fo trifft man ein gleichfafts unbaͤrtiges Zeusbild, ein Weihgeſchenk 





von TClaa, der erſten äolifchen Stadt, wenn man von der Ebene bed 


Kaifns an das Meer herabfommt. An diefes fchließt fich wieder ein 
anderes Zeusbild an, deflen Infchrift befagt, daß es die Knivier vom 
@Berfoned von feindlicher Beute errichtet haben. Diefem Zeus haben 
fie noch zwei weitere Weihgefchenfe zugefellt; auf einer Eeite den Pe⸗ 
lops, auf der andern den Fluß Alpheus. Die Stabt Knidus ſteht 
übrigend zum größten Theile auf dem kariſchen Feftlande, auf wel- 
chem auch ihre Hauptfächlichften Sehenswürdigkeiten fi finden, und 
der fugenannte Cherſones ift nur eine dem Feſtlande gegenüberliegende, 
mit diefem durch eine Brücke verbundene Infel; feine Bewohner 
haben daher jene Bilder dem Zens in Olympia im eben dem Sinne 
geweiht, wie wenn die Bewohner desjenigen Theils der Stadt Ephe⸗ 
ſus, welcher Koxeſus heißt, fich der Redensart bedienen würden, fie 
haben im Auftrage der ephefifchen Bürgerfchaft ein Weihgeſchenk dar⸗ 
gebracht. An der Umfaſſungsmauer der Altis ſteht gleichfalls ein 
Zeus, den Bli gegen Sonnenuntergang gewendet; er ift ohne In⸗ 
ſchrift, foll aber ebenfalls von Mummius aus deſſen achäifcher Beute 
herrühren. Die in Rathhaus befindliche Statue des Zeus ift mehr 
als alle andern Bilder deffelben darauf angelegt, den Frevlern Schrecten 
einzujagen. Er hat ven Beinamen Horkios und in jeder Hand einen 
Blitz. Bei diefem Bilde müflen die Wettfämpfer, ihre Väter und 
Brüder und ſelbſt ihre Lehrer über einem Schweinsopfer ſchwoͤren, 
dag fle ſich in Abſicht auf den olymvifchen Wettfampf jeder Geſetzes⸗ 
übertretung enthalten wollen, wozu für die Wettfämpfer noch ber 


*) Rap. 26 (S. 610.) - j . 
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weitere Eid fommt, bag fie die legten zehn Monate hindurch alle vor⸗ 
gefchriebenen Uebungen forgfältig durchgemacht haben. Ebenfo ſchwö⸗ 
ren diejenigen, welche die zum Wettkampf angemeldeten Knaben ober 
Fohlen zu unterfuchen Haben, unbeftechlich nach dem Rechte zu nttheis 
‘len, und auch die Gründe geheim zu Halten, warum fle die einen für 
annehmbar erklärt Haben, die andern nicht. Warum man ſich zur 
Beeidigung der Wettfämpfer gerade eines Schweinsopfers bedient, 
darnach habe ich vergeflen mich zu erfundigen, das aber weiß ich, dag 
in alter Zeit das Fleiich von einem Opfer, über welchem ein Eid ge⸗ 
ſchworen worden war, von Menfchen nicht genoflen werden durfte. 
Dieß bezeugt namentlich auch Homer, wo er erzählt, dag das 
Schwein, über defien Opferſtücken Agamemnon ſchwur, die Briſeis 
niemal8 berührt zu haben, von dem A ind Meer verfenft 
worden fei. Seine Worte lauten: 


Sprach's und mit granfamem Erz durchfchnitt ex die Kehle des Ebere, 
Den Talthybins drauf in des Meers gran wogende Fluten 
Schwingend den Fifchen zum Fraß hinfchleuderte. 


Dies alfo war Gebrauch in früherer Zeit. Zu den Füßen des Zeus 
Horkios aber ift eine Heine eherne Tafel angebracht, mit Difticden, 
welche ben Zwed haben, vom Meineive abzufihreden. Damit habe 
ich nun die Statuen des Zeus, die fich innerhalb der Altis finden, mit 
vollftändiger Genauigfeit aufgezählt, denn das Weihgefchent, welches 
nabe dem großen Tempel von einem Korinthier (nicht aus der alten 
: Bevölferung von Korinth, fondern’ ans der fpäteren Faiferlichen Kolo⸗ 
nie) aufgeflellt ift, ſtellt — allerdings im Zeusornat — Aletander, 
den Sohn des Philippus, dar. 
25. Ich-berichte jegt von den übrigen religiöfen Bildern, welde. 
etwas Anderes als Zeus barftellen; die Befchreibung der Bilpnifs 
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ſtatnen dagegen, welche nicht der Gottheit zu Chren, ſondern zur 
Verherrlichung einzelner Menſchen geftiftet find, werde ich in meinem 
Bericht über die Athleten verflechten. Die Bewohner von Meſ⸗ 
fene an der Meerenge fchieften nach altem Herfommen [jährlich] einen 
Chor non fünfunbbreißig Knaben nebk einem Chormeifter und einem 
Slötenfpieler nad Rhegium zu einem bort-Ianbesüblichen Feſte; da 
gefchah nun einmal das Unglüd, daß fein Einziger mehr von diefer 
Sendung zurückkam, weil dag Schiff mit den barauf befindlichen Kna⸗ 
ben in die Tiefe verfanf. In dieſer Meerenge nämlich ift dad Meer 
ſtürmiſcher als fonft irgendwo, denn Bier peitfchen es die Winde vom 
beiden entgegengefepten Eeiten, fofern ſie zugleich vom abriatifchen 
und vom iyrrheniſchen Meer her die Wogen zutfiben, und ſelbſt 
daun, wenn Windſtille herrſcht, treibt die Meerenge aus ſich felbfk 
gewaltige Wogen und heftige Brandungen auf.. Auch fammeln ſich 
in ihr fo viel gefährliche Seethiere an, daß fogar Die Luft über dieſen 
Gewäflern von ihrem Geftanfe gefchwängert wird, fo dag den Schiffs 
brüdjigen Leine Hoffnung bleibt, aus dieſer Meerenge zu entrinnen, 
Wenn Obyfleus hier-das Unglüd gehabt Hat, mit feinem Schiffe zu 
ſcheitern, fo würde man an und für fich kaum glauben fönnen, daß er 
ſich ſchwimmend Yauf bie italienifche Küfte gerettet Habe; allein die 
Gunſt der Götter macht alles leichter. Die Meffenier alfo bezeugten.. . 
ihre Trauer um ben Verluſt ihrer Kinder neben fonftigen. Chren⸗ 
erweifungen auch dadurch, daß flo die ehernen Bilpniffe der Knaben 
fammt denen ihres Chormeiſters und des Floͤtenſpielers in Olympia 
aufftellten. Die urfprängliche Inſchrift beſagte blos, es ſeyen dieß Weih⸗ 
geſchenle der an. ber. Meerenge wohnenden Meſſenier; fpäter verfaßte 
dann Hippias, der von den Hellenen unter Die Weiſen gerechnet wird, 
die poetifche Infchrift-für die Bilder, dieſe felb aber Hat Kallon aus 
Eis werfertigt, Auf dem nach dem Süden gegen Libyen Hin auslau⸗ 
Pauſanias. 5. Boän, 6 
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fenden ſiciliſchen Vorgebirge Pachynus fleht die von Libyern und 
Bhöniziern bewohnte Stadt Motye. Diefe Barbaren in Motye 
wurden von den Agrigentinern beflegt, und dieſe ſtifteten von ber 
Bente, die fle an Gefangenen und Werthfachen gemacht, die ehernen 
Knaben nad) Olympia, weldje, mit ausgeſtreckten Händen zum Gotte 
„ betend, auf der Mauer der Altis fliehen. Gie find, wie ich ſelbſt 
vermuthe und auch fonft allgemein angenommen wird, ein Werf des 
Kalamis. Sicilien nämlich bewohnen nachſtehende Völferfgaften : 
Sikaner und Sifuler, welche von Italien, und Phrygier, welche ans 
dem troifchen Lande am Skamanderfluß herübergefommen ſind; außer: 
dem Phönizier und Libyer, welche gemeinfchaftlich als Tarthagifche 

. Kolonien bie Sufef befebten. Dies find die barbarifchen Völkerſchaften 
auf Sicilien; von Hellenifchem Stamme dagegen find daſelbſt Dorier 
und Jonier nebſt einer Anzahl’ Phokier und Athener. Gbenfals auf 
der Mauer der Altis neben den Weihgefchenfen der. Agrigentiner 
fiehen auch noch zwei unbekleidete Statuen bes Heraffed im Knaben: 
alter. Die eine, welche ven Herakles darflellt, wie er den nemeiſchen 
Lõwen mit Pfeilſchüſſen tödtet, hat fammt bem Löwen Htppotion aus 
Tarent geftiftet und Nifodamud von Mänalus verfertigt; bie andere 
iſt von Anarippus and Mende geweiht, fland aber früher am Ende 
der von Elis nach Olympia führenden heiligen Straße und wurde 
erſt von den Eleern hieher verſetzt. Ferner haben hier die Achäer 
son Staatswegen die Statuen der Helden aufgeſtellt, welche darüber 
Ioofen, wer den Zweikampf beftchen folle, zu welchem Heftor einen 
beliebigen Hellenen herausgeforbert Hatte. Sie ftehen nahe bei dem 
großen Tempel, mit Lanzen und Schilden gerüftet; ihnen, gegenüber, 
auf einem andern Poſtamente Neſtor, wie er ihre Loofe in den Helm 
wirft. Bon biefen acht Statuen ber Helden, welche um ben Zwei⸗ 
Tampf mit Heftor looſen (die neunte, welche den Odyſſeus darſtellte, 


- 





Wuünftes Bu. 609 


fon Nero nach Rom geſchleppt haben) — nur allein die des Aga⸗ 
memnon ben Namen beigeſchrieben, und zwar in der Richtung von 
rechts nach links. Derjenige von ihnen, welcher einen Hahn ala Abzei- 
chen auf feinem Schifve führt, iſt Ipomenens, der Enkel des Minos ; 
derfelbe ſtammte von Helios, dem Vater der Paflphae, ab, welchem 
jener Vogel, der den Sonnenaufgang verkündet, heilig feyn foll, Auf 
der Baſis diefer Gruppe. fteht folgende Inſchrift: 


Dieſe Gebilde dem Zeus die Achäer haben geweihet, 
Die tem Pelops entfproßt, Tantalus’ herrlichem Sohn. 


So viel geht aus dieſer Infchrift hervor. Wer aber die Bilder ver⸗ 
fertigt hat, befagt folgende Inſchrift auf dem Schilbe des Idomeneus: 


Der ſchon Vieles gefchaffen, der Heginete Onatas, 
. Mikons Sohn, hat auch dieſe Gebilde gemacht. 


Nicht weit von diefem Weißgefchent der Achaͤer iſt ein Heralles, der 
mit einer zu Pferde ſitzenden Amazone um ihren Gürtel ringt; er iſt 
ein Geſchenk des Euagoras von Zankle und von Ariſtokles aus Ky⸗ 
donia gefertigt. Auq dieſer muß unter die älteften Künftler gehören, 
und fo wenig man die Zeit, in der er lebte, genau beflimmen Tann, 
fo ift doch fo viel gewiß, daß er gelebt hat, ehe Zankle feinen jetzigen 
Namen Meſſene erhielt. Weiter Haben die Thafler, welche phoͤnizi⸗ 
ſcher Abfunft find, und von Tyrus und font aus Phönizien unter 
Thafus, dem Sohn bes Agenor, einen Seezüg zur Aufluchung ber Cu⸗ 
zopa unternahmen, einen Herafles, der wie fein Boftament aus Erz 
gemacht ift, nach Olympia geftiftet. Er ift zehn Ellen Hoch, mit 
einer Keule in der rechten und einem Bogen in der linken Hand. I 
habe auf Thafos felbft gehoͤrt, daß die Thafler denfelten Herakled wie 
die Tyrier verehrten, daß fie aber fpäter, als fle fchon zu. den Hellenen 

gehörten, auch die Verehrung beöjenigen Herakles einführten, welcher 
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der Sohn des’ Amphitrhon if. Das thaflfhe Weingefihent i in un 
| pia hat folgende Infchrift : 


Mich bat Onatas, bes Mikon Sohn, von Erze gebildet, 
Der auf Aeginas Hoͤh'n wohnet im eigenen Haus. 


Diefen Onatas möchte ich, obwohl feine Bilder den äginetifchen Stil 
haben, dennoch feinem der Künftler nachſetzen, die aus der attifchen 
Schule des Dadalus hervorgegangen find. 

e 26. Die borifchen Meffenier, weldye feiner Zeit von den Athe— 
nern in Naupaftus aufgenommen wurben, errichteten in Olympia ein 
Standbild der Nike auf einer Eule. Es if von Päonius aus 
Mende, und zwar, wie ich glaube, von der Beute verfertigt, welche 
Jene im Kriege mit den Akarnanern und Oeniaden machten; die 
Meſſenier ſelbſt dagegen behaupten, ſie haben das Weihgeſchenk zum 
Andenken an den im Verein mit den Atheyern bei der Inſel Sphak⸗ 
teria errungenen Erfolg geftiftet und eben darum, nämlich aus Furcht 
vor den Lakedaͤmoniern, den Namen der Feinde nicht beigefcgrieben, 
während fle vor .den Deniaden und Alarnanern Teine Furcht gehabt 
haben würden. 

Der Weihgefchenfe des Mik ythus if, wie ich gefunden habe, 
eine große Zahl, fle ſtehen aber nicht beifammen ; fo ftehen neben ber 
Gruppe des Eleerd Iphitus, welcher von Ekecheiria befrängt wird, 
nachftehende von dem Argiver Glaukus verfertigte Weihgeſchenke Des 
Mikythus: Amphitrite, Poſeidon und Heflia; auf der linken Seite 
des großen Tempels dagegen hat berfelbe die Kora, die Tochter der 
Demeter, die Aphrodite, ben Ganymebes und die Artemis, die Dich⸗ 
ter Homer und Heflod, und ben Aöflepiud mit der Hygiea aufgeflellt. 
Unter ven Weihgefchenfen des Mikythus befindet fih auch ein Bild 

‚ bes Agon mit Schwungfolben in den Händen. Die letzteren haben 
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die Geftalt einesynicht vollkommen zickelförmigen ſondern in bie 
Länge gezogenen Halbrundes und ſind ſo eingerichtet, daß man, wie 
bei dem Halter am Schilde, die Finger durchfchieben kann. So 
viel von der Form. der Schwungfolben. Neben dem Agonjfiehen 
Dionyſius und der Thrafer Orpheus, nebfl einem Zeusbilde, deſſen 
ih ſchon früher*) gedacht Habe, alles Arbeiten des. Dionyſtus aus 
Argos; vereint mit dieſen ſoll Mikythus auch noch andere Kunſtwerke 
aufgeſtellt Haben, welche aber Nero mit ſich nahm. Verfertigt ſind 
dieſe Bildwerke von zwei Argivern, Dionyſius und Glaukus; man 
kennt zwar ihre Lehrer nicht, aber bie Zeit, in der fle gelebt haben, 
ergibt ſich daraus, bag Mikythus es ift, der ihre Bildwerke geweiht 
Hat. Bon diefem Mikythus nämlich erzählt: Herodot in feiner Ges 
ſchichte, daß er der Sklave und Schatmeifter des Tyrannen von Rhe⸗ 
gium, Anaxilas, gewefen, und nach deſſen Tode nach Tegen gezogen 
ſei; die Infihriften auf den Weihgefchenfen ſodann befagen, daß fein 
Bater Choͤrus geheißen und feine Heimath in den hellenifchen Städten 
Rhegium und Meſſene an der Meerenge geweſen ſey, wiſſen aber 
nichts davon, daß er in Tegea gewohnt. Mit der Stiftung dieſer 
Weihgeſchenke nach Olympia erfüllte Mikythus ein Gelübde, das er 
für die Rettung feines in eine auszehrende . Krankheit verfallenen 
Sohnes gethan hatte. 

Mahe bei den größeren von dem Argiver Glaukus verfertigten 
Weihgeſchenken des Mikythus fteht eine Statue ber Athene mit dem 
Helm auf dem Haupte und der Negid auf der Bruft; fle ift das Werk 
des Nikodamus aus Mänalus und von den Sleern aufgeftellt. Neben 
diefer ficht eine Nike, von den Mantineern geweiht, ver Krieg aber, 
welchem fie ihre Entſtehung verbankt, iſt in der Infchrift nicht ange: 





*) Kap. 24. 
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geben. Kalamis ſoli das Bild gemacht Haben, und zwar ohne Ylügel, 
nad dem Vorbild des ungeflügelten Holzbildes der Nife in Athen. 
Dagegen bei den Eleineren, von Dionyflus verfertigten, Weihgeſchen⸗ 
Ten des Mikythus ftehen Abbildungen der Kämpfe des Herafles mit 
dem nemeifchen Löwen, der lernäifchen Schlange, dem Hund des Ha⸗ 
des und dem Eher am Flug Erymanthus. Diefe Bilder Haben bie 
Serafleoten nach Olympia gefandt, nachdem fle das Gebiet ihrer bar⸗ 
barifchen Grenznachbarn, der Mariandynen, verwüſtet. Diefes 
Heraflen am ſchwarzen Megre wurde von Megara aus unter Mitbe- 
theiligung von Tanagräern aus Böotien gegründet. Gegenüber 
von den eben genannten Bildern ftehen ganz nahe bei dem Heiligtum 
des Pelops noch andere geweihte Bilder in einer Reihe, die Geſichter 
gegen Mittag gerichtet, 

27. Unter dieſen befinden ſich unter Anderem die Weihgefchenfe 
des Phormis aus Mänalus, der von da nach Sicilien zu Gelo, dem 
Sohn des Deinomenes, überfledelte und diefem wie fpäter feinem Bru⸗ 
der Hiero in ihren Kriegen ausgezeichnete Dienfte leiftete und ein fo 
großes Vermögen erwarb, daß er nicht nur dieß MWeihgefchent in 
Dlympia, fondern auch noch andere dem Apollo in Delphi darbringen 
konnte. Was er nach Olympia ftiftete, find zwei Pferde, deren jedem 
ein Roſſelenker zur Seite fieht. Das vordere Pferb mit dem Manne 
daneben ift von Dionyflus aus Argos, bie hintere Öruppe von Simon - 
aus Aegina gemacht. Das vorbere Pferd hat auf einer Seite feines 
Leibes nachfolgende Sufihrift, deren Anfang nicht bie Zorm bed Ver⸗ 


ſes hat: 
Sie hat geweiht der Arfader 


Phormis ans Mänalus, der jebt Syrakuſier if. 
Dies ift das Pferd, welches nach eliiher Sage die Cigenſchaft beſitzt, 
die Roſſetollheit zu erregen; und es iſt auch wirklich augenfcheinlich, 


—— 
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Daß die Kunſt eines Zanbererd dem Pferde etwas angethan hat. An 
GSroͤße und Schoͤnheit naͤmlich ſteht es allen anderen Pferden, die in 
der Altis aufgeſtellt find, um Vieles nach, und wird noch haͤßlicher 
Dadurch, daß ihm der Schwanz abgehanen if; feht aber bie Hengſte 
nicht nur im Frühjahr, fondern das ganze Jahr hindurch in Brunſt; 
fle reißen felbft ihre Bande los odes:gehen ihren Führern duch, um 
in bie. Altis zu rennen, und fpringen mit wilderer Gier auf. diefe 
künſtliche Stute, als auf die ſchoͤnſte lebende in der Brunfizeit. Sie 
gleiten zwar mit ihren Hufen ab und fallen herunter, laffen aber nicht‘ 
ab, ſondern wichern nur um fo Befliger, und fpringen mit noch ges 
woaltigerem Drange immer wieder hinauf, bis fie mit Peitjchenhieben 
and anderen gewaltſamen Mitteln abgetrieben werben ; eher laſſen fle 
durchaus nicht von dem Erzbilve ab. Ich felbft Habe in Lydien ein 
anderes Wunder gefehen, das zwar nicht ganz fo wie bei dem Pferbe 
Des Phormis, aber doch auch nicht ohne Zauberkünſte moͤglich ift. Die 
fogenannten perſiſchen Lydier haben nämlich zwei Tempel, einen, im 
Hierocäfaren,. den andern in Hypäpe. In jedem diefer beiden Tempel 
iſt ein Gemach mit einem Altar, auf welchem Afche liegt, die übrigens 
eine andere Farbe ald die gewöhnliche Afche hat. In diefes Gemach 
nun kommt ein Zauberer und legt trockenes Holz auf den Altar, ſegt 
fig, dann eine Tiara aufs Haupt und fagt aus einem Buche unter‘. 
Anrufung des Namens irgend eines Gottes eine barbarifche ,. für bie 
Hellenen durchaus unverſtaͤndliche Beſchwoͤrung Her, worauf ſodann 
immer ohne Aulegung eines Feuers das fämmtliche Holz anbrennt 
und in helle Flammen ausichlägt. So viel davon. Unter jenen 
Weihgeſchenken findet ſich aber,auch noch Phormis felbft im Kampfe. 
mit einem Feinde und fo nach einander mit einem zweiten und britten. 
Die Infchrift auf diefen Bildern meldet, ver Fämpfende Krieger fet 
Bhormid aus Mänalus und die Öruppe von Lylortas aus Syrakus 


— 
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geweiht, ohne Zweifel aus Freundſchaft für Phormis. Die Hellenen | 
zechnen aber auch diefe Weihgeſchenke bes Lyfortas zu denen bes 


RPhormis. Dagegen gehört ber Hermes, welcher einen Widder 


unter dem Arme trägt, mit dem Hut auf dem Kobfe, einem Unter⸗ 
Heid und einem Mantel darüber, fihon nicht mehr zu ben Weihge⸗ 
fihenten des Phormis, ſondern iſt von den Ginwohnern von Peneus 
in Arkadien geweiht; die Infehrift gibt an, der Aeginete Onatas in 
Berbindung mit Kalliteles habe das Bild verfertigt, woraus ich 
Schließe, daß viefer Kalliteles ein Schüler oder Sohn des Onatas 
war.- Unmeit von biefem Weihgeſchenk von Phenens ſteht eine au⸗ 
dere Statue, Hermes mit dem Heroldsſtabe, welche der Inſchrift zu⸗ 
folge Glaukias aus Rhegium geſtiftet und Kallon aus Clis verfertigt 
Hat. Auch zwei eherne Ochſen find da, der eine von den Kerfyräem, 
der andere, eine Arbeit des Phileſins aus Ereiria, von den. Grefriern 
aufgeftellt. Den Grund, warum bie Kerfyrärer biefen Ochſen nad 
Dlyınpla und einen anderen nad Delphi geftiftet Haben, werde ich 
in der Befchreibung von Phokis ) angeben. Bon dem na Olym⸗ 
pia geftifteten Ochſen aber habe ich folgende Befchichte gehört. Unter 
demſelben faß ein Fleiner Knabe und fpielte mit nach unten geſenktem 
Kopfe. Als er nun unverfehens ven Kopf in die Hoͤhe hob, zerſchellte 
'er ihn an bem Erze und farb nach wenigen Tagen an feiner Wunde. 
Die Eleer befchleffen darauf, den Ochſen, weil er einer Blutſchuld 
verfallen fen, aus ber Altig hinauszuſchaffen; der delphiſche Bott 
aber gab ihnen den Befeib, ſie follten auf diefes Weihgeſchenk die⸗ 
felben Suhnungsmittel anwenden, mit welchen die Hellenen ben un⸗ 
freiwilligen Mord zu fühnen pflegen. Unter den Platanen in der 
Altis, ziemlich in der Mitte des heiligen Bezirks, ſteht ein ehernes 
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Siegeszeichen, und auf dem bazu gehörenden Schilde ſteht geſchrieben, 
daß die leer in Folge eines Sieged über die Lakedaͤmonier baffelbe 
errichtet Haben, Es ift dieß die Schlacht, in welcher jener Mann 
feinen Tod fand, defien Leichnam fammt feinen Waffen während mei⸗ 
ner Lebenszeit unter dem Dache des Heräond bei einer Ausbeflerung 
deſſelben gefunden wurbe*). Das MWeihgefchent der Mendaͤer aus 
Thrakien hätte ich mich beinahe verleiten Iaffen für das Bildniß 
eines Fünffämpfers zu halten; es fleht neben dem Eleer Anauchidas 
und bat altertGümliche Schwungfolben in den Händen. Auf feiner 
Hälfte ſteht aber folgendes Diſtichon angefchrieben: | 
Zeus, dem König der Götter, mich Haben als Beſtes ver Beute 
Die Miendäer geweiht, welche die Sipte beftegt. | 

Diefes Sipte feheint eine thrafifche Stadt und Feſtung zu feyn: bie 
Menväer ſelbſt find von hellenifchem und zwar ionifhem Stamme; 
ihre Wohnfige liegen nörblih von dem Meer, das die Stadt — 
befpält. 


*) Vrgl. Kap. 20. 
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Zweiter Theil. 


1. Nach diefem Bericht über die Weihgefchente führt mich der 
Gang meiner Beichreibung jept dahin, auch tie Bildniffe von 
Pferden und Menfchen, die im Wettkampfe gefiegt haben, 
jo wie von andermeitigen Menfchen namhaft zu machen. Es find 
jedoch nicht von allen olympifchen Siegern Bildnißſäulen aufgeftellt, 
"vielmehr Haben Manche, die ſich im Wettfampfe oder auch fonft auds 
gezeichnet, die Ehre einer Bildnißſtatue doch nicht erlangt. Diefe 
muß ich nad) dem Plane meiner Befchreibung übergehen, jofern dies. 
felbe nicht ein Berzeichniß aller Derjenigen, welche olympifche Siege 
errungen haben, fandern nur ein Bericht über die Denkmäler feyn ſoll, 
welche ben Göttern gewidmet find, und über die Chrenbildniſſe von 
Menſchen und Thieren. Nicht einmal alle Diejenigen werde ich nen⸗ 


618’ Pauſanias Beſchreibung von Griechenland. 


nen, von welchen Bilbnigfäulen aufgeftellt finb,, weil ich weiß, ie 
Diele nicht ihrer Körperfraft, fondern dem Zufall des Loofes der 
Dlivenfrang verdanken ; vielmehr werbe ich nur Derfenigen gedenfen. 
welche entweder durch ihr eigenes Verdienſt, oder durch den. größeren 
Kunftwerth ihrer Bildniſſe über die Andern hervorragen. So flieht 
nun rechts vom Heratempel dad Bildniß eines Ringer aus Glis, 
des Symmachus, eined Sohnes des Aefchylus, neben ihm Neolaidas, 
. des Prorenus Sohn aus Pheneus in Arkadien, ber in ber Abtheilung 
ber Knaben im Fauflfampf flegte ; fodann wieder ein Eleer, Archeda⸗ 
mus, des Zenius Sohn, welcher gleichfalls im Ringkampfe der Kna⸗ 
ben feine Gegner nieverwarf. Die Bildniffe der drei Genannten bat 
Alypus aus Sifyon, ein Schüler des Argiverd Naukydes, verfertigf. 
Meiter Kleogenes, des Silenud Sohn, war feiner Infchrift zufolge 
ein Snländer, der mit einem Reitpferde eigener Zucht geflegt. Nahe 
bei /dieſem flehen Deinoluchus, des Pyrrhus Sohn, und Troilus, des 
Alkinus Sohn. Diefe Beiden waren gleichfalld aus Elis, aber bie 
Kampfarten, in welchen fie flegten, waren nicht bie gleichen, vielmehr 
erlangte Troilus, der eben damals auch Kampfrichter war, in der hun⸗ 
bertundzweiten Olympiade den Sieg mit’einem Zweigeſpann ausge 
wachfener Pferde und zugleich mit einem Biergefvann von Fohlen, und 
dieß. veranlaßte Die Eleer zu dem Geſetze, daß in Zufunft fein Kampf⸗ 
richter fich mit Pferden an dem Wettfampfe betheiligen bürfe. Sein 
Bildniß iſt eine Arbeit des Lyſtppus. Was dagegen ben Deinolo⸗ 
chus betrifft, ſo hatte ſeine Mutter den Traum, daß ſie ihr Soͤhn⸗ 
lein mit bekraͤnztem Haupt an ihren Buſen drücke; in Bolge deſſen 
wurde er zum Wettkämpfer ausgebildet, und that es im Weitlauf ven 
andern Knaben zuvor. Sein Bildniß iR von Meon aus Silyon. 
Ueber des Archidamus Tochter Kyniska, ihre Abſtammung und ihre 
olympifchen Siege habe ich ſchon früher in ber Gefchichte der lake⸗ 


x 
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pamonifihen Könige berichtet‘). Nun ieht in Olympia neben der 
Bilvdfäule des Troilus auf einem fleinernen Unterbau ein Viergeſpann 
mit einem Wagenlenfer und die Bildfäule der. Kyniska, von -Apelles 
gefertigt, mit Infchriften auf die Kyniska. Neben letzterer ſtehen 
zwei Lakedaͤmonier, welche mit dem Biergefpann gelegt. Der eine, 
Anarandrus, war detx erſte (Laledaͤmonier), der im Rennen mit dem 
Viergeſpann ald Sieger ausgerufen wurde, und nad) der Inſchrift ſoll 
ſchon früher auch fein Großvater im Fünffampfe geflegt Haben. Das. 
Bild ftelt ihn bar, wie er bem Gntte ein Gelübde thut. Polykles 
fodann mit dem Beinamen Polychalkus, welcher gleichfalls mit einem 

Biergefpann flegte, Hält in der rechten Hand eine Binde; neben ihm 

ſtehen zwei Heine Knaben, ber eine hat einen Kreiſel in der Hand, 

der andere bittet ihn um die Binde, Diefer Polykles Hat, wie die 

Inſchrift auf ihn bezeugt, auch zu Pytho, auf dem Iſthmus und in 

Nemea mit dem Biergefpann gelegt. 

2. Weiter ift hier die Bilpfäule eines Siegers im Volllampf 
von Lyſtppus. Es iſt Zenarches, der Sohn des Philandrides, ber 
erfte unter den Bewohnern von Stratus und überhaupt von Afarnas 
nien, welcher im Bollfampfe den Sieg gewann. Seitdem Einfall der 
Berfer waren ed wohl die Lafenämonier, welche unter allen Hellenen am 
meiften auf Roſſezucht hielten. Außer denen nämlich, welche ich ſchon 
gemannt babe, ſtehen neben bem obigen Bilde des afarnanifchen Kaͤm⸗ 
pferd noch die Bilpfäulen folgender fpartanifcher Roſſezüchter: Renar ⸗ 
es, Lyfinus, Arkefllaus und veflen Sohn Lichas. XRenarches war 
fo glüdlich, auch noch in Delphi, Argos und Korinth Siege zu ges 
winnen; Lykinus brachte Sohlen zum Wettlampfe nach Olympia, 
als aber eines berfelben bei der Prüfung nicht zugelaflen wurde, 


*) 211, 8, 15, : 
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ließ er ſeine Fohlen am Wettrennen der ausgewachſenen Pferde Theil 
nehmen und gewann mit ihnen ven Sieg; darauf fliftete er nad; 
Olympia zwei Biloſaͤulen aus der Werkſtaͤtte des Athenets Myron 
dem Arkeſtlaus ſodann wurden zwei olympiſche Siege zu Theil; fein 
Sohn Lichas aber führte,, da bie Lafeddämonier bamald vom eh: 
ausgefchloffen waren, fein Viergeſpann unter dem Namen des theba⸗ 
nifchen Staates ein; und wie nun fein Wagenlenfer Sieger wurde, 
band er ihm eigenhändig bie Siegesbinde um das Haupt, wofür ihr 
dann die Kampfrichter auspeitfchen ließen. So wurde Lichas he 
Beranlaffung zu dem Kriegszug, den bie Lafebämonier unter König 
Agis gegen Elis unternahmen und zu der Schlacht in der Aktie. 


"Nach Beendigung diefes Krieges fleflte er dafelbft fein Bildniß auf; 


die elifchen Verzeichniſſe der olympifchen Sieger aber Haben nicht den 
Lichas, fondern die thebanifche Bürgerſchaft ald Sieger eingefchrie 
ben. Nahe bei Lichas ſteht der efifche Wahrfager Thraſybulus, ve 
Heneas. Sohn, aus dem Geſchlechte der Jamiden, derſelbe, der auf 
den Mantineern im Kriege gegen die Lakedaͤmonier unter ihrem König 
Agis, des Eudamidas Sohn, ald Wahrfager diente, was ich in ber 
Geſchichte ver Arkader qusfuͤhtlicher erzählen werde*). An der Bild⸗ 
fäute dieſes Thraſybulus kriecht eine Eidechſe gegen die rechte Schul⸗ 
ter hinauf und neben ihm liegt als Opferthier ein Hund mit aufge⸗ 
ſchnittenem Bauche, fo daß man die Leber ſieht. Nun iſt es zwar in 
aller Welt eine alt hergebrachte Sitte, die Opfer von Ziegen, Läms 
mern und Kälbern zur Wahrfagung zu benüken, und die Kyprier ver: 
ſtehen auch noch die Schweine zu dieſem Zwede zu gebrauden; 
Hunde aber wählt Niemand zur Wahrfagung. Es fiheint daher, 


daß Thrafybulus die beſondere Kunfl erfunden Habe, auch aus ben 


‘*) VII, 10. | ; 
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Eingeweiden der Hunde die Sukunft zu erfpähen. Das Wahrfagers- 
geichlecht der Jamiben ſtammt von Jamus ab, ber, wie Pindar in 
einem feier Lieder ſagt, ein Sohn des Apollo war, und von dieſem 
die Wahrfagerfanft überfam. Neben der Bilvfänle diefes Thraſybu⸗ 


Ius ſtehen Timoſthenes aus Elis, ver im Wettlauf der Knaben fiegte, 


und Antipater, der Sohn des Kleinopater aus Milet, der die Knaben 
im Fauflfampf überwand. Den Vater dieſes Antipater fuchten Sy- 
rakufier, welche eben damals Dionyflus mit einem Opfer nad, Olym⸗ 
pia gefandt hatte, durch Geldanerbietungen dafür zu gewinnen⸗ 


daß er ſeinen Sohn als Syrakuſier ausrufen laſſe; er aber ver⸗ 


ſchmaͤhte die Geſchenke des Tyrannen und bekannte ſich als Milefler 


und ließ auch auf die Bildſäule ſchreihen, daß er aus Milet gebürtig 
und der erſte Jonier ſey, der eine Bildnißſaͤule nach Olympia geſtiftet 
habe. Dieſes Bildniß hat Polykleitus verfertigt, das des Timoſt⸗ 
henes aber Entychides aus Sikyon, ein Schüler des Lyſtppus. Der⸗ 
ſelbe Cutychides hat auch den Syrern am Orontes eine Statue ber 
Tyche gemacht, bie bei den Umwohnern in hohen Ehren flieht. In 
der Altis ſteht neben der Bilnfäule des Timofthenes Timon und fein 


⸗ 


Sohn Aeſypus, der Knabe auf einem Pferde ſitzend, da er mit einem 


Reitpferd, ver Vater aber mit einem Viergeſpann den Sieg errungen 
Hatte. Die Bilpfünlen von Beiden, Vater und Sohn, hat Dädalus 
aus Sifyon gemacht, berfelbe, der andy den Eleern dad Denkmal vers 
fertigt Hat, das fle zum Andenken an, den Sieg über die Lakedaͤmonier 
im der Altis errichteten. Auch ift hier das Bild eines Mingers aus 
Samos, deſſen Infehrift nur fagt, baß ber Ringlehrer Myfon dafielbe 
geweiht, und daß die Samier im atHletifchen und Seefampfe den . 
übrigen Soniern überlegen feyen, über den Ringer ſelbſt aber ſchweigt. 
Daneben ſteht Damiekus aus Neſſenien, der im Alter von zwolf 
Jahren in Olympia flegte. Im Iufammenhang damit fleht eine 


u 
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Thatſache, die mir hoͤchſt wunderbar vorkam. Die Mefenier nämlich 
wurden, ſobald fie ben Peloponnes verließen, auch vom Siegeſsglüd 
in Olympia verlaſſen. Denn außer Leontiokus und Symmuchus, 


welche aus Meſſene an der Meerenge waren, weiß man non keinem 


einzigen Meflenier, weder von denen auf Sicilien, noch von denen in 
Naupaktus, der einem Sieg in Olympia errungen hätte, und felbſt 
bie beiden Grftgenannten follen nad der Behauptung der Sikelioten 
feine Peffenier feyn, ſondern zu ber alten Benälferung von Zanllt 
gehören, So wie aber die Meſſenier wieder in den Peloponnes zu: 
rückkehrten, kam auch das Glück im olympiſchem Kampfe:wieber zu 
ihnen zurück, denn im naͤchſten Jahre uach der Wiederherſtellung von 
Meſſene, in welchem die Eleer ‚das Feſt feierten; flegte eben vdieſer 
Damisfus im Wettlauf der Kuaben, und derſelbe hat fpäter auch noch 
in Nemea und auf dem Iſthmus im: Fanflampfe geſtegt. 

3. Ganz nahe bei Damiskus ficht, von Ptolemäus, dem Sohne 
des Lagus, errichtet, ein maͤnaliches Bildniß, deſſen Namen man aber 
nicht kennt. Sich ſelbſt nennt Piolemäus auf der Infchrift einen 
Mafedoniey, obwohl er Koͤnig von Aegypten war. Folgt fobann 
Chärend aus Sikyon, ein Fauſtkaͤmpfer im Knabenalter, von dem 
die Infcheift fagt, Da er in jungen Jahren den Sieg gewonnen und 


ſeein Bater Chäremon geheißen habe. Diefelbe nennt auch als Ber: 


fertigex des Bildes den Afterion, des Aeſchyſus Sohn. Weiter reihen 
fih an Sophius, ein Knabe aus Meffenien, and Stomins, ein Mann 
aus Elis; der Erſtere that es allen Kunben im Wettlanf zuvor, bem 
Andern fielen in Olympia und Nemea brei Siege im Fünflampfe zu. 
Die Inſchrift auf dem Bilde des Letzteren fügt auch noch bei, er 
habe als Anführer der elifihen Reiterei ein Siegeszeichen errichtet, 
nachdem er ben feindlichen Anführer im Zweikampfe geiöhtel, Der 
Leptere, erzählen bie Cleer, ſey and Silyon, und zwar der Beherrſcher 





Seihstes auf. a >? 


diefer Stadt geweſen, ſie ſelbſt aber haͤben bamala aus Freuudſchaft 


für die Thebaner zugleich mit dem geſammten boͤotiſchon Heerbann 


an dem Kriegszuge gegen Sikyon Theil genommen, Dieſer Krieges 
zug der Cleer und Thebaner gegen Sikhon fällt wahrſcheinlich i in die 
Zeit na der Niederlage der Lakedämonter bei Leuftra, Folgt fodann, 
ein Sauftfämpfer ans dem eliſchen Lepreus, Labar, des’ Euphron 
Sohn, und aus Glis felöft-ein Ringer, Ariſtodemus, des Thraſis 
Sohn, der auch in Pytho zwei Siege gewonnen hat. Sein Bildnif- 
ift das Werf des Daͤdalus aus Stfyon, eines Schülers’ und Sohnes 
des Patrokles. Hippus aus Elis, der im Fauſtkampfe der Knaben 
ſtegte, iſt abgebildet von Damofritas aus Slkyon, der eine bis zurück 
auf den Athener Kritias fortlaufende Reihe von fünf.Lehrmeiſtern 
hintey ſich hatte; der unmittelbare Schůler des Kritias naͤmlich war 
Ptolichns aus Korkyra; deſſen Schuler war Amphion, bei dieſem war 
Piſon aus Kalauria, und bei Piſon Damokritus in der Lehre. Krati⸗ 


nus ferner aus Aegira in Achaja war feiner Zeit der ſchoͤnſte Knabe 


und ber gewandteſte Ringer; nachdem er nun alte Knaben zu Boden 
geworfen, erlangte er von ben Eleern- die Bergünftigung, daß auch 


fein Ringlehrer neben ihm vortreten durfte *), Sein Bildniß verfers - - - 


tigte Kantharus ads Silyon, der Sohn des Alexis und Schüler des 
Eutychides. Gin Wert es Oabalus aus Silyon die Bildſaͤule 





Y Die herkömmliche Lesart, nach welchet ich überfeßt babe, it: 
ng000vE0rH0aL Oder Npogavadızvaı, welches bedeuten würde, 
daß bei irgend einer feierlichen elegengeit, etwa bei ver Aus⸗ 
theilung der Preife, fein Ringlehrer ihm zur Seite habe ſtehen 
dürfen. Shubart und Walz vermuthen naosavaypapzvaı 
= ntgooavayopevdvar: daß außer dem Namen bed Rin⸗ 

auch noch der feines Lehrmeifters öffentlich ausgerufen 
— durfte. Vielleicht if zu — —õD —— 
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des Eupölemus aus Eis, deren Inſchrift bezeugt, er habe außer dem 


" Sieg im Wettlauf der Männer in Olympia auch noch im Fünfkampf 


zwei phythiſche und eingn nemeifchen Sieg errungen. Es wirb von 
ihm noch weiter erzählt, daß don,den drei Kampfrichtern, welche die 
Aufſicht über deu Wettlauf führten, zwei dem -Gupolemus, ber dritte 
aber dem Leon aus. Ambrakia den Sieg zuerkannt hätten, daß bier- 


F auf Leon die beiden erſteren Kampfrichter, welche den Gupolemus für 
“den Sieger erflärt hatten; bei’ dem Rathe von Olympia auf Befte 


Hung angeklagt und eine Verurtheilung derſelben exlangt habe. Die 
Bildnißſaͤule des Oebotas errichteten die Achaͤer auf Befehl des del⸗ 
phifchen Apollo in der achtzigſten Olympiade, den Sieg im Wettlauf 


- aber hatte er .in.der fechsten Dlyinpiabe errungen. Wie follte ed 
alſo möglich fegn, daß er an dem Kampfe der Gellenen bei Pati 


Theil genommien habe, wahrend dach bie Niederlage der Berfer unter 
Mardonius bei Plarik in, bie. fünfundflebenzigfte Olympiade Faut? 


‚Sch maß nämlich allerdings die Erzählungen ber Hellenen mittheilen, 


aber fle alle zu glauben, habe ich durchaus nicht nöthig. Die weitere 
Geſchichte des Debofas wird .in der Beichreibung von Achaja *) zu 
finden feyn.- @ine andere Bildfäule, vie bes Antiochus aus Lepreus, 
hat Nikodamus verfertigt. Dieſer Antiochus hat einmal in Olym⸗ 
pia im Vollkampfe der Männer, i im Sünffampfe aber zweimal auf dem 
Iſthmus und zweimal in Nemed geflegt. Die Lepreaten haben naͤm⸗ 

lich nicht die Furcht vor den iſthmiſchen Kaͤmpfen, wie die eigentlichen 
Eleer, deren Mitbürger Hysmon z. B. — ſeine Bildfäule ſteht nahe 
bei der des Antiohus — zwar in Olympia und in Nemea im Fünf⸗ 
kampfe ftegte, vom iſthmiſchen Wettkampfe aber ebenſo wie bie andern 


Cleer ſich ferne hielt: Man erzählt, e8 fen ihm, da er noch ein Knabe 
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war, ein Fluß in bie Nerven gefahzen und bie babe ihr veranlagt, 
ſich für den Fünfkampf einzuühen, um nämlich dirch dieſe Anſtrengung 
des ‚Körpers bie Geſuͤndheit. wieder zu erlangen.. Aus dieſen Hebungen 
nun follten ihm Tpäter feine ruhimvollen Siege erwachſen. Sein Bild⸗ 
aiß, mit alterthumlichen Schwungkolben in den Haͤnden, »iſt Kleons 
- Werl, Nach ihm kowmt ein Knabe, der im Ringkampf geflegt, Niko⸗ 
: ſtratus, des Xenokleides Sohn aus Heraͤa in Arkadien; ſein Bildniß 
hat Pantias verfertigt, welcher in der Reihe der aufeinander folgenden 
Schüler des Ariftofles aus Silyon der flebente war. : Bon Difon 
“ ferner, des Kallibrotus Cohn, der im Wettlauf fünfmal in Pytho, 
dreimal auf dem Iſthmus/ piermal in Nenien, in Olympia endlich 
einmal in der Abtheilung ber Knaben und zweimal in ber der Män⸗ 
ner geflegt bat, ſtehen in Olympia eben ſo viele Bildſaͤulen, als er 
Siege gewonnen hat. So lange er noch ein Knabe war, wurde er 
als Bürger’von Kaulonia — was er auch wirklich war — ausgerufen, u 
fpäter'aber..ließ er ſich, buch Geldgeſchenke gewonnen, als Syrakuſa⸗ 
ner ausrufen. Kaulonia wurde von. Achäern. gegruͤndet, welche Ty⸗ 
phon aus Aegium nach Italien führte. Als aber Pyrrhus, des: 
Aealides Sohn, und die Tarentiner in ben befannten Krieg mit den: 
Römern geriethen tyaf unter vielen anderen Städten Italiens die 
von ven Roͤmern ober Epitoten verwüſtet wurden, auch Kaulonia 
das Schickſal, von den Kampunern, welche die Hauptmaſſe ber roͤmi⸗ 


ſchen Bundesgenoſſen bildeten, erobert und gänzlich entvoͤllert zu wer⸗ 


ben. Neben Dikon. ſtehen Renophon, des Menephylus Sohn, aus 
Aeginm in Achaja, ein’ Sieger im. Volllampf, und Pyrilampes aus 
Epheins, der im Danerlauf ſtegte. Die Bildſaͤule des Erſtern hat 
Olympus gemacht, die des Pyrilampes ein gleichnamiger Künſtler, 
ei nn nicht aus Silyon, ſondern aus Meſſene am Berg Ithome 
Das Bild ned Spartaners Lyſander, des Sohns bed Ariſte⸗ 
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‚4—18. In ber Altis befmdliche Bilpniffe olympifcher Sieger 
und anderer berühmter Menſchen, darunter Kratinus, Dikon, Zyfander, 
Scftratus, Pantarkes, Ariftoteles, Archidamus, Pulydamas, Euthymus, 
Diagoras und feine Nachkommen, fein Sohn Dorieus; Glaukus, Thea⸗ 
genes, Hiero, Chionis. Hermogenes, Leonidas, Artemidorus, Milo, Klei- 
ſomachus, Gorgias, Anarimenes. 19. Die Schaghäufer von Sifyon, 
Karthago, Epidamnus, Sybaris, Kyrene, Selinus, Metapont, Megara 
und Gela, nebſt ihrem Inhalte. 20. Der Berg Kronion; der Tempel 
der Gileithyia mit dem Dämon Sofipolis. Das Hippodamion. Das 
Stadion ; in demfelben die Sige der Kampfrichter und der Priefterin 
ver Demeter, das Grabmal ded Endymion. Der Hippodrom; der Ab- 
laufftand bei der Agnaptus⸗Halle; in vemfelben der Delphin und der Adler; 
Einrichtung des Ablaufitandes und des Ablaufs der Wagenrenner. Kleö- 
tab, der Erfinder der Hippapheſis. Der Altar Tararippııs und die Ger 
ſchichte feiner Entſtehung. Die Bildfäule der Hippodamia. 21. Der 
Tempel der Demeter Chamyne. Das Gymnaflum. Das Grab und bie 
Ställe des Oenomaus. Die Gegend öſtlich und nördlich von Olympia. 
Das Grab des Saurus und ver ‘Tempel des Heralles; die Tempel bes 
Asklepius Demänetus und des Dionyfius Leufyanites. Die Stadt Phrixa; 
da8 Grab der Pferde des Marmar; die Stadt Harpina ; der Grabhügel 
der Freier der Hippodamia und die Namen verfelben. 22. Der Tempel 
der Artemis Kordaka; die Kifte mit den Gebeinen des Pelops. Pifa 
und die Geſchichte der Piſäer; Pylos; Herakleia und die Duelle der 

ioniſchen Nymphen. Letrinol und Artemis Alpheiia. 23. Die Stapt 
- Ellis, das Gymnaſium, Xyſtus genannt, Theile veflelben: die heilige 
Dahn, Plethrion, Tetragonon, Maitho, und das elifche Rathhaus, genannt 
Zalihmion. Die Straße Siope und der Tempel der Artemis Philomei⸗ 
rakos. 24. Der Marft oder Hippoprom mit den beiden Hallen und dem 
Hellanodifäon. Die Heiligtäiimer auf dem Markte. 25. Der Tempel 
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der römifchen- Kaifer. Das Heiligthum ber Apbrobite Urania und das 
Bild der Aphrodite Pandemos. Das Heiligthum des Hades. Das Hel- 
ligthum der Tyche und das Gemach des Eofipolis. Das Bild des Sa- 
trapes. 26. Das Theater. Der Tempel des Dionyſus und das Thyia⸗ 
feft. Das Seiligthum ver Athene. Kyllene. Produkte des elifchen Bodens, 
welche zur Bekleidung dienen, tm Unterfchieb von den Produkten des Eei= 
denwurms auf der Injel der Serer. Grenze zwiſchen Elis und Adhnja. 


Sechstes Bud. 
Elis. 


Zweiter Theil. 


1. Nach diefem Bericht über die Weihgefchente führt mich der 
Bang meiner Befchreibung jept bahin, au vie Bildniſſe von 
Pferden und Menſchen, die im Wettkampfe geflegt haben, 
fo wie von andermeitigen Menfchen namhaft zu machen. Es find 
jedoch nicht von allen olympifchen Siegern Bildnißſäulen aufgefellt, 
vielmehr Haben Manche, die fih im Wettkampfe ober auch fonft auss 
gezeichnet, die Ehre einer Bildnißſtatue doch nicht erlangt. Diefe 
muß ic) nach dem Plane meiner Befchreibung übergehen, fofern dies. 
ſelbe nicht ein Verzeichniß aller Derjenigen, welche olympifche Siege 
errungen haben, ſandern nur ein Bericht über Die Denkmäler feyn fol, 
welche den Göttern gewidmet find, und über bie Ehrenbiloniffe von 
Menſchen und Thieren. Nicht einmal alle Diejenigen werde ich nens 
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sten, von welchen Bildnißſaͤulen aufgeſtellt ſind, weil ich weiß, wie | 


Diele nicht ihrer Körperfraft, fondern dem Zufall des Looſes den 


Dlivenfrang verdanken; vielmehr werbe ich nur Derſenigen gedenken. 


welche entweder durch ihr eigenes Verdienſt, ober durch den größeren 
Kunftwerth ihrer Bildniſſe über die Andern hervorragen So fleht 
nun rechts vom Heratempel das Bildniß eines Ringers aus Glis, 
des Symmachus, eines Sohnes des Aefchylus, neben ihm Neolaidag, 
des Prorenus Sohn aus Pheneus in Arkadien, der in ber Abtheilung 


ber Knaben im Fauſtkampf flegte ; ſodaun wieder ein Eleer, Archeda⸗ 
mus, des Zenius Sohn, welcher gleichfalls im Ringfampfe der Kna⸗ 


ben feine Gegner nieverwarf. Die Bildniffe der drei Genannten bat 
Alypus and Sifyon, ein Schüler des Argivers Naukydes, verfertigf. 
Weiter Kleogened, des Silenus Sohn, war feiner Infchrift zufolge 
ein Inländer, der mit einem Reitpferde eigener Zucht geflegt. Nahe 
* bei.biefem fliehen Deinoluchus, des Pyrrhus Sohn, und Troilus, des 
Alkinus Sohn. Diefe Beiden waren gleichfalls aus Elis, aber bie 
Kampfarten, in welchen fle flegten, waren nicht bie gleichen, vielmehr 
erlangte Troilus, der eben damals auch Kampfrichter war, in der hun⸗ 
berfundzweiten Olympiade den Steg mit’einem Zweigeſpann ausge: 
wachfener Pferde und zugleich mit einem Viergefpann von Fohlen, und 
bieß. vetanlaßte die Eleer zu dem Geſetze, daß in Sufunft fein Kampf⸗ 
richter ich mit Pferden an dem Wettfampfe betheiligen bürfe. Sein 
Bildniß iſt eine Arbeit des Lyſippus. Was dagegen den Deinolos 
ns betrifft, fo Hatte feine Mutter ven Traum, daß fle ihr Soͤhn⸗ 
lein mit befränztem Haupt an ihren Bufen brüde; in Folge beflen 
wurde er zum Metifämpfer ausgebildet, und that es im Weitlanf den 
andern Knaben zuvor. Sein Bildniß ift von Meon ans Sifyon. 
Ueber des Archidamus Tochter Kyniska, ihre Abſtammung und ihre 
olympifchen Siege habe ich ſchon früher in der Geſchichte der lake⸗ 
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daͤmoniſchen Könige berichtei*). Nun ſteht in Olympia neben der 
Bildfäule des Troilys auf einem fleinernen Unterbau ein Biergefpann 
mit einem Wagenlenfer und bie Bildfäule der Kyniska, von -Apelles 
gefestigt, mit Inſchriften auf die Kyniska. Neben letzterer ſtehen 
zwei Lakedaͤmonier, welche mit dem Biergefpann gefiegt. Der eine, 
Anaxandrus, war d&.erfie (Laledaͤmonier), der im Rennen mit dem 
Biergefpann ald Sieger ausgerufen wurde, und nach der Inſchrift ſoll 
ſchon früher auch fein Großvater im Fünffampfe geſiegt Haben, Das 
Bild felt ihn dar, wie ex dem Gotte ein Gelübde thut. Polykles 
ſodann mit dem Beinamen Polychalkus, welcher gleichfalls mit einem 
Biergefpann flegte, Hält in der rechten Hand eine Binde; neben ihm 
fichen zwei Heine Knaben, der. eine hat einen Kreifel iu der Hand, 
ber andere bittet ihn um die Binde, Diefer Bolyfles hat, wie die 
Inſchrift auf ihn. bezeugt, auch zu Pytho, auf dem Iſthmus und in 
Nemea mit dem Biergefpann geſiegt. 

2. Weiter iſt hier die Bildſaͤule eines Siegers im Volllampf 
von Lyſtppus. ES iſt Xenarches, der Sohn des Philandrides, der 
erfle unter den Bewohnern von Stratus und überhaupt von Afarnas 
nien, welcher im Bollfampfe den Sieg gewann. Seitdem Einfall der 
Perſer waren ed wohl die Lakedaͤmonier, welche unter allen Hellenen am 
meiften auf. Roſſezucht hielten. Außer denen nämlich, welche ich ſchon 
genannt habe, ftehen neben bem obigen Bilde des afarnanifchen Kaͤm⸗ 
pferd noch die Bilvfäulen folgender partanifcher Roffezüchter: Xenar⸗ 
ches, Lykinns, Arkefilaus und deſſen Sohn Lichas. Fenarches war 
fo glüdlich, auch noch in Delphi, Argos und Korinth Siege zu ge⸗ 
winuen; Lylinus brachte Sohlen zum Wettkampfe nach Olympia, 
als aber eines berfelben bei der Prüfung nicht zugelaflen wurbe, 


*) 21, 8. 15. 
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ließ er ſeine Fohlen am Wettrennen der ausgewachſenen Pferde Theil 
nehmen und gewann mit ifnen ven Sieg; darauf: fiftete er nad; 
Olympia zwei Bilvfänlen aus ber Werkſtaͤtte des Atheners Myron 
dem Arkeſtlaus ſodann wurden zwei olympiſche Siege zu Theil; fein 
Sohn Lichas aber führte,, da die Lakedaͤmonier „damals vom "efte 
ausgefchloffen waren, fein Viergefpann unter ben Namen des theba⸗ 
nischen Staates ein; und wie nun fein Wagenlenfer Sieger wurde, 
band er ihm eigenhändig die Siegesbinde um das Haupt, wofür ihn 
dann die Kampfrichter auspeitfchen ließen. So wurde Lichas bie 
Beranlaffung zu dem Kriegsjug, den bie Lakedaͤmonier unter König 
Agis gegen Eli unternahmen und zu der Schlacht in der Altis. 
Nach Beendigung dieſes Krieges ſtellte ex dafelbft fein Bildniß auf; 
die eliſchen Verzeichniſſe der olympiſchen Sieger aber haben nicht ven 
Lichas, fondern die thebaniſche Buͤrgerſchaft ald Sieger eingefchrier 
ben. Nahe bei Lichas ſteht der elifche Wahrfager Tprafybulus, bes 
Aeneas Sohn, aus dem Geſchlechte der Samiden, terfelbe, ber auch 
den Mantineern im Kriege gegen die Lakedaͤmonier unter ihrem König 
Agis, des Eudamidas Sohn, als Wahrſager diente, was ich in der 
Geſchichte der Arkader qusführlicher erzählen werde*). An der Bild⸗ 
ſaͤule diefes Thraſybulus Friecht eine Cidechſe gegen die rechte Schul: 
ter hinauf und neben ihm liegt als Opferthier ein Hund mit aufge 
fchnittenem Bauche, fo daß man die Leber ſieht. Nun ift es zwar in 
aller Welt eine alt hergebrachte Sitte, die Opfer von Ziegen, Läms 
mern und Kälbern zur Wahrfagung zu benüben, und die Kuprier vers 
ftehen auch noch die Schweine zu dieſem Zwecke zu gehrauchen; 
Hunde aber wählt Niemand zur Wahrfagung. Es fcheint daher, 
dag Thrafybulus die bejondere Kunft erfunden Habe, auch aus ben 
—— — — 9 * 
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Gingeweiden der Hunde die Zukunft zu erfbähen. Das Wahrfagers 
gefchlecht der Jamiden flammt von Jamus ab, der, wie Pindar in’ 
einem ſeiner Lieder fagt, ein Sohn des Apollo war, und von dieſem 
die Wahrfagerfunft überfam. Neben der Bilvfänle dieſes Thraſybu⸗ 
Ius ftehen Timofthenes aus Elis, der im Wettlauf der Knaben fiegte, 
und Antipater, ver Sohn des Rleinopater aus Milet, ber die Knaben 
im Faufikampf überwand. Den Bater diefes Antipater fuchten Sy- 
afufter, welche eben damals Dionyflus mit einem Opfer nach Olym⸗ 
pia gefandt hatte, durch Geldanerbietungen dafür zu gewinnen, 
daß er feinen Sohn als Syrakuſier ansrufen laſſe; er aber ver 
ſchmähte die Gefchenke des Tyrannen und befannte ſich ald Milefler 
und ließ auch auf die Bildſäule fehreiken, daß er aus Milet gebürtig 
und der erſte Jonier fey, der eine Bildnißſaͤule nah Olympia gefliftet 
Habe. Diefes Bildniß Hat Polyfleitus verfertigt, das des Timoft- 
henes aber Entychides aus Sikyon, ein Schüler des Lufippud. Der⸗ 
felbe Eutychides hat auch den Syrern am Orontes eine Statue der 
Tyche gemacht, bie bei den Umwohnern in hohen Ehren flieht. JIu 
der Altis ſteht neben der Bilvfäule des Timofihenes Timon und fein 
Sohn Aeſypus, der Knabe auf einem Pferde figend, da er mit einem 
Reitpferd, der Vater aber mit einem Viergeſpann den Sieg errungen 
Hatte. Die Bildfänlen von Beiden, Bater und Sohn, hat Däbalns 
aus Sikyon gemacht, berfelbe, ver auch den Eleern das Denkmal vers 
fextigt Hat, das fle zum Andenken an, ven Steg über die Lakedaͤmonier 
im ber Altis errichteten. Auch iſt hier das Bild eines Ringers aus 
Samos, deſſen Inſchrift nur fagt, daß der Ringlehrer Myfon daſſelbe 
geweiht, und daß die Samier im athletifchen und Seekampfe ben 
üßrigen Soniern überlegen feyen, über den Ringer felbft aber ſchweigt. 
Daneben fteht Damiekus aus Meflenten,, der im Alter von zwölf 
Jahren in Olympia fiegte. Im Zuſammenhang damit ſteht eine 
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Thatſache, bie mir hoͤchſt wunderbar vorkam. Die Meſſeniet naͤmlich 
wurden, ſobald ſie den Peloponnes verließen, auch vom Siegesglück 
ig Olympia verlaſſen. Denn außer Leontislus nnd Symmuchns, 


welche aus Meflene an ber Meerenge waren, weiß man non teinem 


— 


einzigen Meffenier, weder von denen auf Sicilien, nach von denen im 
Naupaktus, der einen Sieg in Olympia errungen hätte, und ſelbſt 
die Beinen Erſtgenannten follen nad der Behauptung der Sifelioten 
feine Mefienier feyn, ſondern zu ber alten Venälferung von Zankle 
gehören. So wie aber bie Meſſenier wieder in den Peloponnes zu⸗ 
rückkehrten, kam auch das Glück im olympiſchem Kampfe wieder zu 
ihnen zurüd, denn im naͤchſten Jahre uach ber Wiederherſtellung von 
Meffene, in welchem die Cleer das Feft feierten, flegte eben dieſer 
Damisfus im Weitlauf der Kuaben, und derfelbe hat fpäter auch noch 
in Nemea und auf dem Iſthmus im Fünfkampfe gefkegt. 

3. Ganz nahe bei Damiskus fickt, von Btolemäus, dem Sohne 
des Lagus, errichtet, ein männliches Bildniß, deſſen Namen man aber 
nicht kennt. Sich ſelbſt nennt Ptolemaͤns auf der Infchrift einen 
Mafedoniey, obwohl er Kinig von Aegypten war. Folgt fobann 
Chaͤreas aus Silyon, ein Fauſtkäͤnpfer im Knabenalter, von dem 
die Infchrift fagt, daS er in jungen Jahren den Sieg geiwonuen und 
fein Bater Chäremon geheißen habe. Diefelbe nennt auch ald Ver⸗ 
fertigen bed Bildes ben Aflerion, des Aeſchylus Sohn. Weiter reihen 
fih au Sophiuß, ein Knabe aus Meflenien, and Stomind, ein Mann 
aus Elis; der Exftere that es allen Knaben im Weltlanf zuvor, dem 
Anbern fielen in Olympia und Nemen brei Siege im Zünflampfe zu. 
Die Infrift auf dem Bilde des Lenteren fügt auch noch bei, er 
habe als Anführer der elifchen Reiterei ein Siegeszeichen errichtet, 
nachdem er ben feindlichen Anführer im Zweilampfe geiöblel, Der 


Leblere, erzählen die Eleer, ſey aus Silyon, und zwar der Beherrſcher 


\ 
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dieſer Stadt geweſen, ſie ſelbſt aber haͤben damala aus Freundſchaft 


für die Thebaner zugleich mit dem geſammten böotiſchen Heerbann 


an dem Kriegäzuge gegen Sikyon Theil genommen: Dieſer Krieges 
zug der Cleer und Thebaner gegen Sikhon fällt wahrſcheinlich in die 
Zeit nach der Rieverlage der Lafedämonter bei Leuktra. Folgt ſodann 
ein dauſttkaͤmpfer aus dem eliſchen Lenreus, Labax, des Euphron 
Sohn, und aus @lis felbft-ein Ringer, Ariſtodemus, des Thraſis 
Sohn, der auch in Pytho zwei Siege gewonnen hat. Sein Bildniß 
iſt das Werk des Daͤdalus aus Sikyon, eines Schülers und Sohnes 
des Patrokles. Hippus aus Elis, der im Fauſtkampfe der Knaben 
fiegte, iſt abgebildet von Damoftitas. aus Silyon, der eine bis zurüd 
auf den Athener Kritias fortlaufende Reihe von fünf ‚Lehrmeiftern 
hintey/ſich hatte; der unmittelbare Schüler des Kritias nämlich war 
Ptolichus aus Korkyra; defien Soälerwar Amphion, bei dieſem war 
Piſon aus Kalauria, und bei Pifon Damokritus in ber Lehre. Kratis 


nus ferner aus Aegira in Achaja war feiner Zeit der fehönfte Knabe . 


und ber gewandteſte Ringer ; nachdem er nun alle Knaben zu Boden 
geinorfen, erlangte er von ben Gleern- die BVergünftigung, daß auch 


fein Ringlehrer neben ihm vortreten durfte"), Sein Bildniß verfer - - 


Higte Kantharus ads Silyon, der Sohn’ des Alexis und Schüler des 


Cutychides. Gin Werk des Dadalus aus Silyon iſt Bildſaͤule 





Y Die herkommliche Lesart, nach welcher ich überfetzt habe, if: 
ngo0avaorzoaı uber ngocavadızvar, welches bedeuten würde, 
daß bei irgend einer feierlichen Gelegenheit, etwa bei der Aus⸗ 
theilung der Breife, fein Ringlehrer ihm zur Seite Habe fliehen 
bürfen. Schubart und Walz vermuthen ngosavaypapzvar 
ober mgogavayogsvdnvaı: daß außer dem Namen des Rin⸗ 
gers? auch noch der feines Lehrmeifters öffentlich ausgerufen 
werben durfte. Vielleicht iſt zu leſen: —öõ————— 
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des Eupölemus ays [177 deren Inſchrift bezeugt, er habe außer dem 


Sieg im Wettlauf der Männer in Olympia auch noch im Fünfkampf 


zwei phythiſche und einen nemeifchen Sieg errungen. &8, wird von 
ihm noch weiter erzählt, daß don.den drei Kampfrichtern, welche bie 
Aufſicht üher deu Wettlauf führten, zwei dem Eupolemus, der britte 
aber dem Leon aus. Ambrakia den Sieg zuerkannt hätten, daß hier⸗ 
. auf Leon die beiden erſteren Kampfrichter, welche ven Eupolemus für 


vden Sieger erflärt hatten; bei’ dem Rathe von Olympia auf Befte- 
Hung angeklagt und eine Verurtheilung derſelben erlangt habe. Die 


Bildnißſäͤule des Oebotas errichteten die Achaͤer auf Befehl des del⸗ 
phifchen Apollo in der achtzigſten Olympiade, den Sieg im Wettlauf 
aber hatte er .in. der fechsten Olyinpiabe ‘errungen. Wie follte es 
- alfo möglich fegn, daß er an dem Kampfe der. Gellenen bei Platäs 
Theil genommen habe, währehh doch die Niederlage der Berfer unter 
Mardonius bei Plakik in, die fünfundflebenzigfte Olympiade faͤllt? 
Ich maß nämlich allerdings die Erzählungen ber. Helfenen mittheilen, 
aber fie alle zu glauben, habe ich durchaus nicht nöthig. Die weitere 
Geſchichte des Debotas wird .in der Beſchreibung von Adhaja*) zu 
finden feyn.- Cine andere Bildſaͤule, die des Antiochus aus Lepreus, 
hat Nikodamus verfertigt. Diefer Antiochus Hat einmal in Olyms 
pia im Bollfampfe der Männer, im Fünffempfe aber-zweimal, auf dem 
Iſthmus und zweimal in Memed geflegt. Die Lepreaten haben naͤm⸗ 
lich nicht die Furcht vor den iſthmiſchen Kämpfen, wie die eigentlichen 
Eleer, deren Mitbürger Hysmon 3. B. — feine Bildfäule ſteht nahe 
bei der des: Antiochus — zwar in Olympia und in Nemea im Fünf- 
kampfe flegte, vom ifihmifchen Wettfampfe aber ebenſo wie die andern 
GCleer ſich ferne hielt; Man erzählt, es fey ihm, ba er noch ein Knabe 
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wer, ein Fluß. in die Nerven, gefahzen und Dieg babe ihn veraulaßt, 


ſich für den Fünfkampf einzuüben, um nämlich durch dieſe Anftrengung 


des Koͤrpers die Geſuͤndheit. wieder zu erlangen.. Aus dieſen Uebungen 
nun ſollten ihm Tpäter feine ruhmvollen Siege erwachſen. Sein Bild⸗ 


niß, mit alterthuͤmlichen Schwungfolben in den Hänten, iſt Kleons 


Werk. Nach ihm kommt ein Knabe, der im Ringkampf geſiegt, Niko 


ſtratus, des Xenokleides Sohn and Heräa-in Arkadien; ‚fein Bildniß 


hat Pantias verfertigt, welcher in der Reihe der aufeinander folgenden 


Schuler des Ariſtokles aus Silyon der ſtebente war. Von Dikon 
ferner, des Kallibrotus Cohn, der im Wettlauf fünfmal in Pytho, 


dreimal auf dem Iſthmus⸗ viermal in Renea, in Olympia endlich 


einmal in der Abtheilung ber Knaben und zweimal in der der Män⸗ 


ner geſtegt hat, ſtehen in Olympia eben ſo viele Bildſaͤulen, als er 
Siege gewonnen hat. So lange er noch ein „Knabe war, wurde er 


als Bürger: von Kaulonia — was er auch wirklich War — ausgerufen, : 
ſpaͤter aber ließ er ſich, durch Geldgeſchenke gewonnen, als Syrakuſa⸗ 


ner ausrufen. Kaulgnia wurde von Achaͤern gegrünket, welche Ty⸗ 


phon ‚aus Megium nach Italien führte. Als aber Pyrrhus, des: 


Aealides Sohn, und die Tarentiner in ben befannten Krieg mit den 


Römern geriethen tjaf unter vielen anderen Städten Italiens die 
von ‚ven Roͤmern ober Epitoten verwuͤſtet wurden, auch Kaulonia 
das Sciafal, von ben Kampunern, welche die Hauptmaſſe her roͤmi⸗ 


ſchen Bundesgenoſſen bildeten erobert und gänzlich entwölfert zu wer⸗ 
ben. Neben Dikon. ſtehen · Xenophon, des Menephylus Sohn, aus 
üieginm in Achaja, ein Sieger im Volllampf, und Pyrilamipes aus 


Enheius, der im Danerlauf. flegte. Bie Bildſaͤule des Erſtern hat 


Olympus gemacht, die des Pyrilampes ein gleichnamiger Künſtler, 
ii nicht aus Sikyon, fondern aus Mefiene am Berg Ithome 


Das Bild deq Spartaners Lyſander, des Sohns des Ariſto⸗ 
J size οSleé 
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Telins, ſtellten die Sampler in Olympia uf nit ‚olgenben Iuferiften. 
Die erſte lautet: “ : 


In des beherrſchenden Zeus von Vielen MIETE Bezirke 
Steh’ ich, vom ſamiſchen Bolt ihm zum Geſchenke geweiht. 


Dieſer Vers macht alfo Diejenigen namhaft, weltche bas Bil aufge⸗ 
Re hoben, ber folgenbe dagegen befingt eyſanders Berdienſte: 


Dem unſterblichen Ruhm, den du für Vater und Heimath 
Einſt errangft, tft dieß Zeichen; Lyſanber, geweiht. 


Sierans ift erfichtlich, daß die Samier and bie übrigen. Jonier, wie 
es in einem ioniſchen Spruͤchwort heißt, die Mauer auf beiden Waͤn⸗ 
den anſtreichen. Denn als Alfibiades mit der atheniſchen Flotte in 
den jonifchen Gewäfgen die Oberhand haite, fegmeichelte ihm Die 
große Mafle ber Jonier, und noch jetzt ſteht ein Erzbild deſſelben, das 
die Samier geweiht, im Tempel der Hera, As aber bei Megospolamet 
die attifche Flotte in Feiubes- Hände fiel, da errichteten die Samier 
dem Lyſander eine Bildſaͤule i in Olympia, und die. Ephefler ſtellten i in 
ne ihrem Artemistempel die Bildniſſe von, Lyſander, Cteonilus, Pharar 
und anderen in der helleniſchen Geſchichte fonſt unbekaunten Sparta⸗ 
nem auf. Als endlich das Glück wieder umſchlug, und Konon. die 
Seeſchlacht bei Knidus am Verge Doridn gewann, da machten quch 
die Jonier wieder eine Schwenkung, und man kann noch jetzt auf Sa⸗ 
mos int Tempel der Hera und in Ephefus im Tempel ber epheflichen 
‚Göttin die Erzbilder von Konon und’ Timothens ſehen. Dieß war _ 
von jeher fo, daß, wie die Jonier, fo auch alle anberen Menſchen 


.iäimmer dem Maͤchtigſten huldigen. 


A4. An die Bildſaͤnle des Lyſander reißt fi Atthenãus aus aphe⸗ 
ſus an, der im Tauſtkampſe det Knaben ſtegte, und ein Sieger im 


a 
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Bollkampf, Softratus vom Sikyon, ver den Beinamen Aldocherſte 


hatte, weil er feinen Gegner ä an dem vorberen Fingergliedern faßte, 


diefe abhrach und damit nicht eher nachließ,, bis er merkte, daß der⸗ 
ſelbe kampfunfähig geworden. Vt᷑ Hat in Nemea und auf dem Iſth⸗ 
mas jufammen zwölf, in Pytho zwei. und in Olympia drei Siege 
errungen. Die hundertanbvierte Ofympiabe jedoch, in welcher So⸗ 


flratus zum erfienmal flegte; haben bie Eleer in ihren Aufzeihmingen- | 


übergangen, weil damals nicht fie, fondern die Pifäer und Arkader an 
ihrer Stelle das Feſt anordneten. Neben Soſtratus ſteht ein Ringer, 
Leontiskus and Meffene an der-fleilifegen Meerenge.? Er fol von den 
Amppikiyonen einen und von ben Cleern zwei Siegeöfränge erhalten, 
es übrigens beim Ringkampfe gerade fo gemädf Haben, wie Soſtra⸗ 
tus aus Sikyon Beim Vollkampfe; er habe 28 naͤmlich nicht verfians 
den, feine Gegner im Ringen niederzuwerfen, ſondern habe ſte dadurch 


beeſſegt, daß er ihnen die. Finder abbrach. Sein Bildniß hat Pytha⸗ 


goras. aus Rhegium, einer der beften plaftifchen Kuͤnſtler, gemacht. 


Er fol den Unterricht des Klearchus genoffen Haben, der gleichfalls 


aus Rhegium und ein Schüler des Eucheirus war; ber Letztere ſoll 
ein Korinthier gewefen und bei den Spartanern Syahras'und Chats 
tas In die Lehre'gegangen feyn. Ves Knaben, der ſich die Sieges⸗ 
Binde um das Hanpt windet, thue ich hier auch noch Cxwaͤhnung 
wegen des Phidias, dieſes großen Künſtlers In Goͤtterbildern, ſofern 
‚man außerdem von-Feinem mienſchlichen Bildniffe weiß, daB er verfert 
tigt Hätte. Der Eleer Satyrus, des Lyſtanax Sohn, aus dem. Gel 


ſchlechte der Hamiden, bat im Fauſtkampf fünfmal i in Nemea, zweimal 
im Pytho, und zweimal in Olympia geflegt; fein Bildniß iſt von 


Silanion ans Athen gemacht. Ein anderer Bildhauer der attiſchen 
Schule, Volykles, der Schüler‘ des Atheners. Stadieus, verfertigte 
dae vn des Kaaben annae) — des vellanikus qus 
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Evpheſus, der im Volllampf geflegt hatte, Weiter gewann CEtz eilon 
aus Paträ in Achaja im Ringkampf der Männer zwei Siege in . 
Olympia, einen in Delphi, vier-auf dem Iſthmus, und drei in Nemea. 
Er wurde, nachdem er im Kriege feinen Tod gefunben, von ben, Adhä- 
- ern auf öffentliche Koften beſtaltei. Dieß‘ bezeugt ſolgende In ſchrift 
in Olympia: 
Drei der Sfege im Ringen m mir gab Olyntpia, einen j 
Pytho, Nemea drei, viere der Iſthmus am Meer. 
Cheilodn, des Cheilon Sohn aus Patra, den die Achäer, 
Als er gefallen im Krieg, durch die Beſtattung geehrt. 

So viel iſt aus der Anfchriff ze entnehmen; wenn man aber, aus ber 
Gleichzeitigkeit des Lyſtppus, welcher die Bilvfäule verfertigte, auf 
den Krieg ſchließen will, "in welchent Cheilon fiel, fo ift anzunehmen, 
‚daß er entweber mit dem achäifchen Bundesheer zur Schlacht hei Chaä⸗ 
ronea gezogen, oder daß er allein von allen Achaͤrrn aus perfönlicher . 
Kampfluſt in der Echlacht bei Lamja in Theffalien gegen die Make⸗ 
. donier unter Antipater focht. Neben Gheilon ſtehen zwei Bildſaͤulen, 
bie, eine bed Molpion, dem die Inſchrift bezeugt, daß er von den Eleern 
den Siegeskranz erhalten babe; bie Andere iſt ohne Inſchrift, wird 
aber für das Bild- des Krifioteles aus Stagira in Thrakien eiklaͤrt, 
ſey es nun, daß ein Schüler deſſelben ober auch, ‘da er bei-Antipater 
and.oorher.fchon bei Alexander fehr viel galt, ein Kriegsmann e8 
ihm zu Ehren aufgerichtet hat. Ferher Sodamas aus Aſſus in 
iTroas am Fuße des Berges Idä; er war ber erſte Aeolier aus- jener 
‚ Gegend, der in Olympia, und zwat im Wettlauf der Knaben flegte. 
Neben Sodamas. ſteht der lakedaͤmoniſche König : Archidamus, des 
Ageſtlaus Sohn. Es iſt bieß, fo viel mir befannt, der erfte Fall, 
daß bie Lakedaͤmonier die Bildſaͤule “eines Königs inr Audlande aufs 
geſtellt haben. Dem Archinanns aber haben — wie ich glaube, 
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Hauptfächlich wegen feiner Tobedart eine ild ſaule nach Olympia . 
geftiftet,, fofern er in barbarifchem Lande feinen Tod, fand,unb der 

. einzige fpartanifche König war, ver ohne Beftattung blieb, wie ih in. - 
der Befchreibung von Sparta”) des Weiteren erzählt babe. Ferner 
@uanthes aus Kyzikus, welcher dreimal im Fauſtkampf flegte, in 
Dlympia in. der Abtheilung der Maͤnner ‚in Nemea und auf dem 
Iſthmus in der Abtheilung der Knaben. . Reben Euanthes- fieht ein 
Roſſezüchter mit eliem Wagen, aufmeldyem ein junges Maͤdchen 
fteht. "Der Dann Heißt Lampus und sft aug der jüngſten Stadt Ma⸗ 
kedoniens, bie ſich nach ihrem Gründer ‚Philipp, dem Sohne des 
Amyntas, nennt. Ferner Kyniskus sus "Mantinea, ein Sieger im 
Fauſtkampf der Knaben, deſſen Bildniß Polylleitus gemacht hat. So⸗ 
dann Ergoteles, der im Dauerlauf zweimal in Dlympia und eben fo _ 
oft in Pytho, auf dem Iſthmus und in Nemea geflegt hat, er folk 
jedoch urfprünglich nicht, wie feine’ Juſchrift beſagt, aus Himera, ſon⸗ 
dern ans Knofſus auf Kreta geweſen ſeyn; ; als er ‚aber von einer 
feindlichen Partei aus Knoſſus vertrieben wurde, begab es fih nad 
Himera, wo ihm dad Bürgerrecht und manche andere Chrenbezeugun⸗ 
gen zu Theil wurden. Von da an ließ er fih natürlicherwejfe in den 
Kampfipielen als Himeräer ausrufen. 

5. Aufeinem hohen Poftamente: ſteht ein Werk des Lyſippus, 
welches, abgeſehen von den Heroen und’ anveren Sterblichen, die viel⸗ 
leicht vor dieſen gelebt haben, dey allergroͤßten Menſchen darſtellt. 
Dieſer Groͤßte des gegenwärtigen Menſchengeſchlechts iſt Pulydamas, 
der Sohn des Nikias. Seine Vaterſtadt Skotuſſa if jetzt nicht mehr 
bewohnt, denn Alexander, der Tyrann von. Phera, uͤberfiel ſie waͤh⸗ 
rend des Waffenſtillſtandes und ließ diejerigen Cinwohyer, welche im 
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Theater verſammelt waren, wo ſie gerade eine Vollsverſammlung 
hielten, alle durch Leichtbewaffnete und Bogenſchützen toͤdten, mit 
denen er fle rings umſtellte, und. eben fo auch alle übrigen Erwachſfe⸗ 
nen niedermachen; Weiber und Kinder aber verlaufte er, um vom dem 
Erlös feine Sölöher zu bezahlen, Diefed Unglüd fam über die Sko⸗ 


tuſſäer zu der Zeit, da Bhrüfffleives in Athen Archon war, nämlich 
im zweiten Jahr deu hundertundzweiten Olympiade, in weldger Das 
mon aus Thurit zum zweitegmial ben Sieg errang. Nur wenige Eiw 


wohner ‚von. Stofufta, welche fich durch die Flucht gerettet hakten, 
blieben daſelbſt zurück, und auch dieſe verließen wiederum die Stadt, 
als das Schickſal wollte, daß die Geſammthellenen in dem Kriege 


- gegen’ die Mafebonier zum ziweitenmale unterliegen follten. - Gläu 


® 
. 


zende Siege im Vollkampf, zwur haben auch Andere errungen, Puly⸗ 
damas aber’ hat bie Bolfampfflege noch mit weiteren Thaten ver 
mehrt. Im dem. gebirgigen Theile von Thralien nämlich, dieſſeits 
des Nteftus, welcher dad Gebiet von Abdera durchfließt, finden ſich 
Außer, andern wilden Thieren. auch Löwen, wie ſolche ſchon den Heer⸗ 
zug des Zerxed anfielen und unter den Kameelen, welche bie Mund⸗ 
vorräthe trugen, Verwüſtungen anrichteten. Dieſe Thiere verlieren 
ſich oft bis in die Landſtriche im den Olympus, einen Berg, deſſen 
eine Seite nach Makedonien, die andere nach Theſſalien gegen den 
Fluß Peneus hin ausläuft. "Hier auf dem Olymp hat Pulydamas 
ohne irgend eine Waffe einen großen und flarfen Löwen bewaͤltigt. 
Zu dieſem Wagftür lleß ex ſich durch feine Nacheiferung ber Thaten 


des Herakles hinreißen, welcher ja nach der Sage ebenfalls ven nes 


meifchen Löwen nieperwarf. „Außerdem bewahrt bie Gefchichte vom. 
Pulydamas noch weiter ſolgende ſtaunenswürdige That: Er trat 
mitten i in eine Viehheerde, faßte den groͤßten und wildeſten Stier der⸗ 
ſelben an ginem ber hinteren — sr die Klauen an ihrer Spike 
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feR in ber Sand und Heß fo, trotz allem Springen und Drängen, den 
Stier nicht eher Tod, als bis dieſer nach längerer Zeit mit Aufbietung 
aller feiner. Kraft fich in ber Weiſe losmachte, daß er ſeine Klauen in 
der Hand des Pulydamas zurückließ. Man erzaͤhlt ferker, bag er 
einen Wagen, ber in ſchnellem Laufe-gefaßren wurde, angehalten habe; 
er faßte nämlich nur mit einer "Hand den Wagen von hinten und hielt 
fo die Pferde mit ſammt ihrem Führer feft. Darius, der uneheliche 
Sohn des Artarerreg, welcher pen vollbürtigen Sohn deſſelben, Sog⸗ 
dius, mit Huͤlfe des perſiſchen Volkes entthronte und an ſeiner Stelle 
ben Thron einnahm, Hatte von den Thaten bes Pulydamas gehört 
und ſchickte Boten an ihn, die ihn Durch dag Verfprechen großer Be⸗ 
Aohnung vermochten, nach Sufa zu kommen und vor das Angeflcht des 
Königs zu treten. Da forderte er drei Berfer von der fogenannten 


Sihaar der Unfterblichen auf einmal zum Zweifampfe heraus und .- 


tödtete fie. Die bier aufgezählten, Thaten des Pulydamas find theils 
auf dem Boflament' feiner Bilvfänle in Olympia verzeichnet, theils 
in der Inſchrift auf ihn genannt. Aber ber homeriſche Spruch follte, 
wie an Anderen, bie anf ihre’Stärfe pochten, fo auch an Bulydbamas _ 
in Erfüllung gehen, und auch biefer eben in feiner eigenen Stärke: 
feinen Untergang finden. Denn als er fich zur Sommerszeit mit . 
einigen Andern zu einemi Teinfgelage in eine Höhle begeben hatte, 
fügte es das fchlimme Verhängniß, daß die Dede der Höhle eben 
jegt einen Riß befam und man deutlich fah, daß fle'nicht mehr lange 
halten, fondern augenblicklich einflürzen werde. Wie man nun bie 
drohende Gefahr bemerkte, fuchten die Uebrigen ihr Heil in der Flucht;“ 
Pulydamas aber faßte den Gedanken, da zu bleiben, und hielt die 
Hände in die Höhe, um .die herabſtürzende Dede der Höhle zurüds 
auhalten und nicht unter den Berg verfchüttet m werben. a biefem 
Anlaß Hat er * Ende une) —J 
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| 6. Neben der Bildſaͤule des Pulybamas ſtehen in Olympia zwei 
arkadiſche und ein attifcher Sieger; dem einen, Protolaus, des Dial- 
kes Sogn aus Mantinen, der. im ‚Bauftfampfe der Knaben flegte, Hat 
RPythagoras aus Rhegium, dem andern, Narykidas, des Damaretus 
Sohn aus Phigalia, einem Sieger im Ringlampf, hat Daͤdalus aus 
Sikyon, dem Athener Kallias enplich,.einem Sieger im Vollkampf, 
der atheniſche Maler Mikon die Bildſäͤule verferligt. Ein Werk des 
Nikodamus and Maͤnalus iſt das Bildniß des Maͤnaliers Androſthe⸗ 
nes, Sohnes des Lochäus, der zweimal im Vollkampfe der Männer 
flegte. An dieſe reiht ſich Culles an, der Sohn bed Kallianax, ein 
Rhodier aus dem Geſchlechte der Diagoriden — er war nämlich ein 
Tochterſohn des Diagoras — der in Olympia im Fauſtkampf ber 
Männer ſiegte; Polykleitus von Argos, aber nicht derjenige, welcher 
die Statue der Hera verfertigt hat, ſondern ein Anderer, ein Schüler 
des Naukydes, hat das Bildniß bes Thebaners Agenor gemacht, der 
als Knabe im Ringkampf ſiegte; geſtiftet wuide daſſelbe von der 
phofifchen Bürgerfchaft, weil Agenors Vater Theopompus der Gaſti⸗ 
freund bed phokiſchen Staates war. "Die Bilvfäule- nes Fauſtkäm⸗ 
pfers Damorenidas aus Mänalus hat der Bildhauer Nikodamus aus 
. Mänalus gemacht. Dabei ſteht das Bildniß eines eliſchen Hnaben, 
Laſtratidas, der im Ringen ben Preis bavontrug, und audy in Mensen 
in der Abtheilung der Knaben ſowohl, als in der der Sünglinge legte. 
-Sein Bater Baraballon Hatte im Doppellaufe ben Sieg gewonnen, 
und auch noch für die Späteren einen Sporn zum Wetteifer Binterlaffen 
"Dadurch, daß er die Namen der olympifchen Sieger in nem olympiſchen 
Gymnaflum aufzeichnete. So viel davon; was aber ben Ringer 
Guthymus betrifft, fo würde ich es für unrecht Halten, feine Siege 
and fonftigen rühmenswerthen Thaten zu übergehen. Wr gehörte zu 
den italifchen Lokrern am Vorgebirg Zephyrium; als fein. Bater galt 
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Aſtykles, in Wirklichkeit ſoll es aber, wie feine Landsleute behaupten, _ 
nicht dieſer, - fondern der Fluß Kakinus geweſen ſeyn, welcher bie 
Gtenze zwiſchen dem Gebiet'von Lokri und Rhegium bildet, und jene 
wunderbare Erſcheinung mit ven Eicaden darbietet. Innerhalb des 
lolriſchen Gebietes nämlich: bis zum Kakinus zirpen die Eicaben, wie 
ſonſt überall; fd wie man aber über ven Kaͤkinus hinüberfommt, im 
Gebiet von Rhegium alfo, Iaffen dieſelben nichts mehr von ſich Hören. 
Diefes Huffes Sohn alfo. fol Euthymus gewefen fen. Er Hatte 
in der vierundſiebenzigſten Olympiade im Fauſtkampf in Olympia 
geflegt ; in ber darauffolgenden Olympiade aber follte es ihm anders 
‚ ergeben. Denn’ Thengened aus Thaſos, der in berfelben Olympiade 

- um ben Preis im- Jauſtlampf und zugleich im Vollkampf rang, be⸗ 
fiegte zwar den Cuthymus im Fauftlampf, fonnte ed nun ‚aber nicht 
mehr zum Siege im Vollkampf bringen, weil er fi vorher im 
Kampfe mit uthymus erfchöpft Hatte. Darüber verurtheilten ihn die 
‚Kampfrichter zu einer Geldfirafe von einem Talent, das dem Gotte 
: zufaflen follte, und zur Bezahlung eines weiteren Talents als Entfchäs .. 
digung für. @uthymus, weil fle Dex Anficht waren, daß Theagenes nur 
au Mißgunſt gegen Euthyinus ſich der Mühe des Fauſtkainpfes un⸗ 
terzogen habe; aus dieſem Grunde verurtheilten ſie ihn auch noch zu 
einer Privateniſchaͤdigung für Cuthymus. Im der ſechsundflebenzig⸗ 
ſten Olympiade bezahlte Theagenes auch wirklich den dem Gotte zu⸗ 
kommenden Theil der Geldſtrafe, den Euthymus aber entſchaͤdigte er 
‚Samit; baß er ſelbſt an bem Fauſtkampfe ſich nicht betheiligte. So 
errang Enthymus in hiefer und in der nächftfolgenden Olympiade ben 
Sieg im Fauftlampf: Seine. Biüdſaͤule if ein Meiſterwerk des Py⸗ 
thagoras. Nach feiner Rückkunft nach Italien beſtand er fogar ben 
Kampf mit einem Heroen. Dieß gieng fo zu. Odyſſeus ſoll auf 
ſeſner Irrfahrt nach der Cinnahme Iliums yon den Winden nach ver⸗ 
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ſchiedenen italiſchen und ſleiliſchen Staͤdien verſchlagen — en und 
fo mit feinen Schiffen auch nach Temeſa gekommen ſeyn; dort Habe 
nun eier feiner Schiffsleute im Rauſche einer Jungfrau Gewalt an⸗ 
gethan und ſey für dieſen Frevel. von den Einwohnern geſteinigt wor⸗ 
den. Darauf ſey Odyffeus, ohne ſich um dieſen Verluſt zu Tümmiern, 
wieder abgeſegelt, der Geiſt des Geſteinigten aber toͤdtete unausgeſetzt 
die Einwohner von Temeſa ohne Unterſchied, ſelbſt des Alters, ſo 
lange, bis Pythia den Einwohnern, Bi bie bereits ganz aus Italien weg⸗ 
zugiehen entſchloſſen waren, erklaͤrte, fie follten Tomefa nichti verlaſſen, 
fondern den Heros verfähnen, ihm einen Heiligen Bezirk weihen und 
einen Tempel darin erbauen, und ihm Jährlich eine Jungfrau, bie 
fegönfte in Temefa, barbringen. Diefe Famen dem Befehle des Gottes: 
nach und.hatten von dem Geiſte weiter nichts mehr zu fürchten ; Eu⸗ 
thymus aber, der gerade um die Zeit nach Temefa kam, da man bie . 
herfömmlichen Geremonien für benfelben abhielt, erfunbigte ſich nach 
dem Zwecke derfelben und verlangte dann, in den’ Tempel eintreten 
und die Jungfrau fehen zu dürfen. Bei ihrem Anblief regte flch-zuerfl 
Mitleid in ihm, Bald aber auch Liebe zu ihr. Das Mändken verfprad 
ihm eidlich, feine Frau zu werben, wenn er fie rette. Euthymus 
waffnete-fich, erwartete den Befuch des Dämons und beflegte ihn. So 
wurde der Heros aus dem Lande vertrieben und flürzte ſich ind Meer. 
Euthymus aber feierte eine glänzende. Hochzeit, und die Einwohner 
waren für immer von dem Geiſte befreit. Bon Euthymus habe idy 
noch weiter gehört, daß er ein ſehr Hohes Alter erreicht habe, und daß 
er nicht eigentlich geitorben, jondern auf andere Weiſe aus ber Belt 
gegangen ſey. Temeſa aber ift, wie ich von einem "Hanbelöfäifer ges 
hört habe, jetzt noch ein bewohnter Ort. So viel weiß ich vom Hören: 
ſagen; dagegen Habe ich felbft hie Kopie eines alterthümlichen Ge 
mäldes gefehen,. auf welcher Sybarid in Sünglingsgeftalt, der Fluß 
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Kalabtus und die Duelle: Lyka dargeftelkt waren, daneben ein Heroon 
und’ die Stadt Zemefa; barunter auch der von Cuthymus vertriebene 
Damon mit ganz ſchwarzer Hautfarhe, von ſchrecklichem Ausſehen 
und ein Wolfefell um den Leib. Die Inſchrift auf dem Gemalde 
enthielt auch den Namen Lyla. So viel davon. 

7. Nach dem Bildniß des Cuthymus kommen Pytharchus von 
Mantinea, welcher im Wettlauf, und Charmides aus Clis, welcher, 
im’ Fauffampf geftegt hät, beide in ber Abtheilung der Knaben. Hat 
man auch dieſe geſehen, fo gelangt man zu ven Biloniffen der Athle⸗ 
ten aus’RHabus, bed Diagoras naͤmlich und feiner Nachlommen. 
‚Diefe fiehen neben :sinanber in nachfichenber Reihenfolge : Aluſilaus, 
der.im Fauſtkampf der Männer geflegt, Dorieus, der jüngſte, der in 
drei Olympiaden'nach einander im Vollkampf flegte, in welchem vor 
ihm auch ſchon Damageius geflegt Watte, alte drei Brüder und Söhne 
. des Diagorad; nach ihnen Tommi Diagoras felbft, der im Fauſt⸗ 
kampfe der Männer geflegt; feine Bilpfäule ift von. Kallilles, des 
Iheofogmud Sohn aus Megara verfertigt, der auch bie Statue des 
Zeus in Megara gemacht hat. Auch bie Söhne der Töchter des 
Diaggras bilnsten ſich zu Fauflfämpfern aus und.flegten in Olym⸗ 
pia, und zwar:in der Abtheilung der Männer Eufles, der Sohn des - 
Kallianor und der Kallipateira, ber Tochter des Diagoras, in ber 
Abtheiluug ber Knaben aber Peiſtrodus, den bie Mutker in der Vers 
Heidung eine Athletenlehrets felbft auf ben Kampfplag in Olympia 
brachte ). Diefer Peiſttodus fteht in ver Altis neben feinem mütters 
lichen Großvater. Diagoras foll einmal ſelbſt mit feinen Söhnen, 
Arufllaus ynd Damagetus, nach Olympia gereist fein; als nun bie. 
Sünglinge den Sieg errupgen. trugen fie den Bater unter ben vers 
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ſammelten Hellenen herum, welche Blumen mach ihm warfen uub ihn 
über feine Söhne glücklich prieſen. Bon mütterlicher Seite gammute 
ex aus Meſſenien, und zwar von ber Tochter des Ariiönenes ab. : Des 
Diagoras Sohn Dorieus aber gewann außer in Olympia auch auf 
‚dem Iſthmus acht Siege, und in Nemea nür einen wenfher; er fol 
ſelbſt auch in Pytho, und zwar ohne daß er zu. fämbfen brauchte , ben 
Siegeskranz erhalten Haben. Er und Peiſlrodus ließen ſich als 
Thurier ausrufen, weil fle, von einer feindlichen Partei aus Rhhodus 
vertrieben, nad) Thurii in Italien ausgewandert waren. Später 
kam Dorieus wieder nach Rhodus zurück. Cr war fo fehr der erflär 
tefte Anhänger der Lafedämonier, daß er ſogat mit eigenen Schiffen 
an dem Seefrieg gegen die Wihener-Theil.nahm, bis er von attifchen 
Dreirmderern gefangen genommen und lebendig nach Athen gebracht 
wurde. So Jange er noch nicht angefommen war, machten die Athe⸗ 
ner ihrem Grimme in heftigen Drobungen-Luft; wie fie aber im ber 
Bolfsverfammlung einen fo großen und fo berũühmten Maun als Ge 
. ‚fangenen bereinführen fahen, änberten.fie plöglich ihre Geflunung und 
ließen ihm frei abziehen, ohne ihm etwas zu Leide zu thun, wozu fie 
dorh in fo hohem Maße berechtigt waren.. Ueber dad Lebensende des 


Dorieud berichtet Androtion in feiner attiſchen Geſchichte, daß zu ber 


Zeit, da bie perſiſche Flotte unter’ Konon bei Kaunus Ing und. biefer 
die Rhodier bahiu brachte, ber Bundesgenoſſenſchaft mit den Lafedä- 
moniern zu entfagen und auf die Seite des Perſerkönigs und der Athe⸗ 
ner zu treten, Dorieus gerade von Rhodus abweſend und auf eiger 
Reife im Innern*) des Peloponnefes begriffen gewefen ſey: Sort fey 





*) Die Handfchriften Tefen Enrog, was nur dahin verſtanden wers 
ben fünnte: „obwohl er nicht einmal innerhalb des Pelopon⸗ 
nefes, fondern außerhalb deſſelben fich befand“ Einen 
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er von. Lafebämoniern aufgegriffen; nach Sparta gebradgt, und Hier 
wegen Treulofigfeit zum Tode verurtheilt worden. Wenn diefe Er⸗ 
zählung des Anbrotion richtig iſt, fo hat er wohl damit die Hands‘ 
Iungswmeife ber Safebämonier auf eine Linie mit ber der Athener ſtellen . 
wollen, fofern auch auf dieſen der Vorwurf eined leidenſchaftlichen 
Perfahrens gegen Thraſyllus und feine Mitbefehlähaber bei den Arz 
ginufen ruht. So Hohen Ruhm alſo Haben’ Diagoras und feine. 
Nachkommen erlangt. , Weiter hat Alkänetus, bes Theantus Sohn 
aus Lepreus, nebft feinen. Söhnen olympifche Siege geivonnen ; er 
felöft ſtegte ald Mann im Fauſtkampfe, nachdem er in bemfelben ſchon 
früger als. Knabe: geflegt;” feine Söhne aber wurden, Hellanikus 
“in der .neunundflebenzigiten und Theantus in ber darauffolgenden 
- Olympiade, ald Steger im Fauftlampf der Knaben ausgernfen. Sie 
alle haben Bilpfäulen in Olympia. Nach den Söhnen des Alfänetus 
kommen Gnathon aus :Dipäa im mänalifchen Gebiete und«.Lyfinns 
“ans Eliß; "andy diefe beiden flegten im Fauſtkampfe ver Knaben in 
Olympia. Gnathon Hat, laut.der Infchrift, als er flegte, noch in 
ganz füngem Alter gefländen. Seine Bilpfänle-ift von Kallikles aus’ 
Megara verfertigt: Dromeus aus Stymphalus, der dieſen Namen 
wirklich auch im Danerlauf bewährt Hat, flegte zweimal in Olympia, 
eben fo oft in Pytho, dreimal auf dem Iſthmus, und fünfmal in 
Nemea. Er foll auch die Fleiſchnahrung eingeführt haben, während 
bis dahin Kaͤd, frifch and dem Kotbe, die Nahrung ber Athleten war. 
Sein Bildnis Hat Pythagoras, das daneben flehende, des — 
pers RUE ans Elis, — gemacht. 


weit näher Hegenben Sinn gibt die yon Di i — vorgeſchla⸗ 
gene Lesart svro;. 
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8. Folgen nun, die Bildfäulen des Sokrates ) aus Bellene , der 

im’ Wettlauf ver Kaaben flegte, und des Amertas aus EHE, der im 
-Ringlampf in Olympia Die Knaben, in Pytho die Männer beflegte. 
Mer das Bildniß des Erſteren verfertigt, iſt unbekannt, das bes Amer⸗ 
tas aber hat Phradmon aus Argos gemacht. Weiter Cuanoridas aus 
Glis, der in Olympia und Nemea im Ringlampf ver Knaben flegte und, 
als er fpäter Kampfrichter wurbe, gleichfalld die Namen der Sieger in 
Olympia aufzeilänete. Was den Faufllimpfer Damarchus ans Part⸗ 
hafta in Arkadien betrifft, fo Habe ich außer der Thatfache, daß er in 
Olympia flegte, alles Weitere, was Marktfchreier von igm.erzäplen, 
unglaublich gefunden, wie daß er bet einem Opfer für den lykaͤlfchen 
Zeus in einen Wolf verwandelt und erft zehn Jahre nachher wieder 
ein Menfch geworden joy. Offenbar willen nicht einmal die Arkaper 

etwas von diefer Geſchichte, fonft würde es wohl in bie doſchriſt zꝛ 
Olympia aufgenommen ſeyn. Dieſe lautet aber: 

Dieſes Bild hat Damarchus geweiht, der Sohn des Dinyttas, 
Ein Arkader, entſtammt aus dem parrhaſiſchen Land. 

Folgt Cubotas aus Kyrene; dieſer ließ, weil ihm. das libyſche Orakel 
den Sieg im Wettlauf in Olympia‘ voraus verkündigt Hatte, ſchon 
vorher feine Bildfäule machen und ftellte fie an benifelben Tage auf, 
an dem er ald Sieger ausgerufen würde. Er fol auch mit dem Vier⸗ 
geſpann geſiegt haben in derſelben Olympiade, welche den Cleern für 
unächt gilt, weil die Arkader damals das Feſt leiteten. Die Bilb⸗ 
ſaͤule des Timanthes von Kleonä, welcher im Vollkampf der Männer 
flegte, iſt von Myron and Athen; die des Baufis aus Erszene, ber 
im Ringkampf der Männer flegte, vgw Naukydes nerfertigt. Dieſer 
Tinanthes foll aus folgendem Anlaß feinen Tod gefunden haben. 


*) Ohne Zweifel derſelbe, der VII, 17 Soſtratus heißt. 
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Nachdem er das Wettkämpfen bereits aufgegeben , habe, er doch noch 

ſeine Kraft damit erprobt, daß er täglich einen großen Bogen Tpannte; 
da ſey er einmal verreist und habe fo lange die Hebung an dem Bo⸗ 
gen ausgeſetzt; als er num bei feiner Rüdfunft fand, daß er nicht 
mehr im Stande fey den Bogen zu ſpannen, Habe er einen Scheiters 
haufen angezündet und ſich in benfelben Hineingeflürzt. Derartige 
Thaten, wie fle biöher in der Welt vorgefommen find und vieleicht 
au Fünftig noch vorfommen werden, follten nach meiner Anſicht 
mehr für Beweife von Tollheit als.von Muth gelten. An Baukis 
reihen ſich die Bildniſſe arkadifcher Athleten an: Cuthymenes aus 
der Stadt Minalus, der im Ringkampf der Männer und zuvor ſchon 
in dem der Knaben gefiegt hat, Philippus aus Pellane in Azanien 
und Kritodamus aus Kleitor, welche beide im Fauſtkampfe der Kna⸗ 
ben geflegt. Das Bildnif des Euthymenes, ald Knaben, ‚hat Alypus, 


das bes Kritodamus“ Kleon und das des Philippus aus Azania . | 


. Myron gemacht. Ueber den Vollkämpfer Promachus, des Dryon 
Sohn aus Bellene, werde ich in der Befchreibung von Achafa **) noch 
berichten. Unweit deſſelben fteht, von Ageladas aus Argos gefertigt, 
die Bildfäule des Timaſitheus aus Delphi, welcher im Bollfampf 
zweimal in Olympia und dreimal in Pytho geflegt Hat. Derfelbe 
hat fi außerdem durch feine Kühnheit in Friegerifchen Unternebs 
mungen audgezeicänet, die auch vom Glücke begünſtigt waren, bie auf 
die letzte, bei welcher er feinen Tod fand. Er hatte ſich nämlich dem 
Unternehmen des Atheners Ifagoras angefchlofien, der, um Alleins 
herrſcher zu werden, die Burg von Athen beſetzte, wurde ſo mit den 
Andern in ber Burg gefangen genommen uud von 'den Athenern für 
feinen Frevel mit dem Tode beftraft. 


*) Die Handfchriften lefen hier: Damokritus. 6 
) vl, 27. 
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. 9 Die Bildfäule des Theognetus aus Aegina, welcher im 
‚Ringfampf der Knaben flegte, hat Ptolihus aus Aegina gemacht. 
Er war ein Schüler feines Baterd Synnoon deſſen Lehrmeiſter Ari- 
ſtokles aus Sifyon war, ein-Bruber des Kanachus und kaum we- 
niger berühmt als diefer. Den Grund, warum Theoguetus bie 
Frucht der edlen Fichte und des Granatapfelbaums in Händen Hat, 
konnte ich nicht ermitteln; vie Erklärung ift vielleicht in der ägineti- 
ſchen Landesfage zu ſuchen. Nah dem Bilde des Mannes, ‚defien 
NMame, nach Angabe der Eleer,.neben den Namen ver übrigen Sieger 
deßhalb nicht aufgezeichnet wurde, weil er fich ala Wettrenner mit 
‚einer Stute ausrufen ließ*, kommt Xenokles aus Mänalus, der im 
Ningfampfe der Knaben flegte, und ein anderer Arkader, Alketus, 
des Alkinus Cohn, aus Kleitor, der die Knaben im Fauſtkampfe be 
fiegte. Sein Bildniß hat Kleon, das des Xenokles Polykleitus ge: 
macht. Nebeneinander ftehen Arifteus aus Argos, der im Dauerlanf, 
und fein Bater Eheimon, ber im Ringkampf geflegt hat; das Bild 
des erfteren hat Pantias aus Chios, ein Schüler feines Waters So: 
ſftratus, verfettigt; die beiden Bildfäulen, des Cheimon aber ‚ deren 
eine in Olympia, die andere im Friedenstempel in Rom, wohin fie 
aus Argos verfchleppt wurde, ſich befindet‘, rechne ich unter die vor: 
züglichften Werke des Naufydes. Diefer Cheimon foll den Tauroſthe⸗ 
ned von Negina im Ringfampfe niedergetworfen ‚ ber leßtere dagegen 
in der darauffolgenden Olympiade alle Gegner im Ringen beftegt 
haben, und am nämlichen Tage ein Gefpenft in Geftalt des Tauro⸗ 
ſthenes mit der Nachricht vom Siege auf Negina erfchienen feyn. 
Das Bild des Philles aus Elis, der im Ringkampf der Knaben 
fiegte, Hat Kratinus aus Sparta gemacht. Was aber den Wagen 
‚Up Gelo betrifft, fo bin ih anderer Meinung, als die früheren 


”) Bergl, v,9 
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Schriftſteller, welche behaupten, er ſey ein Weihgeſchenk des jenigen 
Gelo, weicher Tyrann in Sicilien war. Die Inſchrift auf demſelben 
beſagt, daß ihn Gelo, des Deinomenes Sohn, -aus Gela geweiht 
habe; dieſer Gelo nun hat in der dreiundſiebenzigſten Olympiade ge⸗ 
ſiegt. Der ſiciliſche Tyrann Gelo dagegen erhielt die Herrſchaft über 
Syrafus in dem Jahr‘, in welchem Hybrilides in Athen Archon war, 
alfo in dem zweiten Jahre der zweiundflebenzigften Alympiade, in 
‚welcher Tiftfrated aus Kröton im Wettlauf flegte; woraus ſich ergibt, ' 
daß er ſich damals fihon für einen Eyrafuffer und nicht mehr für 
einen Gelaner Hätte ausgeben müflen. Jener Gelo feheint vielmehr 
‚ein Privatmann gemefen zu feyn, ber mit dem Tyrannen, gleichwie 
fein Bater mil deſſen Vater, ven gleichen Namen gehabt hat. Den 
Magen ſowohl als die. Bilpfäule ves Gelo hat Glaukias aus Aegina 
gefertigt. In der vorhergehenden Olympiade, erzählt man, habe 
Kleomedes aus Aftypaläa den Hiffus von Epidaurus im Ringfampfe 
getöbtet; da nun bie Kampfrichter dieß für eine Frevelthat und ihn 
des Sieges verluftig erklärten, fam er aus. Schmerʒ darüber von 
Sinnen, kehrte nach Aſtypaläa zurück, trat dort in eine Schule ein, 
in der ungefähr fechszig Knaben fich befanden, und rig den Pfeiler, 
umi, auf welchem das Dach ruhte. Als nun das Dach auf die Knaben 
herabſtel und die Einwohner bafür den Kleomedes ‚Reinigen wollten, 
floh er in den Tempel der Athene, legte ſich dort in eine bafelbit bes 
findliche Kiſte und zug den Dedel fo fefl an ſich, daß die Bewohner 
von Aſtypalaͤa ſich vergebens an dem Verſuche abarbeiteten, die Kiſte 
zu öffnen. Endlich brachen fie das Holz der Kifte in Stüde, fanden 
aber ven Kleomedes weder lebend noch tobt iu derſelben, und ſchickten 
daher eine Geſandtſchaft nach Delphi, um zu erfragen, was mit Kleo⸗ 
medes vorgegangen fey. Diefe erhielt von ber Pyihia — 
Antwort: 
Br. 
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Ihn, den Tehten Hero'n, Kleomebes von Aftypalda , 

Ehret mit Opfern, er iſt nimmer ein fterblicher Mann. 
"Bon da an verehrten die Bewohner von Aflypaläa den Kleomedes 
als Heros: Neben dem Wagen des Gelo ſteht die von Glaukias aus 
Aegina verfertigte Bilvfäule des Philo. Auf dieſen bat Simonides, 
‚ ber Sohn bed.Lenprepes, folgende treffende Inſchrift verfaßt: 
Philo Heiß ich, Koreyra die Heimath, und Glaukus der Vater, 

Zweimal im Kampfe der Fauſt fand ich olympiſchen Steg. 


Auch Agametor aus Mantinea ſteht bier, der im Fauſtlampfe der 
Knaben geflegt hat. 


.. 10. Nach den bisher Genannten fommt Glaukus aus Karyſtus. 
"Sein Geflecht fol urfprünglich ı aus Anthedon in Bsotien und von 
dem Meergotte Glaufns herſtammen; unfer Kaqryſtier aber hatte den 
Demylus zum Vater und ſoll ſich zuerſt mit dem Ackerbau beichäftigt 
haben. ˖ Als ihm dabei einmal die Pflugſchaar aus dem Pfluge her⸗ 
ausfiel, ſchlug er ſie mit ſeiner Hand, der er ſich ſtaft eines Hammers 
bediente, wieder in denſelben hinein; und ba Demylus zufällig dieſe 

Kraftprobe ſeines Sohnes geſehen haite, führte er. ihn auf dieß hin 
zum Fauſtkampfe nach Olympia. Da wurde nun Glaukus, weil er 
in diefem Kampfe feine Mebung hatte, von feinen Gegnern verwun- 
det, und ale er mit dem lebten derfelben kaäämpfte, ſchien es, er werde 
ſich bei feinen vielen Wunden beflegt ‘geben müſſen; da fol ihm fein 
Vater zugerufen haben: Mein Sohn, den Schlag vom Pfluge! Auf 
dieß führte er einen kraͤftigeren Schlag gegen feinen Gegner -und 
hatte im Augenblide ven Sieg. Er foll auch noch anderwärts Sieges⸗ 
kraͤnze errungen haben, naͤmlich zwei in Pytho, in Nemea aber und 
auf dem Iſthmus je acht. Seine Bildſaͤule, ein Werk des Glaufias . 
son Negina, hat fein Sohn aufgeftellt. Er if dargeſtellt, wie er fi 
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"allein in der Fechtkunſt uͤht, weil er in der kunſtgerechten Bewegung 


der Arme alle ſeine Zeitgenoſſen uͤbertraf. Nach ſeinem Tode ſollen 
ihn.die Karyſtier duf der Inſel beſtattet haben, die heute noch Glaukus⸗ 
inſel heißt. Damaretus ferner, aus Heräa, fein Sohn und fein Enkel, 


‚ gewannen Jeder zwei Siege in Olympia, Damaretus in der fünfund⸗ 


ſechszigſten Olympiade, in welcher der Waffenlauf eingeführt wurde, 
und in der naͤchſtfolgenden; er iſt abgebildet mit einem Schilde, wie 
man fle gegenwärtig trägt, mit "einem Helm auf dem Kopf und mit 
Beinſchienen. Diefe Stüde des Wettlaufs haben jeboch, die Eleer und 
auch die übrigen Hellenen fpäter wieder abgefihafft. "Des Damares 
tus Sohn Theopompus fodann errang feine Siege im Fünffampf, 
und deſſen gleichnamiger Sohn im Ringen. Wer die Bildfänfe dieſes 
Kingerd Theopompus gemacht Bat, ift nie nicht bekannt, die feines 
Vaters und Großvaters aber find der Inſchrift zufolge von Eutelivas 
und Ehryfothemis, beide aus Argos, gemacht; ihre Lehrer aber wer⸗ 
den auf der Infchrift nicht genannt. Diefelbe lautet nämlith: 
Eutelidas und Chryfothemis, wir Beide aus Argos, 

Haben vie Bilder. gemacht, wie wir's von Frühern gelernt. 
Hikkus, der Sohn des Nikslaidas aus Tarent, ſiegte zu Olympia im. 
Fünffampf und ſoll fpäter der beſte Athletenlehrer feiner Zeit ges 
wefen feyn. Neben ihm fteht Pantarfes aus Elis, ber. Liebling des 
Phidias, der im Ringkampf der Knaben geflegt. Neben diefem fteht 
ber Wagen des Kleofihened aus Epidamnus; er ifl von Ageladas ver 
fertigt und hinter ber Statue des Zeus aufgeftellt, welche vie Helles 
nen in Folge der Schlacht bei Blatää geweiht haben. Diefer Kleo: 
fihenes flegte nämlidh in der ſechsundſechszigſten Olympiade und 
ſtellte neben feinem eigenen Bildniffe auch die Bilder des Wagen- 
lenlers und der vier Pferde auf, - Auch vie Namen ber Pferde, Phönix 
und Korax, find auf venfelben en und ebenfv auf den Hand⸗ 
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pferden auf beiden Seiten des Joches, rechts Knakias, links Samos; 
auf dem Wagen ſteht folgende Inſchrift: 
Mich hat geweihet Kleoſthenes aus Epidamnus am Meere, 
Welcher mit Vieren in Zeus’ herrlihem Kampfe geftegt. 


Diefer Kleofihenes war der erſte hellenifche NRoflezüchter, der fein 
Bildniß in Olympia aufftelte. Denn was die Weihgefchenfe des 
Atheners Miltiades und des Lakedaͤmoniers Guagoras betrifft, fo be⸗ 
fteht das Iegiere nur aus einem Wagen, ohne daß ˖ Cuagoras felbft 
auf demfelben ſteht, die olympiſchen Weihgefchenfe des Miltiades 
aber werde ich an einer anderen Stelle beſchreiben. Das jetzige Ge⸗ 
biet von Cpidamnus iſt zwar noch daſſelbe wie früher, die Stadt ſelbſt 
aber liegt nicht mehr auf dem alten Plage, ſondern etwas entfernt 
von dieſem, und Bat jebt von ihrem Gründer den Namen Dyrrha⸗ 
chium. Was die Biloniffe des Lykinus aus Heräa, des Gpikradius 
aus Mantinea, des Tellon aus Oresthaftum und des Agiadas aus 
Elis betrifft, welche in der Abtheilung der Knaben, Lykinus im 
Wettlauf, die anderen im Fauſtkampfe geflegt haben, fo iſt das des 
Epifradius von Ptolichus aus Aegina, das: des Agiadas von Seram- 
bus, gleichfalls aus Negina, das des Lyfinus von Kleon gefertigt; 
wer dad des Tellon gemacht hat, weiß man nit. en 
11. Neben diefen flehen, von ven Eleern geweiht, die Bildniſſe 
von Philippus, des Amyntas Sohn, und Alerander, des Philippus 
Sohn, mit Seleufus und Antigonus; Antigonus zu Fuße, die übri- 
gen zu Pferde. Unweit diefer Könige fleht Theagened, bes Timo: 
fihenes Eohn aus Thafos. Die Thafier freilich behaupten, Thea⸗ 
genes fey nicht ber Sohn des Timoſthenes, fondern ber letztere ſey 
Priefter des thafifchen Heralles geweſen und dieſer Habe in Geftalt 
des Timofthenes der Mutter des Theagenes beigewohnt. Biefer nun 
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habe in ſeinem neunten Jahre, als er aus der Schule nach Hauſe 
ging, an einem auf dem Markte ſtehenden Goͤtterbilde ein ſolches 
Wohlgefallen gefunden, daß er es herabnahm und auf der Schulter 
nach Hauſe trug. Als: die Bevölkerung über dieſen Frevel in: 
Entrüſtung gegen ihn ausbrach, ſtellte ein angeſehener, bejahrter 
Bürger ihnen vor, daß ſie den Knaben nicht toͤdten, ſondern ihn das 
Goͤtterbild aus feinem Haufe wieder auf den Markt tragen laſſen 
ſollten. Dieß geſchah, und der Knabe wurde nun auf einmal wegen 
feiner Staͤrke berühmt und ganz Hellas von dem Preiße ſeiner That 
erfüllt. Bon feinen bedeutendſten Leiſtungen im olympiſchen Wett⸗ 
kampf war ſchon früher die Rede, wie.er nämlich den Fauſtkämpfer 
Cuthymus niederkämpfte und dafür von den Eleern beſtraft wurde. 
Damals nun ſoll den Sieg im Vollkampf Dromeus aus Mantinea 
erhalten haben, der erſte, ſo viel man weiß, der ihn ohne Kampf er⸗ 
‚rang; in der nächſtfolgenden Olympiade aber flegte im Vollkampf 
Theagened. Außerdem flegte er in Pytho breimal im Fauſtkampf, in 
Nemea neunmal und auf dem Iſthmus zehnmal, theils im Volls, 
tHeils im Fauſtkampf. Zu Phrhiatin Theffalien dagegen verfuchte 
er, unter Berzicht auf Fauſt⸗ und Vollkampf, auch ald Läufer unter 
den Hellenen ſich auszuzeichnen, und beflegte alle feine Gegner im 
Dauerlauf: Wie ich glaube, war e8 die Nacheiferung des Achilleus, 
die ihn trieb, in der Heimath des fehnellfügigften Heroen den Sieg- 
im Laufe zu gewinnen. Er befaß im Ganzen vierzehnhundert Sieges⸗ 
kraͤnze. Nachdein er aber aus der Welt gefihleden war, begab ſich 
Einer, der im Leben fein Feind gewefen, jede Nacht zu feiner ehernen 
Bildſäule und peitfchte diefelbe, gleich ald ob er damit den wirklichen 
Theagened beichimpfen koͤnnte. Diefem Muthwillen machte die 
Säule felbf ein Ende dadurch, daß fle auf den Thäter herabſtürzte; 
allein die Söhne des Getoͤdteten belangten jetzt bie Bilvfäule ges 


— 
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richtlich wegen Mord, und die Thaflet verſenkten dieſelbe wirklich ins 
+ Meer, der Anſicht des Drakon entſprechend, welcher in den peinlichen 
Geſetzen, die ex für die Athener verfaft ‚ verorbnete, daß auch lebloſe 
Geogenftänte, wenn fie auf einen Menfhen fallen und ihn tödten, 
"über die Grenze gefchafft werben müflen. Als nun aber längere Zeit 
ihr Land unfruchtbar. blieb, ſchickten die Thafler Gefandte nach Del: 
phi, denen der Bott erklärte, fle follen die Verbannten zurückrufen. 
Auf dieß- hin wurben die Berbannten zurüdgerufen, aber bie Un 
fruchtbarfeit hörte damit nicht auf. So ſchickten fle denn eine zweite 
Geſandtſchaft an die Pythia mit der Nachricht, daß, obwohl fle dem 
Spruche des Orakels nachgelommen, dennoch die Ungnade der Goͤtter 
fortdaure. Da gab ihnen Pythia zur Antwort: 
Doch den Theagenes habt ihr, ten mächtigen Bürger, vergeflen. 
Als nun die Thafler in Berlegenheit darüber waren, wie fie bie 
Bildfäule des Theagenes wieder aufbringen fünnten, foßen Fiſcher, 
welche zum Fifchfang aufs Meer hinausgefahren waren, bie Bild: 


. fäule in ihr Netz befommen und wieder and Land gezogen haben. Die 


Thaſier ftellten fle dann an ihreg alten Plage wieder auf und er 
weifen ihr feitvem göttliche Berefrung. Auch an vielen anderen Or⸗ 
ten in und außer Hellas find, wie ich ſelbſt weiß, heilige Bilder 
des Theagenes aufgeftellt, wo er Krankheiten heilt und bei den Landes⸗ 
bewohnern in hoher Verehrung flebt. - Seine Bilbnißfäule, ein Ba 
des Glaukias aus Aegina, ſteht in der Altis. 

12. Nahe. dabei fteht ein Wagen aus Erz und ein Mann auf 
demfelben ; neben dem Wagen fteht auf jeder Seite ein Reitpferb, auf 
welchem ein Knabe fipt. Es find dieß Dentzeichen von olympifchen 
Siegen des Hiero, ded Sohnes des Deinomenes, der nad) feinem Bru⸗ 
der Gelo Tyrann von Syrakus wurde, Dieſe Weihgefchenke Hat aber 
nicht Hiero felbft hieher gefchiekt, fondern fein Eohn Deinomenes ift 
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8, der fle dem Gotte dargebracht; der Wagen iſt von Onatas aus Ae⸗ 


gina, die Pferde auf beiden Seiten mit den Knaben auf denſelben ſind 


von Kalamis verfertigt. Neben dem Wagen des Hiero ſteht ein dem 
Sohne des Deinomenes gleichnamiger Mann, der ebenfalls in Syra⸗ 
kus Alleinherrſcher war, Hiero, des Hierokles Sohn. Dieſer hat 
nad) dem Tode des Agathokles, der vor ihm die Alſeinherrſchaft beſaß, 
von neuem fich zum Alleinherrfcherüber vie Syrafufler aufgefchwungen, 
und zwar im zweiten Jahr der hundertundſechsundzwanzigſten Olym⸗ 
piade, in welcher Idaͤus von Kyrene im Wettlauf flegte. Diefer Hiero 
verband fich mit Pyrrhus, dem Sohne des’ Aeakidas, durch die Bande 
der Gaftfreundfchaft nicht nur, fondern auch durch Verwandtſchaft, 
indem er feinen Sohn Gelo mit der Tochter des Pyrrhus, Nereis, 
vermählte. Als nun die Römer wegen bes Beſitzes von Sicilien den 
Krieg mit den Rarthagern begannen, hatten bie Letzteren mehr als 
bie Hälfte der Iufel im Beſitz, daher fchloß fih Hiero im Beginne des 
Kriegs an die Karthager an. Bald aber überzeugte ex ſich, daß die 
Macht der Römer nachhaltiger fei und ein Bündniß mit ihnen mehr 
Sicherheit biete, und ſchlug fih auf ihre Seite. Seinen Tod fand 


er durch die Hand des Deinomeneß, ber gleichfalls aus Syrafus, aber: 


ein heftiger Feind der Alleinherrfchaft war; berfelbe flürzte fpäter 
auch auf des Cpikydes Bruder, Hippofrated, welcher furz vorher erft 
aus Erbefius nah Syrafus gelommen war und ſchon anfing, das 


Bolt in Reden zu bearbeiten, 108, um ihn zu töbten; da diefer aber 


fih zur Wehre feßte, fo machten ſich noch einige feiner Leibwädhter 
über Deinomened her und tödteten ihn. Die Biloniffe jenes Hiero 
nun, das eine zu Pferd, das andere zu Fuß, von Nifon, des Niferatus 
Sohn aus Syrafus, verfertigt, ftellten die Söhne des Hiero in Olym⸗ 
pia auf. Nach den Bildern. des Hiero fommen der lakedaͤmoniſche 
König Areus, des Akrotatus Sohn (von welchem an einem anderen 
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Orte auch noch ein Biloniß zu Pferde fleht*), und Aratus, ver Sonn 
des Kleiniad. Die Bildfäule des Aratus Haben die Korinthier, Die 
des Areus die Eleer geweiht; von beiden, dein Aratus und Areus, 


» = ‚babe ich ſchon früher gefprocden**). Der Erſtere hatte mit einem 


Biergefpann in Olympia geflegt. Weiter ift für Timon, des Aefy- 
pus***) Sohn aus Elis, welcher in Olympia mit dem Biergefpann 
flegte, ein Wagen aus Erz aufgeftellt}), auf welchem eine Jungfrau, 
‚ wahrfcheinlich eine Nife, ſteht. Folgen nun Kalfon, des Harmodius 
Sohn, und Hippomachus, der Sohn des Moschion, beite waren aus 
Elis und Haben im Faufttampf der Knaben geflegt ; die Bilvfäule des 
Erſteren iſt von Daippus verfertigt, wer die des Hippomachus ge: 
macht, ift mir unbefannt ; von ihm erzählt man, daß er-drei Gegner 
niedergekaͤmpft habe, ohne daß er einen Schlag over fonft eine Kör⸗ 
perverletzung erhielt. Auch von Theochreſtus aus Kyrene, einem 
Roffezüchtet, wie ſolche in Libyen haͤufig find, iſt hier ein Wagen aufs 
geftellt ; die Infchrift auf demſelben befagt, daß er, wie früher fon 
fein gleichnamiger Großvater, in Olympia, fein Vater aber auf dem 
Iſthmus mit Biergefpannen geflegt habe. Bon Agefardjug, des Haͤ⸗ 
moftratus Sohn aus Tritäa, bezeugt die Inſchrift, daß er in Olym⸗ 
pia, Nemea, Pytho und auf dem Iſthmus im Fauſtkampf der Männer 
geſtegt habe; ; daß aber Tritäa zu Arkadien gehöte, dieſe Angabe der 
Inſchrift finde ich unrichtig. Denn von den berühmt gewordenen 
Siaͤdten Arkadiens And ſelbſt ihre Gründer bekannt, die andern aber, 


) Bral. Rap. 45. 
**) 11,8. 9. 111, 6. 
— Diefer Name wirb von Krauſe mit Rüdfiht auf Kap. 2 

an die Stelle dee in den Handſchriften ‚überlieferten Alyuntov 
geſe 


tzt. 
7) Der Text iſt an biefer Stelle fehr unſicher. 


N 
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welche ihrer Unbedeutenbheit wegen fihon von Alters her / weniger be⸗ 
kannt und deßhalb mit Megalopolis vereinigt wurden, find diefe nicht 
alle in dem damaligen Volksbeſchluß der Arkader ) aufgezählt? Auch 
findet man nirgends in Hellas eine Stadt Tritäa, außer in Achaja. 
Man muß daher annehmen, daß eben dieſes Tritäa in jener Zeit zu 
Arkadien gehört habe, twie ed andererfeits jet noch eine Anzahl Ars 
Faber gibt, welche zu Argolis gehören. Die Bildfäule des Agefar- 
chus Äft von den Söhnen des Polykles verfertigt, auf welche ich auch 
ſpaͤter noch zu fprechen fommen werde. _ 

13. Ein Werk des Pythagoras ift Aſtylus aus Kroton, der in 
drei auf einander folgenden Olympiaden theils im Wettlauf, theils 
im Doppellauf fiegte. Weil er bei feinen zwei legten Siegen dem 
Hiero, des Deinomened Sohn, zu lieb fich als Syrafufler ausrufen 
ließ, fo verwandelten die Krotsniaten fein Haus’ in ein Gefängniß und 
ſtürzten feine Bildſäule im Tempel der Hera Lalinia um. In Olym⸗ 
pia fleht ferner ein Denkpfeiler, auf welchem bie Siege des Chionis 
aus Lakedaͤmon verzeichnet find. Es iſt eine Albernheit, anzunehmen, 
daß nicht ber lakedaͤmoniſche Staat, ſondern Ehionis felber diefe Säule 
geftiftet Habe: denn wenn ed auch wahr ift, Daß, wie ed auf der Säule, 
heißt, ver Waffenlauf damals noch nicht eingeführt war, wie hätte 
denn Ehionis wiffen Eönnen, daß die Eleer’ diefen fpäter auch noch 
beifügen werden; noch thdrichter aber ift die Behauptung, die Bild» 
fäule, welche neben der Denkfäule ſteht, flelle den Chionis vor, wäh 
rend fle doch ein Werk des Atheners Myron ift. Gleichen Ruhm, wie 
EHionis, Hat ſich auch Hermogened aus Zanthus in Lykien erworben, 
der in drei Olympiaden acht Eiege gewann und von den Hellenen 
ben Beinamen Hippus erhielt. Auch Polites verdient hohe Bewun⸗ 


*) vi, 27. 
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derung. Er war aus Keramud im (thrafifchen ?) Karien, und be⸗ 
währte in Olympia in jeder Art des Wettlaufs bie Fertigkeit feiner 
Füße. Denn von dem längften und anhaltendſten Laufe ging er nad 
nur kurzer Unterbrechung zu dem fchneliften und fürzefien Laufe über; 
an Einem Tage errang er den Sieg im Doppellauf, gleich darauf 
den im einfachen Wettlauf und dazu noch drittens den Sieg im 
Dauerlauf. Polites nun hat in der zweiten... .*) undlafiennicht alle 
Mettläufer zugleiu,, fondern immer nur vier auf einmal, wie fle das 
2008 zufammenftellt, den Wettlauf halten, und dann die Sieger in 
jeder Abtheilung no einmal um den eigentlichen Preis unter eins 
ander kämpfen, fo daß der, welcher ven Siegeöfrang für den Wettlauf 
erhält, immer zwei Siege errungen haben muß. Das Höchfte jedoch 
erreichte im Wettlauf Leonidas aus Rhodus; diefer behauptete vier 
Olhmpiaden lang die höchſte Stufe der, Schnelligkeit und. gewann fo 
zwölfmal den Sieg im Laufe. Unweit der Denffäule des Chionis 
fteht in Olympia Skäus, des Durid Sohn, aus Samos, der im 
Fauſtkampf der Knaben flegte. Sein Bildniß iſt des Hippias Ar- 
beit; die Infchrift auf demfelben bemerkt, daß Skaͤus zu ver Zeit ges 
fiegt habe, da die famifchen Anflebler aus ihrer Infel vertrieben 
wurden. Die Zeit aber, in welcher viefelben in ihre Heimath... *) 
Neben dem. Tyrannus fteht Diallus, des Bollis Sohn, aus Smyrna; 
er fol der erfte Ionier gewefen feygn, ber in Olympia im Bollfampf 
der Knaben flegte. Dem Therfllohus aus Kerkyra, und dem Iris 
flion, des Theophiles Sohn, aus Epidaurus, von denen ber erſte die 
Knaben, der andere die Männer im Fauſtkampfe beflegt, hat Poly⸗ 
kleitus aus Argos ihre Bildniffe verfertigt; dad des Bykelus aber, 
des erften Sikyoniers, der im Fauſtkampfe der Knaben gefiegt, Ka= 





*) Hier ift im Text eine Lüde. 
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nachus aus Sikyon, ein Schüler des Volykleitus von. Argos. Neben 
Bykelus ſteht in Waffenrüftung Mnafens aus Kyrene, mit dem Bei: 
. namen Libys, deffen Bildnig Pythagoras von Rhegium verfertigte. 

Agemachus von Kyzifus auf der aflatifchen Küfte hatte, wie bie In- 
ſchrift auf feinem Bildniß bezeugt, in Argos .i .*). Bon ber Stadt 
Naxos auf Sicilien, die feiner Zeit 'von Chalkis, auf dem Euripus, 
and gegründet wurbe, find heutigen Tages nicht einmal mehr Ruinen 
vorhanden; daß aber ihr Name dennoch im Gedäachtniß der Nachwelt 
Lebt , ift wohl hauptſächlich das Verdienſt des Tifander, ded Sohnes 
des Kleokritus. Denn viefer hat im Fauflfampf der Männer viermal 
in Olympia und ebenfo oft in Pytho geflegt; was aber bie iſthmi⸗ 
fchen und nemeifihen Kampffpiele betrifft, fo führten die Korinthier 
und Argiver damals noch feine vollftändigen Siegerverzeichniſſe. 
Kolgt nun die Stute des Pheidolas aus Korinth, vie nach Forinthis 
ſcher Sage Aura hieß. Als diefelbe gleich im Beginn ded Rennens 
ihren Reiter verlor, ſetzte fle dennoch in regelrechter Ordnung das 

Rennen fort, bog um das Ziel, beſchleunigte ihren Lauf noch, als fle 

dad Trompetenflgnal Hirte, erreichte zuerfl die Rampfrichter, und 

hielt jest, da fle ſich als Siegerin erkannte, im Laufe an. Darauf 
liegen vie Eleer den Pheivolad ald Steger ausrufen und gefatteten 

ihm, dieſes Bild feiner Stute aufzuftellen. Auch die Söhne des 

Pheidolas flegten ald Knaben mit dem Reitpferd; das Bild des Pfer- 

des fteht auf einem Pfeiler mit folgender Inſchrift: 

Lykus, der Läufer, hat zweimal von hier und einmal von Iſthmus 
Kränze des Sieges gebracht Pheidolas' Söhnen ins Haus. 


Mit dieſer Angabe des Juſchrift ſtimmen jedoch die eliſchen Verzeich⸗ 


Hier iſt eine Lücke im Text. 
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niffe der olympifchen Sieger nicht zufammen, fofern dieſe nur von 
Einem Sieg der Söhne des Pheivolas in ber achtundſechszigſten 
Olympiade, von einem fpäteren aber nichts wiſſen. So viel fey dar: 
über bemerkt. Weiter ſtehen hier die Bilvfäulen von zwei Sleern: 
der eine, Telemahus, Hat. fle Durch einen Sieg mit dem Viergeſpam 
erlangt, dem andern, Aggthinus, des Thrafybulus Sohn, hat fie 
Bellene in Achaja geſetzt. Auch vom athenifchen Staate if eine Bild: 
fäule aufgeftellt, für Ariſtophon, des Lyſinus Sohn, der im Vyllfampf 
der Männer in Olympia fiegte. 

14. Neben Aritophon fteht Pherias aus Aegina. In der adıt: 
undflebenzigften Olympiade wurbe er, als gar zu jung und dem Ring: 
kampf noch nicht gewachfen, abgewiefen, in der nächftfolgenden Olym⸗ 
piade aber in die Abtheilung ver Knaben zugelaflen und flegte im 
Ringkampf. Ganz anderer Art als bei dieſem Pheriad war dag Ge 

Schi, das Nikafylus von Rhodus in Olympia ereilte. In feinem 
achtzehnten Jahre wurde er zum Ringkampf in ber Abtheilung 
der Knaben nicht mehr zugelaften, gewann aber dafüs den Sieg in 
ber Abtheilung der Mürmer, und fpäter noch weitere Siege in Ne 
mea und auf dem Iſthmus. Im zwanzigfien Lebensjahre aber raffte 
ihn der Tod hinweg, noch ehe er in feine Heimath Rhodus zurüd: 
' gefommen war. Diefes olympische Wageſtück des rhodiſchen Ringers 
‚bat Artemidorus aus Tralles nach meiner Anfiht no überboten. 
Es war ihm, weil er noch zu jung war, nicht gelungen, in Olympia 
im Bollfampf der Knaben ben Sieg zu erringen; wie nun aber bie 
‚Zeit der Kampffpiele kam, welche zu Smyrna in Jonien gehalten 
werben, hatte er fo fehr an Körperfraft zugenommen, daß er im 
Vollkampf an einem und bemfelben Tage, zuerfl über bie Knaben, 
mit denen er in Olympia gefämpft hatte, hernach in ber Abteilung 
der fogenannten Unbärtigen, und drittens noch, was das Höchfte war, 
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in der Abiheilung der Männer ſiegte. Dem Kampfe mit den Un⸗ 
bärtigen foll er auf Zureden feines Lehrers ſich unterzogen haben, zu 
dem mit den Männern aber durch Schmähreden eines Bollfämpfers 
aus ihrer Mitte veranlagt worden. feyn. In Olympia ſiegte er unter 
den Männern in der zweihunderiundzwölften Olympiade. Un bie 
Bildfäule des Nikafylus reiht fich ein Pferdchen von Erz, das Krokon 
aus Gretria für einen Sieg mit dem Reitpferbe ſtiftete, und nahe bei 
biefem fieht, von Silanion verfertigt, das Bildniß des Teleftas aus 
Mefienien, der im Bauftlampf der Knaben gelegt. Die Bilvfäule des 
Milo aber, des Sohnes des Diotimus, machte Dameas, der eben: 
falls aus Kroton war. Milo Hat im Ringfampfe in Olympia ſechs⸗ 
mal, darunter einmal unter ben Knaben , in Pytho fechömal über bie 
Männer und einmal über die Knaben gefiegt. Er kam auch noch zum 
flebenteninat zum Ringlampfe nad Olympia, war aber nicht mehr 
im Stande, feinen Mitbürger Timafitheus niederzufämpfen, der noch 
jung an Jahren war und,fich hütete, ihm zu nahe zu fommen. Bon 
Milo erzählt man außer den, daß er feine Bildfäule ſelbſt in bie 
Altis hineingetragen, auch noch die Gefchichten von dem Granat⸗ 
apfel und dem Disfus. Den Apfel hielt er fo in der Hand, daß 
kein Anderer ihm denfelben mit Gewalt entreigen konnte und doch er 
ſelbſt durch ven Druck ihn nicht verlegte. Sodann flellte er ſich auf 
einen mit Del beftrichenen Disfus und fpottete Derer, die ihn an⸗ 
griefen und von dem Diskus herabſtoßen wollten. Außerdem zeigte 
er noch folgende Kunſiſtücke. Er band fih um die Stirne eine Saite, 
wie man eine Binde ober einen Kranz num diefelbe windet, preßte 
dann die Lippen zufammen und hielt den Athem an, bis ihm bie 
Abern am Kopfe fo von Blut anfchwollen, daß fle durch ihre Aus⸗ 
behnung die Saite zerrifien. Weiter legte er, wie erzählt wird, den 
rechten Arm von ber Schulter bis zum Ellbogen ſeitlich an deu Leib 


= 
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und ſtreckte ihn vom Ellbogen an gerade ans und bog dann ben Dau- 
men in bie Höhe, während die übrigen Finger in ihrer natürlichen 
tage auf einander blieben: da war dann mit aller Anftrengung Keiner 
im Stande, den unten liegenden Eleinen Finger loszumadjen. Seinen 
Tod foll er durch wilde Thiere gefunden haben; als er nämlich im 
Gebiet von Kroton einen dürren Baumflamm traf, der von einge 
ſchlagenen Keilen auseinanberflaffte, da fledte er in feinem Kraftge⸗ 
fühl feine Hände in die Spalte, dadurch fielen die Kelle heraus, Milo 
wurde in den Baum eingellemmt und fo den Wölfen zur Beute , bie 
im Gebiet von Kroton die Hauptmafle des Wildes Bilden. Diefes 
Ende hat Milo gefunden. Dem Pyrchus, des Aeakidas Sohn , ber 
über bad Binnenland von Thesprotis Herrfchte und, wie ich in "ber 
Befchreibung von Attifa*) ausgeführt, durch viele Unternehmungen 
fi berühmt gemacht, hat Thrafybulus aus Elis eine Bildfäule in 
der Altis errichtet. Neben Pyrchus ſteht eine Säule, auf welcher ein 

Kleiner Mann mit Flöten in den Händen in erhabener Arbeit abge: 
bildet if. Diefer war ter Erfte, der nach Sakadas aus Argos in 

Pytho geflegt Hat. Sakadas nämlich flegte in den von den Am⸗ 

phiftyonen gehaltenen Kampffpielen fehon vorher, che der Kranz 

als Kampfpreid eingeführt war, und dann noch zweimal nach befien 

Einführung. In den nächflfolgenden ſechs Olympiaden flegte dann 

Bythofritus aus Silyon allein unter allen Floͤtenſpielern. Bekannt 

ift auch, daß er bei dem’ Feſte in Olympia ſechsmal zum Fünfkampf 

die Flöte blted. Dafür wurde ihm’ in Olympia die Säule mit der 

Inſchrift geießt: 

Des Pythokritus, 


Des aallinlkus Sohns, des Slötenfpielere, Mal. 





*) 1,1113. DE 
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Außerdem flellten die Heioler von Staatswegen das Bildnig 
des Kylon auf, der die Eleet von bem Tyrannen Ariflotimus befreit 
hat. Die Bildfäule des Gorgus, des Sohnes des Eufletus aus 
Meſſenien, der.im Fünfkampf ſtegte, hat / Thero aus Bbotien, bie 
eines anderen Meſſeniers, des Damaretus, der im Fauſtkampf der 
Knaben ſiegte, Silanion qus Athen gemacht. Anauchidas, des Phi⸗ 
lys Sohn aus Elis, gewann den Sieg im Ringkampf unter den Kna⸗ 
ben und fpäter unter den Männern; wer fein Bildniß gemacht, ift mir 
nicht bekannt; Anochus dagegen, des Adamatas Sohn aus Tareht, 
der im einfachen und im Doppellanf geflegt, ift ein Werk des Age⸗ 
ladas and Argos. Weiter fipt ein Knabe auf eineni Pferde, neben - 
welchem ein Mann ſteht; diefe find der Infchrift zufolge Renombro⸗ 
tus aus bem meropifchen Kos, der mit einem Hengſte im Reiten ges 
ſiegt, und Xenodikus, der im Fauſtkampf der Knaben Sieger wurde; 
dem Lepteren hat Pantias, dem Erſteren Philotimus aus Aegina ſein 
Bildniß verfertigt. Dem Pythes, des Andromachus Sohn aus Ab⸗ 
dera, haben ſeine Soldaten zwei von Lyſippus verfertigte Bildſaͤulen 
errichtet. Dieſer Pythes ſcheint ein Soͤldnerhauptmann oder ſonſt 
ein Kriegsheld geweſen zu ſeyn. Folgen noch die Bildniſſe von 
Meneptolemus aus Apollonia am ioniſchen Meer, und von Philo 
aus Korkyra, welche beide im Wettlauf der Knaben geflegt; ſodann 
Hieronymus aus Andros, welcher dem Tifamenus aus Glis, ber 
fpäter bei Platää den Hellenen gegen die Perfer unter Mardonius 
als Wahrfager diente, in Olympia im Fünfkampfe überwant. Neben 
dieſem Hieronymus fieht, gleichfalld aus Andros, Prokles, des Lyfa- 
ſtidas Sohn, ein Sieger im Ringfampf der Knaben. Die Bildhauer, 
die ihre Bildniſſe verfertigt, find bei Erſterem Stomius, bei Letzterem 
Somid. Deu Aefchined aus Elis .enblich, welcher im Fünffampfe 
zwei Siege errungen, find ebenfo viele Bildſaͤulen errichtet. 

Baufanias, 5. Bdchn. 9. 
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‚415. Archippus aus Mytilene hat im Fauflfampfe der Männet 
geflegt. Zu Erhöhung feines Ruhmes fügen die Mytilender noch 
bei, daß er nicht nur diefen Sieg in Olympia, fondern auch andere 
in Pytho, Nemea und auf dem Iſthmus gewonnen habe, noch ehe er 
das zwanzigfte Jahr zurückgelegt hatte. Dem Xeno, des Kalliteles 
-Sohn aus dem triphylifchen Lepreus, der im Wettlaufe der Knaben 
ſiegte, Hat Pyrilampes aus Meflenien die Bilvfäule verfertigt ; wer 
aber die des Kleitomachus aus Elis gemacht, der als Sieger im 
Fünfkampf ausgerufen wurbe, ift mir nicht befannt. Das Bildniß 
des Pantarkes aus Elis iſt, wie bie Inſchrift auf demſelben Befagt, 
von den Adäern aufgeflellt; e: ſoll nämlich zwiſchen den Achäern 
und Eleern Frieden geſtiftet und auch die Freigebung der Gefangenen, 
die Son beiden friegführenden Theilen gemacht worden waren, erwirkt 
haben. Außerdem gewann dieſer Pantarkes noch einen Sieg mit dem 
Reitpferde, und auch zum Andenken an dieſen iſt ihm ein Denkmal 
in Olympia geſetzt. Das Bildniß des Olaidas aus Clis Haben die 
Aetoler von Staatswegen aufgeſtellt. Neben Charinus aus Glis, 
der im Doppellauf und im Waffenlauf geſiegt, ſteht, von Theom⸗ 
neſtus aus Sardes verfertigt, Ageles aus Chios, der im Fauſtkampfe 
der Knaben geſſegt. Die Bildſäule des Kleitomachus aus Theba 
Hat fein Vater Hermokrates errichtet. Sein Ruhm gründet fi) auf 
Folgendes. Auf dem Iſthmus überwand er an Einem Tage alle 
Männer, die zum Rings, Fauſt⸗ und Vollkampf ſich geftellt Hatten: 
in Pytho gewann er drei. Siege, alle im Vollkampf; in Olympia end⸗ 
Lich war er nach Theagenes aus Thaſos der erfte, der in beidem, dem 
Bolllampf und Faufllampf, als Sieger ausgerufen wurde. Im Boll: 
kampf nämlich hatte er ſchon in der Hunderteinundvierzigften Ofym- 
piade den Sieg gewonnen; in ber nächfifolgenven Olympiade ſodann 
pet er na zum Vollkampf und eh suglei aber meldete 
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fi Kaprus aus Elis für denfelben Tag zum Ring: und WVollkampf. 
Nachdem nun Kaprus im Ringkampfe bereits geftegs hatte, ſtellte 
Kleitomachus den Kampfrichtern bor, wie es bie Gerechtigfeit erfor 
dere, daß fle den Vollkampf vorher abhalten laflen, ehe ex im Fauſt⸗ 
tampfe Wunden erhalte. Sein Vorſchlag erichien billig, man eroͤff⸗ 
nete ven Vollkampf, und Kleitomachus wurde von Kaprus beflegt; 
trotzdem aber befland er den Fauſtkampf noch mit frifchem Muth und 
ungefchwächter Koͤrperkraft. Den Epitherfes, des Metrodorus Sohn, 
der im Fauſtkampfe zweimal in Olympia, ebenfo oft in Pytho und 
weiter noch in Nemea und auf dem Iſthmus gefiegt hat, haben die 
Bewohner von Erythrä in Sonien aufgeftellt; dem Hiero ferner find 
drei Bildſaͤulen errichtet, zwei von der ſyrakuſiſchen Bürgerfchaft und 
eine von feinen Söhnen. Ich Habe kurz zuvor ) audeinandergefept, 
daß diefer Hiero mit dem Sohne des Deinomenes gleichen Namen 
Hatte, und wie diefer, ebenfalls Tyrann von Syrafus war. Weiter 
iſt Timoptolis , des Lampis Sohn aus Elid von den Bewohnern von 
Bale aufgeſtellt, welche ven. vierten Stamm- der Kephallenier bilden 
und früher Dulichieer hießen. Auch Archidamus, des Agefllaus 
Sohn, if aufgeſtellt, und ein unbelannter Mann in Gefalt eines 
Jaͤgers. Demetrius aber, der den Seleufus, befriegte und in ber 
Schlacht gefangen murbe, iſt nebft feinem Sohne Antigonus bon den 
Byzantinern aufgeftellt. Eutelivas aus Sparta gewann in der acht⸗ 
unddreißigſten Olympiade zwei Siege über bie Knaben im Ringen 
ben zum Fünfkampf zugelaflen wurden. Das Bildniß diefes Eute⸗ 
lidas ift fehr alt und die Inſchrift auf feiner Bafls durch die Länge 
ber Zeit unleferlich geworben. Neben Cutelidas ſteht noch einmal 


*) Rap. 12. — — 
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der lakedaͤmoniſche Rönig Areus, und neben diefem Gorgus aus Elis 


Diefer Gorgus iſt bis jeßt der Einzige, dem-eö gelang, in Olympia 
im Fünftampf viermal und im Doppelfauf und Waffenlauf je einmal 
zu ſiegen. Der Mann ,. welchem die Knaben zur Seite fließen, fol 
Btolemäus, der Sohn des Lagus feyn; neben ihm Reken zwei Bild⸗ 
fäulen des Kaprus, ded Sohnes des Pythagoras ans Elid, der an 
Einem Tage den Sieg im Ringen und im Vollkampf gewonnen bat. 
Er iſt der Erfte, der diefe beiden Siege zugleich errungen hat. Wen 
er im Bollfampf überwältigt, babe ich fchon berichtet, im Singen 
aber überwand er den Paͤanius aus Elis, der in der vorhergehenden 
Olympiade im Ringen und außerdem in Pytho im Fauſtlampf der 
Knaben und nachher noch an Einem Tage im Ring- und Fauflfampf 
der Männer geflegt hatte. Eo hat Kaprus feine Siege nur mit 
großer Anftrengung und gewaltiger Mühfal errungen. 

16. Noch fliehen in Olympia Bilpniffe von Anauchidas nnd 
Pherenifus, z:vei Eleern, welche im Ringkampf der Knaben geflegt. 
Dem Pleiſtaͤnus, des Eurydamus Sohn, der die Aetoler im Kriege 
mit den Galatern anführte, haben bie Bewohner von Thespiaͤ "eine 
Bildfänle geſetzt; Tydeus aus Eis ferner ftellte des Demetrius Ba: 
ter Antigonus und ben Seleufus auf. Des Letzteren Name wurbe 
vor allem durch die Gefangennehmung bed Demetrius in der ganzen 
Welt berühmt. Timon fiegte im Fünflampf in allen bellenifchen 
Kampffpielen,, außer dem ifthmifchen , welches ihm, wie allen @leern 
verboten war. Auch das berichtet die Inſchrift aufihn, daß er an 
dem Kriegszug der Netoler gegen die Theflalier Theil genommen und 


‘aus Anhänglichfeit an Jene den Befehl über die Befagung von 
Naupaktus übernommen habe. Nicht weit von feinem Bilde ſteht 


Hellas, wie ſie mit einer Hand den Antigonus, den Vormund des 
Bhilippus, ded Sohnes des Demetrius, mit der andern ben Philippus 


- 
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ſelbſt bekränzt, und neben ihr Elis, wie fie be Demetrius befrängt, 
welcher gegen ‚Seleufus und Ptolemäuß, des Lagus Sohn, Krieg ge: 
führt Hat. Ariſtides aus Elis bat, feiner Inſchrift zufolge, in 
Dlympia im Waffenlauf, in Pytho im Doppellauf und in Nemea 
im Reiterlauf*) der Knaben geflegt. Die Länge diefed Reiterlaufs 
if gleich der von zwei Doppelläufen ; nachdem derſelbe aus den nemei⸗ 
ſchen und iſthmiſchen Kampfſpielen verſchwunden war, führte ihn der 
Kaiſer Hadrianus in dem argiviſchen Winterfeſt der Nemeen wieder 
ein. Zunaͤchſt bei Ariſtides ſteht Menalkes aus Elis, der in Olym⸗ 
pia im Fünfkampfe geſiegt, und Philonides, des Zotus Sohn, der 
aus Cherſoneſus auf Kreta gebürtig, aber ein Botenläufer des Ale⸗ 
xander, des Sohnes des Philippus, war. Nach dieſem kommt Bri: 
miad aus @lis, der im Fauſtkampfe der Männer ſiegte; Leoni ad aus 
Naxos im Äägäifchen Meere, von den Bewohnern von Pfophis in Ars 
kadien gefiftet; dann Afamon, der im Fauftlampfe der Männer, und 
Nifander, der in Olympia zweimal im Doppellauf, in Nemea aber 
in verfchiedenen Klaflen des Wettlaufs ſechsmal geflegt hat. Afamon 
und Nifander waren beide aus Elis, dem Lepteren hat Daivpus, dem 
Erfteren Pyrilampes ans Meſſenien feine Bilvfäule veifertigt. Eual- 
kidas aus Elis fiegte im Fauſtkampfe der Knaben, Seleadag aus 
Lakedäaͤmon im Ringkampfe ver. Männer. Ebendaſelbſt fleht ver übris 
gend nicht große Wagen des Polypeithes aus Lafevämon, und auf, 
der gleichen Pfeilerbaſis das Bildniß feines Vaters Kalliteled; ber 
Erſtere Hatte mit dem Biergefpann, ber Letztere im Ringfampf geflegt. 
Zwei Privatleute **) aus Elis, Yampus, des Arnisfus Sohn und 
\Arnisfus] des Ariſtarchus Sohn wurden vom Staate Pſophis auf 
geftellt, weil fle Gaftfreunde deffelben waren oder. fich fonft um ihn 


*) Diefer öponog innuog iſt wahrfckeinlich ein Reanen zu Buße. 
**) D. h. Leute, welche keine Athleten waren, 
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derung. Er war aus Keramus im (thrafifchen?) Karien, und be⸗ 
waͤhrte in Olympia in jeder Art des Wettlaufs die Fertigkeit feiner 
Füße. Denn von dem längften und anhaltendften Laufe ging er nad 
nur kurzer Unterbrechung zu dem fchnellften und fürzeften Laufe über; 
an Ginem Tage errang er den Sieg im Doppellauf, gleich darauf 
den im einfachen Wettlauf und dazu noch drittens ven Sieg im 
Dauerlauf. Bolited nun hat in der zweiten... .*) undlaflennicht alle 
Mettläufer zugleis,, fondern immer nur vier alf einmal, wie fle das 
2008 zufammenftellt, den Wettlauf halten, und dann die Sieger in 
‚jeder Abtheilung noch einmal um ben eigentlichen Preis unter ein- 
ander kaͤmpfen, ſo daß der, welcher den Siegeskranz für den Wettlauf 
erhält, immer zwei Siege errungen haben muß. Das Hoͤchſte jedoch 
erreichte im Wettlauf Leonidas aus Rhodus; diefer behauptete vier 


Dlhmpiaden lang die höchfte Stufe der, Schnelligfeit und. gewann fo 


zwölfmal den Sieg im Laufe. Unweit der Denffäule ded Chionis 
fieht in Olympia Skäus, ded Duris Sohn, aus Samos, der im 
Fauſtkampf der Knaben flegte, Sein Bildnig iſt des Hippias Ar- 
beit; die Infchrift auf demfelben bemerkt, daß Skaͤus zu ver Zeit ges 
fiegt habe, da die famifchen Anflebler aus ihrer Inſel vertrieben 
wurden. Die Zeit aber, in welcher diefelben in ihre Heimath..... *) 
Neben dem. Tyrannus fteht Diallus, des Pollis Sohn, aud Smyrna; 
er fol ver erfle Sonier gewefen feyn, der in Olympia im Bollfampf 
der Knaben flegte. Dem Therſilochus aus Kerkyra, und dem Ari⸗ 
flion, des Theophiles Sohn, aus Epidaurus, von denen der erfle die 
Knaben, der andere die Männer im Faufttampfe beflegt , hat Poly⸗ 


kleitus aus Argos ihre. Bildniſſe verfertigt; das des Bykelus aber, 


des erſten Sikyoniers, der im Fauſtkampfe der Knaben geſiegt, Ka⸗ 


*) Hier iſt im Text eine Lücke. 





Sechstes gut, | 681 


nachnus aus Sikyon, ein Schüler des Volykleitus von. Argos. Neben 
Bykelus ſteht in Waffenrüftung Mnaſeas aus Kyrene, mit dem Bei⸗ 
. namen Libys, deffen Bilhniß Pythagoras von Rhegium verfertigte. 
Agemachus von Kyzikus auf der aflatifchen Küfte hatte, wie die In⸗ 
fehrift auf feinem Bildniß bezeugt, in Argos .; .*). Von ber Stat 
Naxos auf Sieilten, die feiner Zeit von Chalkis, auf dem Euripus, 
and gegründet wurde, find heutigen Tages nicht einmal mehr Ruinen 
vorhanden; daß aber ihr Name dennoch im Gedächtniß der Nachwelt 
lebt, ift wohl Hauptfächlich das .Verbienft des Tiſander, des Sohnes 
des Kleofritud. Denn viefer bat im Fauflfampf der Männer viermal 
in Olympia und ebenfo oft in Pytho geflegt; was aber die iſthmi⸗ 
fchen und nemeifihen Kampffpiele betrifft, fo führten die Korinthier 
und Argiver damals noch feine volftändigen Siegerverzeichniſſe. 
Zolgt nun die Stute des Pheidolas aus Korinth, die nach Forinthis 
fcher Sage Aura hieß. Als dieſelbe gleich im Beginn des Rennens 
ihren Reiter verlor, ſetzte fle dennoch in regelrechter Drbnung das 
Rennen fort, bog um das Biel, befchleimigte ihren Lauf noch, als fle 
das Zrompetenfignal hoͤrte, erreichte zuerſt die Kampfrichter, und 
hielt jetzt, da fle ſich als Siegerin erfannte, im Laufe an. Darauf 
legen die Eleer ven Pheidolas als Sieger ausrufen und geftatteten 
ibm, dieſes Bild feiner Stute aufzuftellen., Auch die Söhne bes 
Pheidolas flegten ald Knaben mit bem Reitpferb; dad Wild des Pfer⸗ 
des ſteht auf einem Pfeiler mit folgender Infthrift: 
Lykus, ber Läufer, hat zweimal von hier und einmal von Iſthmus 
Kränze des Sieges gebracht Pheidolas' Sühnen ins Haus. S 


Mit-diefer Angabe des Iufchrift fimmen jedoch die eliſchen Verjeich⸗ 


*) Sier it eine Lücke im Text. 
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niſſe der olympiſchen Sieger nicht zufammen, ſofern dieſe nur von 
Einem Sieg der Söhne des Pheivolas in der achtundſechszigſten 
Olympiade, von einem fpäteren aber nichts wiſſen. So viel fey dar 
über bemerkt. Weiter ſtehen hier die Bilvfäulen von zwei Gleern: 

der eine, Telemachus, hat ſie durch einen Sieg mit dem Biergefpann 
erlangt, dem andern, Agathinus, des Thrafybulus Sohn, Hat fie 
Bellene in Achaja geſetzt. Auch vom atheniſchen Staate it eine Bild 

fäule anfgeftellt, für Ariſtophon, des en Sohn, der im Vollkampf 
der Männer in Olympia fiegte. 

14. Neben -Aritophon ſteht Pherias aus Aegina. In der at: 

| unbflebenzigften Olympiade wurbe er, als gar zu jung und dem Ring: 

kampf noch nicht gewachfen, abgewielen, in ber näshfifolgenden Olym⸗ 
piade aber in vie Abiheilung der Knaben zugelaflen und flegte im 
Ringkampf. Ganz anderer Art ald bei diefem Pheriad war das Ge 
Shi, das Nikafylus von Rhodus in Olympia erteilte. In feinem 

achtzehnten Jahre wurde er zum Ringlampf in ber AbtHeilung 

der Knaben nicht mehr zugelaffen, gewann aber dafüs den Sieg in 
der Abtheilung der Männer, und fpäter noch weitere Siege in Ne 
mea und auf dem Iſthmus. Im zwanzigften Lebensjahre aber raffte 

ihn der Tod hinweg, noch ehe er in feine Heimath Rhodus zurüd: 

' gefommen war. Diefes olympifche Wageſtück des rhodiſchen Ringers 
hat Artemidorus aus Tralles nach meiner Anſicht noch überboten. 

Es war ihm, weil er noch zu jung war, nicht gelungen, in Olympia 
im Vollkampf der Knaben den Sieg zu erringen; wie nun aber die 
Zeit der Kampfſpiele kam, welche zu Smyrna in Jonien gehalten 
werden, hatte er ſo ſehr an Koörperkraft zugenommen, daß er im 
Vollkampf an einem und bemfelben Tage; zuerfi über die Stnaben, 
mit denen er in Olympia gefämpft hatte, hernach in der Abtheilung 
der fogenanhten Unbärtigen, und drittens noch, was das Hoͤchſte war, 


—8 
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in der AbtHeilung der Männer ſiegte. Dem Kampfe mit den Un⸗ 
bärtigen foll er auf Zureden feines Lehrers ſich unterzogen haben, zu 
dem mit den Männern aber durch Schmähreden eines Vollfämpfers 
aus ihrer Mitte veranlaßt worden feyn. In Olympia flegte er unter 
den Männern in der zweihunderiundzwölften Olympiade. An die 
Bilvfäule des Nifafylus reiht ſich ein Pferden von Erz, das Krokon 
aus Eretria für einen Sieg mit dem Reitpferde ftiftete, und nahe bei 
dieſem ſteht, von Silanion verfertigt,, das Bildniß des Teleſtas aus 
Meffenien, der im Bauftlampf der Knaben geflegt. Die Bildſaͤule des. 
Milo aber, des Sohnes des Diotimus, machte Damead, der eben: 
falls aus Kroton war. Milo Hat im Ringfampfe in Olympia feche- 
mal, darunter einmal unter ben Knaben, in Pytho fechömal über bie 
Männer und einmal über die Knaben gefiegt. Gr fam auch noch zum 
flebenteninal zum Ringfampfe nach Olympia, war aber nicht mehr 
im Stande, feinen Mitbürger Timaſitheus niederzufämpfen, der noch 
jung an Jahren war und ſich hütete, ihm zu nahe zu fommen. Don 
Milo erzählt man außer dem, daß er feine Bildfäule felbft in bie 
Altis hineingetragen, auch noch die Gefchichten von dem Granat⸗ 
apfel und dem Disfus. Den Apfel hielt er fo in ber Hand, daß 
kein Anderer ihm deufelben mit Gewalt entreifen fonnte „und doch er 
ſelbſt durch ven Druck ihn nicht verlegte. Sodann flellte er fi auf 
einen mit Del beftrichenen Diefus umd fpottete Derer, die ihn ans 
griefen und von dem Diäfus herabſtoßen wollten. Außerdem zeigte 
er noch folgende Kunſtſtücke. Er band fi um die Stirne eine Saite, 
wie nıan eine Binde oder einen Kranz um diefelbe windet, preßte - 
dann bie Lippen zufammen und hielt deu Athem an, bis ihm bie 
Adern am Kopfe fo von Blut anſchwollen, daß fie durch ihre Nuss 
dehnung die Saite zerriffen. Weiter legte er, wie erzählt wird, den 
rechten Arm von ber Schulter bis zum Ellbogen ſeitlich an ben Leib 


\ 
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und ſtreckte ihn vom Ellbogen an gerade aus und bog dann den Dau⸗ 
men in die Höhe, während die übrigen Finger in ihrer natürlichen 
Lage auf einander blieben: da war bann mit aller Anflvengung Reimer 
im Stande, den unten liegenden Heinen Finger Ioszumaden. Seinen 
Tod foll er durch wilde Thiere gefunden haben; als er nämlich im 
Gebiet von Kroton einen dürren Baumflamm traf, der von einge 
fhlagenen Keilen auseinanderflaffte, da ſteckte er in feinem Kraftge⸗ 
fühl feme Hände in die Spalte, dadurch fielen die Keile heraus, Milo 
wurde in den Baum eingellemmt und fo den Wölfen zur Beute, Die 
im Gebiet von Kroton bie Hauptmafle des Wildes Bilden. Diefes 
Ende hat Milo gefunden. Dem Pyrrhus, des Neafidas Sohn, der 
über dad Binnenland von Thesprotis Herrfchte und, wie ich in 'ver 
Befchreibung von Attifa*) ausgeführt, durch viele Unternehmungen 
fi berühmt gemacht, hat Thrafybulus aus Elis eine Bildfäule in 

der Altis errichtet. Neben Pyrrhus ſteht eine Säule, auf welcher ein 

Heiner Mann mit $löten in ben Händen in erhabener Arbeit abge- 
bildet iſt. Diefer war ter Erſte, der nach Sakadas aus Argos in 

Pytho geflegt Hat. Sakadas nämlich flegte in den von: den Am⸗ 

phiktyonen gehaltenen Kampffpielen ſchon vorher, che ber Kranz 

als Kampfpreis eingeführt war, und dann noch zweimal nach beflen 

Einführung. In den nächflfolgenden ſechs Olympiaden flegte dann 

Pythokritus aus Sikyon alfein unter allen Flötenfpielern. Bekannt 

ift au, daß er bei dem Feſte in Olympia ſechsmal zum Fünfkampf 

die Flöte blies. Dafür wurde ihm in Olympia die Säule mit der 

Inſchrift geſetzt: 

Des Pythokritus, 


Des Kallinikus Sohns, des Vidlenſritlen- Mal. 





*)1,11—13. 
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Außerdem ſtellten die Aetoler von Staatswegen das Bildniß 
des Kylon auf, der die Eleet von dem Tyrannen Ariſtotimus befreit 
hat. Die Bildfäule des Borgus, des Sohnes des Eufleins aus 
Meffenien, der im Fünfkampf ſtegte, hat’ Thero aus Bbotien, vie 
eines anderen Meflenierd, des Damaretus, der im Fauflfampf der 
Kuaben flegte, Silanion aus Athen gemacht. Anauchidas, des Phi- 
lys Sohn ans Elis, gewann den Sieg im Ringlampf unter ben Kna⸗ 
ben und fpäter unter den Männern; wer fein Bildniß gemacht, ift mir 
nicht bekannt; Anochus dagegen, des Adamatas Sohn aus Tareht, 
der im einfachen und im Doppellauf geſiegt, iſt ein Werk des Age⸗ 
ladas and Argus. Weiter ſitzt ein Knabe auf einem Pferde, neben - 
welchem ein Mann flieht; diefe find der Infchrift zufolge Renombro⸗ 
tus. aus dem meröpifchen Kos, der .mit einem Hengfte im Reiten ges 
flegt, und Zenodikus, der im Fauftfampf der Knaben Sieger wurde; 
dem Lepteren hat Pantias, dem Erſteren Philotimus aus Negina fein 
Bildniß verfertigt. Dem Pythes, ded Andromachus Sohn aus Ab⸗ 
dera, ‚haben feine Soldaten zwei von Lyſippus verfertigte Bildſäulen 
errichtet. Dieſer Pythes ſcheint ein Soͤldnerhauptmann oder fonft 
ein Kriegsheld geweſen zu ſeyn. Folgen noch die Bildniſſe von 
Meneptoleinus aus Apollonia am ioniſchen Meer, und von Philo 
aus Korkyra, welche beide im Wettlauf der Knaben geflegt; ſodann 
Hieronymus aus Andros, weldder dem Tifamenud aus Elis, ber 
fpäter bei Blatä& den Hellenen gegen die Perfer unter Marbonius 
als Wahrfager diente, in Olympia im Fünflampfe überwand. Neben 
dieſem Hieronymus flieht, gleichfalld aus Andros, Profles, des Lyka⸗ 
ſtidas Sohn, ein Sieger im Ringfampf ber Knaben. Die Bildhauer, 
Die ihre Bildniſſe verfertigt, find bei Erſterem Stomius, bei Letzterem 
Somis. Dem Aeſchines ans Eli endlich, welcher im Fünffampfe 
wei Giege errungen, find ebenfo viele Bildſaͤulen errichtet. 

Banfanias. 5. Bban. | 9. 
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18. Archippus aus Mytilene hat im Fauſtkampfe der Männer 
geflegt. Zu Erhöhung feines Ruhmes fügen die Mytilenäer noch 
bei, daß er nicht nur diefen Sieg in Olympia , fondern auch andere 
in Pytho, Nemea und auf dem Iſthmus gewonnen habe, noch ehe er 
Das zwanzigfte Jahr zurückgelegt hatte. Dem Xeno, des Kalliteles 
-Sohn aus dem triphylifchen Leprens, ber im Wettlaufe ber Knaben 
ſiegte, hat Pyrilampes aus Meflenien bie Bilbfäule verfertigt ; wer 
aber die des Kleitomachus aus Elis gemacht, det als Sieger im 
Fünfkampf auögerufen wurde, ift mir nicht bekannt, Das Bildnis 
des Bantarfes aus Elis ift, wie die Infchrift‘ auf demfelben Befagt, 
von den Adjäern aufgeftellt; er fol nämlich zwiſchen den Adkiern 
und Eleern Frieden geftiftet und auch die Freigebung ber Befangenen, 
vie Son beiden friegführenden Theilen gemacht worden waren, erwirkt 
haben. Außerdem gewann biejer Pantarkes noch einen Sieg mit dem 
Reitpferde, ımd auch zum Andenfen an diefen iſt ihm ein Denfmal 
in Olympia gefeßt. Das Bildniß bed Olaidas aus Elis haben die 
Aetoler von Staatöwegen aufgeftelll. Neben Charinus ans Eis, 
der im Doppellauf und im Waffenlauf geflegt, fteht, von Theom- 
neſtus aus Sarbes verfertigt, Ageles aus Chioe, der im Fauſtkampfe 
der Knaben’ geffegt. Die Bildfänfe des Kleitomachus aus ‚Ihebä 
Hat fein Bater Hermokrates errichtet. Sein Ruhm gründet fich auf 
Folgendes. Auf dem Iſthmus überwand er an Eihem Tage alle 
Männer, die zum Rings, Fauſt⸗ und Vollkampf fich geflellt Hatten; 
in Pytho gewann er drei Siege, alle im Vollkampf; in Olympia end⸗ 
lich war er nach Theagenes aus Thaſos der erfte, der in beidem, dem 
Bolllampf und Faufllampf, ald Sieger ausgerufen wurde. Im Voll⸗ 
Tampf nämlich Hatte er ſchon in der Hunderteinundvierzigften Olym⸗ 
piade den Sieg gewonnen; in der nächfifolgenden Olympiade fobann 
. er " zum Vollkampf und — —— aber meldete 
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fi Kaprus aus Glis für denſelben Tag zum Ning⸗ und Vollkampf. 
Nachdem nun Kaprus im Ringkampfe bereits geſtegt hatte, ſtellte 
Kleitomachus den Kamofrichtern vor, wie es die Gerechtigkeit erfor⸗ 
dere, daß ſie den Vollkampf vorher abhalten laſſen, ehe er im Fauſt⸗ 
kampfe Wunden erhalte. Sein Vorſchlag erſchien billig, man eroͤff⸗ 
nete den Vollkampf, und Kleitomachus wurde von Kaprus beſiegt; 
trotzdem aber beſtand er den Fauſtkampf noch mit friſchem Muth und 


ungefhwächter Körperfraft. Den Epitherfes, des Metrodorus Sohn, 


ber im Fauſtkampfe zweimal in Olympia, ebenfo oft in Pytho und 
weiter noch in Nemea und auf dem Iſthmus geflegt hat, Haben die 
Beroohner von Eryihrä in Jonien aufgeftelli; dem Hiero ferner find 
drei Bildfäulen errichtet, zwei von der fyrafufifchen Bürgerfchaft und 
eine von feinen Söhnen. Ich Habe Furz zuvor *) auseinandergefept, 
daß diefer Hiero mit dem Sohne des Deinomenes gleichen Namen 
hatte, und wie diefer, ebenfalls Tyrann von Syrafus war, Weiter 
ift Timoptolis, des Lampis Sohn aus Elis von den Bewohnern von 
Bale aufgeftellt, welche ven. vierten Stamm- der Kephallenier bilden 
und früher Dulichieer Hiegen. Auch Archidamus, des Ageſilaus 
Sohn, iſt aufgeſtellt, und ein unbekannter Mann in Geſtalt eines 
Jägers. Demetrius aber, der den Seleukus bekriegte und in ber 
Schlacht gefangen wurde, iſt nebſt feinem Sohne Antigonus bon den 
Byzantinern aufgeftellt. Eutelidas aus Sparta gewann in der acht⸗ 
unddreißigſten Olympiade zwei Siege über die Knaben im Ringen 
und im Fünfkampf; es war dieß das erfie und legte Mal, daß Kna⸗ 
ben zum Fünfkampf zugelaſſen wurden. Das Bildniß dieſes Cute⸗ 
lidas iſt ſehr alt und die Inſchrift auf ſeiner Baſis durch die Laͤnge 
der Zeit unleſerlich geworden. Neben Cutelidas ſteht noch einmal 


*) Rap. 12. — 2 ® A 
9* 


4 


\ 


658 Paufaniad Befhreibung von Griechenland. 


der laͤkedaͤmoniſche Koͤnig Areus, und neben dieſem Gorgus aus Elis. 
Dieſer Gorgus iſt bis jetzt der Einzige, dem es gelang, in Olympia 
im Fünfkampf viermal und im Doppellauf und Waffenlanf je einmal 
zu flegen.. Der Mann , welchem bie Knaben zur Seite ſtehen, foll 
Btolemäus, der Sohn bed Lagus ſeyn; neben ihm ſtehen zwei Bild⸗ 
ſäulen des Kaprus, des Sohnes des Pythagoras ans Eli, ber an 
Einem Tage den Sieg im Ringen und im Bpllfampf gewonnen bat. 
Er iſt der Erfte, der dieſe beiden Siege zugleich errungen hat. Wen 
er im Bollfampf überwältigt, habe ich ſchon berichtet, im Ringen 
aber überwand er den Paͤanius aus Elis, der in der vorhergehenpen 
Dlympiade im Ringen und außerdem in Pytho im Fauſtkampf ver 
Knaben und nachher noch an Einem Tage im Ring: und Fauflfampf 
der Männer geſiegt Halte. So hat Kaprus feine Siege nur mit 
großer Anſtrengung und gewaltiger Mühfal errungen. 

16. Noch fichen in Olympia Biloniffe von Anauchidas und 
Pherenikus, zwei Eleern, welche im Ringkampf der Knaben geflegt. 
Dem Pleiſtaͤnus, des Curydamus Sohn, der die Aetoler im Kriege 
mit den Galatern anführte, haben die Bewohner von Thespiä eine 
Bildfäule gefept; Tydeus aus Elis ferner ftellte des Demetrius Ba: 
ter Antigonus -und den Seleufus anf. Des Letteren Name wurde 
vor allem durch die Gefangennehmung bed Demetrius in der ganzen 
Welt berühmt. Timon fiegte im Fünffampf in allen hellenifchen 
Kampfſpielen, außer dem ifthmifchen , welches ihm, wie allen Gleern 
verboten war. Auch das berichtet die Inſchrift auf ihn, daß er au 
dem Kriegszug der Aetoler gegen die Theflalier Theil genommen und 
aus Anhänglichfeit an Jene den Befehl über die Befapung von 
Naupaktus übernommen habe. Nicht weit son feinem Bilde ficht 
Hellas, wie ſie mit einer Hand den Antigonus, den Bormund des 
Bhilippus, ded Sohnes des Demetrius, mit der andern ben Philippus 


- 
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ſelbſt befränzt, und neben ihr Elis, wie fle den Demetrius bekraͤnzt, 
welcher gegen Seleukus und Ptolemäus, des Lagus Sohn, Krieg ge⸗ 
führt hat. Ariſtides aus Elis bat, feiner Inſchrift zufolge, in 
Dlympia im Waffenlauf, in Pytho im Doppellauf und in Nemea 
im Weiterlauf*) der Knaben geflegt. Die Länge dieſes Reiterlaufs 
iſt aleich der von zwei Doppellaͤufen; nachdem derſelbe aus den nemei⸗ 
ſchen und iſthmiſchen Kampfſpielen verſchwunden war, führte ihn der 
Kaiſer Hadrianus in dem argiviſchen Winterfeſt der Nemeen wieder 
ein. Zunaͤchſt bei Ariſtides ſteht Menalkes aus Elis, der in Olym⸗ 
pia im Fünfkampfe geſiegt, und Philonides, des Zotus Sohn, der 
aus Cherſoneſus auf Kreta gebürtig, aber ein Botenläufer des Ales- . 
xauder, des Sohnes des Bhilippus, war. Nach viefem kommt Bri⸗ 
mias aus Elis, der im Fauſtkampfe der Männer flegte; Leoni ae aus 
Naxos im ägäiſchen Meere, von den Bewohnern von Pfophis in Ar— 
kadien gefliflet; dann Afamon, der im Fauſtkampfe der Männer, und 
Nifander, der in Olympia zweimal im Dovpellanf, in Nemea aber 
in verſchiedenen Klaflen des Weitlaufs ſechsmal geſiegt hat. Afamon 
und Nifander waren.beide aus Elis, dem Lepteren hat Daippus, dem: 
Erſteren Pyrilampes ans Meflenien feine Bilvfäule veifertigt. Eual⸗ 
kidas aus Elis fiegte im Fauftfampfe der Knaben, Seleadag aus 
Lakedämon im Ringkampfe der. Männer. CEbendaſelbſt fleht der übris 
gens nicht große Wagen des Polypeithes aus Lakedaͤmon, und auf, 
ver gleichen Pfeilerbaſis das Bildniß ſeines Vaters Kalliteles; der 
Eiſtere hatte mit dem Viergeſpann, der Letztere i im Ringkampf geflegt. 

Zwei Privatleute **) aus Elis, Lampus, des Arnisfus Sohn und 
Arniskus] des Ariſtarchus Sohn wurden vom Staate Pſophis aufs 
geſtellt, weil fie Gaftfreunde deffelben waren oder. ſich fonft um ihn 


*) Diefer Sponos inniog if wahrfckeinlih ein Rennen zu Buße. 
*) D. 5. Leute, welche keine Athleten waren. 
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verdient gemacht hatten. In der Mitte zwiſchen ihnen ſteht Lyſtppus 
aus Elis, der die Knaben im Ringkampf beſiegt; fein Bildniß Hat 
Andteas aus Argos verfertigt. Deinosthenes aus Lakedämon, welcher 
in Olympia i im Wettlauf der Maͤnner flegte, hat neben feinem Bild⸗ 
niß· auch noch einen Pfeiler in der Sri aufgeftellt; die Entfernung 
zwiſchen biefem und einem andern Pfeiler in Lakedaͤmon fol ſechshun⸗ 
dertfechözig Stadien betragen..*) Folgen ſodann drei @leer, Theoborus, 
der im Fünfkampf geflegt, Puttalug, des Lampis Sohn, der im Fauſt⸗ 
kampfe der Knaben, und Nelaidas, ‚der im Wettlauf und im Mafen- 
lauf geflegt. Don biefem Pyttalns wird noch weiter erzaͤhlt, daß er 
einen Grenzſtreit zwiſchen den Arkadern und Eleern als Schieds⸗ 
richter geſchlichtet habe. Seine Bildfäufe hat Sthenis aus Olynth 
gemacht. Bolgen ein Ptolemäus zu Pferde, neben ihm PBäanius, 
des Damatrius Sohn, ein Athlet aus Elid, der im Ringkampf ein- 
mal in Olympia und zweimal in Pytho geflegt; Klearetus aus Elis, 
der im Fünffampf geflegt, und der Wagen des Glauko, des Sohnes 
des Gteofles aus Athen, der mit einem Viergefpann außgewachfener 
Pferde Eieger wurde. | 

47. Dieß find die bemerfenswertheften Denkmaͤler, die man auf 
dem Wege durch die Altis in der von mic bezeichneten Richtung **) 
trifft. Geht man dagegen vom Leonibäon "aus den Meg zur Re: 
ten nad) dem großen Altare hin, fo bieten fich hier folgende denf- 
würdige Gegenſtaͤnde. Demofrates aus Tenebos, ver im Ringkampfe 
der Männer, und Kriannius aus Elis, der im Waffenlauf geſiegt; 





) Goldhagen überſetzt, dieſe Entfernung ſey auf ver Säule m 
Olympia angefchrieben gewefen. Ä 

») Brot. V, 15, wo übrigens zu lefen ift: „Wenn man die Altie 
anf dem Mege nach linfs vom Leonidaͤon aus durchwandert, 
ſo ſieht man deras u. j w. 
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die Bildfänle des Erferen bat Dionyfikles aus Milet, die des Letzteren 
Myſus aus Makedonien verfertigt. Tem Herobotus aus Klazomenaͤ 
und dem Philinus, bee Segepoli Sohn and Kos, haben ihre Vater⸗ 
ſtaͤdte Bildfänlen errichtet, Jenem, weil ex der Eiſte aus Klazomend 
war, ver in Olympia ald Sieger ausgerufen wurde; dem Philinus 
für feine gefammten ruhmvollen Leifinügen; er hatte nämlich im 
Wettlauf in Olympia fünfmal, in Pytho und Nemen je viermal und 
auf dem Iſthmus eilfmal den Sieg errungen. Den Biolemäus, des 
Ptolemaäus Lagi Sohn, hat der Mafehonier Ariſtolaus aufgeftellt, 
Auch Butas ficht Hier, des Bolynifes Sohn aus Milet, ter im 
Sauflfampf der Knaben geflegt, und Kallikrates and Magnefla am 
Lethäus, ber im Waffenlaufe zwei Siege geiopnnen; fein Bildniß IR 
ein Merk des Lyſippus. Emaution flegte im Wettlauf der Rnaben, 
Aleribius im Fünffampf; der Lebtere ift aus Heräa in Arkadien ˖und 
fein Bildniß von Akeſtor gemacht; von Emaution gibt die Inſchrift 
keinen Heimathsort, wohl aber fo viel an, daß er aus Arkadien gen 
weſen fey. Zwei Kolophonier, Hermeflanar, bes Agoneus Sohn, und ° 
Gifaflus, Cohn des Lyfinus und der Tochter des Hermeflanar, haben 
beide die Knaben im Ringfampf überwunden; die Bilvfäule des Letz ⸗ 
teren haben die Kolophonier- von Staatöwegen aufgerichte. Nahe 
bei diefen fiehen zwei leer, bie beite im Fauſtkampf der Knaben ges 
Regt, Chörilus, dem Sthenis aus Olynth, und Theotimus, dem Dä⸗ 
tondas ans Sikyon die Bildſaͤule verfertigt hat. Dieſer Theotimus 
war der Sohn des Moſchion, der den Feldzug Alexanders, des Sohns 
des Philippus, gegen die Perſer unter Darius mitmachte. Weiter 
find and Elis Archidamus, der mit dem Viergeſpann geflegt, und 
Eperaftus, des Theogonus Sohn, der im Waffenlaufe flegte. Dieier 
Cvperaſtus gibt fich zugleich als einen Wahrfager aus dom Geſchlecht 
der Klytiden zu erkennen, am Schluſſe der Injchrift, wo es heißt: 
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” 


. Bon bem Geſchlecht der Klytiden ich ſtamine, der heiligen Geber, 
Ein Wahrfager, dem Gott gleichen Melampus entiproßt. 


Melampus nämlich, des Amythaon Sohn, hatte den Mantius und 


dieſer den Diffes zum Sehne; Klytius aber war der Sohn des Alf: 


maͤon, biefer der Sohn des Amphiaraus, und diefer der Sohn bes 
Oikles. Klytius, der dem Alkmaͤon von der Tochter des Phegeus ge: 


bvboren wurde, wanderte nach Elis aus, um nicht in Einem Lande mit 


den Brüdern feiner Mutter zu wohnen, bie, wie er wußte, den Alk⸗ 
mäon erfehlagen hatten. Zwiſchen anderen nicht fehr bemerfenswer- 


then Bildwerken ſteht, von Kantharus aus Sikyon gefertigt, das 
Bildniß des Alexinikus aus Elis, der im Ringkampf der Knaben ge⸗ 


flegt,, und die Bildſaͤule des Gorgias von; Leontini, welche, wie er 
ſelbſt in der Inſchrift bemerkt, Eumolpus, der Enkel‘ ded mit ber 
Schweſter des Gorgias verheiratheten Deikrates, nach Olympia ges 
ftiftet Hat. Diefer Gorgias, der den Karmantives zum Vater Hatte, 
ſoll die Revefunft, die gänzlich im Argen lag und. beinahe in aflges 
meine Bergeflenheit gerathen war; wieder and Licht gezogen haben. 
Er hat ſich, wie man erzäßlt, ſowohl auf' der olympiſchen Feſtver⸗ 
ſammlung, als auch bei der Geſandtſchaft an die Athener, zu welcher 
er mit Tiſtas gehörte, durch feine Beredtfamfeit ausgezeichnet. Zwar 
Hat auch Tifiad aufier anderen Verbienften um die Berbefierung ber 
Medekunft einem Weibe in Eyrafus eine Prozeßſchrift in einer Gelbe 
klage verfaßt, in ivelcher er größere Ueberredungskunſt entwickelte, als 
alle feine. Zcitgenoffen; dennoch aber. erlangte Gorgias noch ‚größeren 
Ruhm bei den Athenern, und Safon, der Tyrann von Theflalien, zog 
‚ign felbft dem Polykrates vor, der in dei attifchen Rednerſchule einer 
der Erſten war. Gorgias ſoll Hunbertundfünf Sahre alt geworben 
seyn. Die Stadt Yeontini indeß, welche früher von den Syrafufanern 
veroͤdet worten war,.ift zu meiner Zeit wieder ‚bevölkert geweſen. 
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18. Berner if hier ein eherner Wagen bed Kratiſthenes aus 
Kyrene; auf demfelben ſteht Nike und Kratiſthenes ſelbſt. Daraus 
geht hervor, daß er mit dem Biergeſpann geflegt Hat; die Ueberlie⸗ 
ferung fügt noch bei ’ daß er ein Sohn bes bei den Sellenen unter 
dem Beinamen Libys befannten Läufers Mnaſeas gewefen fey. Die 
von ihm nad Olympia geftifteten Bildwerfe ſind Arbeiten des Py⸗ 
thagoras aus Rhegium. Cbendaſelbſt habe ich auch, wie ich ſicher 
glaube, das Bildniß des Auaximenes entbeitt, welcher ein Geſchichts⸗ 
werk verfaßt hat. das außer der älteren Gefchichte ber eigentlichen 
Hellenen auch noch die Geſchichte Philipps, des Sohns des Amyn⸗ 
tas und feines Nachfolgerd Alexander in fich faßt: Die Ehre einer 
Bilvfäule in Olympia erwies ihm die Bürgerfchaft von Lampſakus. 
Bon Anarimenes wird noch Folgendes überliefert. Den König Ale⸗ 
xauder, des Bhilippus Sohn, der. nicht immer in milder, ſondern 
meiſt in feidenfchaftlicher Stimmung war, überliflete ex durch folgen- 
den Kunſtgriff. Da die Lampfalener ed mit dem Perferfönig hielten, . 
vielleicht auch nur in dieſem Verdachte Randen, drohte Alexander in 
der Aufwallung feines Zornes ihnen das Schlimmfle anzuthun. Im 
Ang um ihre Weiber und Kinder, und felbit um ihre ganze Stat, 
Schickten fie nun ven Anarimenes, der mit Alerander und früher ſchon 
mit Philipp befannt war, an Jenen, um Gnade für fie zu erbitten. 
Als er zu Alexander kam und diefer den Zweck feiner Reife erfuhr, 
fol er bei den Namen der hellenifchen Götter geſchworen haben, er 
werde von Allen, was Jener erbitten würde, das Gegenteil hun. 
Darauf fprach Anaximenes: Moͤgeſt Du mir, mein König, die Gunſt 
erweifen und bie Weiber und Kinder der Lampfalener zu Sklaven, 
ihre ganze Stadt dem Boden gleich madjen und die Heiligthümer 
ihrer Götter nieverhrennen. So ſprach Anarimenes; Alexander aber, 
ber gegen dieſe Lift Fein Mittel hatte und durch feinen Eid gebunven 
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war, ließ den Lampfafenern wider Willen Verzeifung angebeihben. 
Auch. ift bekannt, wie: fi Anarimened an einem Feinte auf ebenfo 
verſchmizte wie gehaͤſſige Weife gerächt Hat. Er beſaß nämlich neben 
feiner eigenen Darftellungsgabe auch die Fähigkeit, die Sprache 
anderer Schriftfieller nachzuahmen, und fchrieb fo, ald er mit Theo⸗ 
pompus, des Damaflfiratus Sohn, in einen Streit gerieth, eine 
Schmähfchrift gegen die Athener, Lakedaͤmonier und Thebaner voll- 
fommen in ber Manier bes Theopompus, feßte ihr ben Namen des 
Legteren vor und verfandte fie nach ven verfchiedenen Städten; wo⸗ 
buch er, obwohl er felbft der Verfafler ver Schrift war, in ganz 
Hellas großen Haß gegen Theopompud erregte. Auch das Sprechen 
aus tem Stegreif hat Niemand früher ald Anarimened verftanden. 
Bon den Gedichten auf Alexander aber glaube ich nicht, dab Anari- 
menes der Berfafler it. Sotades flegte zweimal im Dauerlauf, pas 
erſte Mal, in der neunundneunzigften Olympiade, ließ er ſich als Kreter 
- ausrufen, was er auch wirklich war, in der folgenden Olympiade aber 
gab er fich für eine Geldſumme, die er von der epheflichen Bürger: 
fhaft erhielt, für einen Ephefer aus, wofär ihn die Kreter mit Ver⸗ 
bannung beftraften. Die erften Athletenbilbniffe, die in Olympia 
aufgeitellt wurben,, find das des Praxidamas von Aegina, der in der 
neunundfünfzigften Olympiade im Fauſtkampf fiegte, und das des 
Reribiud aud Opus, der in der einundfechözigften Olympiade im 
Bollfampf den Sieg gewann. Beide fiehen nicht weit von der Säule 
des Denomaus und find Holzbilder, das des Reribius aus Feigens 
holz, dad des Hegineten aber, dad weniger ald bad andere gelitten 
bat, aus Cypreſſenholz. 

19. Noͤrdlich vom Heräon, den Bergzug bes Kronion im Rüden *), 


*) O. h. am ſüdlichen Buße des Rronion. 
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erhebt fich in ver Altis eine Terrafle aus Tuffſtein; auf dieſer ſtehen die - 
Schatzhäuſer, wie foldye von hellenifchen Staaten auch dem Apollo 
in Delphi geweiht find. Da iſt nun in Olympia das Schatzhaus von 
Sifyon, von Myrpn, dem Tyrannen von Eifyon, geftiftet, ver es er- 
baute, nachdem er in der dreiunddreißigſten Olympiade mit dem Vier⸗ 
gefpann geflegt. Innerhalb des Schatzhauſes ließ er auch zwei Kam⸗ 
mern einrichten, die eine in borifhem, bie andere in ioniſchem Siyl. 
Beide find, wie ich felbft gefehen habe, aus Erz verfertigt, ob es aber’ 
tarteſſiſches Erz iſt, wie die Eleer behaupten, weiß ich nicht. Zar: 
teffus nämlich fol ein Fluß im Lande der Iberer feyn, welcher in 
zwei Armen ins Meer ausmündet, und mitten zwifchen dieſen Fluß⸗ 
armen eine Stadt gleichen Namens liegen. Diefer größte Fluß 
Iberiens, der an Ebbe und Fluth Theil nimmt, erhielt fpäter den 
Namen Bätid. Manche find der Meinung, es fey die iberifche Stadt 
Karpia, die in alter Zeit Tartefind geheißen habe. Auf der kleineren 
der beiden Kammern in Olympia befindet fich eine Infchrift, welche 
das Erzgewicht derfelben auf fünfhundert Talente angibt, und als 
Stifter den Myron mit der ſikyoniſchen ‚Bürgerfchaft. nennt. In 
diefem felben Schatzhaus liegen drei Disfen, welche man zum Fünf: 
kampf auf ven Kampfplag bringt. Auch iſt dafelbft ein mit Erz be⸗ 
ſchlagener Schild mit bunten Malereien auf der inneren Seite, nebſt 
Helm und Beinfchienen. Die Infchrift diefer Waffen befagt, daß bie 
Myaner*) fie als Beſtes der Beute dem Zeus dargebracht haben. 
Wer: aber diefe Myaner gewefen, barüber gehen vie Meinungen ands 
einander. Mir fiel dabei ein, daß Thukydides in feiner Gefchichte 
unter ven Staaten der Lokrer, an ber phofifchen Grenze, auch die 
Myoneer nennt. Somit find nad) meiner Meinung die auf bem 
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Schilde fo genannten Myaner einerlei mit den Myoneern im binnen⸗ 
laͤndiſchen Lokris. Die Schriftzüge auf dem Schilde haben ſich Durch 
die Laͤnge der Zeit, ſeit welcher er aufgeſtellt iſt, tief abgeſchliffen. 
Ebendaſelbſt befinden ſich noch andere merkwürdige ˖ Gegenſtaͤnde, das 

Schwert des Pelops mit goldenem Griff und das Horn der Amal⸗ 
thea aus Elfenbein, Geſchenke von Miltiades, des Kimon Sohn, vem 
Erſten dieſes Hauſes, der die Herrſchaft auf dem thrakiſchen Cher⸗ 
ſones beſaß. Die Inſchrift auf dem Horne in alterthũümlichen atti⸗ 

ſchen Schriftzügen lautet: u 

Dieß Bild Haben dem Gotte geweiht die vom Cheroneſos, 
Welche mit Miltiades haben Aratus erſtuͤrmt. 

Auch ein Apollobild von Buchsbaumholz mit vergoldetem Kopfe 
ſteht da; der Inſchrift zufolge iſt es von den Lokrern am Vorgebirge 
Zephyrium dargebracht, und von Patrokles, des Katillus Sohn aus 
Kroton verfertigt. Neben dem ſikyoniſchen Schatzhaus ſteht das 
Schatzhaus von Karthago, an welchem Pothaͤus, Antiphilus und Mes 
gakles gearbeitet Haben. In demfelben befindet fich ein Koloſſalbild 
des Zeus und drei linnene Panzer, welche Gelo mit den Syrakuftern 
nach einem See: oder Landfleg über die Phönizier geweiht hat. Das 
dritte und vierte Schatzhaus ifl von den Epidamniern geftiftet -..*) und 
ſchließt den Atlas in ſich, wie er die Himmelöfugel trägt, und ben 
Herafles mit dem Apfelbaum aus dem Lande der Hefperiden, um 
welchen die Schlange geringelt ift; auch diefe Bilder find alle aus 
Cedernholz von Theokles, des Hegylus Sohn, nerfertigt; die Inſchrift 
- auf der Himmelskugel beſagt, vaß er diefelben im Berein mit feinem 
— gemacht. Die Heſperiden ſelbſt aber wurden von den Eleern in 


Hier fehlt im Texte der Bist über das Sdadhens der Bye 
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das Heräon verfeßt, wo fle ſich zu meiner Zeit noch befanden. Diefes 
Schatzhaus für Epidamnnd haben Pyrrhus und feine Söhne Lakrates 
und Hermon gebaut. Neben vem Schatzhaus von Byzantium bauten 
auch die Sybariten ein ſolches. Die Forſcher in der Gefchichte ber 
italifchen Staaten behaupten alle, das heutige Lupiä, zwifchen Bruns 
duſtum und Hydrud fey, nur mit verändertiem Namen, diefelbe Stabt, 
die früher Sybaris hieß. Die künſtlich gefchaffene Schiffsrhene ver 
felben iR ein Merf des Kaiſers Hadriun. Neben dem Echaghaus von 
Sybaris erhebt fich das Schatzhaus von Kyrene in Libyen, in wel⸗ 
ehem die Bildniſſe roͤmiſcher Kaiſer ſtehen. Selinus auf Sicilien fer: 
ner hat, noch che es das Unglück hatte, von den Karthagern zerſtöͤrt 
zu werben, denr Zeus ein Schatzhaus in Olympia geweiht. In dem⸗ 
felben ſteht ein Dionyſusbild, Geficht‘,, Fußſpitzen und Hände aus 
Elfenbein. In dem Schaphaufe von Metapontum welches ih an 
das von Selinus anreiht, ſteht ein Bild des Endymion, ganz von 
Elfenbein bis auf die Gewandung. Den Anlaß, bei welchen Meta⸗ 
:pontum feinen Untergang gefunden, fenne ich nicht, gu meiner Zeit 
aber war außer einem Theater und Reſten der Ringmauer nichts, 
mehr von der Stadt übrig. Auch die Megarer, die Nachbarn von 
Attika, bauten ein Schatzhaus und flellten in-bemfelben Heine, mit 
Bold auögelegte Figuren von Cedernholz auf, welche ven Kampf bes 
Herakles mit Achelous darſtellen. Anweſend find Zeus, Deianeira, 
Adyelougennd Heralles; Ares hilft dem Achelous; ebenfo befand SS 
bier dad Bild der Athene, die dem Herakles hülfreich zur Seite fand, 
iR aber jetzt im Heräon neben den Hefperiven aufgeftellt. Auf dem 
Giebelfelde diefes Schatzhauſes iſt der Kampf der Goͤtter mit ben 
"Giganten in erhabener Arbeit dargeſtellt; über der Spike des @ies 
bels iR ein Schild befeftigt, deffen Infchrift befagt, daß Die Megarer 
das Schatzhaus von korinthiſcher Bente errichtet haben. Diefen 
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Sieg , nermuthe ich, haben nie Megarer zis ber Zeit gewonnen, da 
Phorbas Archon von Athen war, er war es indeß auf Lebenszeit, 
denn: die obrigfeitlichen Aemter in-Athen waren damals noch nicht 
dem jährlichen Wechfel unterworfen, .und aud die Eleer führten in 
jener Zeit noch Feine Olympiadenverzeichniffe. An diefem Kriege der 
Megarer gegen die Korinthier follen auch die Argiver Theil gehabt 
haben. Das Schaphaus in Olympia Haben die Megarer erſt jahre- 
lang nach jener Schlacht gebaut; die Weihgefchenfe in demſelben 
aber müfien fle ſchon früher befeflen Haben, da fie von Dontas *) aus 
Lakedaͤmon, einem Sthäler von Divönud und Skyllis, verfertigt find. 
Das letzte dieſer Schatzhäuſer ſteht fehon ‚unmittelbar am Stadion ; 
das Haus und die Goͤtterbilder in demſelben rühren, wie die In— 
ſchrift beſagt, von Gela her; gegenwärtig aber finden ſich in dem⸗ 
ſelben keine Goͤtterbilder mehr. 

20. Der Berg Kronion zieht ſich, wie ſchon geſagt, hinter ber 
Terraſſe und den auf diefer befindlichen Schakhäufern entlang; auf 
dem Gipfel deflelben opfern bie fogenannten Bafllen dem Kronos zur 
Zeit der Frühlingstags und Nachtgleiche in dem elifchen Monat 
Elaphius. Gegen Norden, hin, am Abhange des Kronion, in ber 
Mitte zwifchen den Schaghäufern und dem Bergesgipfel, fleht das 
Heiligthum der Eileithyia, in welchem auch Soſipolis, ein Schutz⸗ 
geift des elifchen Landez, feine Verehrung findet. Für die Gileithyia, 
welche den Beinamen Olympia bat, wird je auf ein Jahrweine Prie⸗ 
ferin gewählt; den Dienft bei Soſtipolis dagegen verſieht eine ältere 
Frau, welcher das elifche Gefeb einen reinen Lebenswandel vorfchreibt; 
fie bringt dem Gotte Sühnungsopfer und ſetzt ihm Honigfuchen 
vor. In das vordere Gemach dieſes Doppeltempels mit einem Altar 





*) Ohne Zweifel derfelbe, ber v, 17 Mebon heißt. 
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der Gileithyta ſteht der Zufritt Jedermann frei; in das innere, für 
den Dienft des Soffpolis beftimmte Gemach aber darf nur die Prier 
fterin eintreten, das Haupt bis über bad Geſicht herab mit einem 
weißen Schleier verhält. Jungfrauen und Frauen fingen dem So: - 
fipolis einen Hymnus, bleiben aber dabei in dem Gemache der Eileis - 
thyia zurüd; auch verbrennen fle ihm zu Ehren verſchiedenes Näus 
cherwerk, enthalten fi aber, Wein als Tranfopfer darüber auszu⸗ 
gießen. Ein Eid bei tem Namen des Eoflpolis ſteht außerorbentlich 
Hoch. Als nämlich die Arkader in Elis eingefallen waren und bie 
@leer ihnen gegenüber lagerten, fol ein Weib mit einem Säugling 
an der Bruft vor den elifchen Heerführern erfchienen feyn und ihnen 
‚erklärt haben, daß fie die Mutter des Knaben ſey, aber denfelben in 
Folge eined Traumgefichts den Eleern als Mitfreiter überlaffe. "Die 
Befehlshaber fchenkten den Worten des Weibes Glauben und ſetzten 
das Kind nackt vor die Fronte ihres Heeres. Als nun Die Arkaber 
zum Angriff vorgingen, war aus dem Kinde plöglich eine Schlange 
geworden; die Arkaber, erſchrocken über die Erfcheinung, ergaben ſich 
der Flucht, die Eleer drangen nach, erfochten den glänzenbften Sieg 
und gaben dem Gotte den Namen Softpolis. Auf der Stelle aber, 
wo fie die Schlange nach der Schlacht in den Boden kriechen fahen, 
errichteten fle ihm. jenen Tempel, und befchloßen, im Bereine mit 
ihm auch die Eileithyia zu verehrten, weil diefe Göttin ihnen den 
Knaben ans Licht der Welt gebracht habe. Den in ver Schlacht 
gefallenen Arkabern ift auf dem Hügel weſtlich vom Kladeus ein 
Grabmal errichtet. Nahe bei dem Tempel der Gileithyia Liegen die 
Trümmer eines Tempels der Aphrodite Urania, auf deſſen Altären 
gleichfalls geopfert wird. Innerhalb der Altis in der Nähe des Pro⸗ 
zeſſionsthors ſteht das Hippodamion, ein ummauerter Raum von 
Hundert Fuß ins Gevierte, In diefen ziehen, einmal im Jahre, vie. 
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Frauen ein, wo fle der Hippodamia Opfer bringen und fonflige Ehren 
erweifen. Diefe fol fich nach Midea in Argolis vor dem heftigen 
Zorne geflüchtet haben, ven Pelops wegen ber Brmorbung des Chry⸗ 
fippus gegen fle gefaßt Hatte; fle felbft, erzählen die Cleer, Haben 


dann fpäter in Folge eines Drafelfpruchs ihre Gebeine nah Olym- 


pia zurhdgeholt. Da, wo die von den Geldſtrafen der Athleten er- 
richteten Zeusbilder enden, ift der geheime Gingang, burch welchen bie 
SKampfrichter und vie Wettkämpfer in das Stadion eintreten. Sn 
dem Stadion, welches durch einen Erdaufwurf gebildet wird, iſt ein 
befonderer Sitz für die Kampfrichter errichtet, und diefem gegenüber 
ſteht ein Marmoraltar, von deflen Stufen die Priefterin der Demeter 
Chamyne, ein Amt, das die Eleer jedesmal neu befeßen, ven olympi- 
{chen Spielen zufhant ; wovon ſelbſt Sungfrauen nicht auögefchloffen 
find. An demjenigen Ende bed Stadiums, wo ber Ablaufſtand. für 
die Wettläufer angebracht ift, befindet fich nach elifcher Üeberlieferung 
das Grabmal des Endymion. Dom Stadium and Tommi man, am 
Sige der Kampfrichter vorüber, an die Rennbahn der Pferde, 
und zunächft an ben Ablaufftand.derfelben. Der letztere hat die Ge⸗ 
ſtalt eines Schiffovordertheils, das mit ſeinem Schnabel in die Renn⸗ 
bahn Hineinläuft, auf der Seite bagegen, wo ed an die Agnaptushalle 
ſich anfchließt, Breiter wird. Born im Schiffsfchnabel iſt auf einem 
Wagebalken ein Delphin aus Erz befefligt. Jede der beiten Seiten 
des Ablaufſtandes ift mehr als vierhundert Fuß lang; in dieſe Seiten 
find Wageflänbe eingebaut, welche die Wagenrenner unter fich ver- 
Joofen. Bor den Ständen ber Wagen ober auch der einzelnen Reits 


"pferde iſt fait eines Schlagbaumes ein dünnes Seil übergefpannt. 


Genau in ber Mitte des Schiffsfchnabels wird in jeder Olympiade 
ein Altar errichtet, den man von außen mit ungebrannten Siegeln 


. verpußt; auf demfelben ſteht ein eherner Adler mit weit ausgeſtrecten 
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Flügeln. Wenn num Derjenige, welchem dieſes Geſchaͤft beim Wett⸗ 
sennen übertragen ift, die in bem Altar verborgene künſtliche Vor⸗ 
xichtung in Bewegung fest, fo ſteigt der Adler in Die Höhe, fo daß 
er ben verfammelten Zuſchauern ſichtbar wird, während ber Delphin 


zu Boden ſinkt. Jetzt werben auf jeder Seite die Seile vor ben beis 


den Wagenfländen, die des Agnaptuähalle am nächften fliehen, herabs 
gelaflen, und die Wagen, welche in ihnen halten, fahren zuerft her⸗ 
aus; find dann .diefe bis an die Wagenflände der zweiten Reihe ges 
kommen, fo werden auch vor diefen die Seile herabgelafien, und fo 
geht es weiter mil allen übrigen Gefpannen, bis fle vorn am Schiffer 
ſchnabel in gleiche Linie mit einander zu ftehen fommen. Bon ba an 
gilt es nun für bie Wagenlenker, ihre Geſchicklichkeit, und für die 
Pferde, ihre Rafchheit zu erproben. Diefe künſtliche Einrichtung des 
Ablauffiandes hat Kledtas erfunden, und wie viel er ſich baranf zu 
aute tat, beweist die Infchrift, die er auf die ‚Dilbtänte | in Athen ) 
ſetzen ließ. Eie lautet: 
Welcher den Ablaufſtand in Olympia baute, Kleötas, 
Des Ariſtokles Sohn, hat mir gefertigt das Bild. 


Nach Kleötas ſoll Ariſtides die Vorrichtung noch kuͤnſtlicher gemacht 


Haben. Die eine Seite der Rennbahn iſt etwas länger ald vie ans 
dere; auf dieſer längeren Seite, die durch einen aufgefchütteten Damm 
gebildet ift, fleht an dem Gange, ber durch ben Damm Hinausführt, 
Tararippus, der Schrecken ver Pferde. Er hat die Geſtalt eines Runds 
altars, und wenn die Pferde an ihm vorbeirennen,, fo werben fle 
ploͤglich, ohne "alte fihtbare Veranlaſſung, von heftiger Furcht er= 
faßt und in Folge deſſen ſcheu, fo daß Häufig Wagen zerfchmettert 
and ihre Bührer verwundet werden, ‘Deshalb opfern auch die Wagens 
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führer dem Tararippus und flehen ihn um Gnade an. Die Meinun- 
gen der Hellenen über den Tararippus find verſchieden. Die einen 
, erklaͤren ihn für dad Grabmal eines Inlaͤnders, ver fih im Wagen- 
rennen hervorgethan und Olenius geheißen habe (von ihm ſoll auch 
der Feld Denia im elifchen Lande feinen Namen erhalten haben); 
andere behaupten, ed fey Dameon, bes Phlius Sohn, der den Kriegs⸗ 
zug des Herakles gegen die Cleer unter Augeas mitgemacht; er nebſt 
dem Pferde, dad er geritten, ſey von des Aftor Sohn, Kteatus, ge⸗ 
koͤdtet, und dieſes Grabmal beiden, em Dameon und feinem Pferde, 
gemeinfchaftlich ereichteliworden. Weiter wird erzählt, Belops babe 
hier dem Myrtilus einen leeren Grabhuͤgel errichtet und ihm auf dem⸗ 
felben geopfert, um den Groll über feine Ermordung zu verfühnen; 
er habe ihn Taraxippus benannt, weil die Pferde des Denomaus 
durch die Lift des Myrtilus ſcheu gemacht worben waren; noch An- 
dere fagen, es ſey Denomaus ſelbſt, der ven Wagenrennern Gefahr 
bringe. Auch das habe ich gehört, daß man bie Schuld auf Alkathus, 
den Sohn des Porthaon fehiebt „ welcher ald Freier der Hippobamia 
von Oenomaus getöbtet und eben auf jeher Stelle begraben ' worden 
fey; weil er nämlich auf rer Rennbahn zu Fall gefommen, fo fey. 
fein Schgtten aus Mißgunſt gegen. die Wettrenner feindlich gefkunt. 
Ein Negypter aber erzählte mir, Pelops habe an jener Stelle 
irgend ein Mittel‘, das er.von Amphion aus Theben befommen , in 
die Erde vergraben, und durch diefed Mittel feyen damals vie Pferde 
des Denomaus und fpäter auch die der anderen Wagenrenner fcheu 
geworden. ‚Diefer Hegypter meinte, Amphion und Orpheus aus Thra⸗ 
kien feien gewaltige Zauberer gewefen und ‚beide haben durch Zauber⸗ 
fprüche, Orpheus die wilden Thiere, Amphion die Steine zum Mauer⸗ 
bau herbeigelockt. Den meiſten Glauben jedoch ſchenke ich der An⸗ 
gabe, daß Tararippus’ein Beiname des Poſeiden Hippius ſey. ht 
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<zuf ben Iſthmus findet fi ein Taraxippus, Glaukus nämlich, des 
Siſyphus Sohn. Diefer ſoll Hei den Lelchenſpielen, die Akaſtus zu 
Ehren feines Baters hielt, im Wagenrennen umgelommen feyn. Zu 
Dremea in Argos findet fid zwar fein Heros, der die Pferde toll 
wacht, dagegen erhebt fch über dem Umbiegungspunft der Rennbahn 
ein voihfarbiger Feld, der wie Feuer glänzt und dadurch die Pferde 
Heängfligt. Der Tararippus in Olympia jedoch jagt den Pferden 
weit größere Furcht ein. Auf der Zielfänle ſteht ein Erzbild der Hip⸗ 
pobdamia-, diefe allein, aber mit der Binde in der Hand, bie fie eben 
dem Pelops für feinen Sieg umzuwinden im Begriffe if. 

21. Die andere Seite ded Hippodromus iſt nicht durch Erbaufs 
ſchũttung gebildet, fondern eine natürliche, nicht fehr hohe Erhebung. 
Am Gnde diefer Höhe ſteht der Tempel der Demeter Chamyne. 
Diefen Namen halten die Einen für fehs alt‘; denn an biefer Stelle 
ſoll fich die Erde geöffnet, das Viergefpann des Hades verfchlungen 
und fich dann wieder gefchlofien haben; Andere erzählen, Chamynus 
aus Bifa, der ein Gegner ded Tyrannen von Piſa, PBantaleon bes’ 
Dmphalion Sohn, gewefen, und ven Abfall von Elis betrieben, fey 
von Pantaleon getöbtel und von dem Vermögen biefed Chamynus 
der Demetertentpel erbaut worden. An der Stelle der älteren Götter-- 
bilder hat Heroded aus Athen vie Kora und Demeter in pentelifchent 
Marmor geftiftet. In dem Gymnaſium zu Olympia befinden fich 
die Uebungspläge für den Fünfkampf und den Wettlauf; Hier iſt auch 
unter freiem Himntel eine fteinerne Terrafle, auf welcher früher das 
Denkmal.eined Sieged über die Arkader ſtand. Links, wenn man in 
dad Gymnaſium hineinfommt, befindet fi auch noch ein Heinerer 
abgeſchloſſener Raum mit den Uebungspläßen für die Ringer. ‚Im 
dem Säulengange an ber öftlihen. Mauer des Oymnaflums find, 
gegen Süben und Weften gerichtet, die Wohuungen der Ahhleten. 
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Geht man von da über den Kladeus, fo trifft man den von Erde auf: 

geſchuͤtteten und mit Steinen ummauerten Grabhügel des Denomans, 
und höher Hinanf über diefem Grabmal Meberrefie von den Pferde 
fällen des Denomand. Hier.ift die Gränze des Landes gegen Ale 
pien unter der dermaligen Herrfchaft der leer , wie fie fich ſchon au 
fänglidy unter den Pifäern bis hieher erſtreckt hatte. 

Kommt man andererfeits bei dem Bergrüden Saurus über der 
Erymanthus herüber,, fo trifft man das Grab des Saurus umd der 
jest in Trümmern liegenden Tempel bes Heralles. Diefer Saurus 
bat nach der Sage die Neifenden, wie bie Bewohner der Gegend ge 
fährdet, bis er von Herafles ven verdienten Lohn empfing. Nahe bei 
jenem Bergrüden., ber von diefem Räuber feinen Namen hat, gerak 
gegenüber von der Mündung bed Erymanthus, ergießt ſich von Sa: 
zen her in den Alpheus deu Diagon, der Grenzſtuß zwifchen Bifas 
and Arkadien. Geht man von dem Saurudrüden vierzig Stadien 
weiter, *) fo ift da ein Tempel des Asklepius, ber von feinem Grür- 
der ven Beinamen Demänetus hat, jetzt aber ebenfalls in Trümmern 
liegt; er fand auf dem hohen Uferrande des Alpheus. Nicht weit 
Davon fteht der Tempel des Dionyfus Leulyanited; an ihm fließt der 
Fluß Leufyaniad vorbei, der vom Pholoegebirge nieberfirämt uud 
ebenfalls in den Alpheus mündel. Sest man hier über den Alphens, 
fo befindet man fich in der-Pilän, **) Im Diefer Gegend findet ſich 
ein. fpiß auslaufender Berghügel, auf welchem die Ruinen vos 
VPhrixa mit einem Tempel der Athene Kydonia liegen, Much vor 
Diefem iſt jeht nur weniges, namentlich ein Altar nach wohl erhalten. 





) Nach Weiten auf dem rechten Ufer des Alpheus. | 
*9 Da dieß geographifch unrichtig ift, fo fchlägt Curtius vor, 
ſtatt Aapsiõoy zu leſen: worancr uebeiſchreitet man dieſen 
Sluß“ (dem Leufyaniae). 
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Diefen Tempel fol Khymenus, ein Nachkomme bes idaͤiſchen Herakles, 
ber von Kybonia auf Kreta, am Fluſſe Jardanus, hieher gekommen, 
ber Göoͤttin errichtet haben. Auch Pelops Hatte nach elifher Cage 
der Athene Kydonia geopfert, ehe er ven Wettkampf mit Denomans 
beſtand. Weiter vorwärts erfcheint der Partheniafluß; an feinem 
Ufer liegt das Grab ver Pferde bes Marmar. Diefer war der Sage 
nach der erfle, welcher als Freier der Hippodamia auftrat, und wurde 
von Denomaus vor allen übrigen getödtet; feine Stuten, welde 
Parthenia und Eripha hießeh, fol Oenomaus gleichfalls getoͤdtet, 
jedoch auch ihnen ein Grab gewährt haben. Bon jener Stute des 
Marmax nun bat der Fluß Parthenia feinen Namen. Weiter fommt 
ein Fluß Harpinates, und nicht weit von ihm entfernt die Ueberrefte 
der Stadt Harpina, worunter namentlich Altäre; Denomaus fol 
diefelte gegründet und nach feiner Mutter Harpina benannt haben. 
Um weniges weiter vor ift ein hoher Erdaufwurf, der Grabhügel der 
Freier der Hippobamia. Da Denomaus diefelben gefondert in uns 
anfehnlichen Gräbern beftattet hatte, fo errichtete ihnen fpäter Pe⸗ 
lops ein großes, gemeinfchaftliches Grabmal, ven Freiern zum Ruhm 
und ber Hippodamia zu Liebe, und wohl auch, um ber Nachwelt im 
Andeufen zu erhalten, wie viele treffliche Männer Denomans übers 
wältigt hatte, bi8 er ihn beſiegt. Es fielen nämlich nach der Angabe 
in dem Heldengebichte mit dem Titel: „Die graßen Eden“ von ber 
Hand bed Denomand: Alfathus, des Borthaon Sohn, ber nächfle 
nach MRarmar, nach ihm fodann Euryalus, Eurymachus und Kros 
talus. Bon diefen drei Eonnte ich weder ihre Eltern, noch ihre Heis 
mal erfahren; von Alrias aber, welcher zunächft nach ihnen ven Tod 
fand, läßt ſich vermuthen, daß er aus Lakedämon und der Gründer 
von Aftiä war. Nach dem Akrias foll Denomans den Kapetus, Ly⸗ 
Turgns, Laſtus, Ehaltodon und Trikolonus getöbtet haben; welch 
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Tepterer nad arkanifcher Sage ein gleichnamiger Enkel von Trike 
lonus, dem Sohne des Lyfaon, war. Nach Trifolonus ereilte dad 
Schickſal auf der Rennbahn den Ariſtomachus, Priad, Belagon, 
Aeolius und Kronius. Andere zählen zu ten eben Genannten noch 
den Eryihras, den Cohn des Leufon, des Sohnes des Athamas, ver 
welchem die Stadt Erythra in Boͤotien ihren Namen hatte, und den 
Eioneus, ten Sohn bed Magnıed, des Sohnes des Aeolus. Diefe alje 
Haben bier ihr Grabmal, und Pelops fol ihnen, fo lange er in PBifü« 
herrſchte, jährliche Zodtenopfer vargebracht haben. 

22. Etwa ein Stadium weiter vorwärts von dieſem Grabe 
finden fi Spuren eines Tempeld der Artemis Kordaka, weldge dieſen 
Beinamen daron hat, daß Pelops und fein Gefolge beim Tempel 
diefer Göttin ihr Siegesfeſt feierten, und dabei den am Sipylus 
üblichen Tanz Kordax aufführten. Nicht weit vom Tempel ſteht ein 
Hleines Gemach mit einer ehernen Kifle, in welcher die Gebeine des 
Pelops aufbewahrt werden. Bon der Mauer und den Gebäuden 
fand zu meiner Zeit nichts mehr, vielmehr war diefe ganze Gegend, 
auf welcher ehemals Piſa fland, mit Weinſtoͤcken bepflanzt. De 
Gruͤnder der Stadt war nach der Sage Piſus, der Sohn des Perie⸗ 
res, des Sohnes des Aeolus. Ihr trauriges Schickſal haben die Pi⸗ 
fäer ſelbſt damit verſchuldet, daß ſie durch ihre Anſprüche auf bie 
Leitung des olympiſchen Feſtes an der Stelle der Eleer ſich dieſe 
verfeindeten, wie fle denn in det achten Olympiade fogar den Pheidon 
von Argos, den gewaltthätigfien Tyrammen in ganz Hellas, herbei⸗ 
zogen und mit feiner Hülfe dad Feft anorbneten. In der vierumd- | 
dreißigften Ofympiade ſodann zugen die Pifier unter ihrem Könige 
Pantaleon, des Omphalion Sohn, aus ihrer Umgegeud einen Heer: 
baufen zufammen und leiteten an der Stelle ber Eleer das olympi⸗ 
ſche Feb. Dieſe Olympiade nebſt Der hundertundvierten, in welcher 
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Die Arkader das Feſt anorbneten, nennen bie Eleer Anolyınyiaben, 
and übergehen fie in ihren. Olymoiadenverzeichniffen. Als aber in 
der achtundvierzigften Olympiade die Eleer Grund zu dem Verdachte 
zu haben glaubten, daß bes Pantaleon Sohn, Damophon, etwas 
gegen fie in Schilde führe, fielen fle mit einem Kriegäheer in Pifän 
ein, ließen ſich aber durd; feine Bitten und Betheuerungen bewegen, 
unverrichteter Dinge wieder nach Haufe abzuziehen. Unter Pyrrhus 
.jebod, des Pantaleon Sohn, der. feinem Bruder Damophon in der 
Negierung, folgte, überzogen die Pifäer aus eigenem Antrieb die 
Eleer mit Krieg. Zugleich nit ihnen fielen damals auch die triphy⸗ 
liſchen Stäste Mafiftus und Skillus, und von näher liegenden 
Städten Dyspontium, von ben Eleern ab. Die Ieptere Stadt war 
mit Piſa dur Stammverwanbtfchaft eng verbunden, fofern nach 
ihrer eigenen Meberlieferung bed. Denomaus Sohn Dyspontes ihr 
Gründer war. Die Bifäer aber und ihre Bundesgenoffen wurden von . 
den Gleern ausgerottet. Die Ruinen des elifchen Pylus find noch 
auf dem Bergwege von Olympia nah Elis zu fehen, achtzig Stadien 
von letzterem entfernt. Dieſes Pylus gründete, wie ſchon erwähnt, *) 
Bylon, der Sohn des Klefon aus Megara; nach der Zerflörung durch 
Herakles wurde es von ben Gleern- mit neuen Anſtedlern bevölfert, 
verlor aber feine Einwohner bald wieder. : An der Stadt Hin fließt 
der Ladon in den Peneus. Auf dieſes Pylus foll ſich nad der Bes 
hauptung der Cleer der homerifche Vers beziehen IIl. V, 544 f.]: 
Dem Fluß Alpheios entftammt’ er, 
Da durch's Pylierland hinfließt mit breitem Gewäffer. 
Auch ich Halte diefe Deutung für richtig, denn der Alpheus flieht 
wirklich durch diefe Gegend, und auf ein anderes Pylus läßt fich jener 
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Bero nicht beziehen. Denn das Gebiet derjenigen Pylier, welche der 
Inſel Sphakteria gegenüber wohnen, wird mit nichten vom Alphens 
durchfloſſen, .und in Arkadien weiß ich auch feine Stadt, bie einmal 
Pylus geheißen hätte. Etwa fünfzig Stadien von Diympia entfernt 
ift das elifche Dorf Heraflen am Kytherusfluß; in biefen ergießt fich 
eine Quelle, bei welcher ein Tempel der Nymphen fieht. Die ein- 
zelnen Nymphen haben die Eigennamen Kalliphaeia, Siynallaris, 
Pegaͤa und Jafls, ihr gemeinfchaftlicher Name ift Soniden. Ein Bab 
in dieſer Quelle hilft gegen allerlei Leiden und Schmerzen. Die 
Nymphen follen ihren Namen von des Gargettus Cohn Jon haben, 
- ber von Athen hieher überftedelte, 

Will man aber den Weg nach Elis durch die Ebene machen , fo 
hat man bis Letrinoi hundertundzwanzig, und von ba bis Glis 
Hunvertundachtzig Stadien. Letrinoi war urſprünglich eine Stabt, 
von Letreus, des Pelops Sohn, gegrünvet, zu meiner Zeit aber 
fanden nur noch wenige Gebaͤude, darunter der Tempel und in 
demfelben das Bild der Artemis Alpheiäa; ein Beiname, den die 
Bsttin aus folgendem Anlaß erhalten haben foll. Alphens ſey in die 
Artemis verlicht gewefen; nachdem er fich aber überzeugt, daß fle 
durch Schmeicheln und Bitten nicht zur Heirat zu beivegen fen, babe 
er ven frechen Entfchluß gefaßt, der Göttin Gewalt anzutfun. Zu 
biefem Zwecke befuchte er cin nächtliches Feſt, das die Artemis-mit 
ihren Nymphen im Letrinoi feierte, indem er, wie zum Scherz, im 
Zuge der Nympben der Artemis nachging; diefe aber, welche das 
Vorhaben des Alyheus ahnte, habe nebſt ven anwesenden Nymphen 
bas Geſicht mit Schlamm befchmiert, und wie nun Alpheus einges 
treten, habe er die Artemis von den übrigen nicht unterfrheiben kön⸗ 
nen und fey fo unverrichteter Dinge wieder abgezogen. Somit nann⸗ 
ten bie Letrinäer die Göttin, wegen der Liebe des Alpheus zu ihr, 
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Alpheiäa. Die Gleer, die von alter Zeit her mit den Letrinaͤern in 
freundlichem Bernehmen flehen, trugen den bei ihnen beſtehenden 
Dienft der Artemis Elaphiäa auf Letrinoi über, und wandten ihn 
dort auf die Artemis Alpheiia an, und fo kam es mit der Zeit allge 
mein in Gebrauch, die Gsttin Alpheiaͤa Elaphiäg zu heißen. Sp 
nannten bie Efeer die Artemis, wie ich glaube, von ber Hirſchjagd, 
fie ſelbſt aber erflären, Elaphios fey der Name einer imländifchen 
rau, welche die Artemis erzogen Habe. Ungefähr ſechs Stadien von 
Letrinoi entfernt if ein nie, verflegender _— im Durchmefler etwa 
drei Stadien lang. 
23. Zu ben Merkwürdigkeiten der Stadt Ekis gehört das 
altertHümliche Gymnaſtum mit den Uebungen, welche die Athleten, 
ehe fle nad Olympia abgehen, in demfelben vorzunehmen haben. 
Innerhalb der Mauer laufen hohe Platanen zwifchen den verſchiede⸗ 
nen Rennbahnen Hin, der ganze von der Ringmauer umfchloffene 
Raum aber heißt Xyſtus, weil Herafles den Dienft gehabt," die hier 
auffprofienden Diftelgeroächfe Tag für Tag auszureißen. Hier bes 
finden fich zwei gefonderte Rennbahnen, die eine, welche bei ben Ein⸗ 
geborenen die heilige Bahn Heißt, ift zu Wetifämpfen im Laufen, bie 
andere zu Uebungen für die Wettläufer und Fünffänpfer*) beftimmt. 
In dem Gymmaſium if auch das fogenannte Plethrium;' hier flellen 
die Kampfrichter Diejenigen, welche von gleichem Alter find, ober 
auch Sofche , welche ſich durch befondere Geſchicklichkeit auszeichnen, 
einander zum Ringkampfe gegenüber. In dem Gymnaſium fichen 
auch Bötteraltäre des inäifchen Herafles, mit dem Beinamen Baras _ 
flates, des Cros und des von den Eleern, wie von den Athenern, fo 


 —- 
*) Da diefe Zufammenftellung unniahefheinti iſt, ſo will Schu⸗ 
bart⸗ Walz xor ausſtoßen und deoneig od iairradR0ı lefen: 
„bie Läufer im Fünffampfe”. 
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‚ genannten Anteros, und der Demeter und ihrer Tochter. Dem Achil⸗ 
leus iſt in Folge eines Orakelſpruchs flatt, eines Altard ein leeres 
Grabmal errichtet. An den befiimmten Tage, an welchem das Feſt 
beginnt, gegen Sonnenuntergang ‚pflegen die elifchen Weiber neben 
anderen Ehrenbezeugungen , bie fle'dem Achilleus erweilen, audy zum 
Zeichen der Traner um ihn ſich auf die Bruft zu Schlagen. An dieſes 
größere Gymnaſtum fchließt fich ein Fleinered ummauerted an, welches 
son feiner Geftalt das Viereck Heißt. Hier befinden ſich Uebungs⸗ 
pläße für die Ringer, in welchen fi die Athleten, wenn fle mit den 
Ringübungen zu Ende find, noch im Fauſtkampfe mit den weicheren 
Handriemen üben: Hier ift auch eine der Zenöftatuen aufgeftelli, 
welche von den Geldftrafen des Sofander aus Smyrna und des Bo 
Iyktor aus Elis errichtet wurden. Endlich ift noch ein drittes um- 
ſchloſſenes Gymnaflum da, welches feined weichen Bodens wegen 
Maltho Heißt, und während der ganzen Zeflzeit für die Jünglinge 
geöffnet if. In einer Ecke der Maltho flieht man ein Bruftbild des 
Herafled, und auf einem der Ringpläge*) in Relief Eros und An: 
texod; der erſſere hat einen Palmzweig in der Hand, den ihm ber 
andere zu entreißen fucht. Am Eingange in die Maltho fleht auf 
jeder Seite dad Erzbild eines Knaben in Sefialt eines Fauſtkämpfers. 
Es ift dieß, wie mir der elifche Geſetzeswächter erflärte, Sarapion 
aus Alexandria gegenüber der Pharus⸗Inſel, welcher zur Zeit einer 
Theurung Kornzufuhren nach Elis bracgte, Zum Danke dafür wur: 
den ihm hier diefe Chrenmale errichtet. Der Zeitpunkt, in welchem 
er in Olympia den Siegeskranz errang und den Eleern jenen Dienft 
leiſtete, fällt in bie zweihundertundflebenzehnte Olympiade. In die 
fem Gymnaftum befindet fi auch das Rathhaus der Cleer, welches 
‚ nad feinem Erbauer Lalichmium heißt; in demſelhen werden freie 
Reden gehalten und Schriftwerke aller Art. vorgelefen. Um daflelde 
herum find Schilde aufgehängt, die nur zum Schmucke, nicht zu krie⸗ 
geriichem Gebrauche dienen. Der Weg vom Gymnaflum nach den 
Bädern führt durch die Strafe Sivpe und am Heiligtfume der die 


*) Nach der Lesart: Ev zur narawsıpav ma; bie herfömmliche 
Lesart ifl: raıwıav nakarorgınar nia; „eine Siegerbinde“. 
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Jugend liebenden Artemis vorüber. Dieſen Beinamen hat die Goöt⸗ 
Hin von der Nachbarſchaft des Gymnafſiums, die Strafe Siope da⸗ 
. gegen ſoll ihren Namen aus folgendem Anlaß erhalten haben. Leute 
aus dem Heere des Drylus, welche auf Kundfchaft nach Elis gefchickt 
wurden, verabredeten unterwegs mit einander, daß fie, fobald fe in 
Die Nähe der Mauer kommen würden, feinen Laut mehr von fich 
geben, fondern aufhorchen wollten, ob fie von den Einwohnern etwas 
erfahren können; fo kamen fle auf diefer Straße unbemerkt- in die 
Stadt und erfuhren, was fle wünſchten, und fehrten dann wieder zu 
ben Netolern zurück. Bon diefen Kundfchaftern hat die Straße den 
Namen Siope erhalten. 

24. Das andere Thor des Gymnaſtiums, oberhalb des Achilleus⸗ 
. arabes, führt auf den Markt und zu dem Hellanodikeon; auf diefem 
Wege begeben fich die Hellanodifen ins Gymnaflum, und zwar vor 
Sonnenaufgang , um die Proben des Wettlaufd, um Mittag aber, 
um die Proben des Fünffampfs und der fogenannten ſchweren Kämpfe 
abzuhalten. Der Markt in Elis iſt nicht nach demfelben Plane, wie 
die Märkte in Sonien und den benachbarten *) hellenifchen Städten, 
fondern in älterem Stile angelegt; er beileht nämlich aus nicht zu= - 
fammenfchließenden , fondern von Straßen durchſchnittenen Säulen 
Hallen. Der heutige Name bed Marktes ift Hippodromus und die 
&leer reiten auf ihm ihre Pferde zu, Die füdliche Halle ift in dori⸗ 
ſchem Stile gebaut und durch Säulenreihen dreifach getheilt; in ihr 
halten fich die Heflanodifen ven Tag über meift auf. Andiefe Säulens 
gänge find auch Altäre des Zeus angebaut; auf dem freien Raume 
des Marktes dagegen ſtehen nur wenige Altäre, weil fie in Folge 
ihres leichten Baues leicht zerfallen. Geht man durch diefe Halle auf 
den Markt, jo flieht linfs am Ende berfelben der Hellanopifeon, durch 
eine Gaſſe vom Marktplape getrennt. In diefem Hellanodikeon wohs 
nen zehn Monate lang ununterbrochen die Cleer, welche zu Kampf⸗ 
richtern gewählt find, und erhalten bier von den Gefebeswächten 
Unterweifung über ihre Obliegenheiten bei bem Feſte. Nahe bei ver 





*) Eine andere Ledart ſtatt Tovig ift Toviar: „die Etidte, welche - 
die ionifche Bauart angenommen Haben”. 
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Halle, in welcher ſich den Tag über bie Hellanodiken aufhalten, unb 
nur durch eine Gaſſe von derfelben geſchieden, ift eine andere Halle, 
von den Eleern die forfyräifche genannt; die Korkyräer follen nämlich 
mit ihrer Flotte nach Elis gekommen feyn und Vieh ald Beute mit 
fih genommen haben.“) Die Eleer aber haben nachher den Kors 
kyräern noch viel mehr abgenommen und von dem Zehnten biefer 
Beute die Halle erbaut. Sie ift in doriſchem Stile und Hat zwei 
Säulenfiellungen, deren eine fi dem Markte zuwendet, die andere 
von demfelben abgekehrt iſt; in der Mitte zwiſchen beiden laufen 
nicht Saͤulen, ſondern eine Mauer hin, um hier den Firſt des Daches 
zu tragen. Längs der Mauer‘ ſtehen au beiden Seiten Bildſaͤulen. 
An der Marktfeite der Halle ſteht dad Bildniß von Pyrrho, des Piſto⸗ 
krates Cohn, einem Eophiften, der es über feinen Gegenftand zu 
‚einer felten Heberzeugung kommen ließ. Von dieſem Pyrrho if auch 
unweit der Stadt Clis ein Grabmal vorhanden: der Ort heißt Beira 
und foll früher ein elifcher Gau geweſen ſeyn. Auf dem freien Raume 
des elifchen Marftplages find die bemerfenöwertheften Denfmäler: 
der Tempel und die Statue des Apollo Akeſius; ein Beiname, der 
wohl djieſelbe Bedeutung Hat, wie Alexikakus in Athen. An einer 
anderen Stelle fiehen die Steinbilder des Helios und der Selene, bei 
diefer gehen Hörner, bei j jenem Strahlen vom Haupte aus. Auch ein 
Heiligthum ver Chariten if Hier und Statuen berfelben, an welchen 
die Gewandung vergoldet, Geficht, Hände und Füße aber von Marmor 
find; die erfte bat eine Roſe in der Hand, die mittlere einen Würfel, 
und die dritte einen Fleinen Myrtenzweig. Sie führen dieſe Attri- 
bute vermuthlich darum, weil die Roſe und Myrte der Aphrodite 
heilig und namentlich. in der Eage von Adonis zu. Haufe find; bie 
Ehariten aber unter allen Göttern der Aphrodite. am nächtten ſtehen. 
Der Würfel ſodann ift das Spielzeug der Knaben und Mäpchen, bie 
von der Neizlofigfeit des Alters noch nicht berührt find.- Zur Rechten 
ber Chariten ſteht, auf derſelben Bafld., das Bild des Eros. Eben 
dafelbft ift auch ein Tempel bed Sitenus, der biefem für ſich alten. 
und nicht es dem Dionyſus gehoͤrt; er iſt dargeſtellt, wie ihm 
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Meihe Wein in einem Becher reicht. Daß aber die Silenen ein 
Berbiiches Geſchlecht find, Tann ar a Ki ißren Grabhüs 
geln fließen ,. denn in dem Land der Hebräer. ſowohl, ald auch in 
Pergamus findet ſich das Grabmal eines Eilenus. Auf dem Markte 
von Elis Habe ich auch noch eine andere Tempelform gefehen, niedrig, 
ohne Wände, Bad Dach von eichenen Säulen getragen. Daß dieß ein 
Grabmal fey, ift übereinftiimmenvder Glaube der Landesbewohner, 
wen baflelbe aber zugehöre, wiffen fie nicht; wenn jedoch der Greis, 
den ich darüber fragte, die Wahrheit ‘geredet bat, fo würde es das 
Grabmal des Orylus feyn. Auf dem Markte flieht auch das Haus 
ber fogenannten fechszehn Frauen, in welchem viefelben das Gewand 
der Hera weben. SIR 
25. An den Marft grenzt ein alter, von Säulen umgebener 
Aundtempel mit verfalleneng Dache und ohne Götterbild; er ift den 
römifchen Kaifern gewidmet. Hinter. der von der forkyräifchen Beute 
erbauten Halle fteht ein Tempel ver Aphrodite, und nicht weit vom 
Tempelbaufe, unter freiem Himmel, der ihr geheiligte Bezirk. Die 
Aphrodite im Tempelhanfe heißt Urania; fie iſt aus Elfenbein und Gold 
von Phidias verfertigt und ſteht mit dem einen Buße auf einer Schild⸗ 
fröte. Indem heiligen Bezitfe dagegen, ber mit einem Gitter umgeben 
ift, befindet fi auf einem Poftamente das Erzbild der Aphrodite, 
auf einem ehernen Bock ſitzend; dieſe Aphrodite, genannt Pandemos, 
Hat Efopas gemacht. Die Bedeutung der Schilpfeöte und des Bockes 
mag,-wer Luft hat, felbft errathen. Der Tenıpelhof und das Tempel: 
Haus des Habes (denn beide beſitzen die Eleer) wird nur einmal im 


ZJahre geöffnet, und auch daun darf außer dem Priefler Niemand die⸗ 


felben betreten. So viel mir befannt, find bie Eleer dad einzige 
Volk der Welt, welches den Hades verehrt, und zwar thım fle die 
ans folgendem Grunde. Als Herakled mit einem Heere gegen das 
elifche Pylus zog, fey ihm auch Athene zur Seite geflanden; deßhalb 
fen nun auch Hades, der dem Herafles feind war, in Pylus aber ver: 
ehrt wurbe, den Pyliern zu Hülfe gefommen. Zum Zeugniß dafür 
Berufen fie ſich auch noch auf die homeriſchen Verſe [Il. V, 395 ff.]: 
des fühlte, der fchredliche Gott, den befiederten Pfeil auch, 
18 derfelbige Mann, des die Aegis haltenden Zens Cohn, 
Unter den Todten in Pylus ihn traf und Schmerzen ihm brachte. 
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Wenn num nach Homer's Darſtellung in dem Kriege bes Agamemzon 
und Menglaus ‚gegen Ilium Pofeivon den Hellenen Beiſtand leifete, 
-fo kann man, im Sinne des Dichters wenigſtens, faum für unwahr- 
Scheinlich halten, daß auch Hades den Pyliern geholfen habe. Die 
Eleer haben alſo dem Gotte ald ihrem Freunde und des Herafles 
Feinde ven Tempel gebaut. Nur einmal im Jahr aber öffnen fie 
ihn nach meiner Anfläpt barum , weil auch die Menfchen nur einmal 
in den Hades hinabfleigen. Auch ein Tempel der Tyche ift in Elis; 
in der Säulenhalle deſſelben ſteht ein koloſſales Holzbild der Göttin, 
vergoldet bis auf Geſicht, Hände und Füße, welche von Marmor 
find. Links von der Tyche wird auch Soſſpolis in einem kleinen Ge⸗ 
mache verehrt. In dieſem iſt der Gott nach einem Traumgeſichte ge⸗ 
malt, naͤmlich im Knabenalter, mit einem von Sternen ſtrahlenden 
Mantel bekleidet und das Horn der Amalthea in einer Hand. In 
dem am dichteſten bevoölkerten Theile der Stadt ſteht das lebensgroße 
Erzbild eines unbärtigen Mannes, ber, bie Füße übereinanderge⸗ 
ſchlagen, mit beiden Händen auf einen Speer ſich flügt,. und dem 
man ein wollened, ein leinened und ein Byſſusgewand umhängt. 
Diefes war, nad der Sage, ein Bild des Poſeidon und wurde als 
folches auf Samifon in Triphylien verehrt; fpäter wurde ed nad 
Ellis verpflanzt und kam dort zu noch größeren Ehren, indem man ihm 
ſtatt des Namens Pofeivon den von den Paträeın nad) ihrer Anfied⸗ 
Jung in der Nähe überkommenen Namen Satrapes, einen Beinamen 
des Korybas gab. 

26. Zwifihen dem Markt und dem Menius fleht ein alterthüm⸗ 
liches Theater und ein Dionylusheiligthum mit dem Bilde des’ 
Gottes von Prariteles.: Dionyfus ift einer der Götter, welche bie 
Eleer am höchften verehren; ſie erzählen auch, daß er ihr Thyiafeſt 
befuche. : Ungefähr acht Stabien von der Stabt entfernt liegt ber 
Veftplag, ber Thyion heißt. Am Feſte tragen die Prieſter drei Wein⸗ 
krüge in ein Gemach und ſtellen ſie im Beiſeyn der Stadtbewohner 
und der gerade anweſenden Fremden leer hin; die Thüren des Ge⸗ 
maches werden dann von den Prieſtern und wer ſonſt Luft hat ver⸗ 
fiegelt; am folgenden Tage aber kann man fein Siegel wieber unter 
fuchen, tritt dann in dag Gemach ein und findet bier bie Krüge mit 
Mein. mm Die Wahrheit dieſes Hergangs haben mir, ga id 
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Telöft nicht zur Zeit des Feſtes dahin kam, die angefehenfien Männer 
in @lis nicht nur, fondern auch Ausländer betheuert, Auch die Be⸗ 
wohner von Andros erzählen, daß bei ihnen jedes Jahr am Fefte des 
Dionyfus der Wein von felbft aus feinem Tempel herausfiröme. 
Henn man diefe Dinge den Hellenen glauben fol, fo hindert nichts 
mit gleicher Konfequenz auch das für wahr zu halten, was die Aethio⸗ 
vier oberhalb Syene von dem Sonnentifch erzählen. Auf der Burg 
von Blis ſteht ein Tempel der Athene mit ihrem Golvelfenbeinbilve, 
Das ein Werk des Phidias feyn fol. Auf dem Helme hat fie einen 
Dahn, weil diefe Thiere befonders kampfluſtig find; vielleicht könnte 
man aber auch annehmen, daß Dieter Bogel der Athene ald Ergane 
geheiligt fey. x 
Kyliene liegt 120 Stadien von Ei entfernt, Sirilien gegen: 
über und bat einen vortrefflichen Seehafen. Es bildet die Hafenftabt 
von Elis und hat feinen Namen von einem Arkader. Zwar hat Ho⸗ 
mer tn dem Verzeichtiiffe der Eleer Kyllene nicht erwähnt, in den 
nachfolgenden Gelingen aber hat er gezeint, daß er auch eine Stadt 
Kyllene kenne, in den Worten IIl. XV, 519 f.]: i 


Pulydamas die Rüftung entriß dem Kyllenier Otus, 
Der des Phyleides Genoß und ber Fürft war tapf’rer. Epeer. 


In Kyllene find Tempel des Asflepius und der Aphrodite; Hermes 
aber, der dort Hoch verehrt wird, ift in Form eines in die Höhe fliehen 
den Echamglieves auf einem Unterfage abgebildet. 

Das elifche Land ift im Allgemeinen fehr fruchtbar und nament- 
ich für die Byffuspflanzung geeignet. Hanf, Flache und Byſſus fann 
Jeder pflamzen, der einen dazu geeigneten Boden bat; diejenigen Fä— 
den aber, aus Welchen die Seren ihre Kleidungsſtücke machen, werben 
nicht aus dem Baft einer Pflanze, fondern auf folgendem anderem 
Wege gewonnen. In ihrem Lande lebt ein Thierchen,, welches die 
Hellenen Ser, die Seren aber irgendwie. anders ‚nennen. . Daffelbe. . 
ift doppelt fo groß ald unfere größten Käfer, gleicht: übrigens den 
Spinnen, welche unter den Bäumen weben und hat auch gleich dieſen 
acht Füße. Diefe Thierchen ziehen die Seren in Häuschen auf, vie 
für den Winter und Sommer eingerichtet find. Als Probuft dieſer 
Thiere ergibt. fich ein feines Geſpinnſt, das ſich um ihre Füße herum 
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widelt. Bier Jahre lang füttern fe diefelben mit Hirfe, im fünften 
aber geben fle ihnen , weil fle wiflen, daß fie doch nicht laͤnger Leben, 
ein grünes, rohrartiges Gewärhs zu freflen. Dieß iſt vem Thiere die 
alterliebfte Nahrung und e8 nimmt diefes Rohr in foldem Uebermaße 
au ſich, daß es vor Meberfüfle zerplaßt, worauf man dann in feinem 
Leibe eine Menge Fadenftricle findet. Dan weiß, daß Seria eine 
Inſel im innerfien Winkel des rothen Meeres if; ih Gabe aber 
außerdem noch gehört, daß es nicht bad rothe Beer, fondern ein Fluß 
Ser ſey, welcher diefe Infel bildet, wie auch das ägyptiſche Delta 
von Feinem einzigen, Meeredarme,, fondern nur vom Nil umflofien 
wird; eine Infel der Art fol au Seria feyn. Diefe Seren, wie tie 
"Bewohner der benachbarten Infeln Abafa und Sakaͤa, ſind äthiopi⸗ 
ſchen Stammes, wiewohl Andere fle nicht für Hethiopier , fondern 
für eine Mifchart von Skythen uud Indiern Halten. So wird dieſes 


erzaͤh 
bis zum Fluſſe Lariſus, welcher Heutzutage bie Graͤnze von Glis 
gegen Achaja bildet, während in älterer Zeit daͤß Borgebirge Araxus 
am Meere vie Grenzſcheide zwiſchen beiden war. 


Berichtigung. 


S. 577. Z3. 3.v. o. iſt ſtatt: „Geht man nun um das Leonidaͤon herum 
in die Altis bineln. fo bat man zur Zinten" zu leſen: „Wenn man bie Altie 
auf dem Wege nach links vom Leonidäon aus durchwandert, fo ficht man 
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| Siebentes Bud. 


1. Der Landitrich, welcher ſich zwifchen Elis und. Sifyon an 
dem nach Often einlaufenden Meerbufen hinzieht, und jetzt nach feinen 
Bewohnern Achaja heit, hieß in alter Zeit Aigialus und feine Be 
wohner Aigialeer, ach fifyonifcher Meberlieferung von Aigtaleus, 
einem früheren König des jegigen Sikyon, nach anderen Angaben 
von der Befchaffenheit des Bodens, der groͤßtentheils Küftenland ift. 
In fpäterer Zeit, nach dem Tode des Hellen, vertrieben die übrigen 
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Söhne des lehteren ihren Bruder Zuthus aus Theffalien, weil er;. 
wie fie ihn Befchulzigten, fich einen Theil des väterlichen Erbguts 
eigenmädtig angeeignet. Er floh. nach Athen, erhielt dort eine Toch⸗ 
ter des Erechtheus zur Frau und zeugte mit ihr zwei Söhne, Achaͤus 
und Son. Als aber Tuthus nach dem Tode des Erechtheus ala 
Schiedsrichter über die Regierungdnachfolge unter deflen Söhnen 
entſchied und diefelbe dem Nelteften von ihnen, Kekrops, zuerfannte, 
veririeben ihn die übrigen. Söhne bes Erechtheus aus dem Lande. 
So fam er nach Aigialus, ſiedelte ſich dort an und ſtarb daſelbſt; dar⸗ 
"auf kehrte fein Sohn Ahaus mit Hülfsvölkern aus Aigialus und 
Alben nach Thefialien zurück, und nahm den von feinem Vater 
Her ihm zuklommenden Thron wieder in Beſitz; ſein Sohn Jon aber. 
zog eben ein Heer zu einem Zuge gegen bie Aigialeer unter König 
Selinus zufammen , als” er eine Botfchaft von Selinus erhielt, wos 
nah ihm biefer feine Tochter Helife, fein einziges Kind, zur Frau 
bot uud ihn felbft mit dem Nechte der Negierungsnachfolge an 
Kindesftatt annahm. Dieb Fam dem Son gerade erwünfcht, und 
fo ‚überfam er nah Selinus’ Tode-die Hersfhaft über Aigialus, 
und gründete bafelbfi bie Stabt Helike, nach ſeiner Frau ſo be⸗ 
nannt, während er ven Bewohnern des Landes nach fi} den Namen 
Sonier gab. Die Hatte jedoch feine Aenderung des bisherigen Nas 
mend, fondern nur die Entflehung eines weiteren zur Folge: bie 
Aigialeer hießen zwar Jonier, aber des Landes urfprünglicher Name *' 
erhielt ſich ſelbſt noch Länger ald der Name Ionier. Homer z.B, in 
dem Heeresverzeichniß des Agamemnon hielt es für genügend, ben 
alten Namen des Landes zu nennen in den Worten [SI.IL, 575]: 
Durch ganz Nigialos und um Helike's väumige Buchtung. 
In dem Kriege, welchen damals, zur Zeit der Regierung des Ion, 
Athen mit Eleuſis führte, gewannen ſich die Aihener den Jon zum. 


L 
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Heerführer, und fo fand er feinen Tod in Attika, wo ſich im Gam ber 
Botamier fein Grabmal befindet. Die Nachkommen des Son be 
Hielten die Herrſchaft über bie Jonier fo lange, bis fie mitfammt 
ihrem Stammvolfe von den Achäern audgetrieben wutden, welche 
damals ſelbſt von ven Doriern aus Lakedaͤmon und Argod verdrängt 
worden waren. Auf die Kriege zwiſchen den Soniern und Achaäern 
werbe ich fogleich kommen und nur vorher den Grund angeben, warum 
vor der Ruͤckkehr der Dorier die Bewohner von Lakedaͤmon und Argos 


‚ allein unter allen Peloponneflern Acker genannt wurden. Des 


Ahaus Söhne, Archander und Architeles, wanderten aus Phthiotis 
nach Argos und heitatheten hier Törhter des Danans, Architeles die 
»Automate, Archander die Skäa. Daß fle aber in Argos geblieben 
find, ergibt fich namentlich daraus, daß Archander feinen Sohn Metans 
afles nannte. Als nun die Söhne des Achäus in Argos und Lafe- 
Damon zu Macht. gelangten, kam für die Bewohner diefer Länder ber 
Name Achäer in Gebrauch. Diefen Namen hatten beide gemein- 
ſchaftlich, und die Argiver noch den befonberen Namen Danaer. Als 
dann die Achaͤer von den Doriern aus Argos und Lakedämon ˖ vers 
drängt wurden, ließen fie, den Tiſamenus, des Oreſtes Soßn, als 
König an ihrer Spige, den Joniern fagen, daß fle fich in frieblicher 
Weiſe unter ihnen niederlaflen wollen. Die ioniſchen Könige be: 
fürchteten jedoch, wenn Achaͤer mit ihren eigenen Stämmen vereinigt 
würden, fo koͤnnte Tiſamenus Hei feiner Tapferkeit und ruhmvollen 
Herkunft zum gemeinfchaftlichen Koͤnig gewählt werden; die Jonier 
‚wiefen daher das Anfinnen der Achäer zurüd und febten ſich gegen 
biefelben zur MWehre, In diefem Kampfe fiel nun zwar Tifamenus, 
aber die Achäer flegten über die Jonier, belagerten diefe fodann ik 
Helife, wohin fie fich geflüchtet hatten, bis fie endlich Frieden ſchloßen 
und die Jonier frei abzogen. Den Leichnam des Tifamenus begruben 
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Die Achaͤer in Helike; fpäter brachten die Lakedaͤmonier auf Befehl 
des delphiſchen Drafels feine Gebeine nad Sparta, wo noch zu 
meiner Zeit auf dem ‘Plage, wo bie Lakedaͤmonier ihre Mahlzeit, vie 
ſogenannten Pheiditia, halten, ſein Grabhügel ſtand. Die Jonier 
aber gingen nach Attika, wo ſie von den Athenern unter König Mies 
Ianthus, des Andropompus Sohn, im Andenken an die Verdienſte, 
die fih Ion als athenifcher Feldherr erworben hatte, als Mitbes 
wohner aufgenommen wurben. Freilich wird auch behauptet, daß 
Die Athener in der Beforgniß, die Dorier möchten es auch auf fle ab⸗ 
gefehen haben, die Jonier weniger aus Anhänglichfeit ald vielmehr 
um ihre eigene Macht dadurch zu verflärfen, in ihr Land zuges 
Laflen Haben. 

2. Wenige Jahre nachher geriethen die beiden ülteften Söhne 
des Kodrus, Medon und Neileus, in Streit über den Beflp der Res 
gieruhgsgewalt, da Neileus erklaͤrte ſich der Herrfchaft ned Medon 
nicht unterwerfen zu wollen, weil diefer mit einem Fuße hinke. Da 
beſchloß man bie Entfcheidung des delpHifchen Drafels anzurufen, und 
Pythia erfannte die Herrfchaft aber Athen dem Medon zu. In Folge 
befien zogen Neileus und die übrigen Söhne des Kodrus zur Grüns 
dung einer neuen Anſiedlung ans und nahmen dazu zwar auch von 
Athenern mit, wer Luft Hatte, nie Hauptmafle ihres Heerzuges jedoch 
bildeten die Jonier. Dieß war ber dritte Fall, daß eine Kolonie 
unter der Leitung von Königen gegründet wurde, bie ihren Koloniſten 
fremd waren; in ältefter Zeit nämlich führte Jolaus aus Theben, der 
Bruderfohn des Herafles, Athener und Thespier nad) Sardinien; 
ein Menfdenalter ſodann vor ber ioniichen Auswanberung aus Athen 
überfledelte‘ Theras, des Autefion Sohn, aus Thebä die von. den 
Peladgern aud Lemuos vertriebenen Lafedämonier uud. Minyer nach 
ber Infel, die jeßt nach biefem Theras benannt wird, früher aber 
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‚ KRallifte hieß. In dritter Reihe endlich wurden bie ‚Söhne bes Ko: 
drus von den Joniern an ihre Spipe geftellt, obwohl fi fie zu diefen iu 
feiner verwandtfchaftlichen Beziehung flanden, fondern durch ihre 
Abſtammung von Melanthus und Kobrus meflenifhe Pylier, von 
mütterlicher Seite aber Athener waren. An biefen Zug der Sonier 
ſchloßen fich folgende Hellenen an: Thebaner unter Philotas, einem 
Abkommling res Peneleus, Minyer aus Orchomenus in Folge ihrer 
Verwandtſchaft mit den Söhnen des Kodrus, Pholier mit Ausnahme 
derer von Delphi, und Abanten aus Cuboͤa. Die Transportichiffe er⸗ 
hielten die Phokier von den Athenern Philogened und Damon, den 
Söhnen des Euftemon, welche zugleich ihre Führer indie neue Ko⸗ 
Ionie waren. Als fie nun mit ihrer Flotte die aflatifche Küflte erreicht 
hatten, nahmen die Einen ihren Weg nach diefer, die Anderen nach 
jener Seeftadt; Neileus mit feiner Truppe wandte fih nah Milet. 
Die Milefier felbft erzählen über ihre Altefte Geſchichte, daß ihr Land 
zwei Menfchenalter hindurch, unter der Regierung nämlich bes einge: 

_ borenen Königs Anar und ſeines Sohnes Aiterius, Anaktoria ge: 
heißen habe; erſt als Miletus mit einer Eretifchen Flotte bei ihnen 
landete, erhielten Land und Stadt ihren Namen von dieſem. Diefer 
Miletus und feine Schaar waren auf der Flut vor Minos, der 
Europa Sohn, aus Kreta gefommen, und die Karer, welche Damals 
das Land bewohnten, Hatten fich mit biefen Kretern vereinigt. Dieß⸗ 
mal aber üfermältigten die Jonier die alten Milefler, tönteten alle 
männlichen Einwohner, fo weit biefelben nach der Einnahme ber 
Stabi nicht durch die Flucht ſich gerettet hatten, und heiratheten ihre 
Weiber und Töchter. Des Neileus Grabmal befindet ſich daſelbſt 

zur Linken des Weges nach Didyme, nicht weit vom Thore. . Der 
Tempel und das Drafel ded Apollo in Didyme ift jeboch älter alß die 
ionifche Einwanderung. Noch. viel weiter über dieſe reicht der Kultus 
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Der epheſiſchen Artemis hinauf. Don der Gefhichte diefer Göttin Hat. 
Bindar nad) meiner Anſicht nur unvollſtaͤndige Kenntniß gehabt, wenn 
er behauptet, daß die Amazonen auf ihrem Kriegszuge gegen Athen 
unter Theſeus dieſen Tempel errichtet haben. Dieſe Weiber vom 
Thermodon opferten allerdings auch damals der epheflichen Göttin, 
Tannten aber längft vorher ſchon ihr Heiligthum; denn fchon alß fie 
von Herafled, uud noch früher als fle von Dionyfus verfolgt wurden; 
Hatten fie in demfelben Schuß geſucht. Alfo nicht die Amozonen 
Haben ven Tempel errichtet, fondern Koreſus, ein Landesangehoͤriger, 
und Epheſus, der für ben Sohn des Fluſſes Kayſtrus gilt, find es, 
Die ihn gebaut haben, und vpn dieſem Ephefus Hat die. Stadt ihren 
Namen. Die dortige Gegend-hatten Leleger, ein Zweig ber Karer, 
und hauptfächlich Lydier inne; um das Heiligtbum herum wohnten 
jedoch auch manche andere Leute, welche hier Schuß fuchten, und unter 
diefen auch die Weiber aus dem Amazonengefihlecht. Jene Leleger ' 
und Lydier, welche die Oberftabt inne hatten, trieb Androklus, des 
Kodrus Sohn, den die auf Ephefus zufteuernden Jonier zu ihrem Koͤ⸗ 
nig erwählt hatten, aus dem Lande hinaus, die Ummohner ded Tems 
peld aber blieben ungefährdet, da fle einen eiblichen Vertrag mit den 
Joniern fchloffen, der fie außer den Bereich des Krieges ſetzte. Auch 
Samos entriß Androflus den Samiern, und die Gphefer Hatten fo 
eine Zeit lang Samos und die umliegenden Inſeln im Beſitz. Bes 
reits aber waten die Samier in ihre Heimat wieder zurückgekehrt, 
als Androklus den Bewohnern von Briene im Kampfe gegen tie Kas 
ter beiſtand, in welchem zwar die Heflenen flegten, er felbft aber ums 
Leben fam. Die Ephefer nahmen feinen Leichnam mit fich und be⸗ 
gruben ihn in ihrem Lande an der Stelle, wo jegt noch auf dem Wege, 
der vom ‘epheflfchen Tempel an Olympion vorbei nach den magnes 
tischen Thore führt, fein Grabmal zu fehen iſt, auf welchem ein Mann _ 
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in Wäffenrüftung ſteht. Die Jonier, welche fi in Myus und Priene 
niederließen, entriffen gleichfalls dieſe Städte den Karen; Myns 
« gründete bed Kodrus Sohn Kynaretus, die neuen Anſtedler von 
Briene dagegen, eine Mifchung von Joniern und Thebanern , wurrden 
von Philotas, dem Abfümmling des Peneleus, und von des Meileus 
Sohn Aepytus geführt. Die Bewohner von Priene, obwohl von 
dem Perfer Tabalus und fpäter von ihrem eigenen Mitbürger Hiero 
aufs Aeußerfte mißhandelt, beftehen doch noch als Glied des ionifchen 
Bundes; die Bewohner von Myus dagegen trieb folgender Hebel 
fand aus ihrer Stadt. In das Gebiet von Myus zog fih ein Fleiner 
Meerbufen herein: diefen machte ver Mäanderfluß, welcher mit feinem 
Schlamme iden Abflug fperrte, zum flehenden See; wie nun das 
Waffer zurücdblieb und nicht mehr mit dem Meere zufammenhing, 
entwickelte fi) aus dem Sumpf eime folche Unzahl von Stechmüden, 
daß die Bewohner die Stadt verlaffen mußten. So zogen die Myu- 
fler mit ihrem beweglichen Eigenthum, worunter ihre Goͤtterbilder, 
nach Milet, und zu meiner Zeit war in Myus nichts mehr zu fehen 
als ein Marmortempel des Dionyfus. Ein ähnliches Geſchick, wie 
die Bewohner yon Myns, hat auch die von Atarneus, unterhalb 
Pergamus, getroffen. 

3. Die Kolophonier forann fehreiben dem Tempel und Orakel 
in Klarus das höchſte Alter zu und behaupten, es feyen ſchon zu ber 
Zeit, ald die Karer noch ihr Land befaßen, die erften Hellenen dahin 
gekommen, naͤmlich Rhakius mit Kretern und anderem Volke, das 
ſich an ihn anſchloß; dieſe ſetzten ſich in den Beſitz des Küſtenlandes 

und beherrſchten tie See, während das innere Land noch groͤßten⸗ 
theils von den Karern bewohnt wurbe. Nach der Einnahme Thebend 

nun dur die Argiver und Therfander, des Polynikes Sohn, 
. wurde unter anderen Gefangenen au Manto dem Apollo in Delphi. 
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dargebracht, während Tireflas unterwegs im Gebiet von Haliartus 
geftorben war. Diefe wurden von dem Ootte zu einer Kolonie aus: 
gefandt und ſetzten nach Aflen über; ald fie bei Klarus anfamen, 
rüdten ihnen hie Kreter bewaffnet entgegen und führten fie vor den 
Rhalius. Wie aber diefer die Manto über Die Berhältniffe diefer Leute 
und über den Grund ihrer Auswanderung gehört hatte, nahm er bie 
Manto zur Frau und ihre Begleiter unter die Bürgerfchaft auf. 
Der Sohn des Rhakius und der Manto ſodann, Mopfus, warf bie 
Karer vollends au& dem Lande hinaus. “Die Sonier endlich vereinig- 
ten ſich mit den in Kolophon befindlichen Hellenen zu Einem Staate 
mit gleichen beiderfeitigen Rechten. - Die Königswürbe erhielten die 
ionifchen Führer, Damaſichthon und Promethug, des Kodrus Söhne. 
Promethus erfchlug fpäter feinen Bruder Damafichthon und flüchtete: 
ſich nach Naxos, wo er flarb. Seinen Leichnam aber ließen die Söhne 
des Damafichthon in die Heimath zurückbringen, wo fein Grabhügel 
auf dem Plabe Polyteichides fteht. Auf welche Weile Kolophon vers 
üdet wurbe, habe ich fchon in der Geſchichte des Lyfimachus erzählt. *) 
Unter den Städten, die damals mit. Epheſus vereinigt wurben, war 
Kolophon die einzige, bie gegen Lyſimachus und feine Mofedonier ges 
kaͤmpft hatte; dad Grab für die in der Schlacht gefallenen Kolophos 
nier und Smyrnäer liegt links an der Straße nah Klarus. Die 
Stadt Lebedus dagegen zerflörte. Lyſtmachus, um durch den Zus 
zug der Bewohner Ephefus zu vergrößern; ihre Markung inte if 
fruchtbar. und faßt die meiften und beften warmen Bäder ber ganzen 
Küfte in fih. Auch Lebebud war urfprünglich von Karern bewohnt, 
bis die Jonier unter Andrämon, des Kodrus Sohn, fie vertrieben. 
Das Grab dieſes Andrämon liegt zur linfen, wenu man auf dem 
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Meg von Kolophon her den Fluß Kalapn überſchritten. In Teos 
wohnten Minyer aus Orchomenus, bie unter Athamas dahin gefom- 
men waren (diefer Athamas full ein Enkel nes Athamas feyn, welcher 
der Sohn des Aeolus war); doch war auch hier der helleniſche Stamm 
mit Karern untermifcht. Jonier fobann führte in das Gebiet von 
Teos des Melanthus Urenkel Apoͤkus, jedoch. ohne alle Beeintraͤchti⸗ 
gung der Orchomenier und Teer. Wenige Jahre nachher kamen A: 
fiebfer aus Attifa und Böotien, erflere von des Kodrus Söhnen Da: 
mafus und Naoklus, Ießtere von Geres ans Böotien geführt; auch 
diefe beiden wurden von Apökus und den Teen ale Mitbewohner 
aufgenommen. Die Bewohner von Erythrä follen urfprünglich unter 
Erythrus, des Rhadamanthys Sohn, aus Kreta -gefommen ſeyn und 
diefer Die Stadt gegründet haben. Neben den Kretern ſtedelten fid 
auch Lyfier, Karer und Pamphylier in derfelben an, die Lyfier wegen 
ihrer Berwandtfchaft mit den Kretern, fofern auch fie von Kreta ab: 
fammten, das fle mit Sarpedon verließen, die Karer ſodann in alter 
Anhänglichfeit an Minos, die Bamphylier endlich, weil fle gleichfalls 
hellenifchen Stammes find, fofern fie zu denjenigen gehörten, melde 
nad) der Eroberung von Jlium mit Kalchas verfchlagen wurden; bie 
Vörgenannten alfo Hatten Eryihrä inne, und bazı brachte. dann noch 
Kleopus, des Kodrus Sohn, aus ſaͤmmtlichen toniichen Städten eine 
Anzahl Leute zufammen und überfledelte fie nach Erythrä. Die 
Städte Klazomenä und Phokaͤa dagegen entftanden erft, al& bie Jos 
nier nach Aften famen. Nach ihrer Ankunft lieg ſich eine Abtheilung 
derſelben, die fich nicht zurecht Fand, von ben Kolophoniern den Par⸗ 
phorus zum Führer geben und gründete eine Stadt am Fuße des 
Ida; diefe verließen fie aber bald wieder, gingen nach Jonien zurück 
und gründeten Efyppium im Gebiet von Kolophon. Auch dieſen Sig 
im folophonifchen Gebiete verliegen fie wieber freiwillig und nahmen 
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Dann die Gegend in Befiß, in der fle noch jebt wohnen, und bauten 
Hier auf ber Küſte die Stadt Klazomenä, zogen aber fpäter aus 
Furcht vor den Perſern auf die Infel hinüber. Darnach war es Ale- 
zander, des Philippus Sohn, beſchieden, Klazomenä durch einen 
Damm vom Fefllande nach ver Infel zu einer Halbinſel zu machen: 
Die Bewohner von Klagomen& waren übrigend großentheils. keine 
Jonier, fondern Kleonder und Phliaſier, welche bei der Rüdfehr der 
Dorier.in ven Peloponnes ihre Heimath hatten verlaffen müflen. Die 
Phokaͤer dagegen flammen urfprünglich aus dem Lande am Fuße bes 
Barnafius, das jept noch Phokis heißt; fle wanderten in Gemeinſchaft 
mit ben Athenern Philogened und Damon, nach Aften und verfchaff- . 
ten ſich dort ihre Wohnpläße nicht durch Waffengewalt, fordern durch 
. gütliche Uebereinfunft mit den Kymäern. Da aber die Jonier fie 
nicht eher in dad Panionium aufzunehmen erklärten, bis fle ſich Koͤ⸗ 
nige aus dem Geſchlecht der Kodriden geben würden, fo wählten fie 
aus Erythrä und Teos den Deoites, Periklus und Abartus. 

4. Sonifche Snfelftaaten find Samos, nördlich von Myfale, und 
Chios, dem Vorgebirg Mimas gegenüber. Ajlus, des Amphiptoles 
mus Sohn, ein geborener Samier, erzählt in feinen Gedichten, Phoͤ⸗ 
nix babe mit Perimede, der Tochter des Oeneus, die Aftypalda und - 
Europa gezeugt‘, des Poſeidon und ber Aftypalaa Sohn fobann, 
Anfäus, König der Leleger, habe des Mäanderflufles Tochter Samia 

geheitathet, und mit ihr den Perilaus, Enudus, Samus, Alitherſes 
nebft. einer Tochter Parthenope gezeugt, welche letztere von Apollo 
ben Lyfomedes geboren habe. So wird es in Afius’ Gedichten darge⸗ 
ſtellt. Die damaligen Bewohner der Infel nahmen die Ionier weni⸗ 
ger aus gutem Willen als vielmehr, weil fle nicht anders konnten, in 
ihr Land auf. Der Führer dieſer Jonier war Prokles, des Pityreus 
Sohn; er war felbft ans Epibaurus und führte eine Menge Cpidaurier 
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mit fich, die von ben Argivern unter Deiphontes aus Epidaurus ver- 
trieben worden waren. Diefer Profles ſtammte von Ion, Des Xuthus 
Sohn, ab. Gegen feinen Sohn und. Nachfolger in der Regjerung 
yon Samos, Leogorus, zogen bie Ephefer unter Anproflus zu Felde, 
ſchlugen die Samier und vertrieben fle von der Infel, weil Diefe, wie 
fle ihnen ſchuld gaben, ſich mit den Karern gegen die Sonier ver: 
bündet haben. Bon den flüchtigen Samiern ließ fih ein Theil auf 
einer Infel bei Thrafien nieder, wovon bie Infel, die früher Dardania 
hieß, den Namen Eamothrafe erhalten hat. Andere unter Leogorus 
verfchanzten fich in Anka auf der gegenüberliegenden Küfte, kamen 
dann zehn Jahre Später wieder nach Samos zurüd, warfen Die Epheſer 
hinaus und eroberten bie Infel wieder. Den famifchen Heratempel 
follen nach einer Angabe die Argonauten errichtet und das Tempelbilb 
aus Argos mitgebracht Haben. Die Samier felbft Dagegen behaupten, 
die Göttin fey auf ihrer Infel am Fluffe Imbrafus unter demfelben 
Weidenbaume geboren, der noch jet im Heräon fteht. Daß übrigens 
diefer Tempel einer der älteften iſt, kann man namentlich daraus ent: 
nehmen, daß das Tempelbild ein Werk des Smilis aus Aegina, des 
Sohnes des Cukleides, iſt. Dieſer Smilis war ein Zeitgenoſſe des 
Dädalus, iſt aber nicht ſo berühmt geworden, wie dieſer. Denn Daͤ⸗ 
dalus war aus dem koͤniglichen Geſchlechte der Metioniden in Athen, 
und ift neben feiner Kunft auch noch durch feine Irrfahrten und fon: 

fligen Schieffale in der Welt befannter geworden. Weil er feiner 
Schwefter Sohn getöbtet hatte, flüchtete er, da er die Geſetze feiner 

Heimath fannte, von felbft nad) Kreta zu Minos und verfertigte Kunfts 

werke für diefen und feine Töchter, wie auch Homer in der Ilias 

bemerkt. Als er aber von Minos wegen eines Vergehens verurtheilt 

und mit feinem Sohne ind Gefängniß geworfen wurde, entwich er 

aus Kreta und begab ſich nach ber flcilifchen Stadt Inyfus zu 
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Kokalus, woraus ein Krieg zwifchen den Sikelern und Kretern ents 
ftand, weil Kokalus ihn nicht auslieferte, wie Minos verlangte. Die 
Toͤchter bed Kokalus ſchaͤtzten ihn feiner Kunſtfertigkeit wegen ſo hoch, 
daß ſelbſt fie, die Weiber, dem Dadalus zu lieb den Minos zu ermor⸗ 
den beſchloſſen. Daraus iſt abzunehmen, wie der Name des Daͤdalus 
in ganz Sicilien und im größten Theile von Italien bekannt gewor⸗ 
den. Smilis dagegen iſt, fo viel man weiß, nur nad) Samos und 
Elis, und fonft in fein frembes Land gefonmen; dahin aber kam er 
wirflich und verfertigte dad Bild der Hera in Samos. [Was Chios 
betrifft, fo] erzäplt der Trauerſpieldichter Ion in, feinem Geſchichts⸗ 
werk, Poſeidon fey auf die noch unbewohnte Infel gefommen ,. habe 
Dort eine Nymphe geicfwängert, und weil zur Zeit ihrer Geburt 
Schnee auf die Erde fiel, dem Eohne den Namen Chios gegeben; 
mit einer andern Nymphe habe er den Agelus und Melas gezeugt; 
fpäter fey fodann auch Denopion aus Kreta in Begleitung feiner 
Soͤhne Talus, Cuanthes, Melas, Salagus und Athamas auf Chios 
gelandet. Unter der Regierung dieſes Denopion kamen auch Karer 
und Abanten aus Euboͤa an; und nach Denopion und feinen Söhnen 
erhielt bie Regierung Umphiflus, der auf Befehl des delphiſchen 
Orakels von Hiftiäa auf Euböa gefommen war. Heftor fodann, der 
vier Menfchenalter nad) Amphiklus die Herrfchaft führte, befriegte 
die Abanten und Karer auf der Infel, und tödtete fle theild im Ge⸗ 
fechte, theils zwang er fle im Vergleichswege zum Abzug. Als nun 
Chios des Kriegs enthoben war, ſey ed dem Hektor eingefallen, daß 
auch fle (die Ehier) im Verein mit den übrigen Joniern im Par 
nioniup opfern follten, worauf er, wie Son erzählt, von dem ioniſchen 
Geſammtſtaat einen Dreifuß als Preis feinee Tapferkeit erhielt. Dieß 
find die Angaben, die ſich über Chios bei Jon finden; warum aber 


die Ehier zu den Joniern zählen, hat er nicht erflärt. 
Pauſanias. 6. Bhhn. 2 


” 


704° Paufantad Beſchreibung von Griechenland. 


5. Smyrna gehörte zu ben zwölf. äolifchen Staͤdten und fand 
auf der Stelle, die jegt noch die Altſtadt heißt, wurde aber den Aeo⸗ 
lern von Soniern entriflen, welche von Kolophon herfamen; fpäter 
jedoch ließen die Ionier auch die Smyrnäer in die Bundes verſamm⸗ 
lung im Banionium zu. Die heutige Stadt wurde von Alexander, des 
Philippus Sohn, in Folge eined Traumgefichtd gegründet. Diefer 
fol nämlih auf der Jagd im Pagusgebirge in feinen Jagdkleidern 
zu dem Tempel der beiden Nemeſis gekommen ſeyn, vor welchem er 
eine Quelle und über derſelben eine Platane traf. Unter dieſer legte 
er ſich zum Schlaſe nieder, in welchem ihm die beiden Nemeſis er⸗ 
ſchienen ſeyen und ihn aufgefordert Haben, auf dieſem Plage eine 
Stadt zu gründen und die Simyrnäer aus ihrem biöherigen Wohnort 
dahin zu überfiedeln. Anf dieß Hin ſchickten die Smyrnaͤer Geſandte 
nach Klarus, den Gott über ihr Schickfal zu befragen, der ‚Bien fol: 
gende Antwort ggP: 

Drei= und viermal glüclich fich werben befinden die Deäriuer, 

Melche die Pagus bebau'n dort über rem herrlichen Moles. 

&o wanderten fie gerne hinüber. Sie glauben nicht an eine, fondern 
an zwei Nemeſis und an bie Nacht als ihre Mutter, während die 
- Athener ihrer rhamnuſiſchen Göttin den Okeanus zum Vater geben. 
Jonien erfreut fich der glüdlichften Temperatur der Jahres: 
zeiten. Es beflgt auch Tempel, wie man fie Wfl nirgends trifft. 
Zuerft kommt der Größe und fonftigen Ausftattung nach der Tempel 
rer epheftfchen Göttin, hierauf zwei unvollendete Tempel des Apollo, 
ber eine zu Branchidä im Milefipchen, der ankere zu Klarus im Ge 
biet von Kolophon. Zwei andere ionifche Tempel, der Heratempel in 
Samos und der Athenetempel in Phokäa, wurden von den Perſern 
niebergebrannt, erfchienen aber noch in dieſem Zuftand ver Zerftörung 
ald Wunderwerfe, Auch dad Herafleum in Erythraͤ erfreut Das Auge 
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Durch fein hohes Alter, und der Athenetempel in Priene durch ſein 
Kultusbild. Das Heraklesbild gleicht weder dem ſogenannten ägi⸗ 
netiſchen, noch dem altattiſchen Stile, zeigt vielmehr fo gewiß als 
irgend eines den ägyptifchen Stil, Diefes Bild des Gottes ſchwamm 
nämlich — aus welchem Anlaß, wifjen die Erythräer felbft nicht anzu⸗ 
geben — auf einem Höfgernen Floße von Tyrus in Phönizien ber 
und legte ſich, wie man erzählt, als es in das ionifche Meer gelangte, 
am Borgebirge.Mefate feſt, dad zum Feſtlande gehört, und auf 
Der Mitte des Seeweges vom erythräiſchen Hafen nach der Inſel 
Chios liegt. Als nun der Floß bei diefem Borgebirge anhielt, gaben 
ſich beide % die Srythräer wie die Chier, die.größte Mühe, das Bild 
auf ihre Seite herüberzubringen. Endlich erſchien einem Erythraͤer, 
Namens Phormion, welcher vom Seefiſchfang gelebt, aber durch eine 
Krankheit dad Augenlicht verloren Hatte, ein Traumgeficht des In⸗ 
halts, die eryiäräifchen Weiber follen fich die Haare abfcheeyen, die _ 
Männer fodann aus diefen Haaren ein Tau flechten und ‚nit dem⸗ 
felben ven Floß an ihre Küfte ziehen. Nun weigerten ſich zwar die 
Hädtifchen Weiber, dem Traufngeficht Folge zu leiften, die Weiber 
aus thrafifchem Stamme dagegen, welche daſelbſt in der Sklaverei 
oder auch als Freie lebten, liegen fih das Haar abfchneiden. Auf 
dieſe Weife zogen bie Erythräer den Floß zu fi and Land, Der 
Zutritt in dad Herafleum,ift auich wirklich nur den Thraferinnen unter 
den Weibern geflatteh, abb bas Haarfeil haben die Stabtbürger heute 
noch in Verwahrung. Zugleich, wird noch erzählt, fey auch dem Fi⸗ 
ſcher die Sehfraft wieder gefommen und habe ſich bis zu feinem Tode 
erhalten. In Eryihrä findet fih aud ein Tempel der Athene Polias _ 
mit einem Eolofjalen Holzbilbe derſelben, das auf einem Throne ſitzt 
mit einer Spindel in jeder Hand und ber Weltfugel”) auf dem Haupt. - 


*) Statt nuA0» leſen Andere nik: „mit einem Hufe“. 
2 * 
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Daß daſſelbe ein Werk des Endoͤus iſt, habe ich unter Anderem aus 
der Arbeit des Tempelbildes felbft, und namentlich aus den Marmor: 


ſtatuen der Chariten und Horen gefchloflen, welche vor dem Eingang 


des Tempels im Freien ftehen. Berner wurde zu meiner Zeit in 
Smyrna zwifchen dem Berg Koryphe und einem von feinem fremden 
Zufluß geipeisten Eee ein Tempel des Asklepius gebaut. Außer 
feinen HeiligthHümern und feiner Lufttemperatur bietet Jonien aud 
noch andere Mevfwürbigfeiffn, im ephefifchen Gebiete 3. B. den Fluß 
Kenchrius, die Anlage des Pionberges und die Duelle Alitäa; im 
Milefiihen ſodann ift die durch die Lieber auf ihre Liebe bekannte 
Duelle Biblis:; im folophonifchen Gebiete der Efchenhain bes Apollo 
and unweit beffelben der Hales, das kühlſte Flußwaſſer in Sonien: 
Lebedus hat Bäper, welche den Menfchen zur Bewunderung nicht 
nur, fondern audj zur Heilung dienen. Auch die Teer Haben auf dem 
Borgebirge Makria Bäder theils in den Felshöhlen mit Wellenfchlag. 
theild nur als Prunfgebäude eingerichtet. Auch Klazomenä beſitzt 
Baͤder, bei welchen Agamemnon verehrt wird, und die Höhle der 
Mutter des Hirten Pyrrhus, von wellhem tort eine Sage geht. Die 
Erythraͤer beſitzen die Landſchaft Chalkis, nach welcher aAuch ihr dritter 
Stamm benannt ift, fie läuft mit einer Landzunge bis ins Meer vor, 
und hier finden ſich die heilkräftigſten Bäder in Ionien. Im Gebiete 
von Smyrna fließt der herrliche Strom des Meles, an feinen Quellen 
liegt die Höhle, in welcher Homer feine Gefänge gebichtet Haben fol. 
Auf Ehios ift das Grabmal des Denopion zu fehen, mit einzelnen 
auf demfelben verzeichneten Heberlieferungen aus feiner Gefhichte. 
Auf Samos, an dem Wege nach dem Heräon, liegt das Grabmal der 
Nadine und des Leontichus: hieher wallfahtten die Liebesfranfen und 
„ Bringen Gelübde. Die Merkwürdigkeiten Joniens find demnach zahl: 
reich und ſtehen Bene in Hellas nur wenig nad). 
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6. Nach dem Abzug ber Jonier nun vertheilten die Achäer 
Das ionifhe Land unter ſich durchs Loos und nahmen die Städte 
Deſſelben in Beflg. Diefer waren es, fo viel ihrer nämlich durch 
ganz Hellas fi befannt gemacht haben, zwölf an der Zahl, von Elis 
Her zunaͤchſt Dyme, nach diefem Olenus, Pharä, Tritäa, Rhypes, 
Aegium, Kerynea und Bura, hierauf Helike, Aegä, Aegira und an 
der äußerſtenGrenze gegen Sikyon hin Pellene. In dieſen Städten, 
welche biöher ſchon von den Joniern bewohnt worden waren, ließen. - 
ſich die Achäer mit ihren Königen nieder. Die Maͤchtigſten under 
ihnen waren bed Tifamenug Söhne Daimened, Sparte, Tellid und 
Leontomenes (fein ältefler Sohn Kometes war ſchon früher nach 
Aſten hinübergeſegelt); dieſe nebſt Damaſias, dem Sohne des Penthi⸗ 
lus, des Sohns des Oreſtes, der von wäterlicher Seite ein Better ber 
Söhne des Zifamenes war, waren damals bie Fürftenhänpter der 
Achaͤer. Da aber ebenfo, wie die Genannten, auch Preugenes, und 
fein Sohn Patreus an der Spige der aus Lafehimon gelommenen 
Achaͤer eine Machtftellung befaßen, fo wurde auch diefen von ben 
Achäern geftattet, eine eigene -Stadt im Lande in Befiß gu nehmen, 
die von dieſem Patreus ihren Namen erhielt. 

Die ahäifche Kriegsgefchichte beſteht in Folgendem. Bei 
dem Kriegszuge Agamemnond gegen-Ilium zur Zeit, da die Achäer 
noch Lakedämon und Argos bewohnten, bildeten fie die Hauptmafle 
des Heflenifchen Heeres. Als aber die Meder unter Xerxes in Hellas 
einflelen, haben , vie man weiß, bie Achier weder an dem Zuge des 
Leonidas nach Thermopylä, no an ben Seeſchlachten ber Athener 
unter Themiſtokles bei Quböa und Salamid Theil genommen, und 
finden ſich auch nicht in den Verzeichniſſen weder der lakedämoniſchen⸗ 
noch der attifchen Bundesgenoſſen. Auch in ver Schlacht bei Platää 
fehlten fle, fonft würde ohne Zweifel: auf dein Weibgefchenfe der 
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Hellenen in Olympia *) auch der Name der Achaͤer verzeichnet feyn. 
Ich .glaube fie find zum Schutze ihrer eigenen Heimathländer und 
wohl auch deßhalb zurüdgeblieben, weil fie, die Troja erobert, es 
nicht über fich bringen Eonnten, ſich unter den Befehl borifcher Lafe- 
dämonier zu fiellen. Sie haben dieß auch fpäter bewieſen, venn in 
dem Kriege zwifchen den Lakedämoniern und Athenern waren fie 
eifrige Bundesgenoflen der Paträer und gleicherweife für die Athe⸗ 
ner geftimmt. In den fpäteren gemeinfchaftlicden Kriegen der 
Geſammthellenen entlih fanden die Achäer zwar bei Chäronen 
den Makedoniern unter Philipp gegenüber, in den Iamifchen 
Krieg dagegen follen fle nicht mit ausgezogen feyn, weil fle von 
der Niederlage in Boͤotien ſich noch nicht wieder erholt Hatten. Wie 
mir der rembenführer in Patraͤ fagte, der die dortige Landesgeſchichte 
erktärt, war der Ringer Cheilon **) der einzige Achaͤer, der ſich am ber 
Schlacht bei Lamia Betheiligte. Ebenſo ift mir befannt, Daß dämals 
auch ein Lydier, Adraſtus ‚ auf eigene Fauſt und ohne Auftrag bes 
Indifchen Staates den Hellenen zur Seite fland. Diefem Adraſtus 
errichteten die Tydier vor dem Tempel der perfifchen Artemis em 
Erzbild mit der Infchrift, daß er im Kampfe für Hellas gegen Leon: 
natus gefallen fey. Dem Feldzuge nach Thermopylä gegen bie an- 
dringenden Galater ſchloß fich Fein einziger peloponnefifcher Staat 
an; denn ba die Barbaren feine Schiffe Hatten, fo glaubten fle von 
ihnen nichts fürchten zu dürfen, wenn fie nur den forimthifchen Iſth⸗ 
mus ‘von ber einen Küfte bei Lechäum bis zur anderen bei Kenchreaͤ 
durch Schanzen abfperrten. Dieß wurde damals einſtimmig von allen 
Beloponneftern beſchloſſen. Nachdem aber: die Galater irgendwie 


7) Vrgl. V, 23. 
») Vrgl. VI, 4. 
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Schiffe aufgetrieben hatten und auf dieſen nach Aſien geſegelt waren, 


ſtand es in Hellas ſo, daß kein einziger Staat mehr die Macht hatte, 
ſich an die Spitze zu ſtellen. Denn die Lafedämonier waren durch bie 


Mieverlage bei Leuftra, die Bereinigung ber Arkader in Megalopolis 


und die Nachbarfchaft der Meflenier. außer Etand gefebt, die-frühere 
Hoͤhe wieder zu erringen; Thebä aber hatte Alexander in dem Grade 
verwüſtet, daß feine Bewohner, als fie wenige Jahre nachher "von 
Kaflander dahin zurücdigeführt wurben, nicht einmal mehr ihre eigene 


Heimath zu halten im Stande waren ;! die Athener endlich flanben. 


zwar namentlich ihrer neueflen Kriegsthaten wegen bei ven Hellenen 
in großer Gunft, aber der is mit den Mafedoniern ließ fie nie 


zur Ruhe fommen. 

"7. Damals nun, ald bie helleniſchen Staaten in feiner Ge: 
meiufchaft vereinigt waren, fondern vereinzelt auf fich felbft ange- 
wiefen fanden, waren bie Achäer die Mächtigften. Denn einerfeifd 
Hatten die achäifcgen Staaten, mit Ausnahme von Pellene, bis dahin 
nichts von Tyrannen gewußt, ambererfeitd von den Kriegen und ber 
Beft*) weniger als die übrigen Hellenen gelitten. Die Achäer hatten 


einen Bundesverein unter dem Namen Adaifon, und Rath und 


That ging bei ihnen’ von gemeinfchaftlicher Erwägung auf. Und. 
zwar beichlogen fle ihre Berfammlungen in Negium zu Halten, wel- 
ches, nachdem Helife ind Meer verfunfen, die altberühmtefte und zu⸗ 
gleich jebt mächtigfte Stadt in Achaja war. Unter ben übrigen hel⸗ 
lenifchen Staaten war Sikyon der erfle, welcher Mitglied des achäi⸗ 
ſchen Bundes wurde; nach dieſem fchloßen füch auch andere pelopons 
neſiſche Staaten theils ſogleich, des nach kurzem Zögern an, und 


ſelbſt einzelne Staaten außerhalb des Peloponnefes ließen fih durch 


1 


*) Zur Zeit des peloponneftfchen Krieg. 
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den Anblick der wachfenden Macht des achäifchen Bundes zum An- 

Schluß an venfelben beflimmen. Die Lafenämonier allein unter allen 
Hellenen waren gegen die Achäer Höchit feinblich gefiant und über: 
zogen fle felbft mit offenem Kriege. So eroberte der fpartanifde 
König Agis, ded Eudamidas Sohn, die achäiſche Stadt Pellene, 
wurde aber von den Sifyoniern unter Aratus fogleich wieder hinaus⸗ 
geworfen; der König Kleomened dagegen, der Sohn des Leonidat, 
des Sohnes von Kleonymus, aus dem anderen koͤniglichen Hauſe, 
brachte den Achäern unter Aratus, bie fich ihm bei Dyme entgegen 
geſtellt Hatten, in. der Schlacht eine ſchwere Neberfage bei und 
_ machte dann Frieden mit den, Achern und Antigonus. Diefer Anti- 
gonus führte damals ald Vormund des noch minderjährigen Philip: 
pus, des Eohus von Demetrius, die Regierung von Makedonien, ba 
er mit viefem verwandt war und auch feine Mutter geheiratet Hatte. 
Mit viefem Antigonus alfo und den Achäern hatte Kleomened Frie- 
ben gefchloflen , brach aber unmittelbar darauf den geſchworenen Gib, 
‚Indem er Megalopolis in Arfadien. unterjochte, und biefer Meineib 
des Kleomenes Hatte zur Folge, daß die Lakedaͤmonier "bei Selaſia 
den Achäern und dem Antigonus unterlagen. Auf Kleomenes 
werde ich in der Geſchichte von Arkadien ) noch einmal zurückkommen. 
Philippus, des Demetrius Sohn aber, welchem Antigonus mit dem 
Eintritt der Volljährigkeit bereitwillig die Regierung von Make⸗ 
donien übergab, ſetzte alle-Hellenen in Schreden, weil er ſich den 
Philippus, des Amyntas Sohn, obwohl diefer nicht fein Ahnherr, in 
Wahrheit vielmehr fein Herr war, in allem und namentlich darin 
zum DBorbild nahm, daß er Jeden beſtach, der fi dazu bergab, um 
eigenen Gewinn fein Vaterland zu verrathen; auch war es ihm ein 


Li 


*) Yu, 27. 
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Leichtes , bei den Gaßmaͤhlern unter dem Scheine der Attigleit und 
Freundſchaft Becher darzureichen, die feinen Wein, ſondern tödtliches 
Gift enthielten, was Philippus, dem Sohne des Amyntas, wie ich 
glaube, niemals in den Sinn gekommen iſt. Er legte auch Beſatzun⸗ 
gen in drei Städte, die ihm als militäriſche Stützpunkte gegen Hellas 
dienen follten, und nannte dieſe Staͤdte in feinem Uebermuth und 
feiner Verachtung alles Helleniſchen die Schlüſſel von Hellas. Ge⸗ 
gen den Peloponnes ‚nämlich befeſtigte er Korinth und deſſen Burg, 
gegen Euböa, Boͤotien und Phokis die Stadt Chalkis am Euripus, 
‚gegen die Sgefalier und Aetoler aber befegte er Magnefla, am Fuße - 
des Pelion.” Am Meiften jedoch bebrängte er Aıtifa und Aetolien 
durch fürmliche Kriegszüge, wie durch räuberifche Streifzüge. Ich 
“ Habe fhon oben in der Befchreibung von Attita*) ale diejenigen 
Hellenen und Barbaren anfgezählt, welche ben Athenern im Kampfe 
gegen Bhillppus beiftanden, und bemerkt; wie Die Athener wegen der 
Schlaffheit ihrer Bundesgenoflen ſich an die Römer um Hülfe wand- 
“ten. Diefe hatten furz zuvor auch den Aetolern Hülfstruppen gegen 
Philipp gefandt, die dieß aber nur dem Namen nah und in Wirklich⸗ 
teit vielmehr dazu beflimmt waren, die Vorgänge in Makedonien zu 
beobachten. Damals aber ſchickten fie,den Athenern wirklich ein Heer 
unter ber Auführung des Dtilius (Bine). Dieß war wenigfteng fein 
befanntefter Name; die. Römer fegen nämlich nicht, wie die Hellenen, ' 
den Namen ihred Vaters ihrem eigenen Namen bei, fondern geben 
jeder Berfon wenigſtens drei, oft auch noch mehr Namen. Otilius 
war von den Römern angewiefen, Athen und Aetolien gegen einen 
Angriff des Philippus zu Fhügen, und traf auch demgemäß alle feine 
Mafregein, bis auf eine ‚die gegen ven Willen der Römer ivar. Er 


*) 1,36. e 
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eroberte nämlich die Städte Heftiäa auf Euböa und Anıtifyra ın 
Phokis, welche fi) nur gezwungen dem Philippus ergeben halten, 
und vertrieb ihre Bewohner. Dieß war, wie ich glaube, der Grund, 
daß der römifche Senat, fobald es ihm zu Ohren fam, dem Otilius 
in der Berfon des Flaminius einen Nachfolger im Oberbefehl ſchickte. 

8. Gleich nach feiner Anfunft überwältigte$laminius bie mafe: 
voniſche Beſatzung in Ereiria und plunderte die Stadt; dann zog er 
vor Korinth, in welches Philipp eine Beſatzung gelegt hatte, begann 
die Belagerung der Stadt und ließ auch die Achäer auffordern, fie 
follten, um den Namen römifcher Bundesgenoflen zu verdiggen und 
aus Liebe zum helleniſchen Vaterlande, mit ihm gegen Korinth ins 
Feld ziehen. Die Achaͤer aber befchwerten fich nicht wenig über Fla⸗ 
minius und feinen Borgänger Dtilius, daß fle alte helleniſche. Staͤdte, 
die gegen die Römer nichts vergangen haben und nur uffern unter 
der mafedonifchen Herrſchaft flehen, fo graufam behandelten ; fle 
glaubten auch vorauszufehen,, daß die Römer. jegt nur kommen, um 
an der Stelle Philipps und der Makedonier über ſie und ganz Hellas 
unumfchränft zu gebieten. In der Buydesverfammlung entſpann ſich 
daher ein langer Streit entgegengefegter Anfihten, am Ende aber 
flegten die Anhänger der Römer, und die Achäer vereinigten ſich mit 
Flaminius zur Belagerung von Korinth. Sobald.die Korintkier von 
den Mafevoniern befreit waren, traten fle wieder dem achäifchen 
Bunde bei, zu dem fie ſchon früher gehört hatten, feit die Sikyonier 
unter Aratus die: mafebonifche Befagung aus Afspforinth; vertrieben 
und ben von Antigonus eingefegten Befehlshaber derfelben, Perſäus, 
getöbtet. Don da an hießen die Achäet Bundeögenoflem der Römer 
und waren vieſen zu allen Dienften bereit ,. fle zogen mit ihnen nad 
Makedonien gegen Philippus, betheiligten fi an dem Krieg gegen 
die Hetoler „and fochten drittens in Genwinfchaft mit den Römern 
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gegen bie Syrer unter Antiochus. Daß die Achaͤer gegen die Mafe: 
Donier und Syrer Fänpften, geſchah aus Gefälligfeit gegen die Roͤ⸗ 
mer; gegen die @etoler aber hatten fie von Alters ber eigene Bes 
ſchwerdegründe. Als aber nad) dem Sturz des fpartanifchen Tyrans 
nen.Nabis, des allergraufamften Menfchen, der lakedaͤmoniſche Staat 
in augenbliclichen Zerfall gerieth ," benägten die Achder diefen Zeitz 
punkt, vie Lafenämonier kei, dem achäifhen Bunde vor Gericht zu 
ziehen, fällten das ftrengfle Urtheil über fle und fchleiften die Mauern 
von Sparte. Diefe Mauern waren jchon früher, ald Demetrius und 
fpäter Byrrhus mit feinen Epiroten im Anzug war, in anvollfom- 
mener Weife gebaut worden, und wurden dann unter dem Tyrannen 
Nabis fo befeftigt, daß fie die größte Sicherheit boten. In Sparta 
alfo rißen die Achäer die Mauern nieder, fehafften. die durch Lykurg's 
Geſetzgebung vorgefchriebenen Uebungen der Zünglinge ab und zwan⸗ 
gen letztere fich ganz nach ber Weife der ahäifcher Jünglinge zu bil⸗ 
den. Darauf werde ich in der Befchreibung von Arkabien noch einmal 
des Näheren zurückkommen.“) Entrüftet über die achäiſchen DBers 
fügumgen wandten ſich die Lakedämonier an Metellus und feine Bes 
gleiter, die ald römifche Gefandte anweſend waren. Sie waren ge⸗ 
fommen nicht in der Abſicht, dem Philipp und feinen Makedoniern 
Krieg zu bringen, denn Philipp und die Römer hatten fchon vorher 
Friede gemacht, fondern um die Beſchwerden, welche Theflalier und 
Gpiroten gegen Philipp erhoben hatten, zu unterfuchen. In Wirk: 
lichkeit freilich murde Philipp und die mafedonifche-Macht durch die 
Römer vernichtet, denn in der Schlacht mit den Römern unter Fla⸗ 
minius bei Kynosfephalä zog Bhilipp , wie nicht anders zu erwarten 
war,**) den Kürzeren, und wurde, als er zen Geſammtmacht ins 


*) VIII, 51. " 
”) Nah der ©. Hermann’fgen Konjektur: enlöyos. Die 
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Treffen führte, in diefer Hauptfchlacdht in dem Grade gefchlagen, daß 
er den größten Theil feines Heeres verlor. und einem Vertrage mit 
den Römern zufolge aus allen von ihm eroberten HReniihen Stäbten 

feine Befabungen herausziehen mußte. Auf wiederholte Bitten und 

gegen ſchwere Gelvleiflungen jedoch gewährten ihm die Römer Fries 

ben, wie man. es feheinbar nennen konnte. Aber das Schickſal ber - 
mafedonifhen Macht, wie fie unter Philipp, des Amyntad Sohn, er: 

. rungen wurbe und unter dem zweiten Philipp wieder verloren ging, 

hatte die Sibylle aus göttlicher Eingebung vorhergefagt. Ihr 

Spruch lautet nämlich: 

Die ihr euch, Mafeboner, argiviſcher Königeslimet, 5 

Euch wir» Glück, eich Unglüd bringen ein König Philippus, 

Zwar ver Esftg der Beiden wird Könige Etäbten und Wölfeen. 

Geben, der Jüngere aber verlieren die Macht, die. gefammte , 

Niedergeworfen von Männern, die kommen von Weften und Dften. 
2 Das mafedonifche Reich nämlich‘ zerfiörten bie Römer, welche im 
Weſten Europa’s wohnen, im Berein mit ihrem Bundesgenoffen 
Attalus und einem Hülfsheere aus Myflen, das noch weiter gegen 
Oſten liegt. 

9." Damals alfo fanden Metellus und feine Mitgefandten bie 
Borgänge zwifchen ven Lafebämoniern und Achdern beachtenswerth, 
und baten die ahäifchen Bundesbehörden um Einberufung der Bunbes- 
verfammlung, um in dieſer den gefammten Achäern eine mildere Be 
. handlung der Lafevämonier empfehlen zu fünnen. Jene aber entgeg- 
neten, fie werden weber Ihnen noch irgend Einem zu lieb eine Ber 
fammlung der Achãaͤer berufen der nicht bezüglich des Zweckes feiner 


Handſchriften lefen Ev Aoyoıs, woraus Facius bie herkoͤmm⸗ 
liche Lesart Ev Adyers: „in Fleineren Gefechten“, im Unter⸗ 
ſchied (@AAc) von der Hauptſchlacht, gebildet hat. 
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Sendimg einen römischen Senatöbefchluß vomgeigen könne. Dadurch 
glaubten fich nun Metellus und feine Begleiter von den Achäern be: 
Leidigt, and brachten, als fie nah Rom zurückkamen, bein Senate 
eine Menge, zum Theil unwahrer, Befchtwerben gegen die Achäer vor. 

Noch weit mehr Vorwürfe gegen die Achaͤer erhoben aber die beiden 
Lakedämonier Areus und Altibiadas, welche zwar in Sparta fehr viel 
galten, gegen die Achäer aber ſich undanfbar betrugen; denn als fie 
von Nabis verbannt worden waren, hatten die Achäer fle aufgenom⸗ 
men, und nach beflen Tove gegen ten Willen des lafevämonifchen 
Volkes wieder nah Sparta zurüdgeführt. Jetzt nun erfchienen auch 
Diefe vor dem Senat und ereiferten ſich aufs Hefiigfle gegen bie 
Achaͤer; der achäifche Bundesrath aber verurtheilte fie nach ihrer Ab- 
reife zur ar Der römijche Senat ſchickte hierauf den Ap⸗ 
pius mit anderen Befandten ab, um über die Streitigfeiten zwifchen 
den Lafebämoniern und Achäern z niſcheiden. Aber wenn ſchon der 
Arnblick des Appius und feiner ——— den Achäern. zuwider 
war, weil Iene die beiden den Achäern damals verhaßteften Menfchen, _ 
den Areus und Alkibiadas mit fich führten, fo wuchs ihre Erbitterung 

noch mehr, als Jene in ihrer Bundeöverfammlung Feine verſoͤhnliche, 
fondern eine leidenfhaftlicde Sprache führten. Da fette Lyfortas 

aus Megalopolis, an ſich fchon einer der angefehenften Arkader, und 

noch gehoben in feiner Geſinnung durch feine Breundfchaft mit PHilo- 

pömen,, ausführlich die Rechtmäßigkeit der achätfchen Anfprüche auss . 
einander umd ließ in feiner Rede auch einigen, Tadel gegen die Römer 
einfließen. Appius aber und feine Begleiter verhöhniten die Rede des 
Lykortas, fprachen den Areus und Alfibiadas von jeder Schuld gegen 
die Achder frei, und geftatteten ben Rafedämoniern Gefandte nach Rom 
zu ſchicken, ganz gegen die zwifchen den Römern und Achäern bes 
fiehenden Berträge, in welchen beflimmt war, daß zwar ber achälfche 


% 
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Bund Gefandte an den römifchen Senat ſchicken dürfe, nicht aber ber 
einzelne Staat, der ein Glied des achäifchen Bundes war. So ſchick⸗ 
ten num auch die Achäer eine Gefandtfchaft ab, um den Lafedämoniern 
Miderpart zu halten, und nachdem beide vor dem Senateihre Gründe 
vorgebracht, ſchickten die Römer die nämlichen Gefandten, welche 
fchon einmal in Hellas gewefen waren, Appius nämlich und feine 
‚ bamaligen Begleiter, wieder dahin, um den Streit zwifchen ven Lafe 
dänoniern und Achaͤern zu entfcheiden.- Diele führten num alle von 
den Achäern aus Sparta ansgewieſenen Perfonen dahin zurüd und 
Tießen Denjenigen, welche ſich vor der Urtheilsfällung entfernt Hatten, 
und wegen dieſes Vergehens von den Achaͤern verurfheilt worden 
waren, ihre Strafe nad. Don dem adhäifchen Bundg zwar rißen fle 
die Lakedämonier nicht los, beſtimmten aber, daß biefelben für 
peinliche Brozeffe einem auswärtigen Gerichte zugewiefen werben, in 
allen übrigen Klagfachen dagegen bei dem achäifchen Bunde Redit 
nehmen und geben follen. Auch die Stadt Sparta wurde wieder von 
- Neuem mit einer Ringmauer umgeben. Die aus der Verbannung 
zurüdgefommenen Lakedämonier aber fannen auf alle möglichen 
Feindfeligkeiten gegen die Achäer, bis fle dieſelben endlich auf fol: 
gende Weife am Härteften zu treffen meinten. Cie veranlaßten die⸗ 
jenigen Meſſenier, welche wegen des Verdachts der Mitſchuld an der 
Ermordung des Philopoͤmen von den Achäern verbannt worden waren, 
und zugleich auch die achäiſchen Verbguten, ſich nach Rom zu be: 
geben, begleiteten fie dann felbft dahin und erwirften fo Sie Rückkehr 
derfelben aus der Verbannung. Da nämlich Appius den Lakedümo⸗ 
niern in hohem Grabe zugethan und durchaus gegen die Achäer war, 
fo wurde es den meflenifchen und achätfehen Flüchtlingen leicht , ihre 
Plane ind Werk zu ſetzen. Es wurde daher vom Eemate unverweilt 
der fchriftliche Befehl nach Athen und Netolien gefchickt, die Meflenier 
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und Achäer in ihre Heimath zurüdzuführen. Dadurch fühlten ſich 
Die Acker am Tiefſten gekraͤnkt, daß ſie, nachdem ſie von den Römern 
immer ungerecht behandelt worden, und ihre früheren Verdienfte um 
Diefelben, daß fie ihnen zu Gefallen gegen Philipp, gegen die Netoler 
und gegen Antiochus ins Feld gezogen, fruchtlos geblieben waren, 
zulegt auch noch gegen Berbannte mit befledten Hänren zurüdgefept 


wurden. Dennoch befchloßen fie nachzugehen. So weit wurde ed da⸗ 


mals getrieben. 

40. Jener heiflofefte Frevel, der Verrath an Vaterland und 
Mitbürgern um eigenen Vortheild willen, follte auch den Achäern 
zur Duelle des Unheild werden, wie es denn daran durch die ganze 
Hellenifche Gefchichte hindurch niemals gefehlt Hat. So wurde zur 
Zeit des perfiichen Könige Darius, des Sohnes des Hyftafpes, Jo: . 
nien duch den Verrath, den bie famifchen Trierarchen, alle bis auf 
eilf , an der ioniſchen Flotte begingen, zu Falle gebracht. Nach der 
Unterwerfung Joniens ſodann unterjochten die Meder auch Eretria, 
das von ſeinen beiden angeſehenſten Bürgern, Philabrus, des Kyneas 
Sohn, und Cuphorbus, des Allimachus Sohn, verrathen wurde. 
Als ſodann Zerxes gegen Hellas ind Feld zog, wurde Theſſalien von 
den Aleuaden verrathen, Thebä Aber von feinen vornehmften Bürgern 
Attaginus uud Timegenivas. Während des Krieges der Pelopon⸗ 
nefler und Athener aber verfuchte Zeniad aus Elid das letztere den 
Lafedämoniern unter Agid zu überliefern. Die fogenannten Gaft- 
freunde des Lyfander arbeiteten unermüdlich dahin, ihre Vaterſtädte 
in die Gewalt bed Lyfander zu bringen. Unter ber Regierung Phi⸗ 

‚ lipps, des Sohns des Amyntas ‚wird man außer Laferämon feinen 
helleniſchen Staat finden, der nicht verrathen worden wäre; alle übri- 
gen hellenifchen Städte find weniger durch Die vorangegangene Peft, 
als vielmehr durch Verrat zu Grunde gegangen. Alexander freilich, 
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des Phzilippus Sohn, hatte ſo großes Glück, daß er neben dieſem 
nur ſelten und in unbedeutenden Fällen Verräther brauchte. Nach 
der Niederlage der Hellenen bei Lamia aber fuchte Antipater, weil er 
dem Kriege in Aſien zueilte, fchnell Frieden zu machen, wobei es ihm 
nicht darauf angefommen wäre, Athen und felbft ganz Hellag bie 
Freiheit zu belaffen, aber Demades unb die Übrigen Berräther in 
Athen brachten ihn, aus Furcht vor dem athenifchen Bolfe, von feiner 
milden Geflnnung gegen die Hellenen gänzlih ab und veranlaßten 
ihn, nad) Athen und in die meiften übrigen Staͤdte mafebonifche Be: 
ſatzungen zu legen. Diefe meine Anficht wird auch dadurch betätigt, 
daß, die Athener nach der Niederlage in Böotien von Philipp nicht zu 
Unterthanen gemacht wurden, obwohl in der Schlacht eintaufend ber 
- Shrigen gefallen und noch auf dem Schlachtfeld zweitauſend gefangen 
worden waren; in der Schlacht bei Lamia dagegen fielen nur zwei⸗ 
„Hundert Athener und dennoch wurden fle der makedoniſchen Herrfchaft 
untetwworfen. So hat dieſe Peft der Verrätherei in Hellas niemals 
aufgehört. 
Die Achaͤer alſo brachte damals ihr Landsmann Kallikrates gänz- 
li in die Gewalt der Römer. Ihr Fall begann mit ber Vernichtung 
des malebonifchen Neichs unter Perſeus durch die Römer. Diefer 
Berfeus, des Philippus Sohn, nahm ſich heraus, den Frieden, den 
fein Bater Philippus mit den Römern gefchloflen hatte. zu brechen, 
befriegte Abrnpolis, ven König ber den Römern verbündeten Sapäer, 
‘deren auch Archilochus in einem feiner. iambiſchen Gedichte gedenkt. 
und vertrieb dieſelben aus ihrem Gebiet. Zur Strafe für dieſen 
Frevel gegen die Sapäer unterwarfen die Römer Makedonien unter 
Perſeus mit dem Schwerte und ſchickten dann zehn Senatoren dahin, 
um die makedoniſchen Angelegenheiten im römifchen Intereſſe zu ord⸗ 
nen. Als dieſe nach Hellas kamen, ſchlich ſich Kallikrates bei ihnen 
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ein, und fparte weber Worte noch Mühe, um fich bei ihnen, einzus 
fchmeicheln. Einen von ihnen, einen Menfchen ohne alles Rechtögefühl, 
wußte er in dem Grabe für ſich zu geiwinnen, daß er ihn fogar bazu 
vermochte, in ber achäifchen Bundesverfammfung aufzutreten. Hier 
behauptete nun dieſer, die hoͤchſtgeſtellten Achaͤer haben dem Perſeus 
zum Krieg gegen bie Römer Geld vorgeſtreckt und überhaupt gemein⸗ 
ſchaftliche Sache mit ihm gemacht, und verlangte deßhalb, die Achäer 
ſollten biefelben zum Tode verurtheilen. Nach gefilltem Urtheil, er⸗ 
Härte er, wolle er bie Namen nennen. Ueberzeugt von ber gänze 
lichen Ungerechtigfeit dieſes Vorfchlags verlangte die Verfammlung, 
.er fole-erft diejenigen Achäer namentlich angeben, welche etwa für 
Perſeus gewirkt hätten, dann erſt fey es Zeit, daß ſie ihr Urtheil ab⸗ 
geben. Damit abgewieſen, ſcheute ſich jener Römer nicht zu erklären, 
daß die damaligen adäifchen Feldherrn insgeſammt dieſe Schul 
treffe, denn ſie alle haben ed mit Perſeus und feinen Makedoniern 
gehalten. Dieſe Reben Hatte ihm Kallikrates eingezeben. Nach-⸗ihm 
aber trat Xeno, ein angefehener Achaͤer, auf, und fpfhch: Mit dieſer 
Anklage verhält es fi folgendermaßen. Ich war felbft auch achaͤi⸗ 
fcher Befehlshaber, Habe aber werer gegen die Römer, nod für 
Perſeus etwas gethan, und deßhalb bin ich bereit, der Enticheidung 
der achäiichen Bundesverfammlung oder felbft auch eines römifchen 
Berichtes mich zu unterwerfen. Dieß war bie freimüsthige Sprade 
des gutes Gewiſſens; der Römer aber ergriff fogleich diefe Handhabe 
und ſchickte alle, welche Kallikrates befchuldigte, daß fle es mit Per⸗ 
feus gehalten, nach Rom, wo fle einem roͤmiſchen Gerichte ſich ftellen 
ſollten. So eiwad war den Hellenen bis dahin nicht widerfahren. 
Denn felb die mächtigften mafebonifchen Könige,’ Philippus, des 
Amyntad Sohn, und Alerander befanden nichf darauf, daß man ihre. 
Gegner in Hellas nach Makedonien ſchicke, jondern begnügten ſich 
Pauſanias. 6. Bdchn. 3 
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damit, daß fie dem Amphiktyonengericht Rede fanden. Damals aber 
wurde verfügt, daß jeder auch noch fo unfchuldige Adhäer, den es dem 
Kallikrates beliebte anzuflagen, nah Rom zu führen fey, und fo wur⸗ 
den über Taufend dahin gebracht. Diefe vertheilten vie Römer unter 
dem Borwand daß fle bereits verurtheilt ſeyen, in ven tyrrheniſcher 
Städten, und nahmen auf die wiederhalten Gefandtfchafter Der Achäer 
an fie, welche um Gnade für ihre Mitbürger flehten, feine Rückficht. 
Siebenzehn Jahre fpäter erſt entliegen fie bie dreihundert oder auf 
noch weniger Achaͤer, die in Italien allein noch am Leben waren, ix 
der Meberzengung , daß fie jet gertügend befixaft feyen. Diejenigen 
von ihnen, welche entweder ſchon auf dem Wege nach Rom oder nach⸗ 
her aus den Städten , die ihnen von ben Römern angewieſen waren, 
entliefen, wurben, wenn man ihrer habhaft wurde, alle rückſichtslos 
mit a. beftraft. . 

. Ein anderedmal ſchickten die Römer den Senator Gallus 
nach * zur Entſcheidung eines Grenzſtreites zwiſchen Lake daͤmon 
und Argos. Dieſer Gallus ließ in Wort und That ganz Hellas ſeinen 
Ueberthuth fühlen, am ſchnödeſten aber behandelte er Lakedämon und 
Argos. . Diefen fo ruhmseichen Staaten, welche ie alter Zeit durch 
Grenzftreitigfeisen in einen denkwürdigen und erbitierten Krieg ver 
wicelt waren, zwifchen denen ſodann in fpäterer Zeit Philippus, ve 
Amyntas Sohn, Schiedsrichter war, verſchmaͤhte Gallus in eigener 
Perfon Recht zu ſprechen, und übertrug die richterliche Enkfäeibung 
über ganz Hellas dem Kallikrates, einem heiffofen Böfewicht. Ar 
dieſen Gallus wandten Sich auch die Bewohner von Pleyagn i Aeto⸗ 
lien, um aus dem achqaͤiſchen Bunde entlaſſen zu werben. re be: 
ſchied er, fie follten von ſich allein aus eine eigene Geſandtſchaft an 
die Römer ſchicken, die dann auch wirftich ihren Austritt aus dem 
. adpäifchen Bunde verfügten. Zugleich erhielt Gallus vom Senate 
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pen Befehl, fo viele Staaten, als ihm möglich ſey, vom achäifchen 
Hunde loszureißen, und kam demfelben treulich nach. ' Die Athener 
ſodann hatten das ihnen untertvürfige Oropus geplündert, nicht ſo⸗ 
wohl aus Mebermuth, ald vielmehr von der Noth getrieben, Sofern 
fe damals durch die Behrängniffe des mafebonifchen Krieges, unter 
denen fie mehr als die anderen Sellenen litten, im den äußerften Man: 
gel gerathen waren. Die Oropier nun furchten Hülfe beim römifchen _ 
Senat, dieſer erflärte das Geſchehene für eine Mechtöverlegung md 
beauftragte die Sikyonter, zu Gunften der Oropier über die Athener 
eine dem von ihnen angerichteien Schaden’ entfprechende Buße zu 
verhängen. Da fih'nun die Athener auf den Gerichtstermin nicht 
#tellten, fo wurde ihnen von den Sifgoniern eine Buße von 500 Tas 
Ienten auferlegt, vom römischen Senate jedoch auf ihr Anfuchen biefe 
Strafe bi8 auf hundert. Talerite nachgelaffen. Aber auch biefe bes 
zahlten die Athener nicht, fondern beſchwichtigten die Dropier durch 
PBeriprechungen und Gefchenke, und vermochten fie zu folgender Ueber⸗ 
einfunft: Nah Oropus ſollte eine atheniſche Beſatzung gelegt wer: 
ven und die Athener von Oropus Beifeln erhalten; follten aber vie 
Oropier wieder Grund zu Beſchwerden über die Athener befommen, 
fo werden bie Athener ihre Beſatzung von Oropus zurüdzichen und 
bie Getfeln wieber zurücdgeben. Es dauerte aber nicht lange, fo wurden 
oropifche Bürger von Leuten der Befagung mishandelt. Daher 
fchichten Jene nach Athen, und verlangten auf Grund des Vertrages 
die Rückgabe der Beifeln und den Abzug der Befabung, die Athener 
aber verweigerten Beides mit dem Bemerken, bag nur Leute von der 
Befakung , nicht aber das atheniſche: Volk die Schuld trage; bie 
Schuldigen jedoch verfpracdden fle in Strafe zu ziehen. Darauf 
wandten ſich die Dropter um Hülfe an die Achaͤer; als aber dieſe 
aus Freundfchaft und Achtung für die Aihener ablehnten, boten bie 
3 * 


722 Pauſanias Befchreibung von Griechenland. 


Oropier dem damaligen adhäifchen Bundesfeldhetrn Menalkidas, einen 
geborenen Lafedämonier, zehn Talente, wenn er ihnen adhäifche Hülfe: 
druppen zuführe, und diefer verſprach, die Hälfte diefer Summe den 
Kallikrates zu geben, welcher durch feine Verbindung mit ben R% 
“mern der einflußreichfie Mann in Achaja war, Da fo auch Kal 
krates ich mit dem Vorfchlage des Menalkidas vereinigte, fo wurde 
beſchloſſen, den Oropiern gegen bie Athener beizuftehen. Dieß er: 
fuhren die Athener und zogen nun eiligft nach Oropus, rafften bort 
auch noch das zufammen, was fle bei ihrer erſten Plünderung übrig 
gelaffen Hatten und zogen ihre Befabung heraus. Als fo die achaͤi⸗ 
Shen Hülfstruppen zu fpät kamen, fchlugen ihnen Menalkidas nad 
Kallitrates einen Einfall in Attifa vor; da aber andere Hellenen, und 
namentlich die Lakedämonier, ſich dem al fo kehrte ver Heer: 
“zug wieder um. 

12. Obwohl nun die Oropier yon den Adern feinen Nugen 
gehabt hatten, trieb Menalkidas doch das verfprochene Gelb von ihnen 
ein. Als er aber die Summe in Händen hatte, fiel e8 ihm ſchwer, 
auch dem Kallifrates einen Antheil an dem Gewinne zufommen zu 
laſſen, er ſchob daher anfänglich die Bezahlung unter täufchenden 
Vorwänden hinaus, bis er in Kurzem breift genug war, biefelbe ge: 
radezu zu verweigern. Es liegt barin eine Beftätigung des Sprüch⸗ 
wort, daß ed immer ein Feuer gibt, Dad noch flärker brennt, einen 
Wolf, der noch wilder ift, und einen Habicht, der noch ſchneller fliegt, 
als andere, wenn Menalfivas fogar den größten” Böfewicht feiner 


Zeit, den Kallikrates, an Treulofigkeit übertraf. Diefer, der um den 


großen Gewinn gefommen war, und fich ohne allen eigenen Bortheil 
mit dem athenifchen Staate verfeindet Hatte, klagte den Menalkidas, 
nach Ablauf feines Amtes, bei den Achern auf den Tod an, weil er, 
wie er ihn befchulbigte, als Gefandter in Ron gegen die Achäer 
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gewirkt, und fi alle Mühe gegeben habe, Sparta vom achäifchen 
Bunde logzureißen. In diefer äußerften Gefahr gab-Menalkivas drei 
Talente von feinem oropifchen Gelde dem Diäus aus Megalopolis, / 
der fein Nachfolger in der achaͤiſchen Oberbefehlöhabersftelle geworden - 
war, und biefer, durch das Geſchenk gewonnen, , feßte die Freilaflung 
des Menalkidas felbft gegen ven Willensver Achäer durch. Die Achaͤer 
aber machten privatim und amtlich dem Diäus Borwürfe wegen 
biefer Freilaſſung, und dieſer fuchte daher durch folgende trügerifche 
Borfpiegelung ihre Aufmerffamfeit von viefen Anlagen gegen ihn 
ab und auf in Ausſicht geftellte wichtigere Unternehmungen hin⸗ 
zuleiten. Die Lafezämonier Hatten fi wegen Grenzfireitigfeiten 
an den vömifchen Senat gewendet und von dieſem die Weifung er- 
halten, vaß fie, peinliche Fälle ausgenommen, in allen andern Fällen 
bei der achäifchen Bundeöverfammlung ihr Recht zu fuchen haben. 
So lautete-vie Antwort; Diäus aber theilte den Achaͤern nicht. den 
wirklichen Inhalt derfelben mit, fondern fehmeichelte ihnen mit der 
Behauptung, daß der römifche Senat den Achäern auch die. Befugniß, 
zu Tobeduriheilen über Spartaner zugeflanven habe. Demzufolge 
machten die Achaer den Anfpruch, auch in peinlichen Fällen die Lake— 
bämonier vor ihr Gericht zu ziehen, tie lebteren dagegen erflärten 
die Behauptung des Diäus für unwahr und wollten die Sache zur 
Entſcheidung an den römifchen Senat bringen. Da griffen die Achaͤer 
nach einem neuen Vorwand, dag nämlich Feiner der zum achäifchen 
Bunde gehörigen Staaten berechtigt fey, für fich felbft und ohne Be⸗ 
theiligung des Bundes eine Gefandtfchaft an die Römer zu ſchicken. 
Als diefe Streitigfeiten zum Krieg zwifchen den Achäern und Lafes 
damoniern führten, wandten fich die letzteren, die ſich den Achäern 
nicht. gewachſen fühlten, mittelft eigener Gefanbtichaften an bie eins 
zelnen achäiſchen Staaten und unterhantelten noch befonder# mit. 
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Diäus. Bon den Stadtgemeinden erhielten fie die gleichlautende Ant: 
wort, daß fie, wenn ihr Feldherr einen Ausmarſch befehle, nicht un: 
gehorfam feyn Dürfen; Diäus aber, welcher damals ahäifcger Ober: 


befehlähaner war, erflärte, ex werbe ben Krieg nicht gegen Sparta, 
fondern gegen die dortigen Rubeflärer führen. Als nun Die Geronter 
wiſſen wollten, wie viele es venn feyen, die er für Haatsgefährlid 
halte, ſchickte er ihnen ein Namendverzeichniß von vierundzwanzig 
der einfiufreichften Männer in Sparta. Da wurde denn Der Ber: 
ſchlag des Agaflihenes angenommen, eines Mannes ‚der ſchon bie: 
her in großem Anfehen fand und fept burch dieſen weiteren Kath 
noch viel berühmter wurbe; er ſchlug nämlich vor, die genannten 
Männer follten, um nicht durch ihre Anweſenheit Sparta in Krieg zu 
verwickeln, freiwillig Lakedaͤmon verlafien; wenn fle nach Rom in bie 
Derbannung gehen, meinte er, werben fie in furzer Zeit von ben 
Römern wieder zurücgeführt werden. So verließen biefe Das Lant 
und wurden dann von ben Spartanern der Form nad vor Gericht 
geRellt und zum Tode verurtheilt. Aber auch die Achäer Hatten den 
Kallikrates und Diaus nach Rom gefandt, um den fpartanifchen Ber: 
. Bannten gegenüber ihre Sache vor dem Senate zu führen. Kalli: 
krates erkrankte und ſtarb auf der Reife, und ich zweifle, ob er, wenn 
er nach Rom gekommen wäre, ben Achaͤern irgend etwas genügt und 
nicht vielmehr noch größeres Unglück über fle gebracht hätte; Diäns 


aber und Menalfivad fochten vor dem Senate ihren Wortſtreit in 


weitfchtweifiger, aber wenig anfländiger Weife dur: Daranf geb 
ihnen ber Senat den. Beſcheid, er werde zur Austragung ber Zwißig⸗ 
feiten zwiſchen den Lafedämoniern und Achäern Gefandte abfchiden. 
Da aber die römifchen Gefandten etwas langſam reisten. fo blieb 
dem Diäus und Menalkidas Zeit, die Achäer und Lafebämonier von 
Neuem durch Täufchungen zu beihören. Die Achäer machte Diäns 


N 
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glauben, die Laledaͤmonier ſeyen ihnen vom zömifchen Senat in gaͤnz⸗ 
liche Abhängigfeit gegeben worden, während Menalkidas ben Lake⸗ 
Daͤmoniern vorlog, bie Römer haben fie vom achaͤiſchen Bunde unab⸗ 
Haͤngig gemadht. 

43. Diefer Wortftreit führte abermals dahin, daß die Achaäer 
zum Kriege griefen und ein Heer ſammelten, dad Damokritus, der 
neu gewählte achaͤiſche Oberbefehlshaber, gegen Sparta führen ſollte. 
Um diefelbe Zeit Fam umter des Metellus Anführung ein römifches 
Heer nach Makedonien, um den Andriefus ,.den Sohn des Perſeus, 
Des Sohnes des Philippus, für feinen Abfall von den Römern zu 
züchtigen. Nachdem nun der Krieg in Makedonien mit leichter Mühe 
zu Bunften der Römer entfchieden war, veranlaßte Metellus die Ge⸗ 
fandten, welche der ruͤmiſche Senat gur Orbnung der aflatifchen An⸗ 
gelegenheiten abgeſchickt Hatte, vor ihrer Ueberfahrt nach Aflen die 
achäifchen Heerführer zu fprechen und ihnen zu erflären, daß fie fi 
jedes Angriffs auf Sparta enthalten und die Ankunft ber römifchen 
Geſandten abwarten ſollen, welche eben zu dem Zwecke, zwifchen den 
Lakedaͤmoniern und Achderm zu enticheiben‘, abgeſchickt worden waren. 
Jene richteten diefen Auftrag an Damofritus und die Adhäer aus, 
welche ven Kriegszug genen Lakedaͤmon bereits begonnen hatten, und 
reisten, als fie fahen, daß die Acdhäer auf ihre Ermahnungen nicht 
achteten, nad Aflen ab. Die Lakedaͤmonier aber griffen mehr im Ge⸗ 
fühl des Muthes, ald der Stärke, zu ven Waffen und zogen zur Vers 
theidigung ihrer Heimath aus, wurden aber bald in einer Schlacht 
befiegt, in welcher gegen tauſend ihrer kraͤftigſten und tapferſten Mäns 
ner fielen, während das übrige Kriegsvolt in möglichfter Eile ſich 
nad der Stadt flüchtete. ‚Hätte nun Damokritus Energie entwidelt, 
jo war es jeßt den Alikern möglich, angleich mit ren Feinden, welche 
in aufgelösten Reihen vor ihnen flohen ; in die Mauern von Sparta 
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einzubringen; aber jeßt hielt fie Damokritus plöglich von ber Ber: 
folgung zurücd und verwendete auch die naͤchſtfolgende Zeit mehr auf 
Streife und Naubzüge im Lande, ald auf eine ernftliche Belagerung. 
- Als er daher mit dem Heere zurüdfem, verhängten bie Achaͤer über 
. ibn wegen Verraths eine Strafe von 50 Talenten, und da er dieſe 
nicht zahlen konnte, entwich er aus bem Peloponnes. Diaͤus aber, 
der nach Damokritus zum Heerführer gewählt wurde, verſprach dem 
Metellus, der wiederholt Geſandte ſchickte, die Lakedaͤmonier nicht 
weiter zu bekriegen, ſondern die Ankunft der roͤmiſchen Schiedsrichter 
abzuwarten. Dafür aber erfann er gegen bie Lafedimonier folgenden 
Plan, Er brachte die Städte rings um Sparta auf die Seite der 
Achäer, und legte Befakungen in diefelben, fo daß fle den Achäern 
-al8 Operationspunfte gegen Sparta dienten. Bon Eeite der Lake: 
dämonier wurde für den Srieg gegen Diaͤus Menalfivad zum An- 
führer gewählt, ver, obgleich fle nur geringe Mittel zum Kriege be- 
faßern und namentlich an Geldmangel litten, und außerdem noch ihr 
Land unbebaut geblieben war, fie dennoch zu einem Friedensbruch 
verleitete, und fofort durch plößlichen Ueberfall die Stadt Jaſus, die 
zwar innerhalb der Infenämonifchen Grenze lag, aber damals ben 
Achaͤern unterthan war, eroberte und zerflörte. Wie er aber darüber, Bag 
er ben Krieg zwifchen ten Lakedämoniern und Achäern wieber entzliudet 
hatte, von feinen Mitbürgern mit Vorwürfen überhäuft wurde und 
feine Möglichfeit, vie Lafedämonier vor der ihnen drohenden Gefahr zu 
retten, vor fich ſah, entleibte er fich felöft durch Gift. So endete Mes 
nalfivas , der ebendamals an ver Spige der Lakedaͤmonier als den un: 
faͤhigſten Heerführer, wie früher an der Spite des ahäjfchen Bundes 
als den Ichlechteften Menfchen ſich erwies. 
14. Nun kamen auch die römifchen Geſandten an, bie über bie 
Streitigfeiten zwilchen ven Lakedämoniern und Achäern entſcheiden 
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follten; an ihrer Epibe Oreſtes, der die Vorſtaͤnde der einzelnen 
achaͤiſchen Städte und den Diäus zu ſich entbot. Als diefe am Orte 


feines Aufenthalte angefommen waren „ enthüllte er ihnen bie ganze . 


Geſchichte, wie nämlich der römifche Senat es für billig halte, daß 
Lakedaͤmon und Korinth Fünftig nicht mehr zum achäifchen Bunde ges 
Hören, und daß aud) Argos und Heraffea am Deta und Orchomenus 
in Arkadien aus. demfelben entlaſſen werden, da alle dieſe Staaten i in 
feiner Stammverwandtfchaft mit ‘den Achaͤern flehen und erft 
fpäter dem achätfchen Bunde beigetreten ſeyen. Als Oreſtes folche 
Reden führte, verliefen vie ächäifchen Beamten, ohne den Schluß 
derfelben abzuwarten, dad Haus und beriefen eine Berfammlung der 
Adyier. Als diefe den römifchen Urtbeifsfpruch vernahmen, fielen fle 
fogleich über die Epartaner her, die ſich damals ald Fremde in Kos 
rinth anfbielten, ergriffen Jeden , den ſie mit Sicherheit als Lake⸗ 
tämonier fannten, ober von dem fle ed dem fürgen Haar, den Schuhen, 
der Kleidung oder dem Namen nach vermutheten, und fchleppten 
felöR Diefenigen, welche fi noch in die Wohnung des Or hatten 


flüchten können, mit Gewalt aus diefer heraus. Oreſtes und feine 
Begleiter ſuchten zwar die Achäer von dieſem Unterfangen abzumahnen 


und erinnerten ſie, wie das, was ſie hier beginnen, ein beleidigendes 


Vergehen gegen bie Römer ſey; die Mchäer aber warfen einige Tage 


fpäter alle Lafedämonier , welche fie erariffen hatten, nady Ausfondes 
rung der Fremden, die fie freiließen, ind Gefaͤngniß. Sie frhickten jetzt 
den Theridas und andere Achaͤer vom hoͤchſten Range als Gefandte nach 
"Mom; auf dem Wege babin aber begegneten diefe einer roͤmiſchen Ges 
ſandtſchaft, die, fpäter ald Oreſtes, ebenfalls wegen der Angelegenfeiten 
der Lakedämonier und Achäer abgeſchickt War, und kehrten daher ebens 
falls wieder um. An der Stelle des Diäus, deſſen Amtözeit abgelaufen 
war, wählten tie Achaͤer den Kritolaus zung Heerführer. Diefeh Kritos 


— 
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laus beſeelte ein leidenſchaftlicher, aller Neberlegung baarer Trieb mit 
bden Römern Krieg zu führen, und da eben jetzt die von ven Römern ge⸗ 
ſchickten Schiebörichter zwiſchen den Laledaͤmoniern und Achäern ange: 
kommen waren, ſo ließ er ſich zwar zu einer Unterredung mit ihnen 
zu Tegea in Arkadien herbei, war aber durchaus nicht Willens die 
achaͤiſche Bundesverſainmlung für fie einzuberufen, und. ſchickte daher 
zwar’ vor den Augen der Römer Boten aus zur Cinberufung der 
: Mitglieder des achäifchen Bundesraths, Lie aber unter der Hand 
ben Ichteren fagen, fle follen nicht zu der Berfammlung kommen. 
Wie nun die Mitgkieder auäblieben, da entwidelte Kritolaus erft 
vollends feine ganze Täufchungskunft gegen die Römer :.er ſchlug 
ihnen nämlich wor, die nächfle achäifche Bundesverſammlung abzu⸗ 
warten, die in ſechs Monaten ftatihaben werde, und erflärte, daß er 
für ſich allein ohne Betheiligung des achäiſchen Bundes nicht mit 
ihnen unterhandeln koͤnne. Als dieſe fich betrogen fahen, gingen fle 
nad) Rom zurück. Kritolaus aber berief die Achäer zu einer Ber: 
ſammlung nad Korinth und fchlug ihnen vor, Sparta anzugreifen 
und zugleich in offenen Krieg mit ven Römern zu treten. Es ift nun 
allerdings ſchon vorgefommen , daß ein Fürſt oder ein Freiftaat einen 
Krieg unternahm, defien fehlimmen Ausgang man weniger biefen 
felbft, als der Mißgunft des Geſchickes fchuld geben mußte, aber 
Mebermuth im Bunde mit Ohnmacht bürfte eher für Tollheit ale für 
Unqglüuck gelten. So woren auch Kritolaus und die Achäer verblendet. 
“ Außerdem fenerte noch Pytheas, der damalige Boͤotarch, die Achaͤer 
5 durch die Mittheilung an, daß die Thebaner zur Theilnahme an dem 
Kriege bereit feyen. Diefe Letzteren waren nämlich ſchon dreimal 
duch Rechtsſprüche des Metellus zur Bezahlung von Geldſtrafen 
verurtheilt worden, da erſtemal an die Phofier, weil fie mit Waffen 
‚ gewalt ind phofifche Land eingedrungen waren, das zweitemal au.bie 
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"Buböer,, deren Gebiet fie ebenfalls verheert Hatten, und zum drittens 
mal an bie Amphifläer, deren Land fle zur Zeit der Fruchtblüthe ver: 
wüftet hatten. DieRömer aber hatten auf den Bericht ihrer Geſandten, 
die fie nach Hellas geſchickt, und auf das Schreiben des Metellns hin 
bie Achäer für fchuldig erklärt, und fehiekten ven damaligen Conſul Mum⸗ 

mind mit einer Flotte und einem Landheer gegen bie Achder ins Feld. 

15. Kaum aber hatte Metellus die Nachricht erhalten, daß 
Mummius mit einem Heere nach Achaja kommen werde, fo ftrebte er 

nach der Ehre, den Krieg felbit noch vor Ankunft des Mummins zu bes 

endigen. Gr erließ daher an die Achaͤer die Aufforderung , fie folften 

Lafedämon und die übrigen von den Römern bezeichneten Staaten 
aus dem Bunde entlaften, und verfpracdh ihnen dagegen, daß dann 
die Römer ihren früheren Ungehorfam ihnen nicht mehr nachtragen' 

würden. Zu gleicher Zeit mit diefer Botfchaft brach er auch mit 

- feinem Heere aus Mafedonien auf und marſchirte durch Theflalien 
und um den Golf von Lamia herum. Kritolaus aber und die Achäer 

gingen auf feine Bergleichövorfchläge ein, blofirten vielmehr Heraklea, 

das nicht zum achäifchen Bunde halten wollte. Wie aber Kritolaus 
burch feine Kundfchafter erfuhr, daß Metellus mit den Römern den - 
Spercheus überfchritten habe, zog er fih nach Skarphea in Lokris 
zurück, ohne daß er ed gewagt hätte, ſich mit feinen Achdern in dem 
Engpaß zwifchen Heraflen und Thermopylä aufzuflellen and hier den 
Metellus zu erwarten; er war fo in Furcht gerathen, daß ihn nicht 
einmal derſelbe Schauplatz beffere Hoffnung faflen ließ, wo bie Lake⸗ 
daͤmonier zum Heile der Hellenen gegen die Meder und nicht minder 
ruhmvoll die Athener gegen bie Salater gefochten hatten. Auf dieſer 
Flucht nun wurden die Achäer unter Kritolaus eine kurze Strede 
vor Skarphea von den Leuten des Mezellus eingeholt, in Mafle nie 
dergemacht und ungefähr tanfend Mann gefangen genommen ; Kritos 


730 Pauſanias Veſchreibung von Griechenland. 


laus ſelbſt aber wurde nach der Schlacht weber unter ben Lebenden 
‚ gefehen noch unter ven Tchten gefunden. Hat er vielleiiht den Ver⸗ 
ſuch gemacht, fi in dem Schlamme des Meeres am Oeta zu ver- 
ſtecken, fo fonnte er allerdings in deffen Tiefe fo verfinfen, daß man 
nichts mehr von ihm fah und hoͤrte; man fann aber über bie Todes⸗ 
art des Kritolaus auch noch andere Vermuthungen haben Dem 
Kritolaus zu Hülfe war auch eine auderlefene Schaar von taufend 
Arkadern ausmarfchirt und bis Elatea in Phofis gefommen, wo fie 
auf Grund einer alten Berwandifchaft in die Stadt eingelaflen wur⸗ 
den; wie mın aber bie Bhofier die Nienerlage des Kritolaus und 
feiner Achäer erfuhren, wiefen fle die Arfader aus Glatea weg, und 
biefe fließen auf dem Rückwege in den Pelovonnes bei Chäronea auf 
die Römet unter Metellus. Und bier erreichte fle denn die Strafe 
der helfenifchent Götter, fofern fle, die die Hellenen in der Schlacht 
gegen die Makedonier bei Chäronea im Stiche gelaffen hatten, jept 
auf demfelben Plate von den Römern zufammengehauen wurden. 
Der Oberbefehl über das achäifche Heer Fam nun wieber on Diäus; 
diefer gab einer Anzahl Sklaven bie Freiheit, nad) dem Vorgange 
der Athener unter Miltiades vor der Schlacht bei Marathon, und 
bot die waffenfähige Mannfchaft aus den achäifchen und arfadifchen 
Staaten auf. So bildete fih, mit Sklaven untermifcht, eine Maſſe 
von ungefähr ſechshundert Reitern und vierzehntaufend Schwerbes 
waffneten. Jetzt aber verlor Diäus allen Verſtand, und obwohl er 
vor Augen hatte, wie erfolglos Kritolaus mit ver gefammten adjlis 
[chen Macht gegen Metellus gekämpft, verſchickte er dennoch. unge: 
‚ fähr niertaufend Mann unter dem Befehl des Alkamenes nad Me⸗ 
gara, um dieſe Stadt zu beſetzen und die Römer unter Metellus nicht 
weiter vorrüden zu laffen. Metellus aber brach, nachdem: er die arka⸗ 
sifchen Kerntruppen bei- Shäronen ntedergeworfen, mit feinem Heere 


1.= 








Siebentes Buch . 272731 


gegen Thebäauf, da tie Thebaner im Verein mit den, Achäern 
Heraklea belagert und bei Skarphea mitgefochten hatten. Da ver⸗ 
ließen Männer und Weiber jedes Alters die Stadt, zerſtreuien ſich in 
Böotien und flüchteten auf die Höhe dex Gebirge. Metellus aber , 
ließ weder Goͤttertempel anzuͤnden, noch Menfchenwohnungen zer: 
flören, und verbot ebenfo Thebaner zu tödten ober auf der Flucht eins 
zufangen; nur den Pytheas, befahl er, folle man, wenn er ergriffen 
werde, vor ihn führen. Er wurde auch fchnell gefunden, vor ihn ges - 
führt und mit dem Tode beſtraft. Als aber das roͤmiſche Heer in bie 
Nähe von Megara fam, hielten die Leute des Allamened nicht mehr 
Stand, fondern wichen auf der Stelle nad) Korinth in das achaͤiſche 
Lager zurück und überlieferten Megara den Römern ohne Schwerdt⸗ 
ſtreich. Wie ſodann Metellus am Iſthmus angefommen war, ließ 
er auch da noch den Acdern einen Bergleich zum Frieden anbieten, - 
denn ed war fein hoͤchſter Wunfch,, beide, die maledonifchen fowohl. 
als die achäifchen Angelegenheiten felbft noch zum Abfchluß zu bringen. 
Diefen feinen Wunfch jedoch vereitelte der Unverfland des Diänd. 
16. Inzwifchen-Tam Mummius in Begleitung des fchon früher 
zur Gnifeidung: des Streits zwifchen den Lakedaͤmoniern und 
Achaͤern bagewefenen Oreſtes am frühen Morgen im römifchen Lager 
an, ſchickte ven Metellus mit feinen Leuten nach Mafedonien, und 
wartete auf dem Iſthmus, bis feine gefammte Heeredmacht fich ge: 
fammelt Hatte. Diefe wuchs nun auf dreitaufennfünfhundert Reiter 
and dreiundzwanzigtaufend Mann Fußvolk an; dazu kamen noch 
fretifche Bogenfchügen und aus Pergamus, im Norden bes Kaifug, 
BPhilopömen mit Halfstruppen von Attalus. Mummiug, ftellte einige 
italiſche Manufchaft und me Hülfstruppen zwölf Stavien weiter vor 
der Fronte bes Heeres ald Vorwache auf. Da aber die römifchen 
Wachen bei ihrem Selbfigefühle nicht fehr vorfichtig waren, fo fielen 
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die Achaͤer über ihren vorderſten Wachpoſten her, machten Viele der 
Leute nieder, draͤngten noch Mehrere in das Lager zurück, und erbeus 
teten gegen fünfhundert Schilde. . Diefer Erfolg machte die Achäer 
fo zuverſichtlich, daß fie zuerſt, noch bevor die Römer angriffen, zur 
Schlacht ausrückten. Wie nun aber aud) Mummind gegen fie an- 
rüdte, floh die achäifche Reiterei augenblidlich davon, ohne auch nur 
bem erfien Anlauf ver roͤmiſchen Reiterei Stand zu halten. Diefe 
- Flucht der Reiterei wirkte entmuthigend auf das Fußvolk; dennoch 
hielt diefes dem. Angriffe des ſchweren römifchen Fußvolks Stans, 
und obwohl von der Uebermacht gedrängt und durch Wunden er- 
Tchöpft, hielten fie doch unverzagt aus, bis eine auderlefene Schaar 
von taufend ‚Römern ihnen in die Flanke fiel und bie Flucht der 
Acer entfchied. Wenn nun Diäus nach der Schlacht den Muth ge⸗ 
Habt hätte nach Korinth zu eilan.und hinter deſſen Mauern Diejeni⸗ 
gen zu fammeln, welche auf der Flucht ſich durchgeſchlagen, fo Hätten 
pielleicht die Achder noch Gnade bei Mummius finden fönnen, wenn 
diefer eine Belagerung und damit eine Verlängerung des Kriegs wor 
fi} geſehen hätte. Nun flüchtete aber Diäus, fobald die Achäer zu 
weichen anfingen, geradenwegs nach Megalopolis; ein Betragen 
gegen die Achäer, das völlig abflach von dem Betragen bes Kalli- 
ſtratus, des Empedus Sohn , gegen die Aibener. Diefer Held näm⸗ 
lich, welcher zu der Zeit, als die Athener und wer ſich fon ihrem Zuge 
anſchloß, auf Sicilien am Fluſſe Afinarus vernichtet wurden, die 
Reiterei befehligte, batte damals den Muth fich mit feinen Reitern 
durch Die Feinde burchzufchlagen, und al8 er fie größtenteils glücklich 
nad) Katang gebracht, machte er den nämlichen Weg nach Syrafus 
wieder zurück, und wie er dort noch Leutedraf, welche dad Lager, der 
Athener plünderten, hieb er noch beiläufig- fünfe von ihnen nieber, 
bis er und fein Pferd an ihren tödtlichen Wunden ſtarbes So hat 
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dieſer fly und den Aihenern Heldenruhm erworben, indem er feinen 
- Untergebenen das Leben rettete und ſich felbit in ven Tod gab. Diins 
aber, nachdem er die Achäer ind, Verderben geftürzt, kam als Bote 
des nahenden Unheils nach Megalopolis, wo er zuerft feine Frau, um 
fie nicht kriegsgefangen werbem zu Faflen, eigenhändig tödtete und 
dann fich ſelbſt mit Gift entleibte, ein Mann, dem Menalfivas gleich 
wie an Geldgier, fo auch noch an Feigheit im Sterben. Diejenigen 
Achaer ſodann, welche aus der Schlacht nach Korinth entkommen 
waren, liefen gleich mit einbrechender Nacht davon, und mit ihnen bie 
Mehrzahl der Korinthier. Mummius aber, obwohl er die Thore von 
Korinth ofen ſtehen ſah, zögerte augenblicklich noch in die Stadt ein 
zudringen, aus Furcht, es möchte hinter den Mauern ein Hinterhalt 
lanern; am dritten Tage nach der Schlacht endlich nahm er fie mit 
Sturm und zündete fie an. Die Männer, deren man noch habhaft 
wurde, fielen großentheils unter dem Schwerte ver Römer, die Weis 
ber und Kinder wurben von Mummius verkauft; auch bie Sflaven 
verkaufte diefer, welche, in Freiheit gefeßt, mit den Achäern gefochten 
hatten, fo weit fie nicht eben in diefem Kampfe gefallen waren. Bow 
Weihgeſchenken und fonfligen Kunftwerfen lieg Mummius die werth- 
sollten wegführen,, die weniger werthvollen ſchenkte er an Philopoͤ⸗ 
men, den Feldherrn des Attalus, und Pergamus beſaß noch zu meiner 
Zeit Städe von der korinthifchen Beute. In den Etädten, welche 
am Kriege gegen die Roͤmer Theil genommen hatten, ließ Mummius 
die / Mauern niederreißen und bie Einwohner entwaffnen, noch che bie 
Römer ihm einen Beirath zugeſchickt hatten. Als aber die ihm bei⸗ 
gegebenen Beraiker angefommen waren, ta bob er die volksherrſchaft⸗ 
lichen Berfafinugen auf und machte die obrigfeitlichen Nemter vom 
Bermögen abhängig; ganz Hellas wurde eine Steuer auferlegt, den 
Reigen wurde der Befls von Gütern im Ausland verboten, und bie 
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nationalen Sonvderbündnifle der Achäer, Phokier, Böoter ober fonf 
wo in Hellas jämmtlich aufgelöst. Wenige Jahre nachher aber faßten 
die Römer Mitleid mit Hellas, geftatteien die alten nationalen Son: 
derbündniffe und den Güterbeſitz im Ausland wieder, und ließen den 
betreffenden Staaten bie ihnen von Mummius auferlegten Geld⸗ 
- Rrafen nach. Diefer Hatte nämlich yerfügt, daß die Böoter am bie 
Herafleoten und Enböer hundert, und bie Achäer an die Laledämonier 
zweihundert Talente zu bezahlen haben. Diefe Gelder wurden ben 
Hellenen von den Römern nachgelaſſen; ein Statthalter aber wird bis 
heute noch nach Hellas geſchickt. Diefen nennen jedoch‘ die Römer 
nicht Statthalter von Hellas, fondern von Achafa, weil fie mittelfi 
der Achaͤer, welche damals an der Spike von Hellas fanden, die 
Hellenen unterworfen haben. Das Ende diefed Kriegs fällt im das 
Jahr, in welchem Antitheus Archon in Athen war, alfe in die hun⸗ 
dertundſechszigſte Olympiade, in welcher Diddorus aus Sifyon flegte. 
17. Damals ſank Gefammthellas in die tiefſte Ohnmacht herab, 
nachdem ed ſchon von Alters her das Geſchick erlitten, in einzelnen 
Theilen geſchwächt oder vernichtet zu werden. So wurde Argos, das 
in der heroifchen Zeit zu fo.großer Macht gelangt war, im Augen: 
blick feiner Befisnahme durch die Dorier von der Gunſt des Glüdes 
verlaffen. Der attifche Staat aber, der vom peloponneflfchen Krieg 
und der Beft fich erholt hatte und wieder oben fhwamm, wurde wes 
nige Sahre nachher durch die makedoniſche Nebermacht gebrochen 
lauch Thebä in Böotien traf von Makedonien her die Rache Alexan⸗ 
ders), Lakedaͤmon endlich durch den Thebaner Epaminondas und weis 
ter durch den achätfchen Krieg zu Boden geworfen. Auch der achäifche 
Bund, nachdem er, wie manchmal ein Reis aus einem abgehauenen 
Baume, faum aus Hellas aufgefchoflen war, wurde, noch ehe er fein 
Wachsthum vollendet, durch die Echlechtigkeit feiner Führer zerflärt. 
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Späte fam Nero-auf den römifchen Kaiferthron und fchenkte allen 
Sellenen die Freiheit in Folge eined Taufıhes mit dem römifchen 
Volke, welchem er für Hellas die fruchtbare Infel Sardinien über: 
Leg. Im Hinblick auf diefe That des Nero überzeugte ich mich völkig 
von der Wahrheit jenes Sabes, welchen Platon, des Ariflon Sohn, aus: 
geſprochen, daß die größten und frechften Berbrechen nicht in gewoͤhn⸗ 
lichen Menſchen ihren Sit haben, fondern aus einer edlen, aber durch 
ſchlechte Erziehung verborbenen Natur entfpringen. Die Hellenen 
hatten jeborh biefe Wohlthat nicht lange zu genießen, denn unter der 
Regierung des anf Nero folgenden Befpaflan verfielen fle in Innere 
Barteiungen, worauf diefer fle wieder zinspflichtig machte und unter 


einen Broconful. ſtellte, da, wie er erflärte ‚ die Hellenen die Freis 


heit verlernt haben, Dieß ſind die Begebenheiten, die ich zu mel⸗ 
den hatte. 

Die Landesgrenze Wiſchen Adaja und Elie bildet der Fluß 
Lariſus. An dieſem ſteht ein Tempel der larifäiſchen Athene und 
etwa dreißig Stadien vom Fluſſe entfernt liegt die achäifche Stadt 
Dyme; die einzige achäiſche Stadt, welche es mit Philipp, dem 
Sohne des Demetrius, hielt, was zur Folge hatte, daß der römifcge 
Feldherr Olympikus Dyme feinen Coldaten zur Plünderung preid- 
gab und fpäter Auguſtus daſſelbe fogar dem Gebiete von Paträ eins 


verleibte. Die Stadt, die in alter Zeit Paleia hieß, erhielt ihren’ . 


jegigen Namen ſchon in der ionifchen Zeit, ungewiß ob von einem 
inländifchen Weibe Dyme oder von Dymas, dem Sohne tes Aegi⸗ 
mind. Dem wiberfpricht die Infchrift auf der Bildfäule des Debotas 
in Olympia durchaus nicht. Debotad aus Dyme nämlich flegte in 
der festen Olympiade im Wettlauf, erhielt aber erft in der achtzig⸗ 


fen Olympiade in Folge eines belphifchen Orakelſpruches eine Bild- _ 


nißfänle, welche folgende Infchrift hrägt: 
Banfaniat. 6. Brehna. 4 


J 


736 Pauſanias Veſchreibung von Griegenfen. 


Oenias' Sohn Oebotas erhob als Sieger im Wettlauf 
. Höher Paleia's Ruhm, feiner ahäifchen Stadt. 


‚Hierin aifo fann man feinen Widerſpruch finden, daß in biefer Sn: 


ſchrift die Stadt nicht Dyme, fonbern Paleia heißt, denn in der Did: 


fung ziehen die Hellenen in ber Regel die älteren Namen den für 
geren vor, und führen fo z. B. den Amphiaraus und Adraſtus ale 
Phoroniden, und den Thefeud als Grechthiden ein. Nahe an da 
Stadt Dyme liegt rechts am MWege*) das Grabmal des Softratut. 
Diefer Knabe, ein Landeskind, foll der Liebling des Herafles ge: 
wefen ſeyn, und dieſer ihm, da er noch zu ſeinen Lebzeiten ſtarb, das 
Grabmal errichtet und von ſeinen Kopfhaaren ihm ein Erſtlingsopfer 
dargebracht Haben. Noch zu meiner Zeit ſtand auf dem. _n 
ein Pfeiler mit dem Reliefbild des Herafles; auch werben dem S 

ſtratus, wie mir gefagt wurde, immer nad Tobtenopfer von = 


Sandeshenafnern gebracht. In Dyme felbft ſteht ein Athenetempel 


mit einem uralten Kultusbilde, und ein Heiligthum der dindymeni⸗ 
ſchen Mutter und des Attes. Ueber bie Perſon diefes Attes habe ich 
nichts weiteres erfahren können, als was ſchon bekannt iſt, wie die 
Erzaͤhlung des Elegikers Hermeflanar, daß er ein Sohn des Kalaus 


aus Phrygien und von Natur ohne das Vermögen der Kinderzeugung 
geweſen fey. Als er aber groß geivorden, zog er, wie Hermeſtanar be: 
« richtet, nach Lydien, wo er die Lydier in Die Myſterien der großen Mut: 


ter einweihte und Bei diefen fo zu Ehren fam, daß Zeus tm Unwillen 
über ihn ein Schwein in die lydiſchen Fluren einfallen ließ, das 


manche Lydier und darunter auch den Attes töbtete. Damit hängt 


wohl zufammen, daß die Galater in Peſſtnus nichts von einem 


ö Schweine ae Ueber den Attes dagegen — Be in (rem 
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Lande eine ganz: — ueberlieferung. — ſoll Zeus im 
Schlafe Samen auf die Erde ergoſſen haben, und daraus nach einiger 
Zeit ein Dämon, Agdiſtis ‚ mit zweierlei Geſchlechtstheilen, maͤnn⸗ N 
lichen und weiblichen, entftanden ſeyn. Aus Abfcheu darüber fchnitten 
‚ihm bie Götter die männlichen Gefchlechtstheile weg, aus welchen 
fodann ein Mandelbaum erwuchs. Als diefer reife Früchte ‚hatte, 
pflüdte die Tochter des Fluſſes Sangarius von demſelben; wie fle' 
aber die Frucht in ihren Bufen ſteckte, verſchwand viefelbe augenblick⸗ 
lich, fie felbft wurde ſchwanger, gebar und fegte das Kind aus; aber 
ein Ziegenbock ernährte es. Wie es jedoch heranwuchs und mehr ale 
menſchliche Schönheit entwidelte, da verliebte fich Agdiſtis in ben 
Knaben. Sobald num viefer Attes groß geworben, ſchickten ihn feine 
Verwandten nach Peſſinus, um bie dortige Königstochter zu heirathen. 
Schon wurde bad Hochzeitslied gefungen,, da erfchien Agdiſtis und 
machte ven Attes fo raſend, daß er und nachher auch fein Schwieger⸗ 
vater fi die Geſchlechtstheile abfchnitten. Agbiftis aber, in Reue 
über ihr Verfahren gegen Atted, erlangte von Zeus das Berfprechen, 
daß der Körper des Attes der Fäulniß und Verwefung nicht zugäng: 
Lich ſeyn folle. Dieß find die befannteflen Sagen über ben Attes. 
Innerhalb der Dymäc liegt auch das Grab des Läufers Debotad; 
als dieſer, obwohl der erfte achälfche Sieger in Olympia , dennoch 
von feinen Landslenten keine Chrenauszeichnung erhielt, fehte er 
einen Fluch darauf, daß niemals mehr einem Mchäer ein olympifcher 
Sieg zu Theil werben ſollte. Es forgte auch wirffich ein Gott da⸗ 
für, daß der Fluch des Oebotas in Erfüllung gehe, bis die Achäer 
endlich nach Delphi ſchickten und dort den Grund erfuhren, warum 
fie ale einen olympifchen Sieg gewonnen, Auf dieß bin errichteten fle 
außer anderen Ehrenbezeugungen, die fie für den Oebotas veran⸗ 
ſtalteten, auch eine — deſſelben in Olympia, und nun flegte 
4° 


° 
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Softratus aus Bellene im Wettlauf der Knaben. Noch jetzt beſteht 
das Herkommen, daß diejenigen Achäer, welche am Mettfampfe in 


Odlympia Theil nehmen wollen, bem Oebotas ein Todtenopfer Erin: 


gen, und wenn fie Sieger werden, fein Bilduiß in Olympia ber 
kraͤnzen. 

183. Vierzig Stadien oͤſtlich von Dyme ergießt ſich der Peirus 
ind Meer. An dieſem Fluſſe lag einſt die achäiſche Stadt Olenus. 
Der König Deramenus in Dienus und bie gaftfreundfiche Aufnahme 
des Herakles bei demſelben bildet ein Hauptflüd in den poetifchen 
Darftellungen der Gefchichte des Herafled. Meine Meinung‘, da 
Dlenus von jeher eine Fleine Stadt geweſen, findet ihre Beflätigung 
auch in der Grabfchrift, welche Hermeflanar auf den Rentauren 
Eurytion gebichtet Hat; mit der Zeit follen die Bewohner von Olenus 
die. Stadt ihrer Unzulänglichfeit wegen gänzlich verlaflen Haben und 


ad) Peirä und Eurytea gezogen feyn. 


Achtzig Stadien etwa vom Beirusflng entfernt liegt die Stadt 
Baträ, in deren Nähe der Fluß Glaukus ins Meer ausmündet. Die 
Forſcher der paträifchen Urgefchichte behaupten, daß zuerfl ein einges 
borener Mann, Eumelus, in der Landſchaft gewohnt und Hier über 


„eine Heine Bevölferung geherrfcht babe, Zu diefem fam Triptolemus 


aus Attifa, und machte ihn nrit dem Getreivebau und der Stäbte: 
gründung befannt. Nach diefer Anweifung baute Iener eine Stabt 
und gab ihr vom Aderbau den Namen Aroa. Während aber Tripto- 
lemus fchlief, verſuchte des Cumelus Sohn, Antheiad, die Drachen 
des Triptolemus an deſſen Wagen zu ſpannen und ſo ſelbſt auch Frucht 
zu fäen, fand aber durch einen Sturz vom Wagen feinen Tod. Dar⸗ 
auf gründeten Triptolemus und Cumelus gemeinfchaftlidh eine Stadt, 
und nannten fle nach des Cumelus Sohn Antheia. In ber Mitte 
zwifchen Antheia und Aroa wurte dann noch eine dritte Stadt, 
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Mefatis, erbaut. Was die Patrier von Dionyfus erzählen, daß er 
in Mefatid erzogen worden und dort, von den Panen *) verfolgt, viele 
fach in Gefahr geweſen fey, dieß will ich nicht widerfprechen, fondern 
den Patraͤern felbft überlaſſen, ihre Angaben zurechtzulegen. Als 
ſpaͤter die Jonier von den Achaͤern vertrieben wurden, verbot Patreus, 
der Sohn des Preugenes, des Sohnes des Agenor, den Achaͤern, ſich in 
Antheia und Meſatis niederzulaſſen, erweiterte dagegen die Burg⸗ 
mauer bei Aroa, ſo daß auch dieſes innerhalb derſelben zu liegen 
Tam, und nannte dann dieſe Stadt nach feinem eigenen Namen Paträ. 
Des Preugenes Vater Agenor war der Sohn des Areus, des Sohnes 
des Ampyr, der in auffteigender Linie von Pelias, Aegineted, Dereis 
te8, Harpalus, Amyklas und Lafevämon abflammte. So verhielt es 
ſich mit der Abfunft des Preugened. Spüter fehten die Patraͤer für 
ſich allein ohne die andern. Achäer nach Aetolien über, um ihren Freun« \ 
den, ben Aetolern, im Kriege gegen die Galater beizuſtehen; da ſie 
aber in biefen Kämpfen unglaubliche Verlufte erlitten und meift in 
drüdende Armut gefunfen waren, fo verließen fie Paträbis auf 
einige Wenige, -zerfireuten fiy auf dem Lande, um die Aeder zu 
bauen und ließen fich außerhalb Patr& in den Stäntchen Mefatis, 
Antheia, Bolina,. Argyra und Arba nieder. Augnſtus aber, fey es, 
daß er Paträ für einen gufgelegenen Seeplatz hielt oder daß er einen 
anderen Grund hatte, führte die Bewohner diefer Städte wieder nach - 
Baträ zurücd und vereinigte mit ihnen noch die Achäer von Rhypes, 
das er dem Boden gleich gemacht hatte. Den Paträern allein unter 
allen Achäern gewährte er die Freiheit und andere Rechte, wie fie die 
Römer gewöhnlich a Kolonien verleihen. 


\ 


*) Statt — liest Clavier: „Titanen“ in Rückſicht auf 
VIII, 37. 
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„Auf der Burg von Patraͤ flieht der Tempel der Artemis Laphria. 
ein auslaͤndiſcher Name der Goͤttin, wie auch ihr Kultusbild von 
auswärts hieher verfegt worden if. Als nämlich der Kaifer Auguſtus 
Kalydon und das übrige Hetolien entvölferte, um andy die ätolifche 
Bepilkerung mit Nikopolis ‚ im Norden von Aktium, zu vereinigen, 
da erhielt Patraͤ das Tempelbild ver Laphria. Augyſtus ließ namlich 
gleicherweife auch die Goͤtterbilder aus Aetolien und Hfarnanien zum 
größten Theile nach Nifopolis bringen, fhenkte jedoch ven Baträern 
aus der falybonifchen Beute mandye Stüde, darunter auch die Statue 
Der Laphria, die noch zu meiner Zeit anf der Burg von Paträ gött⸗ 
licde Beretrung gen. Den Namen Laphria foll die Göttin von 
einem Phofier erhalten haben; Laphrius nämlich, der Sohn des Ka⸗ 
ſtalius, des Sohnes des Delphus, habe das alterthümlicht Bild der 
Artemis in Kalydon gefliftet, währen andere diefen Beinamen davon 
ableiten, daß ber Zorn'der Artemis über den Demeus den Kalydo⸗ 
niern mit der Zeit weniger fühlbar geworden ſey. Sie iſt als Jaͤ⸗ 
gerin abgebildet in einem Goldelfenbeinbilde von Menächmus und 
Soidas aus Naupaktus, von welchen man annimmt, daß ſie, nur 
wenig jünger als Kanachus aus Sikyon und Kallon aus Aegina ges 
weſen ſeyen. Jaͤhrlich feiern die Patraͤer zu Ehren der Artemis das 
Feſt Laphria und haben dabei einen eigenthümlichen Opferbraud. 
Sie ftellen im Kreife um den Altar ſechszehn Ellen hohe, noch grüne 
Holzpflöde herum, auf den Altar in der. Mitte dagegen legen fie ganz 
trockenes Holz. Zur Zeit des Feſtes ebnen fie dann den Zugang zum 
Altar dadurch, daß fle die Stufen deſſelben mit Erde überwerfen. 
Am erfien Tage nun halten fie eine prachtvolle Procefflon zu Ehren 
der Artemid, wobei am Ende. des Feſtzugs ihre jungfräuliche Prie⸗ 
ferin anf einem mit Hirfchen befpannten Wagen führt; am folgenden 
Tag exit wich bie Opferfeier abgehalten, an welcher ſich die Stabt- 
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gemeinde und die Privatleute wetteifernd beteiligen. Sie werfen näm⸗ 
lich Lebendes, eßbares Geflügel und überhaupt Opferihiere aller Art, 
außerdem aber auch noch wilde Schweine, Hirfche, Rebe, ſodann junge 
Wölfe und Bären und ſelbſt ausgewachſenes Wild lebendig auf den 
Altar Hinein, legen weiter edle Obflforten auf benfelden und 
zünden dann dad Holz cn. Da fah ich nun z. B. Büren und andere 
Thiere ,. wie fie beim erſten Andrang des Feuers ſich nach außen 
drängten und zum Theil auch mit Gewalt ausbrachen; die letzteren 
aber wurden von Denen, die ſie hineingeworfen hatten, wieder auf 
den Scheiterhaufen zurückgebracht, und es ſoll noch Niemand von 
dieſen wilden Thieren verwundet worden ſeyn. 

19. Zwiſchen dieſem Altar und dem Tempel der Laphria hebt. 
das Denkmal des Gurypylus. Che ich über feine Perfon und den 
Grund feiner Zuwanderung berichte, werde ich zuvor dig Zuftände - 
diefer Gegend beſchreiben, wie fle zur Zeit der Cinwanderung des 
Curypylus waren. Die Ionier in Aroa, Antheia und Mefatis hatten 
gemeinfhaftlih einen heiligen Bezitf mit dem Tempel der Artemis 
Trillaria, deren Feft fie jährlich mit einer Nachtfeier begingen. 
Spriefterin der Göttin war eine Jungfrau bis zu ihrer Verheirathung, 
Da fol es nun gefchehen feyn, daß Komätho, eine Jungfrau vou 
großer Schönheit, das Priefterthum der Göttin verwaltete, und. Me⸗ 
lanippus, durch Schönheit und andere Vorzüge über feine Alters⸗ 
genofien hervorragend, fich in fie verliebte. Nachdem er auch ded - 
Muaͤdchens Gegenliebe gewonnen hatte, freite er um fie bei ihrem 
Pater. Das Alter aber bringt es leicht mit fih, daß man ber Ju⸗ 
gend überhaupt entgegen und namentlich für den Schmerz der Lies 
benben unempfindlich ift, und fo Fonnte auch damals Melanippus, der, 
die Komätho, wie fle ihn, zu heirathen wünſchte, weber von feinen, 
noch von ihren Eltern die Zufage erlangen. Da zeigte fi nun, wie 
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ſchon an vielen andern Beiſpielen, auch an der Geſchichte des Mela⸗ | 
nippus, daß die Liebe vie Macht beflgt, über die Sabungen ver 
Menfchen und die Achtung vor den Göttern fich Hinwegzufeßen, for 
. fern auch damals Komätho und Melanippus im Tempel der Artemis 
ihre Liebesgelüfte befriedigten. Und fie hätten wohl gerne noch Tänger 
den Tempel des Gottes ald Schlafgemach benüßt; aber der Zorn der 
Artemis traf urplöglich bag Volk, fo daß dad Feld feine Frucht mehr 
trug und die Menfchen an ungewöhnlichen Krankheiten in größerer 
Zahl als bisher flarben. Da wandten fie fih an das delphiſche 
Drafel, und dieſes bezeichnete Melanippus und Komätho als bie 
Schulvigen und erflärte, daß biefe beiden, und fo jedes Fahr bie 
fehönfte Jungfrau und der fchönfte Jüngling, der Artemis geopfert 
werben müflen. Von diefem Opfer hat der Fluß am Heiligtbum der 
Triklaria, welcher bis dahin Feinen Namen hatte, feinen Namen 
Ameilichus erhalten. So traf nun tie Knaben und Mädchen, melde 
ohne irgend ein eigened Vergehen gegen die Goͤttin nur durch Schuld 
des Melanippus und der Komätho den Tod erlitten, nebft ihren An: 
gehörigen das Fläglichfte Geſchick; Melanippus und Komätho dagegen 
hatten nach meiner Anſicht nicht über Mißgeſchick zu Hagen, deun für 
den Menfchen gibt es nur Eines, das dem Leben an Werth gleichfteht, 
der Erfolg in der Liebe. Diefem Opfer für die Artemis wurbe auf 
folgende Weife ein Ende gemacht. Es war ben Bewohnern ſchon 
früher aus Delphi der Orafelfpruch geworden, daß ein duswärtiger 
König in ihr Land kommen und einen fremden Dämon mitbringen 
werde, der dem Opfer der Triklaria ein Ende mache. Als nun bie 
‚Hellenen nad der Einnahme von Ilium die Bente vertheilten, erhielt 
Eurypylus, des Euämon Eohn, einen Kaften, in welchem fich ein 
Dionyfusbild befand, das nach der Sage von Hephäftus verfertigt 
und von Zend dem Dardanus geſchenkt worden war, Weiter hoͤrt 
— N 
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man hierüber zwei verfchiedene Erzählungen, bie eine, daß Aeneas 
bei feiner Flucht dieſen Kaſten zurückgelaſſen, die andere, bag ihn 
Kaflandra weggemorfen habe, damit er den Hellenen , die ihm finden 
würden, Ungläd. bringe. Wie nun Gurypylus den Kaften öffnete 
und das Bild ded Gottes fah, fam er augenbliclich von Sinnen, fo 
daß er meift rafend und felten bei fich war. Unter diefen Umfländen 
ſchlug er nicht die Richtung nach Theflalien , fondern nach dem Meer⸗ 
buſen von Kirrha ein, ging von da aus nad) Delphi und befragte das 
Orakel über fein Leiden. Dort foll- ihm ber Spruch geworben feyn, 
wo er Menfchen treffe, die ein ausländifches Opfer darbringen, da 
folle er den Kaften nieverlegen und ſich felbft anfäßig mahen. Nun 
trieb der Wind die Schiffe des Eurypylus an die Küfte von Aroa; 
als er dort: ans Land fiteg, begegnete er einem Knaben uud einem 
Mädchen, wie fle eben zum Altar der Triffaria geführt wurden, und 
erfahnte nun unſchwer die Beziehung jenes Opfers. Auch die Landes: 
bewohner erinnerten fich, als fle einen zuvor nie gefehenen König er⸗ 
blickten , ihres Orakelſpruchs, und vermutheten einen Gott in dem 
Kaſten. So wurde Curypylus von feinem Leiden und bie Landesbe⸗ 
wohner von ihrem Opfer erlöst, und der Fluß erhielt feinen jeßigen 
Namen Meilihud. Zwar behaupten einige Schriftfteller , nicht dem 
Theffalier Eurypylus fey diefe Gefchichte begegnet, fondern einem 
anderen Curypylus, tem Sohne des Königs Deramenud von Olenus, 
welcher mit Herakles gegen Iſium gezogen fen und von dieſem den 
Kaſten zum Gefchent erhaften habe. Im Uebrigen ſtimmen auch diefe 
mit der obigen Erzählung überein. Ich aber glaube nicht, daß in 
diefem Falle Herakles. den Inhalt des Kaftens nicht gefannt haben 
ſollie und ebenfo wenig, daß er, wenn er ihn gefannt hat, ben Kaften 
einem KRampigenoffen gefchenft Haben würde; willen ja-doch auch 
die Patraͤer von feinem andern Curypylus, ald dem Sohne des 
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Euämon, bem fle jährlich am Schlüfle des Dionyfasfeßee ein Todten⸗ 
opfer bringen. 

. 20, Der Bott in rem Kaſten hat den Beinamen Aeſymnetes. 
Seinem Dienſte ſtehen neun der angeſehenſten, von ter Bürgerfchaft 
and ihrer Mitte gewählte Männer und ebenfo viele Frauen vor. 
In Einer Naht während des Feſtes, der dieſe Ehre ausschließlich 
vorbehalten tft, Bringt der Priefter den Kaſten aus dem Tempel her⸗ 
aus. Dann ziehen ſämmtliche Kinder des Landes, das Haupt mit 
Kornaͤhren bekraͤnzt, womit auch Diejenigen geſcbmückt waren, bie 
man früher der Artemis als Opfer zufüichrte, an den Meilichus hinab. 
Nach fjegiger Sitte legen fle den Aehrenfranz am Tempel ber Goͤt⸗ 
tin ab, baden ſich im Fluſſe, ſetzen dann wieder einen Epheufranz auf 
und ziehen fo nach dem Tempel: des Aeſymnetes. Derart iſt dieſe 
Beffeier. Innerhalb des Tempelbezirks der Laphria ſteht auch ein 
Tempel der Athene Panachais mit ihrem Goldelfenbeinbild. 

An dem Wege von ba nach der Unterfladt ſteht ein Tempel der 
dindymenifchen Mutter, mit einem Marmorbilde derjelben. In dieſem 
Tempel wirb auch) Attes verehrt, von dem aber fein Bild zu fehen ıfl. 
Auf dem Markte jeldft fleht ein Tempel des olympifchen Zeus, worin 
diefer auf einem Throne fipt, zw defien Seiten Athene und. Hera 

ſtehen. Nach dem Olympion fommt ein Tempel tes Apollo mit einer 
unbefleiveten Erzftatue des Gottes, ter den einen feiner mit Sandalen 
bekleideten Füße auf. den Kopf eines Rindes ftellt. Apollo iſt nãm⸗ 
lich den Rindern beſonders zugethan, wie denn Alkaͤus in dem Hym⸗ 
nus auf Hermes erzählt, daß dieſer die Rinder bed Apollo geſtohlen 
Habe, und fehon früher Homer gedichtet hat, daß Apollo dem Lao⸗ 
medon um Lohn ald Ninderhirte diente. Derfelbe Dichter hat in 
der Slias [XXI, 446 ff.] auch dem Pofeidon die Verten in den Mund 
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Damals hab’ ich die Mauer gebaut und bie Befte der Troer 
Breit und ſchön, und der Stadt zur undurchdringlichen Schugwehr; 
Doch du hüteteft, Phöbus, die ſchwer hinwandelnden Rinder. 
Wahrfcheinlich im Hinblick‘ auf diefes hat man die Stellung auf dem 
Rinderkopf angebracht. Auf dem offenen Markiplage fteht eine Stas 
tue der Athene und vor biefer dad Grabmal ded Patreud. An den 
Markt grenzt das Odeon, wo eine fehöne Statue des Ayollo ſteht, 
von der Beute errichtet, welche die Baträer machten, als fie allein 
unter allen Achäeın den Netolern gegen die eindringenden Galater 
beiftanden. Dieſes Odeon iſt dad großarfigfte in Hellad nach dem 
in Athen, welches, von dem Athener Herodes zum Andenken an feine 
verflorbene Frau gebaut, an Größe und Schönheit alle anderen über⸗ 
trifft. Diefes letzteren Odeons habe ich in meiner Befchreibung von 
Attika feine Erwähnung gethan, weil damals, als ich dieſelbe aud= 
arbeitete, Herodes den Bau noch nicht begonnen hatte. Den Aus: 
gang vom Markte auf ver Seite, auf weldjer der Apollotempel ſteht, 
bildet ein Thor, welches die vergoldeten Bilbfäulen des Patreus, 
Preugened und Atherion trägt, beide letzteren, dem Patreus gleich, ale 
Knaben gebildet. - Außerhalb des Marktes, an der eben genannten. 
Auszangäftraße, liegt der. Tempelbezirf der Artemis Limnatis. Dad 
Tempelbild diefer Limnatis foll, als ſchon die Doriet Lakedaͤmon und 
Argos inne hatten, Preugenes in Folge eines Traumgeſichts mit 
Hülfe feines treueſten Sklaven aus Sparta entführt haben. Dieſes 
Bild aus Lakedaͤmon wird fonft. immer in Meſoa aufbewahrt, weil 
ed urfprüngli ſchon Preugenes dahin gebradyt Hat; nur am Feſte 
der Limnatis Irägt Ciner von der Dienerfchaft der Göttin das alte 
Holzbild in den ftädtifchen Tempelbezirt. In dem Bezirk diefes Tenıs 
pels haben die Baträer auch noch andere Kultusgegenfiände. Dies 
felben fliehen aber nicht unter freiem Himmel, fonders- unter Säulen- 
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“ Hallen, welche zu ifmen Hinführen. Es find tieß ein, die Bekleidung 
. Auögenommen, marmornes Bild des Asklepius und ein Goldelfen⸗ 
beinbild der Athene. Vor dem Tempel der Athene ſteht das Grabmal 
des Preugenes. Dieſem ſowohl, wie auch dem Patreus werden am 
Feſte der Limnatis Todtenopfer gebracht. Unweit des Theaters ſtehen 
Tempel der Nemeſis und der Aphrodite, beide mit koloſſalen Mar: 
morftatuen. 
21. In berfelben Straße ſteht auch das Heiligthum bes kaly⸗ 
doniſchen Dionyfus, denn auch des Dionyfus Tempelbild wurde aus 
Kalydon eingeführt. Als Kalydon noch beftand, war einer der Prieſter 
des Gottes auch Korefus, ven die Liebe, ohne fein Verſchulden, zum 
unglüdlichften Menfchen machte. Er war nämlich in eine Jungfrau, 
Kalliroe, verliebt, aber ebenfo groß, wie feine Liebe zu Kafliroe, war 
ihre Abneigung gegen ihn. Als es ihm nun durch alles Bitten und 
- Gefchenfebieten nicht gelang, das Mäbchen umzuflimmen, warf er 
ſich endlich Hülfe fuchend vor das Bild des Dionyſus. Dieſer erhoͤrte 
auch die Bitte ſeines Prieſters, denn plötzlich kamen die Kalydonier 
wie Betrunkene von Sinnen und ſtarben im Wahnſinn. Sie wandten 
ſich nun an das Drafel von Dodona, denn bei den Bewohnern diefer 
Seite des Binnenlandes, ven Aetolern und den aygtenzenden Afar- 
nanern und Epiroten, ftehen die Tauben und die Eichenorafel im hoͤch⸗ 
fien Kredit. Das bodonäifche Orakel bezeichnete den Zorn des Dies 
nyfus ald Grund des Unheils und erklärte, daſſelbe werde nicht eher 
aufhören, bis Koreſus entwerer tie Kalliroe oder fonft Jemand, 
der für fie erben wolle, dem Dionyfus opfere. Als nun dad Mäd⸗ 
chen Feine Rettung vor fich fah, entwich fle zuletzt zu ihren früs 
heren Erziehern; da aber auch dieſe ſich ihrer nicht annahmen, blieb 
ihr nichts übrig als der Tod. Nachdem alle Anordnungen für die 
 Dpferhandlung nach der Vorſchrift des dodondifchen Drafeld getroffen 
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waren, wurbe dad Mädchen gefchmückt wie ein Opferthier zum Altare 
geführt; Korefus aber, der das Opfer vorzunehmen Hatte, ließ nicht 
Haß, fondern Liebe walten, und entleibte fich felbft an Stelle der 
Ralliroe. Gr bewies fo durch die That, daß ed die allerreinfte Liebe 
war, die ihn befeelte. Wie aber Kalliroe den Korefus als Leiche ſah, 
Da änderte fich ihr. Sinn, fie wurde von Mitleid mit Korefus und von 
Rene über ihr. Betragen gegen ihn ergriffen und erfäufte fi in ber 
Duelle unweit des falydonifchen sun welche feitdem die Duelle 
Kalliroe Heißt. | 
Neben dem Theater. in Patraͤ Hegt der heilige Bezirk einer in⸗ 
ländiſchen Frau. Im dieſem ſtehen Dionyſusbilder; an Zahl und 
Namen den alten Stübten gleich heißen ſie Meſateus, Antheus und 
Aroeus. Diefe Bilder werden am Dionyſusfeſte in den Tempel bes 
Aeſymnetes gebracht, der rechts am Wege vom Markt nach der 
Hafenftabt liegt. Unter diefem Tempel des Aeſymnetes fleht der 
Tempel und dad Marmorbild der Soteria, ben Eurypylus, unmittel: . 
bar nachdem er von feinem Wahnſinn genefen, errichtet haben foll. 
Am Hafen liegt der Tempel des Poſeidon mit. einem marmornen 
Standbild deſſelben. Poſeidon hat außer den vielen Namen, weldje 
ihm Dichter behuſs der Ausſchmückung ihrer Gedichte geben, und den 
verſchiedenen örtlichen Sonvernamen. noch die allgemein gültigen 
Beinamen Pelagäus, Asphalius und Hippiud. Für den Namen 
Hippius laflen ſich verſchiedene Entflehungsgründe anführen, ich 
glaube jedoch, daß er denjelben von der Erfindung der Reitkunſt ers 
Halten hat. Homer wenigſtens legt bei einem PBferderennen dem Mes 
nelaus folgende Aufforderung zu einem bei’ diefem Gotte zu — 
den Gire in den Mund IIl. XXIII, 584 f.]: 
Rühre die Roff’ und fchwöre zum Erdumgürter Poſe don, 
:.t Daß du mit Vorſat nicht das Geſchirr mir liſtig gehemmt haft. 
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and Pamphus, der Altefte attifche Hymnendichter, nennt Poſeidon ker 
EGeber der Pferde und Schiffe mit grab anfftehenden Segeln. 
Demnach Hat nichts anderes als die Reitfunft den Anlaß zu fernen 
Namen gegeben. In Patri find nicht weit vom Bofeinontempel zwei 
‚Heiligthümer der Aphrodite; das eine der beiden Tenipelbilder ii 
vor einem Menjchenalter in einem Fifchernete aus dem Meere ge 
"zogen worden. Am Hafenrande flehen ebenfalls Goͤtterbilder, Ares 
und Apollo in Erz, Aphrodite — die auch einen heiligen Bezirf am 
Hafen hat — Geficht, Hände und Füße von Marmor, fonft von Hol. 
Am Meere liegt. auch ein eingehegter Hain, ber zur Sommerszei 
treffliche Spaziergänge und überhaupt einen angenehmen Aufenthalt 
bietet: In dieſem Haine ſtehen Tempel des Apollo und der Aphrodite, 
mit Marmorftatuen derfelben. An den Hain grenzt das Heiligtgum 
der Demeter mit ihrem und ihrer Tochter Standkilvern und dem Sig 
“ Hilde der Ge. Bor dem Demetertempel ensfpringt eine Quelle; fi 
ift auf der Tempelfeite durch eine Felsmauer abgeichloflen, von außen 
aber führen Stufen zu ihr hinab. Hier befindet ſich ein untrügliches 
Orakel, dad aber nicht für alle Fälle, fundern nur Kranfen dient. 
Pan läßt an einer dünnen Schnur einen Spiegel hinab, aber nur fo 
weit, daß er nicht in die Duelle fich einfenft, fondern kaum mit feinem 
Rande das Waffer berührt. Hierauf betet man zur Göttin bei einem 
 Rauhopfer und blickt dann in den Spiegel, der jeßt das. Bild des 
‚Kranken im Zuftand des Lebens oder des Todes wiedergibt. Auf 
dieſen Kreis befchränft ſich die Wahrfagung tiefes Waſſers. Dage: 
gen ift ganz in der Nähe von Kyanek, an der Grenze von Lykien, ein 
Oralel des Apollo Thyrreus; Hier Täßt das Waffer, wenn man hin⸗ 
einblickt, alles Beliebige ſchauen. Bel dem Haine in Baträ fichen fers 
mer zwei Tempel des Sarapis: in einem berfelben befindet ih vas 
Grabmal des Aegyptus, des Sohnes. des Bekas Br fluͤchtete, der 
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paträifchen Sage zufolge, nah Aroa, ans Kummer über das Loos 
feiner Söhne, wie er dent fehon bei dem Namen Argos ſchauerte, 
Hauptfächlic aber aus Furcht vor dem Danaus. In Raträ ift ferner ° 
ein Tempel des Asklepius oberhalb ver Burg, nahe dem Thore, das 
nach Meſatis führt. Weiber gibt es in Patraä toppelt fo viel als 
Männer; fle find der Aphrodite nicht weniger als irgend andere Wei: 
ber ergeben. Sie leben größtentheild von dem in Eli wachfenten 
Dyflus,*) aus dem fie Haarnetze und fonftige Kleidungeſtücke ver⸗ 
fertigen. 

22. Die achaͤiſche Stadt Bharä ift ſeit Auguſtus dem Gebiete 
von Baträ zugetheilt; fleift von der Stadt Paträ huudertundfünfzig, 
vom Meere nach dem Binnenlande hinauf gegen flebenzig Stadien 
entfernt. An Pharaͤ fließt der Pierus vorbei, wahrfcheinlich derſelbe 
Fluß, der auch die Ruinen von Olenus befpült und bei den Küften- 
Bewohnern den Namen Beirus fühtt. An dem Fluſſe Liegt ein Pla⸗ 
tanenwälbchen, deſſen Bäume durch das Alter meint hohl und fo groß 
geworben find, daß man in ihren Höhlungen feine Mahlzeit halten, 
und wer Luft bat, auch darin übernachten kann. Der Markt iſt ein 
großer Raum nad) älterer Anlage: mitten auf demjelben flieht ein 
Gteinbild des -bärtigen Hermes ; es ſteht unmittelbar auf Dem Boten, 
hat die vieredfige Form und iſt ziemlich Hein; es ift, nach ber Ins 
fchrift auf demſelben, ein Weihgeſchenk des Meflenierd Simylus. 
Mit vdiefem Hermes’ Agoräus ift auch ein Orakel verbunden. Vor 
feinem Bilde fteht nämlich ein fleinerner Altar, anf welchem Lampen 
and Erz mit Blei aufzeläthet ſtehen. Wer nun den Gott befragen 
wit, geht Abends Kin, verbrennt Weihrauch anf dem Altar, gießt 
dann Del in die Lampen und zündet fle an, legt ſodann auf den Altar 
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zur Rechten bes Gottes eine landesübliche Münze, die man CHalfus 
‚beißt, und fagt dem Gott ind Ohr, was er gerade zu fragen Hat; 
dann hält er vie Ohren zu und verläßt den Markt wieder. IR er aus 
diefem hinaus, fo läßt er die Hände wieder los, und betrachtet nun 
die erſte Stimme, die er hört, ald ein Orakel. Gin ähnliches Orakel 
ift auch in’ Negypten beim Tempel des Apis. Auch ein heiliges 
Mafler ift in Phard mit dem Namen: Hermegquelle, daher man aud 
keine Fiſche in derfelben fängt, weil fle dem Gotte gehören. Ganz 
nahe bei der Herme fliehen ungefähr dreißig vieredige Steine, Deren 
jeden die Pharäer unter dem Namen einer bejonderen Gottheit ver: 
‚ehren, wie denn in ältefler Zeit in ganz Hellad rohe Steine ald Goͤt⸗ 
ter verehrt wurden. Ungefähr fünfzehn Stadien von der Stadt Pharä 
entfernt liegt der Lorbeerhain der Diosfuren, mit einem Altar aus 
aufgelefenen Feldſteinen, aber ohne Tempel und Bilter. Leßtere 
follen nach Angabe ber Landesbewohner nach Rom gefchleppt worden 
jeyn. Ob Phared, der Sohn der Philodamia, der Tochter des Da 
naus, ober ein Anderer gleichen Namens der Gründer von Phara iſt, 
habe ich nicht exmitteln koͤnnen. 

Tritäa, gleichfalls eine achäiſche Stadt, liegt zwar im Binnen⸗ 
‚lande, iſt aber vom Kaifer ebenfalls zu Patırä gefhhlagen worden. 
Bon Phark nad Tritäa find es hundertundzwanzig Stadien. Bor 
dem Stadethore ficht ein ſchoͤnes marmornes Grabdenfmal, ausge: 
zeichnet vor Allem durch ein Gemälde von Nikias, das eine junge, 
fchöne Frau auf einem Stuhl von Elfenbein figend darftellt; Hinter 
ihr fieht eine Dienerin, welche den Sonnenſchirm Hält; ihr gegenüber 
ſteht ein unbärtiger junger Mann im Unterfleide mit einem Burpur: 
mantel darüber; ihm folgt ein Diener, der Speere trägt und Jagd⸗ 
Hunde an der Leine führt. Ihre Namen konnte ich nit er: 
fahren, aber fo viel war Jedermann Har, daß hier die gemeinfame 
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Begräabnißſtaͤtte zweier Gatten ſey. Als Gründer von Tritaͤa bezeich⸗ 
men die Einen den Kelbidas, der aus Kumä im Lande der Opifer ges 


Fommen fey; Andere erzählen, Ares habe des Triton Tochter Tritän, . 


Die Priefterin der Athene, gefchtwängert, und der Sohn Beider, Mela⸗ 


nippus, habe, als er groß geworben, die Stadt gegründet und nach 


feiner Mutter benannt. Im Innern von Tritäa if ein Heiligthum 
der größten Götter mit ihren Bildern aus Thon; man feiert‘ ihnen 
ein ben Dionyflen im übrigen Hellas ähnliches Jahresfeſt. Auch 
iſt hier ein Athenetempel, in welchem jetzt ein Marmorbild ſich be⸗ 
findet; das ältere Bild wurde, wie die Tritäer erzählen, nach Rom 
entführt. Die Einwohner. opfern auch dem Ares und der Tritaͤa. 
Dieß find alfo vom Meere entfernter liegende und wahrhaft binnen⸗ 
laͤndiſche Staͤdte. 

Auf dem Seewege von Patraͤ nach Aeginm liegt, fünfzig Sta: 
dien von erfierem entfernt, dad Vorgebirg Rhivn, und fünfzehn Sta- 


dien von letzterem der Hafen Panormus, und von da ebenfo viele 


Stabien weiter die ſogenannte Feſte der Athene. Yon bier nach dem 
Hafen Erineus ift der Seeweg neunzig Stadien, und von Erineus 
nad) Aegium ſechszig Stadien lang; der Landiveg Dagegen um unges 
fähr vierzig Stadien kürzet. Unweit Paträ ift der Fluß Meilichus, 
und zur Rechten des Weges dad Heiligthum der Triklaria, in dem 
fig jeboch Tein Bild der Göttin mehr findet. Nach dem Meilichus 
kommt ein anderer Fluß, ECharadrus; wenn das Vieh im Frühjahr 
von feinem Waſſer trinkt, fo bringt es vorwiegend männliche Sunge 
zur Welt. Daher treiben die Hirten ihr Vieh auf andere Meidepläße, 
mit einziger Ausnahme des Rindviehs, das fle am Fluffe laſſen, weit‘ 
ihnen die Stiere fowohl zum Opfergebrauch, ald auch zur Arbeit 
nüplicher find als die Kühe, während bei den übrigen Viehgattungen 


das weibliche Geſchlecht ben Höheren Werth Hat. 
Baufaniae, 6. Bdochn. 5 
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23. Jenſeits des Charadrus liegen unbedeutende Ruinen von 
Argyra, dann kommt rechts an der Landſtraße die Quelle Argyra, und 
weiter die Mündung des Fluſſes Selemnus. Die Landesſage erzählt 

von ihm, in den Selemnus, einen ſchoͤnen Hirtenfnaben diefer Gegend, 
habe ſich die Meernymphe Argyra verliebt, ihn vom Mesre aus be: 
fucht und bei ihm geſchlafen. In kurzer Zeit aber verlor er ſeine 
Jugendblüthe, und die Nymphe hatte feine Luft mehr zu ihm zu 
kommen. So von Argyra verlaſſen ſtarb Selemnus am Liebesgram 
und wurde von Aphrodite in einen Fluß verwandelt. So erzählen 
nämlich die Paträer. Da er aber auch als Fluß noch bie Argyra 


‚ liebte, wie man ja au vom Alpheus erzählt, daß er jetzt noch die 


Arethuſa liebe, eriwies ihm Aphrobite noch bie weitere Gnade, daf 
fie ihn die Liebe zur Argyra vergeflen machte. Ich babe auch noch 
weiter von ihm erzählen gehört, daß er für Männer und Weiber ein 
wirkſames Mittel biete, ſich von ber Liebe zu heilen; denn wenn man 


‚ in ihm bade, fo vergeffe man die Liebe. Wenn diefe Angabe wahr 


if, dann wäre dad Wafler des Selemnus für die Menſchheit unbe 
zahlbar. Weiter vorwärts von Argyra fließt der Bolinäus, an wels 


chem früher die Stadt Bolina fland. Eine Jung’rau Bolina nämlid 


fol ſich, um der Liebe des Ayollo zu entfliehen, an diefer Stelle ing 
Meer geftürzt Haben und durch die Gnade des Apollo unfterblich ge: 
worden feyn. Daneben tritt ein Vorgebirg in's Meer vor; am dieſet 
Stelle foll nach der Sage Kronos die Sichel in's Meer ‚geworfen 
haben, mit welcher er feinen Bater Uranus entmannte,. woher das 
Borgebirge den Namen Drepauon erhielt. Gih wenig oberhalb ber 
Landſtraße liegen die Ruinen von Rhypes. 

Ungefaͤhr 30 Siadien von da entfernt liegt Aegium. Durch 
das Gebiet von Aegium firömen die Flüſſe Phönix und Meganitas 
dem Meere au. er dei bet Stadt ſteht eine ren welche 
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dem Athleten Strato zu Ehren, der in Olympia an Cinem Tage 
im Boll: und Ringtampf flegte, errichtet und ihm als Uebungsplatz 
zugewieſen wurde. In Aegium felbft liegt ein altes Heiligthum der 
Eileithyia; ihr Holzbild, Geſicht, Hände und Füße aus penteliſchem 
Marmvr, ift vom Kopf bis zu den Behen mit einem durchſichtigen 
Schkeier verhält; die eine Hand ſtreckt fie aus, in der andern hält 
fle eine Sadel. Der GHeithyia kommen die Fackeln vermuthlich dar 
um zu, weil die Geburtswehen der Weiber dem brennenden Fener 
gleichen, vielleicht aber Haben fle ihren Grund auch darin, daß Eilei⸗ 
thyia bie Kinder an's Tageslicht bringt. Ihr Tempelbild iſt eine 
Arbeit des Damophon ans Meflenien. Nicht weit von der Eileithyia 
liegt ein Heiligthum bes Aöklepins mit den Bildern der Hygiea und 
des Aotlepias; eine iambiſche Inſchrift auf ihrer Baſis nennt den 
Damophon and Meſſenien als Verfertiger. In dieſem Tempel des 
Aſsklepius kam ich in Streit mit einem Manne and Sidon, welcher 
behauptete, die Phoͤnilier verſtehen das Weſen ver Götter überhaupt 
beſſer als die Hellenen, und geben ſo insbeſondere auch dem Asklepius 
zwat ben Apollo zum Vater, aber kein ſterbliches Weib zur Mutter. 
Asklepius fen nämlich nichts anderes als die den Menfchen and aller: 
anderen Geſchopfen zur Gefundheit dienliche Luft, Apollo aber die 
Sonne, und biefer werde darum ganz richtig der Bater des Asklepius 
genannt, weil die Sonne im Eintlang mit ben Sahreszeiten Ihren 
Lauf voliführe nnd fo auch der Luft ihre Gefimpheit mittheile. Ich 
erklärte mich mit dieſen Behauptungen einverſtanden, bemerkte aber, 
daß wie die Phoͤnikier, ebenfo auch vie Hellenen biefe Anflcht Haben, 
wie ja zu Titane im Sifyonifchen das gleiche Goͤtterbild ) Hygiea 
genannt wirb, und jedes Kind weiß, daß der Lauf der Sonne über 
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die Erde den Menſchen ihre Geſundheit bringt. In Aegium iſt weiter 
ein Athenetempel und ein der Hera heiliger Bezirl, Die Athene hat 
zwei Marmorflatuen, die Statue der Hera dagegen darf außer der 
jeweiligen Priefterin Niemand fehen. Bei dem Theater ſteht ein 
Tempel ded Dionyfus mit deffen unbärtigem Bilde. Auf dem Markt 
platz iſt ein. dem Zeus Soter eingehegter Raum; tritt man in biefen 
ein, fo hat man links zwei Erzflatuen, von welchen ich die ohne Bart 
für die ältere Halte. Der Marktſtraße gegenüber ſteht ein Gebande, 
in welchem, gleichfalls aus Erz, die Statuen des Poſeidon und He 
rakles, des Zeus und ber Athene ſich befinden. Dieſe vier heißen bie 
Goͤtter aus Argos, nad) der Deutung ber Argiver, weil ſie in Argos 
verfertigt worden, bie Aegier felbft aber erzählen, biefe Götter 
. bilder feyen ihnen von den Argivern zur Aufbewahrung auvertrant 
“worden mit der Auflage, denfelben täglich zu opfern. Sie Haben 
dann den Plan erfonnen, ven Göttern recht Vieles zu opfern, und da 
fie die Opfer gemeinfam verfijmaußten, fo Gaben ihnen dieſelben 
Feine Koften verurfacht; als endlich die Argiver ihr Gigenthum zurüd: 
verlangten, verlangten auch fie Die auf die Opfer verwendeten Koften, 
und da Jene biefelben nicht zahlen konnten, überliegen fle ihnen die 
Goͤtterbilder. Am Markte in Aegium ſteht ein Doppeltempel bes 
- Apollo und ber Artemis; auf dem Markte ſelbſt ſteht ein Heiligihum 
der Artemis, die hier als Jaͤgerin dargeſtellt iſt, und das Grab des 
Herolds Talthybius; auch in Sparta if ihm ein Grabhügel aufge 
fegüttet und beide Stähte bringen ihm Todtenopfer. 

24. Am Meereöftrande in Aegium fliehen die vier Heiligihämer 
bed Poſeidon, der Aphrodite, der Demetertochter Kora und des Zeus 
Homagyrius; ; in letzterem befinden ſich die Statuen des Zeus, ber 
Aphrodite und Athene. Den Namen Homagyrius erhielt diefer Zeus 
davon, daß Agamemnon an biefen Ort die ausgezeichneiſten Männer 
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von Hellas zu einer gemeinſamen Berathung über den Kriegszug 
gegen das Reid) des Priamus zufammenbernfen Hat. Dem Agamem⸗ 
non gebürt u. A. auch der Ruhm, daß er allein mit denen, die von 
Anfang mit ihm ausgezogen waren, ohne baß irgend eine Verflärs 
tung nachrüdte, Ilium nebft den zugewandten Städten zerflörte. An 
ven Zeus Homagyrius reiht ſich der Tempel der panachäifchen Des 
meter an. Der Strand von Aegium, auf welchem bie vorgenannten 
Heligthümer ftehen, ergießt Wafler in Fülle, das ebenfo lieblich an⸗ 
zufehen, als an ver Quelle zu trinken iſt. Hier flieht auch ein Heilige 
thum der Eoteria, deren Tempelbild aber nur ihre Priefter fehen 
pürfen. Zu ihrem Dienfle gehört auch Folgendes. Man nimmt von 
ihrem Altare eine eigene-Art von Opferfuchen und wirft dieſelben 
in’ Meer, um fle der Arethuſa nach Syrakus zu ſchicken. In Aegium 
find auch noch weitere Erzftatuen: Zeus im Knabenalter und Heras 
es, ebenfalls noch unbärtig, beide von Ageladas aus Argos gemacht. 
Zür diefe werben jedes Jahr nene Priefter gewählt, in deren Häufern ' 
die betreffenden Statuen aufbewahrt werden. In älterer Zeit wurde 
ver ſchoͤnſte Knabe zum Priefter des Zeus auserlefen, fobald ihm aber 
ber Bart leimte, trat er das Ehrenamt ber Schönheit an einen an⸗ 
dern ab, So wurde ed damit gehalten. In Aegium verfammelt ſich 
heute noch der achaͤiſche Bundesrath, wie die Amphiktyonen u den 
Thermophylen und in Delphi. 

- Geht man von Hier aus weiter, fo fommt man über den zluß 
Selinns und erreicht vierzig Stadien von Aegium am Strande den 
Platz Helike. Hier lag die Stadt Helike und der Tempel des heli⸗ 
koniſchen Poſeidon, das heiligſte Aſyl der Jonier. Dieſe ſollen, ſelbſt 
als ſie von den Achaͤern vertrieben nach Athen und ſpäter von da auf 
die aflatifche Küfe auswanderten, die Verehrung des helikoniſchen 
Poſeidon bei ſich forterhalten haben; wie denn auch an dem Wege 


756 Baufanias Beſſchreibung von Grieherland. 


yon Milet nach der Bibliequelle, unmittelbar vor ber Sinbt, ein 
Altar des Helikonifchen Poſeidon ſteht, und ebenfo in Teos ein heili⸗ 
ger Bezirk deſſelben mit einem fchönen Altare ſich befindet. Deß⸗ 
gleichen hat auch Homer die Stadt Helife und ven helifonifhen Bos 
ſeidon befungen. Als aber fpäter die daſelbſt wohnenden Achäer 
Leute, die ſich ſchutzſuchend in den Tempel geflüchtet, aus demſelben 
herausrißen und toͤdteten, da blieb der Zorn des Poſeidon nicht aus, 
ſondern ploͤtzlich erhob ſich ein Erdbeben über die Gegend, das nicht 
nur die auf derſelben ſtehenden Gebaͤude ſammt ihrem Inhalt, ſon⸗ 
dern ſelbſt den Boden der Stadt für ewige Zeiten unkenntlich machte. 
Sonſt nun pflegt die Gottheit ein bevorſtehendes Erdbeben von großer 
Heftigkeit und weiter Ausdehnung durch die herfümmlichen Borzeichen 
anzufündigen. Bor einem Erbbeben nämlich tritt entweder aubal- 
tende Naͤſſe oder länger dauernde Trodenheit ein; im Widerfprud 
mit der jeweiligen Jahreszeit wird bie Luft im Winter wärmer, wäh- 
zend im Sommer die Sonnenfcheibe gegen fonft eine dunffere Farbe 
. zeigt, welche entweder ind Dunkelrothe geht ober auch ſich dem 
Schwarzen nähert; Häufig verfiegen die Waflerquellen, Windſtoͤße 
reißen, wo fie einfallen, die Bäume um, am Himmel ficht man wohl 
auch große Flammen hin⸗ und herfahren,, die Geflime erfcheinen in 
früher nie gefehenen Geflalten, welche die Menſchen in große Angf 
verjegen, endlich fteigen unten aus der Erde flarfe Dünfte auf., Dur 
biefe und viele andere Zeichen pflegt bie Gottheit ein heftiges Erd⸗ 
beben vorherzuverfündigen. Die Bewegung eines ſolchen geht aber 
nicht blos in Einer Richtung, vielmehr iſt es denen, welche füch von 
Alters her mit diefen Dingen befchäftigten, und ihren Schülern ges 
lungen, folgende Arten von Erdbeben nachzuweifen. Die leichtefle 
Art des Erdbebens — fofern man ‚bei einem ſolchen Unglüd übers 
haupt von einer Grleichterung ſprechen Tann — iſt die, wenn zugleich 
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mit dem erften Anfang ver Bewegung , welche bie Häufer gegen den 
Boden drüdt, eine, entgegengefegfe Bewegung enifteht, melde bie 
bereitd nach einer Seite gedrückten Gebäude wieder aufrecht fiel. 
Bei Gröbeben diefer Art Tann man fehen, wie Säulen, welde 
fchon faſt aus dem Boden geriffen waren, wieder aufrecht zu fliehen 
fommen , und von einander losgeriffene Bauer wieder zu ihrer urs 
ſprunglichen Verbindung ſich zuſammenſchließen, wie Balken, die durch 
bit Bewegung aus ihrer Stelle gedrängt wurden, ſich wieder auf Dies 
ſelbe zurüebewegen: ebenfo fügt fie an Kanälen und fonfligen Waflers 
lettungen die auseinandergeriſſenen Stüde genauer zufammen als 


menſchliche Hände eö vermögen. Das Erdbeben zweiter Klaſſe zer - 


Hört die leichteren Gegenflände*). und wirft Alles, worauf es mit 
feiner Wucht fällt, gleich Belngerungsgefchägen zu Boden. Die 
ſchlimmſte Art von Erdbeben endlich vergleicht man gewöhnlich mit 
dem Gefühle, wenn ver Athem in der Bruft durch anhaltendes Fieber 
beengt iſt und mit großer Gewalt nad) oben drückt; ein Zuftand, der 
an verfchiedenen Körpertbeilen, namentlich aber unten an den Hands 
wurzeln fich Bemerklich macht. Auf Ähnliche Weife nun komme dann 
auch dad Erdbeben in gerader Richtung-unter die Häufer und hebe 
ihre Grundmauern in die Höhe, ganz fo, wie bie Maulwürfe ihre 
Hügel aus dem Innern ber Erde heraufwerfen. Nur eine berartige 
Bewegungsrichtung laͤßt nicht einmal Spuren früherer Wohnfige am 
Orte zurüd. Damals num foll eben ein Erdbeben diefer Art, welches 
ſelbſt den Grund aufmühlt, Helike betroffen: Haben und mit biefem, 
da ed Winter war, noch ein weiteres Ungläd zufammengetroffen feyn. 
Das Meer nämlich uberſchwemmte einen großen Theil ihres Landes, 





*) Statt zav Eromorsoor Ichlägt Siebelis drosmorioar vor: 
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und floß rings um Helike herum, und ſelbſt der Hain des Roſeibon 
war ſo hoch von den Wellen bedeckt, daß nur noch die Gipfel der 
Bäume ſichtbar waren. Als nun der Gott mit einem plögfichen 
Schlag die Erde erfchütierte, wich in unmittelbarer Folge deſſen das 
Meer zurücd, und die Wogen rigen Helite nebſt feinen Bewohnern mit 
fih fort. Ein anderes Erdbeben der gleichen Art traf auch eine 
Stadt anf dem Sipylus, die in eine Erböffnung verſank. Aus ver 
Stelle des Berges, auf welcher die Stadt unterging, quoll Waller 
hervor, wodurch der Erdſpalt zum Eee Salve wurde; auch waren ir 
dieſem noch Trümmer einer Stadt ſichtbar, che das Bergmafler bier 
felben überdeckte. Auch die Ruinen von Helife ſind ſichtbar, aber 
nicht mehr fo wie früber, weil & durch das Ran? Berftörungen 
erlitten haben. 

25. Wie das Schickſal von Helike, ſo koͤnnen — noch mandıe 
andere Vorgaͤnge zum Beweiſe dienen, daß der Zorn ver Götter über 
bie Derlegung bed Schutzrechts umerbittlih. il. Auch hat Der. dodos 
näifche Bott die Achtung vor den Schuöflehenden ausdrücklich einge 
fhärft. Die Athener nämlich erhielten zur Seit des ne fols 

genden Spruch des Zeus i in Dodona: 

Scheue den Areopag und den duftenden Opferaltar der 

Eumeniden, bei welchen die Lakedämonier knieen 

Werden, im Kriege beſiegt; nicht tödte ſie dann mit dem Schwerte, 
Und mißhandle ſie nicht, denn es ſind Schutzflehende heilig. 
Dieſes Spruches gedachten die Hellenen, als die Lakedaͤmonier gegen 
Athen vorrückten zu der Zeit, da Kodrus, des Melanthus Sohn, Ko⸗ 
nig von Attifa war. Damals zog ſich das peloponneſiſche Heer aus 
Attika zurück, nachdem es gehört, daß und wie Kobrus: gefallen fey, 
weil ſie jeßt, dem delphiſchen Orakel zufolge, am Siege verzweifelten. 
Nur einige Lakedaͤmonier waren -in- der Nacht heimlich in hie Stadt 
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gelommen; wie diefe nun am Morgen ben Abzug ber Ihrigen inne 
wurden und bie Athener ſich gegen fle zufammentotteten; flohen fie 
auf den Areopag zu ben Altären der fogenannten ehrwürdigen Goͤt⸗ 
innen: Damals ließen die Athener diefe Schupflehenven ſtraflos ab: 
ziehen; als aber fpäter die Machthaber ſelbſt den Kylon und feine. 
Anhänger, meldhe die Burg befegt und bei der Athene Schuß geſucht 
Hatten, töbteten, da galten die Thäter und ihre Nachkommen für 
Fuchbeladene Leute. Gbenfo töbteten die Lakedaͤmonier eine Anzahl 
Lente, die fich in den Bofeidontempel auf Tänarus geflüchtet Hatten, 
bald. daranf aber wurde ihre Stabt von einem fo anhaltenden und 
Heftigen Exbbeben heimgefucht, daß fein Haus in berfelben fliehen 
blieb. Der Untergang von Helife fällt übrigens fchon in die Zeit, da 
Afteius in Athen Archon war, nämlich in das vierte Jahr der hundert⸗ 
underfien Olympiade, in welcher Danion von Thurii feinen erflen 
Sieg errang. Das entvölferte Gebiet flel an Negium. 

Hinter Helife wendet man fi vom Meere ab nach rechts und 
kommt dann in die Stadt Kerynea. Sie liegt oberhalb der Lands 
firaße auf der Gebirgshoͤhe und Hat ihren Namen entweder von einem 
dortigen Fürften oder von dem Fluß Kerynites erhalten, welcher aus 
Arkadien vom Keryneagebirge herab durch dieſen Theil von Achaja 
fließt. Zu den hier wohnenden Achäͤern kamen, durch die Roth ge: 

- trieben, Anflevler aus Argolis. Obwohl es nämlich den Argivern 
nicht gelang , bie ſtarke Fefte von Mykene (fle war, gleichivie bie von 
Tiryns, von den fogenannten Kyllopen erbaut) zu erobern, fo zwang ' 
doch der Mangel an Lebensmitteln die Myfenäer, ihre Stabt zu ver⸗ 
laffen; eine fleine Zahl von ihnen wanderte nach Kleond aus, über 
die Hälfte der Bevoͤlkerung flüchtete fich nach Makedonien zu Alerans 
ber, vemfelben, durch welchen Marboniud, des Gobryas Sohn, feine 
VBotſchaft an die Athener ausrichten ließ; der Reſt ber Bevoͤllerung 
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zog nach Kerynea, dad durch diefen Bevoͤlkerungszuwachs an Macht 

amd durch feine Vereinigung mit Myfendern an Ruhm bei der Nach⸗ 
welt gewann. In Kerynea ift ein Heiligthum der Cumeniden, bad 
Oreſtes gegründet haben fol. Wenn Einer, der mit’einer Blutfchuld 
‚oder fonft einer Befleckung behaftet oder überhaupt ein gottlofer 


Aenfſch iſt, fehendhalber daſſelbe betritt, ſo ſoll er auf der Stelle vor 


Entſetzen von Sinnen kommen, daher nicht jeder Hergelaufene ohne 
Weiteres in daſſelbe eintreten darf. Die Goͤttinnen fiab in kleinen 
Holzbilvern dargeftellt, Dagegen fihen am Eingang: in den Tempel 
ſchone marmorne Bildniffe von Weibern‘, welche nad der Landesfage 
Prieſterinnen der Eumeniden geweſen find.” Geht man von Kerynee 
wieder auf die Landſtraße zurück, ſo muß man nach einer kurzen 
Strecke noch einmal einen Seitenweg nad Bura machen, bad gleidh- 
falls rechts von der Ser auf. einem Berge liegt. Ihren Namen foll 
die Stadt von Bura, ber Tochter von bed Xuthus Sohn’ Jon und ber 
‚Helife, erhalten haben. Damals, als der- Gott Helife von der Erde 
vertilgte, traf auch Bura ein heftiges Erdbeben, das felbft die alten 
Temvelftatuen vernichtefe. Bon den Einwohnern blieben nur dies 
jenigen am Leben, welche zu der Zeit im Kriege ober aus anberen 
‘ Gründen abwefend waren, und. diefe haufen das jegige Bura. In 
diefem befinden fich Tempel ber Demeter, der Aphrobite, bes 
Dionyfus und der Eileithyia. Die Bilder find von pentelifchem 
Marmor — das Demeterbild bekleidet — und Arbeiten des Eu⸗ 
Hleides von Athen. Auch ein Iſtéheiligthum ift hier. Geht mar 
von der Höhe von Bura wieder gegen das Meer hinab, fo kommt 
man am ven Fluß Buraikus. Hier ſteht im einer Hoͤhle ein Fleineres 
Bild des buräifchen Herakles, Bei welchen man mittelft Würfelt ein 
Orakel von einer Tafel fchöpfen kann. Wer nämlich den Gott bes 
fragen. will, betet vor feinem: Bilde, nimmt dann vier von den 
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Würfeln, die hier in Menge herumliegen, — wirft ſie auf den Tiſch 
Jeder Würfel iſt mit Zeichen verſehen, bie auf ber Tafel. ihre zus 
treffende Erklärung finden. Diefer Herakles iſt auf geradem Wege 
dreißig Stadien von Helike enifernt. Weiter vorwaͤrts von dem Hes 
rakles mündet ein nie verſtegender Fluß, der vom arkadiſchen Gebirge 
niederſtroͤmt ins Meer; er heißt, ebenſo wie das Gebirge, auf dem er 
entſpringt, Krathis, und von ihm hat auch ein Fluß bei Kroton in 
Italien ſeinen Namen erhalten. An dieſem achaͤiſchen Krathis lag 
einſt bie Stadt Aegaͤ, das ſpaäter feiner Unzulänglichfeit wegen von 
feinen Bewohnern verlaffen wurde. Diefes Hegä gedenlt auch Ho⸗ 
mer, wo er die Sera ſagen läßt: [IL VIII, 203] 
Bringen fie dir doch gen Aegä und Helife viele Geſchenke. a 

Daraus ergibt fich, daß Poſeidon in Hegä ebenfo verehrt wurde, wie 
. in Helife. Unweit des Krathıs liegt rechts vom Wege ein Grabmal, 
auf welchem, faum noch erfennbar, ein Maun neben feinem Pferde 
ſtehend gemglt if. Bon biefem Grabe find es dreißig Stadien bis 
zu dem Gäus,. einem Heiligthum, ber breitbrüfligen Ge, mit einem 
uralten Holzbilde derfelben. Zur jeweiligen Priefterin derfelben macht 


man eine Frau, die fortan keuſch leben muß und auch vorher nur mit - - 


' Einem Manne Umgang gehabt haben darf. Die Probe des letzteren 
wird mit Stierblut gemacht, pad man einer folchen Frqu zu trinken 
gibt; wenn fi nun dabei herausflellt, daß fle unwahre Angaben ges 
macht, fo wird fle augenblidlich getödtet. Wenn fich mehrere Frauen 
um das Prieſteramt ſtreiten, fo entſcheidet dad Loos, 

26. Bon dem Herafled am Wege nah Bura dis zur Hafen⸗ 
ſtadt von Aegira (fo heißt fowohl die Burg als der Hafenplag) find 
es zweiundflebenzig Stadien. In der Hafenftabt von Aegira findet 
fie nichts Bemerkenswerthes; der Weg von da nach der Oberſtadt 
beträgt zwölf Stadien. In den homeriſchen Gedichten heißt _biefe, 
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Hyopereſia, der jegige Name aber entfland fchon ald noch die Jonier 
hier wohnten, und zwar aus folgendem Anlaß. Als die Sifgonier 
mit einem Heere in das Gebiet der Aegiraten einzufallen drohten, 
trieben letztere, weil fle ſich den Sifyontern nicht gewachſen fühlten, 
alle Ziegen aus ihrem Lande zuſammen, banden ihnen Fackeln an bie 
Hörner, und zündetemdiefe nach Eintritt der Nacht an. So kamen 
bie Sifyonier auf ven Glauben , es feyen Hülfötruppen zu den Aegi⸗ 
taten geftoßen, von denen diefe Feuer berrühren, und zogen wieber in 
ihre Heimath zurüd. Don diefen Siegen nun gaben die Bewohner 
von Hypereſia ihrer Stadt ven jebigen neuen Namen und errichteten 
auf der Stelle, wo die ſchoͤnſte Ziege an der Spibe der übrigen ſich 
niebergelaflen hatte, ein Heiligthum der Artemis Agrotera in ber 
Ueberzeugung, daß fle ohne deren Hülfe nicht’ auf jene Liſt gefommen 
wären. Doc fam der Name Aegira flatt Hyperefla nicht fogleich 
allgemein in Gebrauch, wie ed ja auch jetzt noch Leute gibt, welche 
Dreus auf Euböa mit dem alten Namen Heftiäa nennen. An Merk: 
würbigfeiten bietet Aegira einen Zeustempel mit einem Sigbilde 
aud ventelifchem Marmor, von Cukleides aus Athen verfertigt. Im 
biefem Tempel fieht auch ein Bild der Athene, an welchem Geficht, 
Hände und Füße aus Elfenbein, die-übrigen Theile aber aus Holz 
beſtehen, deſſen Oberfläche mit Gold und Karben geſchmückt iſt. Ferner 
iſt da ein Tempel der Artemis, nebft dem Tempelbilde ein Werk der 
gegenwärtigen Kunftperiode. Ihr Prieſterthum verflcht eine Jung- 
frau, bis fle mannbar wird. In demfelben befindet ſich auch ein altes. 
Stanbbild, daß die Negiraten für des Agamemnon Tochter Iphigenia 
ausgeben. Wenn dieß wahr ift, fo ift Har, daß ber Tempel urfprüngs 
lich für die Iphigenia gebaut worben if. Auch ein Apollotempel if 
da, uralt nach Bauftil und Giebelbildern; ebenfo alt if das unbe: 
Fleidete Kolofjalbild des Gottes aus Holz. Wer baflelbe verfertigt, 
wußte Niemand im Lande; wenn man aber vorher ſchon den Herafles 
in Sifyon gefehen Hat, fo möchte man vermuthen, daß auch ber 
Apollo in Aegira ein Merk des nämlichen Laphaes aus Phlius ſey. 
In diefem Apollotempel fleht das Standbild des Asklepius, und an 
einer anderen Stelle die Stanbbilder des Sarapis und der Iſis, alle 
von pentelifhem Marmor. Die größte Verehrung aber genießt 
Aphrodite) Urania, deren Tempel übrigens Niemand hetreten darf. 
’ 
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In den Tempel ber ſyriſchen Goͤttin dagegen darf man an Beflimmten 
Tagen hineingehen, nachdem man ſich den vorgefchriebenen Kafteiuns 
gen, namentlich in Betreff ber Nahrung, untertoorfen hat. Auch ein 
Gemach habe ich in Hegira gefehen, in welchem Tyche mit dem Hom 
der Amalthea in der Hand und neben ihre ein geflügelter Eros ſich 
befinden; dieß will fagen, daß felbft an den Erfolgen menfchlidyer 
Liebe das Glück größeren Antheil hat als die Schönheit. Ich für 
meine Berfon nämlich ſtimme dem pindarifchen Liebe in Allem und 
namentlich darin bei, daß die Tyche eine der Mören fey und etwas 
mehr Gewalt als ihre Schweftern Gabe. In demfelben Gemach in 
Aegira fleht ein wehklagender Alter, dabei drei Jungfrauen, die ihre 


Armbänder ablegen, und ebenfo viele Jünglinge, deren Einer einen 


Panzer trägt. Diefer fol in einem achäilchen Kriege am tapferften 
unter allen Aegiraten gefämpft haben und gefallen feyn, und feine 
überlebenden Brüder brachten die Nachricht von feinem Tode nad 


Hans weßhalb auch bie Schweftern wegen der Trauer um ihn ihren 


Schmuck ablegen. Den Bater nennt man hier zu Lande Sympathes, 
wie er denn auch im Bilde felbft Mitleid erregt. 

. Bom Zeustempel in Aegira führt ein gerader und fteiler, vierzig 
Stavien langer Weg über das Gebirge nach Phellve, einer unbes 
dentenden Stadt, die felbft, als bie Jonier noch im Lande waren, 
nicht immer bewohnt war.. Die Gegend um Phelloe ift zum Weinbau 
fehr geeignet, die felffgen Striche ver Landſchaft tragen Eichenwälder 
mit einem Wilpftand von Hirſchen und wilden Schweinen. Phelloe 
gehört auch zu den waflerreichften Orten in Hellas. An Göttertem: 
peln beflgt es ein. Heiligtum des Dionyſus und das der Artemis; das 
Erzbild der letzteren ſtellt fle dar, wie fie einen Pfeil aus dem Köcher 
zieht, das Bild des Dionyius aber ift mit Zinnober bemalt. Geht 
man von Aegira wieder nach der Hafenſtadt Hinab und von da weiter, 


fo ſieht man rechts am Wege ben Tempel der Agrotera, wo bie Siege. 


fig niedergelaffen haben fol. 
An dad Gebiet von Aegita grenzt Pellene, das adhäifche 
Grenzland gegen Sikyon und den betreffenden Theil von Argolis. 


Ihren Namen erhielt die Stadt nach pellenifcher Sage von Pallas, 


einem der Titanen, nad) der Annahme der Argiver aber von dem Ars 
giver Bellen, einem Sohne des Phorbas, des Sohnes des Triopao. 


[4 


* 


a4 
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Zwiſchen Aegira und Bellene liegt die zu Sifyen gehörige und vom 
den- Sifyoniern zerfiörte Stadt Donuſa. Es wird behauptet, daß 
auch Homer diefe Stabt meine, wenn er in dem Heerverzeichniß bes 
Agamemnon fagt: JIl. II, 573.] 


Auch Hyperefia's Flur und die ragente Burg Donoeffa. 


Als nämlich Piſtiſtratus die zerftreuten und ſtückweiſe in Iofaler Ueber⸗ 
lieferung vorhandenen homerifchen Gedichte fammelte, da babe ent- 
weber er felbft oder einer feiner Gchülfen aus Unfenninig den Namen 
verändert. *) - Der Hafen von Pellene ift Ariflonautä; er iſt von 
Unter: Xegira hundertundzwanzia Stadien, von Pellene nur Halb fe 
weit entfernt. Den Namen Ariftonautä foll er erhalten haben; weil 
die Argonauten auch in diefen Hafen einliefen. Die Stadt Pellene 
Tiegt auf einem Hügel, deſſen Gipfel ſich zufpigt. Diefe Höhe ift 
ihrer fleilen Abhänge wegen unbewohnt, aber auch die Stadt auf ber 
Hochfläche hängt nicht ununterbrochen zufammen, jondern wird durch 
den vazwifchenliegenden Felsgipfel in zwei Theile gefchieden. 

27. An dem Wege nach Bellene **) ficht ein Bild des Hermes 
Dolius, der die Bitten ber Menfchen gnädig erhoͤrt; es iſt in Pfeiler: 
form, mit Bart und Hut auf dem Kopfe. An benfelben Wege, näher 
gegen die Stadt, flieht ein Aihenetempel aus inlaͤndiſchem Gefteine 
erbaut, mit einem Golbelfenbeinbilvde, das Phidias noch. vor den 
Atheneſtatuen auf der Burg von Athen und in Platä& gemacht haben 
fol. Man erzählt in Bellene auch von einem geheimen unterirbifcgen 
Gemach der Athene unter bem Fußgeftell ihrer. Statue, deſſen 
feuchter Dunft zur Erhaltung des Elfenbeins an der lepteren diene. 
Oberhalb des Athenetempeld if ein ummanerter Hain der Artemis 
Soteira . die man bei den wichtigiten Eiden anruft. Der Zutritt in 
das Heiligthum ift nur den Prieftern geflattet, zu welchen man bie 
vornehmften Landesbewohner nimmt. Dem Hain der Soteira gegen« 
über liegt dad Heiligtum bed Dionyfus Lampter; dieſem zu been 
feiert man das Lampteriafeſt, an welchem zur-Nachtzeit mit brennens 


.*) Nämlich in „Gonoeſſa“, wie der Naine im jeßigen homeriſchen 
Terxtie lautet. 
») Vom Hafen Ariſtonaulaͤ ber. 





! 
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ven Fackeln in den Tempel gezogen und in der ganzen Stadt volle 
MWeinkrüge aufgeftellt werden. In Pellene ift auch ein Heiligihum 
des Apolid THeorenius mit feinem Erzbilde. Diefem zu Ehren wird 
ein Kampffpiel, die Theoxenien, gehalten, in welchem nur Inländer, 
und zwar um Gelbpreife, kämpfen. Nahe beim Apollotempel ſteht 
ein Tempel der Artemis, die Statue ftellt fle ald Jägerin dar. ‚Yu 
dem Markte befindet ſich ein Waflerbehälter, zum Wafchen nämli 
bedienen fle ſich des Regenwaſſers, da fie nur wenige Trinkwafler- 
quellen unterhalb ver Stadt bei Glykeia haben. Das alterthünnliche 
Gymnaſium vient Hauptfächlich zu den Mebungen ber Sünglinge; es 
wird nämlich Keiner in die Bürgerlifte eingefchrieben, ber nicht bie 
für die Sünglinge vorgefchriebenen Uebungen durchgemacht hat. Au 
vemfelben fteht der Pellenäer Promachus, ded Dryon Sohn, der im 
Bolllampfe einen olympifchen, drei ifihmifche und zwei nemeifche 
Siege errungen hat, Diefem errichteten fle zwei Bildfäulen und 
ſtellten die eine, von Erz, in Olympia, die andere, aus Marmor, im 
Gymnaflum auf. Man erzählt, daß Promachus in dem korinthiſchen 
Kriege ber. Bellenäer eine Menge Feinde erfchlagen habe; ferner, daß 
ex in Olympia ven Pulydamas aus Skotuſſa beflegt habe, als diefer 
nad feiner Rückkehr vom perflichen Könige zum zweitenmal den olynız 
pifchen Kampfplatz betrat. Die Theflaler jedoch beftreiten, daß Puly⸗ 
dafmas je beflegt worden fey, und führen zum Beweife dafür unter 
Anderem auch folgende Infchrift auf dem Bilde des Pulydamas art: 


Du des Pulydamas Stadt, Stotoeffa, bes nimmer beflegten. 


Die Pellenaͤer alfo halten ven Promachus hoch in Ehren; von Chäs 
ron aber, der im Ringfampf zweimal in... .*) und viermal in Olyms. 
pia geftegt hat, mögen fle durchaus nichts hören, ohne Zweifel, weil, 
er die Berfafiung in Pellene umflürzte, als ihm Philipps Sohn, 
Alexander, das verhaßtefte der Geſchenke bot, die Tyrannei über fein | 
Baterland. In dem Heineren Stabttheil von Pellene befindet fidh 

auch ein Heiligthum der Cileithyia. Das fogenannte Poſeidion uns 
terhalb des Gymnaſtums, in früherer Zeit ein Gau von Bellene , ift 
jegt nicht mehr bewohnt, gilt aber noch fortwährend ald Eigenthum 


*) Hier fehlt im Texte ber Eigenname. 
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des Poſeidon. Sechszig Stadien weit von Bellene liegt das Myfäum, 
ein-Heiligthum ver Demeter Myfla; es fol von einem Myflus aus 
Argos errichtet worden ſeyn, der nach argivtfcher Sage die Demeter 
in feiner Wohnung beherbergt Hat. In dem Myſäum if auch ein 
durchaus mit Bäumen überbeckter Hain mit reichlichem Quellwafler. 
Hier wird der Demeter ein flebentägiged Feſt gefeiert, an deſſen 
drittem Tage bie Männer dad HeiligthHum verlaffen, während bie 
Frauen zurüdbleiben und während ber Nacht den üblichen Dienft 
verrichten; es müflen dann nicht nur die Männer, fondern auch männ⸗ 
Yiche Hunde ferne bleiben. Am darauffolgenden Tage fommen dam 
- die Männer wieder in den Tempel, wo num Männer und Weiber 

gegenfeitig Scherz und Spott mit einander treiben. Unweit bes 
Myfäum ift ein Asflepiusheiligtäum, Kyrus genannt, bei welchem 
Kranke Hetlung finden. Aüch Hier ift Waſſer im Neberfluß, und über 
der größten Quelle fteht das Bild des Asklepind. Von dem Gebirge 
oberhalb Bellene ftrömen zwei Flüffe herab: der eine, Krius, auf der 
‚Seite von Aegira, fol Sinen Namen von einem Titanen haben; 
Krius heißt aber auch noch ein anderer Fluß, der auf dem Berge 
- Sipylus entfpringt und in den Hermus mündet. Auf der andern 

Seite, wo Pellene an Sikyon grenzt, mündet der Sythas, der letzte 
achäifche Fluß, in bie fifyonifche See. 
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Achtes Buch. 
Arkadien. 


1. Das arkadiſche Grenzland gegen Argolis bilden die Gebiete 
der Tegeaten uud Mantineer, welche zuſammen mit den übrigen 
Arkadern das Mittelland des Peloponneſes bewohnem Zunaͤchſt an 
dem Iſthmus naͤmlich wohnen die Korinthier; dieſe haben nach der 
Seeſeite Hin Epidaurus zum Nachbar; von hier über Troͤzene und 
Hermione kommt der argoliſche Meerbufen und tie Küftenftredfe von 
Argolis, Mn Ießtere grenzen die Wohnſitze Iafedämonifcher Periöfen, 
und nach diefen fommt Meſſenien, welches in der Kinie von Mes 
thone, Pylos und Kypariffia gegen das Meer ausläuft. Auf der 
Eeite von Lechäum tagegen haben die Korinthier die Sifyonier, bie 
aͤußerſten Grenzbewohner auf diefer Seite von Argolis, zn Nachbarn, 
amd nah Sifyon fommen die Achäer den Aigialus entlang, Die 
andere Seite des Peloponnefed den Echinaden gegenüber haben bie 
. Gleer im Befig. Diefe grenzen anf der Seite, wo Olympia liegt 
uud der Alpheus mündet, a Meſſenien, und in der Richtung gegen 
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Achafa an Dyme. Während bie genannten Landſchaften alle vom 
Meere berührt werden, wohnen bie Arkader im Innern von allen 
Seiten vom Meere abgefchloffen, wie denn auch Homer erzählt, daß 
fle zu dem Zuge nach Troja feine eigenen Schiffe gehabt, — von 
Agamemnon ſolche erhalten haben. 

Nach arkadiſcher Sage war Pelasgus der a: Menſch, der in 
biefem Lande lebte: ed ift aber natürlich, daß Pelasgus nicht allein, 
fondern in Gemeinfchaft mit Andern gelebt hat, denn über wen Hätte 
er fonft herrfihen füllen? An Größe, Stärfe, Schönheit und Einficht 
mag wohl Pelasgus feine Zeitgenoffen überragt haben und darum 
von ihnen zum König worden ſeyn. Auch Aſlus fagt 
von ihm: | 

Den. gottgleichen Belasgus erzeugte auf waldigen Höhen | 

Die fchwarzfarbige Erde, zu gründen der Menſchen Geſchlechter. 


Waͤhrend ſeiner Regierung führte er bie Erbauung von Hütten ein, 
um die Menfchen gegen Kälte, Regen und den Drud ber Hiße zu 
fügen; deßgleichen brachte er die Bekleidung mit Schweindhäuten 
‚auf, wie ſolche noch jett auf Eubda und in Phofis die ärmeren Leute 
tragen. Huch entwöhnte er die Menſchen von dem Genuſſe grüner 


Blätter, Kräuter und Wurzeln, die nicht nur nicht nahrhait, fondern 


zum Theil fogar ſchädlich waren, und führte bie Frucht ber Eichen, 
nicht etwa aller, fondern nur die Eichen ded Phegusbaumes ‚*) als 
Nahrungsmittel ein. Diefes Nahrungsmittel erhielt fi an einigen 
Orten von Pelasgus her fo lange, daß Pythia noch damals, als fe 
vie Lakedaͤmonier von einem Angriff eu Arkabien abmahnte, ſagen 
konnte: 





*) Nach Link die Knoppereiche. 
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Ich mißgönne dir's nicht; doch eicheleffende Mränner 

Hat Arkapien viele, die werden den Weg bir verfperren. i 
Unter des Pelasgus Megiecing fol auch das Land Pelasgia ge⸗ 
Heißen haben. 

2. Lykaon ſodann übertraf noch feinen Bater Pelasgus in fol⸗ 
genden Schöpfungen. Er baute die Stadt Lykeſura an dem Berge 
Lykäon, gab dem Zeus ten Beinamen Lykäus und ſtiftete dad Kampf⸗ 
fpiel der Lyfäen. Nach meiner Ueberzeuguug waren die Banathenäen 
in Athen damals noch nicht eingeführt; denn dieſes Feſt hieß. zuerſt 
Atthenaͤen und ſoll den Namen Panathenaͤen erſt unter Theſeus er- 
halten haben, als es von den Athenern nach ihrer Vereinigung zu 
einer ſtaͤdtiſchen Geſammtgemeinde gefeiert wurde. Das olympiſche 
Feſt nehme ich hier nicht in Rechnung, da dieſes noch auf vormenſch⸗ 
liche Zeiten zurückgeführt wird, in welchen Kronus und Zeus den 
Ningkampf beftänden und die Kureten zum erflenmal den Wettlauf . 
ausgeführt haben follen. Nach meiner Meinung find der attifche 
König Kekrops und Lykaon Zeitgenoflen gemwefen, haben aber nicht 
die gleiche Cinſicht in religiöfe Dinge beſeſſen. Denn Jener war der 
Erſte, der vem Zeus den Namen des Höchſten gab und nichts Leben- 
diges opferte, fontern lantesübliche - Kuchen auf dem Altar vers 
brannte, die jept noch bei ven Athenern Dpferkuchen heißen. Lykaon 
dagegen opferte auf dem Altare des Iyfäifchen Zeus ein neugeborenes 
Kind und brachte deſſen Blut als Tranfopfer dar; er foll daher auch 
noch während red Opfers in einen Wolf verwandelt worden feyn; 
eine Erzählung, vie ich gerne glaube, da. fie nicht allein durch uralte 
arfadifche Ueberlieferung bezeugt, fontern auch an fich ſchon wahr: 
feheinlich if. Denn die damals lebenden Menfchen waren um ihrer 
Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit willen Gaſtfreunde und Tifchaenoflen 
der Götter, und das Wohlgefallen ver Goͤtter an ben Mechtfchaffenen 
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äußerte ſich damals ebenſo unmittelbar, wie ihr Zorn über bie Frev⸗ 
ler. Sind ja damals felbft Götter, die noch jetzt Verehrung ge⸗ 
nießen, von Menſchen geboren, z. B. Ariſtäus, Britomartis ans 
Kreta, Herakles, der Alkmene Sohn, Amphiaraus, des Oiklens 
Sohn, nebſt Polydeukes und Kaſtor. Demnach kann man auch 
glauben, daß Lykaon in einen Wolf und Niobe in einen Stein ver⸗ 
wandelt worden iſt. In neuerer Zeit aber, wo die Schlechtigkeit ihren 
hoͤchſten Grad erreicht und ſich über den ganzen Erdkreis verbreitet 
Bat, ift niemals ein Gott von einem Menfchen geboren, außer denen, 
welche die Fabel und tie Schmeichelei gegen die Maͤchtigen dazu ger 
macht hat; und die Frevler ereilt die göttliche Strafe erſt fpät, wenn 
fle ans der Welt gefchieven find. Solche Befhichten, welche ſich in 
alter’ Zeit in’ Menge zugetragen haben: und felbft jebt noch hie und 
da vorfommen, ) haben feberzeit durch die Schuld von Leuten, welde 
das Wahre mit Balfchem verfegten, ven Glauben in Bolfe verloren. 
So erzählt man, daß feit der Zeit des Lykaon jedesmal bei bem 
Opfer des Iykäifchen Zeus ein Menfch in einen Wolf verwandelt 
“ werde, aber nicht für feine ganze Lebendzeit, fondern daß er, wenn er 
als Wolf Fein menfchliches Fleiſch berühre, nach zehn Jahren wieder 
"zum Menfchen werde, im anderen Falle aber für immer ein Thier 
bleiben müffe. Ebenſo wird erzählt, daß die Niobegeftalt am Berg 
Eipylus zur Sommerszeit Thränen vergieße. So habe ih auch 
ſchon fagen hören, die Oreifen feyen wie die Panther gefledt, und 
die Tritonen fprechen in menfchlichen Tönen, während Andere be 
haupten, baß fie durch eine ausgehöhlte Mufchel blafen. Wer nım 
ſolche Fabeln gerne Hört, it leicht geneigt, ſelbſt auch noch neue 





*) Die frühere Lesart nn zul Ere iſt user; nieht aber nicht 
mehr ie | 
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MWunder — — — und fo wird bie Wahrheit durch Beimifung 
Der Unwahrheit serbunfelt, 

3. Im dritten Menfchenalter nad Beladgus nahm das vand 
an Wohnftätten und Bevölkerung zu. Des Lykaon ältefler Sohn 
Myktimus. nämlich erhielt dad ganze Herrfchaftögebiet, weßhalb feine 
übrigen Söhne da, wo ed Jedem am beften gefiel, neue Städte grün 


deten, Pallas die Stast Pallantium, Dreäthend Dresthaflum, Phi⸗ 


galus Phigalia. Pallantium erwähnt auch Stefichorus aus Himera 
in ſeiner Geryonis; Phigalia aber und Oresthaſtum veränderten 
mit der Zeit ihre Namen: das letztere erhielt von des Agamemnon 
Sohn Drefled den Namen Oreflium, dad erſtere von des Bufolion 
Sohn Phialus den Namen Phialia. Auch Trapezeus, Cleatas,”) _ 
Makareus und Heliffon gründeten neue Städte, ebenfo Thofnus die _ 
Stadt Thofnia und Akakus Akakeſium. Don diefem Akakus dat au 
nach arfadifcher Sage Homer feinen Beinamen für Hermes’ entlehnt; 
von Heliffon Haben Stadt und Fluß Heliffon ihre Namen erhalten, 
and ebinfo find Mafaria, Dafea und Trapezus nach den Eöhnen 
des Lyfaon benannt. Methydrium und Orchomenns, das in den 
homeriſchen Gedichten das fchafreiche Heißt, Hat Orchomenus ge: 
gründet, Meläneud die Stadt Melänek, Hypfas die Stadt Hypſus, 
Thyraͤus die Stadt Thyräum und Himon Hämonid. Nach arkadi⸗ 
- fhem Glauben haben auch die Stadt Thyrea in’ Argolid und der 
Golf von Thyrea von eben diefem Thyräus ihren Namen erhalten. 
Mänalus ſodann bat Mänalus, einft eine ber berühmteften Städte 
Arkadiens, gegründet, Tegented Tegen, und Mantinend Mantinea; 
von Kromus hat Kromvi feinen Namen, von Chariflus iſt Chariſia 
gegründet; nach Trifolonus nennt ſich Trikolonoi, nach Peräthus 





) Statt „Eleatas“ iſt zweifelächne zu febens „Dafeatas”. 
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Berätheiß, nad Aſeates Aſea, nach Lykeus Lykloa, nach Sumaten 
Sumatia, und außerdem gibt es zwei Staͤdte, welche ihre Namen 
von Alipherus und Hetäeus haben. Oenotrus dagegen, ber jüngſte 
Sohn des Lykaon, Tieß fi von feinem Bruder Nyktimus Geld ım) 
Koloniften geben, mit welchen er nach Italien überſchiffte, wo bad 
Land Denotria von eben tiefem König Denotrus feinen Namen er- 

hielt. Dieß war die erfte helleniſche Kolonie, die ins Ausland ging, 
und wenn man genau rechnet, fo find vor Oenotrus auch Feine Bar: 
baren ind Ausland gewandert. Neben biefer Menge von Eöhnen 
- Hatte Lykaon nur Eine Tochter, Kalliſto. In dieſe foll ſich — nad 

hellenifcher Sage nämlich .— Zeus verliebt und ihr beigewohnt 
haben. Als Hera dieß entdeckte, verwandelte fe die KRallifto in eine 

Bärin, welche Artemis, der Hera zu Gefallen, mit einem Pfeilfchufle 

töntete. Zeus aber fhickte den Hermes mit dem Auftrage hin, bad 

Kind im Leibe der Kallifto zu retten, diefe feltft verwandelte er in 

das Sternbild des großen Bären, beffen auch Homer beim Abſchied 

des Odyſſeus von der Kalypſo gedenkt, in den Worten: lOdyſſee 

v, 222f] 

Sondern er ſah nach dem Siebengeſtirn und dem fpäten Bootes, 

Und nach der Bärin hinauf, bie fonft auch Wagen genannt wird. 
Vielleicht Hat aber das Sternbild diefen Namen blos zur Verherr⸗ 
lichung ber Kalliſto erhalten, da die Arfader einen Grabhügel ber 
‚Iegteren arfzumeifen haben. 

4. Nach Nyftimus' Tode fam die Regierung an Arkas, ber 
Kalliſto Sohn. Gr führte den Getreivebau ein, den er von Tripto⸗ 
lemus gelernt, und machte nach des Adriſtas Unterweifung feine 
Leute mit der Bereitung des Brodes, der Verfertigung von Klei: 
dungsſtücken und fonftiger Benügung der Wolle befannt. Von diefem 
Könige erhielt Belasgia den Namen Nrfadien und die, Pelasger den 
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Samen Arkaber. Gr foll fein fierbfiches Weib, fondern eine Nym⸗ 
phe, und zwar eine Oryade, zur Frau. gehabt haben; file nannten‘ 
"nämlich ihre Nymphen Dryaden, Epimebiaden und Najaden, weiche 
Legtere bei Homer häuflz vorfommen.. Jene Nymphe mit Namen, 
&rato fol ibm den Azan, Apheidas und Glatus geboren haben, 
nachdem ex vorher fchon einen unehelihen Sohn Nutolaus hatte. 
Unter diefe drei Söhne, wie fle ermachfen waren, vertheilte Arkas 
Sein Gebiet. ‚Bon Azan erhielt die Landſchaft Mzania ihren Namen; 
eine Kolonie von da follen die Azanen feyn, bie in Phrygien um: 
die Steunushöhle am Benfalasflug ihre Wohnfige Haben. Apheidas 
erhielt Tegea mit der Umgegend, dad ebendaher bei Dichtern auch 
das apheidantifche Loos heißt. Glatus erhielt das Kyllenegebirg, 
Das damals noch feinen Namen hatte, wanderte aber bald tn das 
jegige Pholis aus, fand den Phofierm im Kriege gegen die Phles 
gyer bei und gründete die Stadt Clatea. Azan foll.einen Sohu 
Kleitor, Apheidas einen Sohn Alens, Elatus aber fünf Söhne, 
Aevpytus, Pereus, Kyllen, Iſchhys und Stymphalus, gehabt haben, 
Dem Azan, des Akad Sohne, zu Ehren wurden bie erfien Leichen« 
fpiele gehalten, und zwar jedenfall Pferderennen, ob auch noch ans 
dere Spiele, ift mir nicht befaunt. Des Azan Sohn Kleitor ließ 
ſich in Lykoſura nieder; er wurde der mächtigfte König und baute die’ 
gleichnamige Stadt Kleitor; Aleus überfam den väterlichen Loos⸗ 
theil. Was fodann vie Söhne bes Elatus betrifft, fo erhieft von 
Kyllen das Kyllenegebirge feinen. Namen, und von Stynphalus bie- 
Stadt Stymphalug mit der gleichnamigen Duelle. Bon des Elatus 
Sohn, Iſchys, Tode habe ich in der Befchreibung von Argolis*) be⸗ 
richtet. Perens hat nach der Sage feinen Sohn, fondern nur eine’ 





..*) 18, 26 iſt von Ifchy6, aber nicht von feinem Tode die Rede. 
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Tochter Neära gehabt: fle wurde die Frau des Autolyfus, ber auf 
dem Berge Barnafins lebte und für einen Sohn des Hermes ausge 
geben wird, in Wahrheit aber den Däpalion zum Vater Hatte. Da 
des Azan Sohn Kleitor finderlos war, fo fam bie Herrſchaft über 
Arkadien an Aepytus, des Elatud Sohn. NS diefer einmal auf die 
Zagd andzog, wurde er zwar nicht yon einem ber flärferen Thiere, 
wohl aber unverfehens von einer Sepsichlange getöbtef. Cine 
folge Schlange Habe auch ich einmal gefehen: fle ift nicht größer als 
die fleinfte Natter, aſchfarbig, ſtellenweiſe bunt gefleckt, hat einen 
Breiten Kopf, bünnen Hals, aber dicken Bauch und kurzen Schwanz, 
fie bewegt ſich gleich der Hornfchlange in ſchiefer Richſimg nach Art 
ber Krebſe. Nach Nepytus kam Aleud an die Regierung. Diefer 
nämlich ſtammte ald Sohn des Apheidas in dritter Linie von Arkas 
ab, während des Stymphalus Söhne Agamedes und Goriys im 
vierten Gliede von demfelben ſtammien. Diefer Afeus nun erbaute 
in Tegea den alten Tempel der Nihene Nlea und fehlug Hier feine 
Refldenz auf; Gortys dagegen, des Stumphalns Sohn, erbaute bie 
Stadt Gortys am Fluß Gortynius. Aleus hatle drei Söhne, %y: 
Turgus, Amphidamas und Kepheus, und eine Tochter Auge. Dieſer 
wohnte, nach des Hekataͤus Erzaͤhlung, Herakles während feines 
Aufenthalts in Tegea bei; als dieß mit der Zeit durch ihre Geburt 
an den Tag kam, ſetzte ſie Alens ſammt ihrem Kinde m einem Kaſten 
ind Meer aus; fo gelangte fe zu Tenthras, einem Fürſten auf- ber 
Kaikusebene, der. ſich in fie verliebte und. fie heiratete. Noch jebt if 
in Bergamus, noͤrdlich vom Kaikus, ein mit einem Steinfranz ums 
gebener Grabhügel zu fehen, auf welchem das Erzbild einer unbe⸗ 
Hleiveten Frau ſteht. Nach des Aleus Tode fam die Regierung an 
feinen älteften Sohn Lyfurgus, der ſich nur dadurch befannt gemacht 
hat, daß er ven Kriegshelden Areithus hinterliſtig tödtete. Er Hatte 
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zwei Eohne, Ankaͤus und Epochus; der letztere ſtarb an einer Krank⸗ 
Heit, Ankaͤus aber fuhr mit Jaſon nach Kolchis und wurde fpäter 
von dem falybonifchen Eher, an deſſen Jagd er fich mit Meleager bes 
theiligte, getöbtet. Lykurgus felbft eueisiel) das hoͤchſte Alter und 
erlebte den Tod feiner beiden. Söhne. 

5. Nad feinem Tode üperfam. Echemus, ber Sohn des Aero⸗ 
pus, des Sohnes des Kepheus, des Sohnes des: Alens, die Herr⸗ 
ſchaft über Arkadien. Unter ſeiner Regierung kamen die Dorier 
unter Hyllus in den Peloponnes und wurden von den Achäern auf 
dem korinthiſchen Iſthmus in einer Schlacht beflegt, in welcher Eche⸗ 
mus ben Hyflus in Folge einer Ausforberung im Zweikampfe tödtete. 
Diele Angabe fand ich wahrfcheinlicher als die frühere, wo ich 
Jchrieb, ”) daß damals Oreſtes König der Achaͤer gewefen, und Hyl⸗ 
148 unter deſſen Regierung bie Rückkehhr in den Peloponnes, verfucht 
habe. Aus jener fpäteren Annahme würde ſich ferner ergeben, daß 
des Tyndareus Tochter Timandra die Fran des Echemud war, ber 
den Hyllus töbtete. Nach Echemus kam Agapenot, der Sohn des 
Anläus, des Sohnes des Lykurqus, an die Regierung. Er führte bie 
Arkader gegen Troja. Nach deffen Erobernug verfehfug der Sturm,. 
welcher die Hellenen auf: ber Heimfahrt überfiel, den Agayenor mit 
ber arkadiſchen Flotte nach Kyprus; hier gründete er die Stadt Pas. 
phus und erbaute in Palävaphus den Tempel der Aphrodite, bie: 
von: den Kypriern bieher in Golgi verehrt worden war. Später 
fodann. ſchickte Laodike, eine Nachfommin tes Agapenor, ver: 
Athena Alea in Tegea ein Obergewand als Weihgeſchenk, deſſen 
Inſchrift unter Anderem * die — der une . Eng 
den Worten: 


\ 
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Dieſes Gewand von Lasdife ſtammt es; der eignen Athene 
Ward's aus Kyprus gefchenft hin in der Heimat Gefild. 
Als nun Agapenor von Slium nicht mehr nach Haufe zurüdfam, 
überfam die Regierung Hippothus, der Sohn des Kerkyon, bed 
Sohnes des Agamedes, bes Sohnes des Stymphelus. Seine Lebens: 
zeit. bietet nicht® Bemerfenswerthes, ald daß er feinen Regierungsfiß 
in Trapezus und nicht in Tegea aufſchlug. Nach ihm kari fein Sohn 
Aepytus an die Regierung; unter ihm wanderte bed Agamemuon 
Sohn Drefled in Zolge eines Orafelfpruchd des delphiſchen Apollo 
von Myfene nad Arkadien aus. Aepytus, ded Hippothus Cohn, 
erfrechte fi, den Bofeidontempel in Mantinea, ber damals, wie jetzt 
no, für Jedermann unzugänglich war, gu betreten, wurbe aber, wie 
ex hineintrat, blind und farb bald darauf. Unter der nächftfolgenben 
Regierung feines Sohnes Kypfelus brach ter Heerzug der Dorier, 
nicht, wie drei Menfchenalter früher, über den Forinthifchen Iſthmus, 
fondern zur See, beim Vorgebirge Rhion in den Peloponnes ein. 
Kypſelus erkundigte ſich nach ihren Berhältniffen und erfuhr, baf 
einer der Söhne des Ariftomachus noch unverheirathet war; fo ver 
mählte er denn feine Tochter mit demfelben und hatten in Folge biefer 
Berwandtfchaft mit Kreöphonted er und feine Arkader nichts zu 
fürchten. Des Kypfelus Sohn Dlaidas führte im Verein mit ben 
Herafliden in Lakedämon und Argos feiner Schwefter Sohn Hepytus 
nach Meflenien zurück. Dem Olaidas folgte fein Cohn Bukolion; 
dieſem fein Sohn Phialas, verielbe, welcher des Lykavn Sohn Phi⸗ 
galus, welcher Phigalia gegründet, dadurch am ſeinen Nachruhm brachte, 
baß er dieſer Stadt nach ſch ven Namen Y'hialia gab, der übrigens 
nicht allgemein durchdrang. Unter der Negierung feined Eohnes 
Simus verbrannte in Phigalia das alte Holzbild der ſchwarzen Des 
meter, ein Vorzeichen, daß auch Simus bald flerben werbe. Inter 
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ſeinem Sohn und Nachfolger Pompus Tanbete eine äginetifche Dans 
belöflotte in Kyllene, von wo fie ihre Waaren auf Laflthieren nach 
Arkadien hinaufſchaffte. gum Danke dafür nahm ſie Pompus ſehr 
ehrenvoll auf und gab. insbefondere den Hegineten zu lieb feinem 
Eohne den Namen Aeginetes. Nach Neginetes wurde deſſen Sohn 
Polymeſtor König von Arkadien. Unter ihm machten die Lakedaͤ⸗ 
monier unter Charillus den erſten Einfall in die Tegeatis; die Ein⸗ 
wohner aber, Männer und Weiber, griffen zu den Waffen, flegten-in 
einer Schlacht und nahmen ben Eharillus mit einem Theile feines - 
Heeres gefangen; was ich in der Befchreibung won Tegea noch aus⸗ 
führlicher erzählen werde. Da Polymeſtor kinderlos. war, fo kam 
die Regierung an feinen Neffen Aechmis, des Briakas Sohn; Bria⸗ 
Tas nämlich war auch ein Sohn des Meginetes, aber jünger ald Poly⸗ 
meflor. Mit dem Regierungeantritt des Aechmis begann der Krieg, 
zwifchen ben Lafevämoniern und Mefleniern, und bie Arkaber, die 
son jeher.gegen die Meflenier freundfchaftlich gefinnt waren, wurden 
jetzt die erklärten Rampfgenoflen des meflenifchen Mhigs Ariftodemus 
gegen bie Lakedaͤmonier. Nriftofrates fodann , des Aechmis Sohn, 
hat wohl auch an feinen Landsleuten manches Unrecht verübt; aber 
Das, was mir von feinem- Alles übertreffenden Frevel gegen bie Goͤt⸗ 
ter befannt iſt, kann ich nicht übergehen. Im orchomeniſchen Ge⸗ 
biete an der Grene son Mantinife ſteht ein Heiligthum der Artemis 
Hymnia, die ſeit uralter Zeit von ganz Arkadien verehrt wird. Ihr 
Prieſterthum war damals noch in den Händen einer Jungfrau. Da 
diefe feinen Verſuchungen beharrlich widerſtand, fo ſchaͤndete er fie 
am Ende bei dem Altar der Artemis, in beren Tempel fie ſich ges 
flüchtet Hatte. Sobald diefe Frevelthat allgemein befannt wurbe, 
fleinigten ihn die Araber, und änderten aus diefem Anlaß das Geſetz 
dahin ab, daß ſie das Prieſterthum der Auenis — mehr einer 
Pauſanias. 7. Bdchn. 2 
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Sungfean ,. fondern einer Frau geben, welche ven Genuß ber Liebe 
fatt hat. Sein Sohn war Hiketas, und beffen Sohn wieber ein Ari⸗ 
’ ſtokrates, der, wie er den gleichen Namen mit ſeinem Großvater 
hatte, ſo auch den gleichen Tod fand. Denn auch ihn ſteinigten die 
Arkader, als fie entdeckten, daß er ſich von ven Lakedaͤmoniern be⸗ 
ſtechen ließ und durch ſeinen Verrath die Niederlage der Meſſenier 
bei dem großen Graben verfchuldete. Eine weitere Folge biefer 
Schandthat war der Berlaft des Thrones für dad geſammte Ge 
fchlecht des Kypſelus. Dieß ift ed, was ich von ben Arkadern über 
die Gefchlechtsregifler ihrer Könige erkundet Habe. 
6. Aus der früheren Gefchichte von Sefammtarfabien find zu 
nennen: ber Zug gegen Ilium, fodann bie Unterflügung der Meſſe⸗ 
nier im Kriege "gegen Lakedämon, endlich. bie Theilnahme an ber 
Schlacht mit den Berfern bei Platäd. Gegen ihre Neigung und 
nur gezwungen zogen fle mit Lakedaͤmon gegen Athen ind Feld, feßten 
ſodann mit Ageſilaus nach Aſten über und folgten ven Lafedämoniern 
auch noch in die Sylacht bei. Leuktra gegen die Böoter. Ihr Miß⸗ 
iranen gegen die Lakedaͤmonier aber legten fie bei verfchiebenen Ge⸗ 
_ Iegenheiten und namentlich darin an ben Tag, daß fie nach der 
Niederlage der Lakedämonier bei Leuktra unverweilt .auf die Seite 
der Thebaner traten. Zwar fochten fie weder gegen Philipps Make⸗ 
ponier bei Chaͤronea, noch in Theſſalien gegen Antipater im Bunde 
der Hellenen, aber doch auch nicht gegen dieſelben. Dem Kampfe 
gegen die Galater in den Thermopylen wollen ſie der Lakedaͤmonier 
wegen ferne geblieben ſeyn, damit naͤmlich dieſe nicht waͤhrend der 
Abweſenheit ihrer Mannen ihnen ind Land fallen möchten; an den 
„ achäifchen Bund aber flogen ſich die Arfaver am eiftigften in ganz 
' Hellas an, So viel über die Gefammtgefchichte von Arkadien; was 
ich dagegen über die Sondergefchichte einzelner Staaten erfahren habe, 
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werde ich an. ver betreffenden Stellen. meiner  Beffrebung eins 


Schalten. 

Bon Argos nach Arkadien führen er Straßen, bie eine von 
Hyflä über das Partheniumgebirge in die Tegeatis, und zwei weifere, 
der Prinus⸗ und der Klimaxweg, nach Mantinea. Der legtere, auf deſſen 

Abhang früher Etufen eingehauen waren, iſt breiter als der andere. 
Ueber dem Klimax liegt der Drt Melangeia, von wo das Trinkwaſſer 
nach Mantinen herabfließt. Jenſeits Melangeia, ſieben Stadien von 
Mantinea, ſprudelt die Quelle der Meliaſten, die den Geheimdienſt 

des Dionyſus verſehen, und neben derſelben ſteht ein. Rultuchaus 

des Dionyfus und dad Heiligthum ber ſchwarzen Aphrodite, ein Beis 

name, den bie Göttin lediglich darum befommen hat, weil ſich die 
Menfchen nicht, wie die Thiere, ausfchließlich bei Tag, fondern meift . 
Hei Nacht begatten. Der andere Weg dagegen ift ſchmaͤler als der 
vorgenannte; er führt über das Artemijiumgebirg, von dem ich ſchon 
früßer berichtete, *) daß auf bemfelben ein Tempel der Artemis mit 
ährem Bilde und die Quellen des Inachus fich befinden. Der Ießtere " 
Silvet, fo weit er dem Gebirgsweg entlang fließt, die Grenze zwiſchen 
Argos und Mantinea; von da an aber, wo er ſich von der Straße 
abwendet, ſtroͤmt er ausſchließlich durch argiviſches Gebiet, daher ihn 
Aeſchylus und Andere als argiviſchen Fluß bezeichnen. 

7. Geht man über das Artemiflum nah Mantinife, fo 
fommt man auf das fogenannte faule Feld, das auch wirklich feinem 
Namen entfpricht. - Das Negenwafler naͤmlich, das vom Gebirge 
niederſtroͤmt, macht bie Ebene unfruchtbar, und nichts würde hindern 
koͤnnen, daß diefelbe zu einem See würde, wenn nicht das Wafler in 

einer Erdoͤffnung fich verlöre, wo es fo lange unterirdiſch bleibt, bis 
es bei Deine wieder an die Oberfläche kommt. Diefe Deine if ein 
*) I, 25, 
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‚Süßwaflerfirudel, der. bei Genethlium in Argolid ans dem Meere 
auftaucht. Im denfelden verfenften in alter Zeit die Argiver [hör 
gezäumte Pferde für den Pofeivon. Nur Hier in Argolis und Bei 
dem Borgebirge Cheimerium in Thesprotis weiß man, daß füßes 
Mafler aus dem Meere auffprudelt. Noch merkwürdiger aber ift, 
dag im Mäander nicht nur aus einem Felfen, welchen er umſpült, 
fonbern auch vom Grunde des Fluffes felbft Heißes Waſſer auffleigt. 
Ebenſo findet ſich an der Küfte von Dikäarchia in Tyrrhenien im 
« Meere heißes Wafler, und man hat deßhalb dort eine künſtliche 
Inſel gebildet, um diefes Wafler nicht unbenügt zu laffen, fonderm 
zu warmen Bädern zu verwenden. Links an dem faulen Felbe liegt 
in Mantinife ein Berg mit dem Zelte Philipps, bes Sohnes bes 
Amyntas, und Trümmern ded Dorfes Neftane, bei welchem Philipp 
ein Lager gehabt haben foll, weßhalb auch jet noch die dortige 
Duelle nach ihm PHilippium heißt. Philipp war nach Arkadien ge= 
zogen, um die Arkader für fich zu gewinnen und von den übrigen 
Hellenen zu trennen. Man Tann zugeben, daß Philipp unter allem 
mafedonifchen Königen vor und nad ihm die glänzendften Thaten 
“verrichtet hat; für einen guten Feldherrn aber kann ihn fein Urtheils⸗ 
fähiger halten, da er unausgeſetzt die Eide bei ven Goͤttern mit Füßen 
trat, bei jeder Gelegenheit Verträge brach, und Treue und Glauben 
weniger als irgend ein Menſch achtete. Auch ließ ihn der göttliche 
Zorn nicht lange auf ſich warten, fondern ereilte ihn fihneller als 
man fonft weiß. Denn Philipp war erſt fechsundvierzig Sabre alt, 
als fich das delphiſche Orakel an ihm erfüllte, dad er auf feine An⸗ 

frage wegen Perſiens erhalten Haben foll. &8 lautete: 

Schon ift bekränzet der Stier und bereit, anweſend der Opfrer. 
Es zeigte ſich aber bald, daß dieſer Spruch ſich nicht auf den Meder, 
‚Sondern auf Philipp felbft beziehe, Nach Philipps Tode ſodann ließ 
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Dlymyias ſeinen kleinen Sohn, den er von des Attalus Nichte Kleo⸗ 
Patra hatte, ſammi ſeiner Mutter mit einer über dem Feuer fiehenten. 
Erzplatte, anf welcher ſie geſchleift wurden, ums Leben bringen, und 
tödtete bald darauf auch den Aridäus. Selbft noch über dag Kaſſan⸗ 
Der'ſche Haus hat das Schickſal elendigliche Vernichtung „verhängt; 
Die Kinder des Kaflander nämlich hatten des Philippus Tochter 
-Theflalonife zur Mutter, Theflalonike und Aridäus aber ſtammten 
won thefjalifchen Müttern. Was ferner den Alexander betrifft, fo ift 
fein Lebensende allgemein befannt. Hätte Philipp den Fall des 
Glaukus aus Sparta beherzigt und Bei auen feinen re fich 
an ben Eprud; erinnert: 
Des eivhaltenden Mannes Gefchlecht hat beffere Zukunft, 
dann würde wohl fein Gott in fo auffallender Weife zu gleicher Zeit 
das Leben Alexander und die mafebonifche Macht vernichtet Haben. 
Dieß als Einſchiebſel in meiner Darſtellung. 
8. Hinter den Ruinen von Neſtane ſteht ein unverletzliches 
Heiligthum der Demeter, welcher die Mantineer ein Jahresfeſt 
feiern. Unmittelbar am Fuße des Berges von Neſtane liegt, eben⸗ 
falls zum faulen Felde gehoͤrig, der ſogenannte Tanzplatz der Mära, 
Die Länge des faulen Feldes beträgt zehn Stadien. Auf einem furs 
zen Bergweg gelangt man auf eine andere Ebene, auf diefer liegt 
neben der Heerftraße die Duelle Arne. Die arkadiſche Sage lautet, 
als Rhea ven Poſeidon geboren, habe fle ihn unter eine Schafheerde 
verſteckt, wo er ſich zuſammen mit den Lämmern nähren fonnte, und - 
auch die Duelle Habe ihren Namen davon erhalten, daß die Lämmer 
in ihrer Umgebung weideten; Rhea habe dann dem Kronos gejagt, 
fie habe ein Pferd geboren und ihm flatt ihres Kindes ein Fohlen - 
zum Berfchlingen gegeben, wie fle ihm auch fpäter *) ftatt des Zeus 


.") Sofohagen überfept: „vorher“. 
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einen in Windeln gewidelten Stein gab. Solche helleniſche Sagen 
habe ich im Beginne meiner Beſchreibung mehr, als recht iſt, für 
ungereimt erklaͤrt; wie ich aber an die Darſtellung von Arkadien Fam, 
entftand mir in jener Beziehung das Bedenken, daß diejenigen Helles 
nen, welche ald Weife gelten, in alter Zeit ihre Anfichten nicht unver⸗ 
blümt, fondern in Räthfeln ausgefprochen haben, und ich kam fo auf 
die Bermuthung, daß bie Sage von Kronos irgend einen helleniſchen 
Meisheitögedanfen enthalten könnte. Sch werde daher in Allerk,. 
was die Religion angeht, mich an die Mebeilieferung *) halten. 

Ungefähr zwölf Stadien von jener Quelle enifernt Liegt bie 
Stadt Mantinea. Diefe Hatte jedoch, wie außer Zweifel, der 
Lykaonide Mantineud urfprünglich auf einer anderen Stelle gebaut, 
. bie jetzt noch von den Arkadern Stadt genannt wird; von da aber 
fiedelte Antinoe; die Tochter des Kepheus, des Sohnes des Aleus, 
in Folge eines Orakelſpruchs, die Bewohner auf den jetzigen Platz 
über, wobei ihr eine Schlange als Führer diente, von welcher der an 
der Stadt hinfließende Fluß ſeinen jetzigen Namen Ophis erhielt. 
Was für eine Schlange es war, wird nicht geſagt, wenn man aber 
aus den homeriſchen Gedichten ſchließen darf, ſo halte ich dieſe 
Schlange für einen. Drachen. Mo nämlich Homer im Schiffsfatalog 
von Philoftetes erzählt, daß ihn die Hellenen wegen fginer Munde 
auf Lemnus zurüdgelafien haben, gibt er dem Waflerthiere nicht den 
Namen: Schlange; den Drachen dagegen, ben der Adler unter bie 
Troer fallen lieg, nennt er fo. Darand wird wahpigeintig, dag auch 
der Führer der Antinoe ein Drache war. 

Die Mantineer fochten nicht mit ben übrigen Arkadern in ber 
Schlacht bei Dipaͤa gegen die Lakedaͤmonier; in dem Kriege zwiſchen 


9 Oder viefleicht: „an. ie eben susgehrudenen Grundſatßz“. 
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Den Peloponneſtern und Athenern dagegen verbanden ſie ſich mit den 
Eleern gegen die Lakedaͤmonier und ſtellten ſich, als fle Hülfstruppen 
aus Athen erhielten, im offenen Kampfe gegen dieſelben; ebenfo - 


ſchloßen fle flch den Athenern zu lieb an den Zug nach Sicilien an. 


Später jedoch fiel ein lakedaͤmoniſches Heer unter dem König Agefls ' 
polis, des Pauſanias Sohn, in Mantinike ein. Nach einer gewon- 
nenen Schlacht fchloß Agefipolis die Mantineer in ihre Stabtmauer 
ein und eroberte auch bald die Stadt, nicht etwa durch eine nachbrüd 
liche Belagerung, ſondern dadurch, daß er den Ophisfluß in die von 
ungebrannten Lehmfleinen gebaute Stadtmauer hinein abdämmte. 
Nun gewährt zwar ber Lchmflein gegen ben Stoß von Belagerungss 
gefchügen mehr Schuß als alle Steinbauten, fofern die -Iegteren _ 
Riſſe befommen und aus ihren Fugen weichen, während der Lehm⸗ 
flein von den Gefchüben weniger Schaten leidet; das Wafler das 
gegen 1d8t ihn ebenfo auf, wie bie Sonne das Wachs. Diefe Kriegs- 
Iift gegen bie Maner von Mantinea Hat übrigens nicht erſt Ageffpolis 
erbacht, fondern früher ſchon Kimon, des Miltiaded Sohn, erfunden, 
als er die Perfer unter Boges in Cion am Strymon belagerte, und 
erſt nachdem fle fchon in Anwendung gebracht und in Hellas in Aller 
Munde war, bat auch Agefipolis dieſelbe nachgemacht. Bon dem 
eroberten Mantinea ließ er nur einen Fleinen Theil in bewohnbarem 
Zuftande ,. den-größeren Theil deſſelben machte er dem Boden gleich 
und vertheilte die Bevölkerung in Dorfgemeinden. . Swar waren bie 
Mantineer nach der Schlacht bei Leuftra fo glüdlich, von den Thes 
banern wieber in ihre Daterfiadt zurüdgeführt zu werben, haben 
aber vielen fchlecht gebanft. Als es nämlich an den Tag fam, daß: 
fie Gefandifchaften mit den Lakedämoniern wechfeln nnd mit dieſen 
hinter dem Rücken ber übrigen Arkaber über einen Frievenefchluß 
verhandeln, da trieb fle die Furcht vor den Thebanern, offen in den 
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Bund mit Lakedaͤmon überzugehen, und in ber Echlacht bei Mantinea, 
zwiſchen den Thebanern unter Cpaminondas umd den Lafebämoniern, 
fanden die Mantineer auf Seiten der legteren. Epäter jerfielen. die 
Mantineer mit den Lafevämoniern, trennten fi von ihnen und 
ſchloßen ſich dem achäifchen Bunde an. Auch beflegten fie den ſpar⸗ 
tanifchen König Agis, des Eudamidas Sohn, ald er in ihr Land ein- 
fiel, aber nur mit Hülfe eines achätfchen Heeres’ unter Aratus’ Füh⸗ 
rung. Cie waren außerdem mit den Achiern zu bem Zuge gegen 
Kleomened vereint und halfen bie Iafebämonifhe Macht vernichten. 
Dem Antigonus ferner, der im makedoniſchen Reiche fiber den un 
mündigen Philipp, des Perfeus Vater, die Vormundſchaft führte 
und den Achäern ſehr gewogen war, erwieſen fle unter anderen Ehren 
aud die, daß fle ihre Stadt nach ihm Antigoneia nannten. Sm der 
ESeeſchlacht endlich, Die Auguſtus bei dem Vorgebirge des Apollo 
‚son Aftium lieferte, fochten die Mantineer auf Seiten der Roͤmer, 
während alle anderen Arkader — wohl nur deßhalb, weil die. Lake⸗ 
dämonier es mit Anguſtus hielten — dem Aıtonius zur Seite flans 
‚don. Zehn Menfchenalter nachher fam Hadrian auf.den Thron, ber 
Mantinea feines aus Makedonien eingeführten Namens entlleidete 
und wieder Mantinea nennen ließ. 
9. In Mantinea ſteht ein Doppeltempel, durch eine Mauer 
ziemlich in der Mitte in zwei Theile gefchteben, in dem einen ſteht, 
von Alfamenes’ Hand, die Statue des Asklepius, ver andere if der 
Leto und ihren Kindern geweiht; ihre Statuen, auf deren Poflament 
eine Mufe und Marfyas als Floͤtenſpieler in Relief abgebildet iſt, 
hat drei Menſchenalter nach Alfamenes Prariteles gemacht. Auf 
dieſem Plage ſteht auch ein Pfeiler mit dem Reliefbild des Polybins, 
des Sohnes des Lykortas, eined Mannes, deſſen ich auch ferner ge: 
. denken werde. , Weiter find in Mantinen die Helligthümer des Zeus 
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Soter und des Zeus Epidotes: fo heißt dieſer, ſofern er den Menſchen 
Gutes zukommen läßt. Weiter iſt Hier ein Heiligthum der Dios⸗ 
Zuren, und auf einer anderen Stelle ein ſoiches der Demeter und 
Kora; in diefem brennt ein Feuer, bei welchem ſehr darauf geſehen 
wird, daß es nicht unbemerkt verloͤſche. Auch einen Heratempel ſah 
ich hart am Theater, die Goͤtterbilder deſſelben, Hera auf einem 
Throne ſitzend, neben ihr ſtehend Athene und ihre Tochter Hebe, ſind 
- aus-Prariteles’ Hand. Neben, dem Altar der Hera erhebt ſich das 
Grab des Arkas, des Kalliſtoſohnes, deſſen Gebeine bie. Mantineer - - 
in Folge des nachflehenden belohnen Orakelſpruchs aus Mänalus 
geholt haben: | 

Ein unwirthliches Land Manelien iſt, wo begraben 

Arkas lieget, von dem die Geſammtheit den Namen. erhalten; 

Dorthin gehe, befehl’ ich, und hebe mit frendigem Muthe 

Arkas aus und bring ihn zurück zu der lieblichen Stätte, _ 

Wo fich ver Dreimeg trifft mit dem Vierweg und mit dem dZünfwes: 

Dort den heiligen Opferbezirk aufrichte dem Arkas. 


Der Raum, auf welchem das Grab des Arkas liegt, hat den Namen: 
Altaͤre des Helios. Unweit des Theaters ſtehen berühmte Denk⸗ 
maͤler, nämlich der gemeinſame Herd in Rundform, unter welchem des 
Kepheus Tochter Antonoe *) ruhen foll, und daneben ein Pfeiler, auf 
welchem des Zenophon Sohn Grylus als Reiter in Relief abgebilbet 
iſt. Hinter dem Theater finden ſich noch Trümmer von dem Tempel j 
der Aphrodite Symmachia und ihrem Bilde; die Iufchrift auf ber 
Baſis des letzteren bezeichnet baflelbe ald Weihgefchent ver Nifippe, 
her Tochter des Pafead. Diefen Tempel haben die Mantineer zum . 
Andenken an die Seefchlacht bei Aftium errichtet, in der fie an der 


*) Melde Kap. 8 Antinoe heißt. ' 


792 Pauſanias Beſchreibung von Griechenland. 


Seite ver Römer fochten. Auch die Athene Alea, die hier einen 
Tempel mit ihrem Bilve hat, genießt göttliche Verehrung. Weiter 
hat man auch die göttliche Verehrung des Antinouß eingeführt; fein 
Tempel ift der jüngfte in Mantinen. Ich ſelbſt habe dieſen außer⸗ 
‚ordentlicgen Liebling des Kaiferd Hadrian nicht mehr lebend gefehen, 
wohl aber Statuen und Gemälde von ihm. Zu den hohen Ehren, 
bie er an verfchiedenen Orten genießt, gehört auch, daß eine ägypti⸗ 
ſche Stadt am Nil fich nach ihm nennt, in Mantinea erlangte er bie 
götiliche Verehrung aus folgendem Grunde. Anfinous war gebürtig 
ans [ver Stadt Bithynium in] Bithynien ‚nördli vom Sangarius⸗ 
Ruß; die Bithyner aber ftammen aus Arfadien, und zwar von Mar- 
tinea. Deßhalb führte der Kaifer feinen Dienft auch in Drantinea 
“ein, wo ihm zu Ehren jedes Jahr ein Feft und alle fünf Jahre Kampf: 
fpiele gefeiert werben. Das Gymnaſium in Dantinea enthält einen 
Saal mit Abbildungen des Antinous, der fchon wegen der ſchoͤnen 
Steine, aus denen er gebaut ifl, Bewunderung verdient, noch mehr 
aber wegen ber Gemälde, die meiit Bildniſſe des Antinous find, ganz 
“in Geſtalt des Dionyſus. Unter denſelben befindet ſich auch eine 
; Kopie von dem Gemälde im Keramikus, welches den Sieg ber Athe⸗ 
‚ ner bei Mantinea darfiellt. Auf dem Markte in Mantinea fleht das 
Erzbild eines Weibes, das Hier für des Arkas Toter Deomeneia 
gilt und ein Heroum des Podares, der in der Schlacht gegen bie 
Thebaner unter Epaminondas gefallen feyn Fol. Bor drei Men 
fchenaltern jedoch änderten fie die Aufſchrift dieſes Grabmals dahin, 
daß fie einen- Abkömmling jenes Podares . bezeichnete, der zwar 
den gleichen Namen hatte, aber erft zur Zeit der römifchen Ober- 
herrfchaft lebte. Zur Zeit meiner Anweſenheit aber verehrten die 
Mantineer wieder den alten Podares auf Grund ber : Heberlieferung, 
daß in jener Schlacht von ihren eigenen Leuten und ihren Bundes⸗ 


⁊ 
x 
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genoffen folgende drei die Preiſe der Tapferfeit errungen Haben: den 
erften Grylus, det Sohn bes Xenophon, den zweiten Kephiſodorus 
aus Marathon, der. damalige Anführer ber athenifchen Reiterei, den z 
dritten enblich Podares. 

10. Sch befchreibe jetzt die verfihiebenen Mege, welche von 
Mantinea nach den übrigen Theilen Arkadiens führen, nebſt ben 
Merkwürdigkeiten, bie fle bieten. Links an der Heerftraße nach Te⸗ 
gea, unmittelbar an der Stadtmauer, liegt ein Hippodrom, und nicht 
weit davon ein Stadium, mo dad Kampffpiel zu Ehren des Antinous 
gehalten witd. "Hinter dem Stadium erhebt ſich der Berg Aleflum, 
fo benannt, wie man fagt, von den Irrfahrten der Rhea; an feinem 
Abhange liegt der Hain ver Demeter. An dem aͤußerſten Borfprunge 
des Bergzuges, nur fechd Stadien *) von Mantinea, fieht dad Hei⸗ 
ligthum des Poſeidon Hippius. Leber dieſes Heiligthum kann id» 
gleich meinen Vorgängern, nur nach dem Hörenfagen berichten. Das 
neue Tempefgebäude nämlich ließ Kaifer Hadrian rings um dad alte 
herum erbauen und dabei die Arbeiter beſonders beauffichtigen, um 
zu verhüten, daß Jemand in das alte Heiligthum hineinfchaue oder 
Trümmerſtücke defjelben von ihrer. Stelle verrücdt werben. Diefen 
alten Pofeivontempel ſollen Agamedes und Trophonjus aus Eichens 
balfen gezimmert Haben; um aber die Leute vom Kintritt in den⸗ 
felben abzuhalten, zogen fie nicht etweSchranken vor dem Gingang, 
fondern fpannten nur einen Wollenfaden barüber, fey es, daß fle ans 
‚ nahmen, für das. damalige gottesfürdhtige Gelchlecht werde ſchon 

dieß eine hinreichende Abhaltung feyn, oder daß der Faden vielleicht 
noch eine befonbere Kraft an ſich - ſollte. un, ift bes 


*) Nach dem Vorſchlaa von Säit er, ſtatt des handſchriftlichen 
sradlov zu leſen: s’ aradier. 
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kannt, daß des Hippothus Sohn Aepylus, als er in den Tempel eir 
drang, weder über den Faden hinüberſprang, noch unter demſelber 


durchſchlüpfte, ſondern ihn durchſchnitt; ein Frevel, für dem ervn 


ber Meereswelle, die ihm auf vie Augen flürzte, geblendet und u= 


- mittelbar darauf vom Tode ereilt wurde: Es ift nämlich eine alt 
-Meberlieferung , daß in diefem Heiligthum eine Meereswelle auf: 
ſprudle, ähnlich wie auch die Athener von ber Meereswelle auf iher: 


Burg erzählen, und deßgleichen die Bewohner. yon Mylafa im Katie 


. von dem Heiligthum bed Gottes, den fie in ihrer Landesſprache Ogoes 
‚nennen. Don Athen nun tft bad Meer beim Phalerus nur etwa 
. zwanzig Stadien entfernt, und ebenfo liegt der Hafen von Mylafı 


nur achizig Stadien von der Stadt; nad) Mantinea aber muß da? 
Meermwafler aus meitefter Ferne fommen, alfo offenbar durch befon: 


„bere Anordnung bed Gottes. Nach vem Poſeidion kommt ber Denfs 
’ ſtein des Sieges über die Lakedäͤmonier unter Agis. Der Verlauf 


dieſer Schlacht wird folgentermaßen. angegeben. Auf. dem rechten 
Flügel ſtanden die Mantineer mit all ihrer: ftreitbaren Mannfchaft, 
anter der Führung des Podares, eines Enkels von jenem. Bodares, 
ber gegen bie. Thebaner focht. Sie hatten auch den elifchen Wahr⸗ 
fager Thrafybulus, des Aeneas Sohn, aus dem. Gefchlechte der Ja⸗ 
miden, bei fich, der den Mantineern den Sieg’ voraugfagte und ſelbſt 
mitfocht. Auf dem linken. Alügel fland der übrige arfadifche Heer⸗ 


bann; die einzelnen Staaten unter eigenen Anführern, fo Megalo: 


polis unter Lydiades und Leokydes. - Das Mitteltreffen bildete Ara⸗ 
tus mit den Sikyoniern und Achaͤern. Die Lakedämoniet unter Agis 
dehnten ihre Schlachiflellung aus,’ um die Breite der feindlichen 
Front zu erreichen; Agis mit der königlichen Umgebung hielt in ver 
‚Mitte. Nach Verabredung mit den Arfadern wi Aratus mit feinem 
Beertheile ſcheinbar zurück, wie wenn er von den —— 
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Foxäregt würde, und machte unterwegs feine Schlachtorbnung mehr 
nd miehr halbmondfoörmig. Die Lakedaͤmonier bes Agis, in Sieges⸗ 
offnung, drangen nun in größeren Maſſen vor, und ihnen folgten 
uch noch die Flügel, weil fie die Belegung bed Aratus und feiner 
Ichäer ald einen entfcheivenden Vortheil betrachteten. So famen 
hnen die Arfader unbemerkt in den Rüden, die Lafedämonier wurden 
ımzingelt und verloren mit einem großen Theile ihres Heered auch 
ihren König Agis, des Eudamidad Sohn. Die Mantineer aber er⸗ 
zählten, man Habe auch den Bofeiton gefehen, wie er ihnen im Kampfe 
veiſtand, und darum weihten fle dem Pofeidon kin Siegeözeichen. 
Daß Götter an den toͤdtlichen Kämpfen der Menfchen fich betheilis 
gen, haben ſchon Diejenigen gedichtet, welche ſich mit. den Schick⸗ 
falen der Helden vor Ilium befchäftigt haben; attifche Lieder ferner 
preißen, daß bei Marathon und Salamid Götter ven Athenern bei⸗ 
geftanden; endlich iſt das galatifche Heer in Delphi ganz fichtbar von 
dem Gotte und ven leibhaftig erfchienenen Schußgeiftern vernichtet 
worden. So behaupten auch die Mantineer, daß fie mit Poſeidons 
Hülfe den Eieg errungen haben. Leokydes, der gemeinfchaftlich mit 
Lydiades die Megalopoliten anführte, ift nach arfadifcher Sage ver 
Abkoͤmmling eines Arkefllaus, der in Lyfofura gewohnt und dort bie 
altersſchwache heilige Hirfchfuh der Despoina gefehen haben fol. 
Diefelbe foll ein Halsband mit folgender Inſchrift an ſich getra⸗ 
gen haben: 
Jung noch ward ich FT als vor Illum war Agapenor. 
Dieſes Zeugniß beweist, daß ber Hirſch noch laͤnger als der Ele⸗ 
phant lebt. | 
411. Nach dem Bofeidion nimmt dich ber Eihwald Pelagos auf, 
durch welchen ver Weg von Mantinea nach Tegea führt. Die Grenze 
zwifchen beiven bezeichnet der an ber Landſtraße ſtehende Rundaltar. 


\ 
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Biegt man aber vom Poſeidion aus links ein, jo erreiht man nad 
' etwa fünf Stadien die Gräber der Peliastöchter. Diefe ſeyen, ers 
zählen die Mantineer, zu ihnen übergeflevelt, um der Schande wegen 
des Todes ihres Vaters zu entgehen. Denn ald Medea nach Solfus 
kam, begann fle fogleich ihre Unternehmungen gegen Pelias, indem 
fie für Jaſon wirkte, während fie den Schein der Seindfeligfeit gegen 
ihn annahm. So erbot fie fich den Töchtern des Pelias, ihren 
Vater, wenn fle es wünfchen, aus einem ſchwachen Greis wieber zu 
einem Süngling zu machen. Dann ſchlachtete fie, wie fle.es nun ge 
. macht haben mag, einen Wioder, und kochte das Fleifch im Keſſel 
mit einem Zufat von Kräutern, mittelft deren fle den gefochten Wid⸗ 
der als lebendiges Lamm aus dem Keffel herausfommen lief. So 
befam fle nun auch ben Pelias zu zerftüceln und zu fochen, feine 
Töchter aber zogen ihn aus dem Kefiel in einem Zuflande Heraus, 
‚daß er nicht einmal mehr begraben werden konnte. Dieß nöthigte 
dieſe Weiber, nad) Arkadien auszuwandern, wo ihnen nach ihrem 
Tode jene Grabhügel aufgeſchüttet wurden. Ihre Namen nennt kein 
Dichter, fa weit ich ſolche geleſen habe, der Maler Mikon aber. Hat fie 
auf ihren Bildniſſen ald Afteropeia und Antinoe bezeichnet. Zwanzig 
Stadien weiter von diefen Gräbern liegt der Ort Phoizon; dort, wo 
ber Weg fich ganz verengt, erhebt: fih auf fleinernem Sodel, nicht 
fehr Hoch, ein Grabmal, der Sage nach des Areithuß, der von feiner 
Waffe den Beinamen des Keulenträgers erhielt. - 

Auf dem. Wege von Mantinen . nach Pallantium kommt man 
nach dreißig Stadien an eine Stelle, wo ſich der Eichwald Pelagos 
bis an die Landſtraße heranzieht; hier haben die Athener und Man⸗ 
tineer den Boͤotern ein Reitergeſecht geliefert. Nach mantineiſcher 
Angabe wäre Epaminondas von Machaͤrion aus Mantinen getoͤdtet 
worden; ebenſo behaupten aber auch die Lakedaͤmonier, er ſey von 
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Der Hand eines Spartaners gefallen, ben ſie gleichfalls Machärion 
nennen. Die attifhe Ueberlieferung Dagegen, bie auch von ben 
The banern beſtaͤtigt wird, läßt den Epaminondas von Grylus vers 
wundet werben. Damit’flimmt auch das Gemälde der Schlacht von 
Mantinea überein. Cbenfo ift bekannt, daß die Mantineer. den 
Grylus auf öffentliche Koften beflatteten und ihm.auf der Stelle, wo 
er fiel, als vem Tapferften der Kampfgenoffen einen Denfpfeiler mit 
feinem Reliefbilde aufflellten. Der Machärion ‘aber exiſtirt nur im 
Munde der Mantineer und Lakerämonier, in Wirklichfeit gibt es 
weder in Sparta noch in Mantinea einen Machärion, dem Helden⸗ 
ehren geworben wären. Als Epaminondas verwundet war, trug f 
man ihn noch lebend aus dem Treffen. Da hielt er nun troß des 
Schmerzes die Hand auf die Wunde, und fah von dem Platze aus, 
der nachher den Namen Sfope erhielt, dem Kampfe fo lange zu, bis 
Diefer ein glückliches Ende erreicht hatte, dann nahm er die Hand 
von der Wunde weg und farb und wurde auf der Wahlfiatt begraben. _ s 
Auf feinem Grabe flieht eine Säule und auf diefer ein Silo mit 
einer Schlange in Relief, die bezeichnen full, daß Epaminondas zu. 
dem Geſchlecht der fogenannten Sparten gehörte. Weiter fichen auf 
dem Grabe zwei Denkpfeiler; der eine, mit böotifcher Infchrift, aus 
alter Zeit, den andern hat ihm der Kaiſer Hadrianus gefekt-und auch 
die Inſchrift darauf gemacht. Den Epaminondas muß man unter 
allen berühmten helleniſchen Heerführern am Hoͤchſten preiſen ober 
wenigſtens feinem Anderen nachſtellen. Denn die lakedaͤmoniſchen 
und atheniſchen Heerführer hatten altberühmte Staaten Hinter fi 
> und Solvaten von gleichem Selbfigefühl. Epaminondas aber machte 
die Thebaner , Lente ohne Hochfinn und gewohnt von Anderen abzu⸗ 
Bängen, in kurzer Zeit zum herrſchenden Bolfe. Gpaminondas hatte 
ſchon früher aut Delphi den Orakelſpruch erhalten, ex folle ſich vor 
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dem Pelagos hüten, Darum vermied er auf Kriege: und Transports 
Schiffen zu fahren, der Gott aber Hatte nicht dad Meer, fondern ven 
Eichwald Pelagod gemeint. Die Gleichheit‘ der Ortsnamen Hat 
fpäter auch den Farthagifchen Hannibal und früher fehon die Athener 
getäuſcht. Hannibal nämlich erhielt vom Ammon den Spruch , daß 
er nach feinem Tobe in libyſſiſcher Erbe werde begraben werben. 
Demgemäß hoffte diefer die roͤmiſche Herrfchaft zu ſtürzen, und nad 
Libyen heimgefehrt, dort feine alten Tage zu befchließen. Als aber der 
Römer Flaminius ihn lebendig in feine Hände zu befommen trachtete, 
fuchte er Schuß bei Pruflad, und wie er, von biefem abgemwiefen, 
wieder aufs Pferd flieg, verwundete er fich an feinem Schwerte, das 
ſich entblößt hatte, den Finger, Raum aber war er einige Stabier 
weit gefommen, fo befam er ein Wundfieber und flarb am dritten 
Tage; ber Ort aber,. anf welchem er flarb, heißt bei ven Nikomedern 
Libyſſa. Den Athenern fobann kam aus Dobana der Orakelſpruch, fie 
ſollten Sifelia befeten; es tft dieß ein Kleiner Hügel unweit der 
Stadt. Sie aber verftanden den Spruch nicht und ließen ſich durch 
denſelben zu Heerzügen ind Ausland und zu dem Peldzug gegen 
Syrafus.verleiten. Man koͤnnte dafür noch —— aͤhnliche Bei⸗ 
ſpiele anführen. 

12. Ein Stadium etwa von dem Grabe: des Epaminondas ent 
fernt flieht ein Heiligthum des Zeus Charmon, In den arfabifchen 
Eichenwälvern gibt e8 verfchiedene Eichenforten; eine heißt bie breits 

blätterige, eine andere die Pheguseiche. Gine dritte Sorte aber hat 

"eine fo dünne und leichte Rinde, daß man fie felbft auf dem Meere zu 

Signalen für Anker und Nebe benützt. Der Rinde diefer Eiche geben 
ionifche Dichter, wie der Elegifer Hermeflanar, den Namen: Kork, 

Meiter führt eine Straße von Mantinea nad Metbydrium, 

das aber feine Stadt mehr, fordern ein zum. Staate Megalopolis 
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geköriges Dorf if. "Nach breißig Stadien erreicht man die Ebene 
Alkimedon; jenfeitö derfelben erhebt fich dad Oftrafinagebirge mit ver 
Höhle, in weliher Alfimebon, einer der Heroen, hausſte. Deſſen Toch- 
ter Phlalo wurde nach phigalifcher Sage von Herafles gefhwängert; 
wie Alktimedon ihre Entbindung entbedte, febte er fie mit ihrem 
Sohne, den die Arkader Achmagoras nennen, dem Tode zur Beute 
im Gebirge aus. Als nun der ausgeſetzte Knabe weinte, Hörte ein 
Häher fein Jammergeſchrei und machte ed nad. Und da Herafles 
gerade biefed Weges ging und den Häher hörte,. hielt er dieß für 
Klagetöne nicht eined Vogels, fondern eines Kindes, und ging fogleich 
auf die Stimme zu. Hier erkannte er bie Phialo, loͤste ihre Bande 
and nahm ben Knaben zu ſich. Seitdem hat die nahe gelegene Duelle 
von dem Vogel den Namen Kifſa. Bierzig Etadien vorwärts von 
der Quelle liegt der Ort Petroſala, bie Srenzfcheide zwifchen Mega: 
lopolitis und Mantinike. 

Außer den genannten Straßen führen noch zwei weitere 
nach Orchomenus; die erſte hat zur Linken das Stadium des Ladas, 
in welchem dieſer ſich im Laufe übte, und daneben ein Heiligthum der 
Artemis, zur Rechten einen hoch aufgeſchuͤtteten Erdhügel; man 
gibt ihn für das Grab der Penelope aus, im Widerſpruch mit dem 
Gedichte Thesprotis, in welchem es heißt, daß Penelope dem Odyſſeus 
nad) feiner Heimlehr von Troja einen Sohn, Btolipertheg, geboren 
habe. Die mantineiſche Sage dagegen behayptet, Odyſſeus Habe 
entdeckt, daß Penelope die Freter felbft ind Haus gezogen, und habe 
fie deshalb verftoßen; fie fey nun zunächft nach Lakedaͤmdn, fpäter 
aber von da nach Mantinea gezogen und hier geftorben. An dieſes 
Grab reiht ſich eine Kleine Ebene, auf welcher ein Berg, mit ven 
Ruinen von Altmantinea, jept Ptolis genannt, fich erhebt. Cine 
furze Strede weiter von da nach Norden fommt bie Quelle ber 
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Alalfomeneia und endlich dreißig Stadien von Ptolis entfernt bie 
Trümmer des Dorfes Mära, wenn nämlih die Mära wirklich Hier 
und nicht in der Tegeatis begraben ift; denn die Angabe der Tege: 
aten, daß fle in ihrem Lande begraben fey, bat größere Wahrſchein⸗ 
Jichfeit ald die Behauptung ber Mantineer, vielleicht iſt aber ein: 
andere Mära, eine Nachfommin von des Atlas Torhter, nach Man: 


tinike gekommen. Noch ift der zweite Weg nach Orchomenus übrig, 


welcher über ben Anchiflaberg -führt, an deflen Fuße dad Grabmal 


des Auchifes liegt. Auf feiner Fahrt nach Sicilien nämlich landete 
Aeneas in Lakonien', und gründete dort die Etädte Aphrodiſias und 


Etis, und begrub Hier feinen Bater Anchiſes, der aus irgend einer 
Beranlaffung an diefen Ort gekommen und daſelbſt geftorben war. 
So erhielt der Berg von Andifes feinen Namen Anchiſta. Diefe 
Angabe gewinnt noch dadurch an Blaubtwürbigfeit, daß tie Aeoler, 
welche gegenwärtig in Jlium wohnen, in ihrem Lande fein Grab bed 
Anchifes nachzuweifen vermögen. Neben dem Anchiſesgrabe liegen 
Trümmer eined Aphroditetempels, und auf dem Anchiſtaberg Läuft 
die Grenze zwifchen Mantinea und Orchomenus bin. 

13. Sn dem Gebiet von Orchomenus auf dem Abhang ter 
Anchiſia linfs vom Wege fleht dad Heilisthum der Artemis Hymnia. 
An vdemfelben bat auch Mantinea Theil... *) eine Prieflerin und 
einen Priefter; diefe beiden müflen ihre ganze Lebenszeit hindurch 
nicht nur der Liebe ſich enthalten, fondern auch fonft in Allem einen 
unbefledten Lebenswandel führen; fle nehmen andere Bäder und 
führen überhaupt eine andere Lebensart als die gewöhnlichen Men⸗ 
ſchen, wie fle denn auch niemals ein Privathaus betreten. Ebenſo ift 
mir von den Ephefern, welche zu Opfervorftehern der epheflichen 


*) Lücke im Text. 
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Mrtemis gewählt und Effenen genannt werben, bekannt, daß fte, aber j 


zuur ein Jahr lang, nach den nämlichen Vorſchriften leben. Diefer 
Artemis Hymnia wird ein Jahresfeſi gefeiert. Die älteftle Stabt ver 
Orchomenier lag auf dem hoͤchſten Gipfel eined Berges, wo noch 
VUeberreſte des Marftes und der Stadtmauer zu fehen find, bie jegige 


Stadt Tiegt unterhalb der alten Stadtmauer. In berfelben find be⸗ 


merkenswerth die Stadtquelle und die beiben Heiligtümer des Pos 


feibon und der Aphrodite mit marmornen Tempelbildern. Nahe bei 


der Start ſteht das Schnitzbild ber Artemis, und zwar in einem alten 
Wachholberbaume, von welchem bie Göttin den Beinamen Kebrentis 


bat. Unterhalb der Stadt finken ſich in gewiflen Entfernungen von 


einander aus Felvfleinen aufgehäufte Grabhügel von Solchen, die 


vor dem Feinde fielen; welche Beloponnefler aber oder gar Arkader 


es gewefen, mit welchen fie Krieg geführt, darüber geben weber Ins 


" schriften auf den Grabhügeln, noch die Drchomenier Auskunft. Der 
Stabt gegenüber erhebt ſich ber Berg Trachy. Das Regenwafler : 


frömt durch die Charadraſchlucht zwiſchen der Stadt und dem Trachy⸗ 
berg nach ber anderen orchomenifchen Ebene, die ſehr umfangreid, 
aber meiſt Sumpf iſt. Drei Stadien von Orchomenus theilen ſich 


die Wege; der gerade führt nach der Stadt Kaphyä ver Schlucht 


entlang und, too dieſe endet, auf der linken Seite des Sumpfivaflerd; 
Der andere Weg geht über den Sturzbach hinüber, am Buße de 
Tracy bin. Auf diefem Wege trifft man zuerſt das Grab des Ariftos 
krates, der einft die Priefterin ber Artemis Hymnia ſchaͤndete, nad) 
diefem die Duelle Tenia, und ſieben Stabien weiter den Ort Amilus, 
der früher eine Stadt gewefen feyn foll. Hier ſcheidet ſich der Weg 
noch einmal und führt einerfeitd nach Stymphalus, andererfeitö nach 
Pheneus. ‚Die leptere Straße geht über einen Berg, auf welchem 
die Landesgrenzen von Orchomenus, Pheneus und Kaphyaͤ zufammens 
3* 
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Seite ver Römer fochten. Auch die Athene Alea, die bier einen 
Tempel mit ihrem Bilde hat, genießt güttliche Verehrung. Weiter 
hat man auch die göttliche Verehrung des Antinouß eingeführt; fein 
Tempel ift der jüngfle in Mantinea. Ich felbt habe dieſen außer⸗ 
ordentlichen Liebling des Kaiferd Habrian nicht mehr lebend gefchen, 
wohl aber Statuen und Gemälde von ihm. Zu den hohen Ehren, 
bie er an verfchiedenen Deten genießt, gehört auch, daß eine ägypti⸗ 
ſche Stadt am Nil ſich nach ihm nennt, in Mantinea erlangte er bie 
göttliche Verehrung aus folgendem Grunde. Antinous war gebürtig 
and [der Stadt Bitkynium in] Bithynien ‚.nörbli vom Sangarines 
Hug; die Bithyner aber ſtammen aus Arfatien, und zwar von Maxs 
tinea. Deßhalb führte der Kaiſet feinen Dienft auch in Mantinea 
ein, wo ihm zu Ehren jedes Jahr ein Fett und alle fünf Jahre Kampf⸗ 
fpiele gefeiert werben. -. Das Eiymnaflum in Mantinea enthält einen 
Saal mit Abbildungen des Antinous, der ſchon wegen der fchönen 
Steine, aus benen er gebaut ift, Bewunderung verdient, noch mehr 
‚aber wegen der Gemälde, die meiſt Bilbniffe des Antinous find, ganz 
in Geftalt des Dionyſus. Unter denfelben befindet ſich auch eine 
Kopie von dem Gemälde im Keramikus, welches den Sieg ber Aihes 
ner bei Mantinea darſtellt. Auf dem Markte in Mantinea ſteht das 
Erzbild eines Weibes, das hier für des Arkas Tachter Deomeneia 
gilt und ein Heroum des Podares, der in der Schlacht gegen die 
Thebaner unter Epaminondas gefallen ſeyn ſoll. Bor drei Mens 
ſchenaltern jedoch änderten fie die Aufſchrift dieſes Grabmals dahin, 
dag fle einen Abkömmling jenes Podares bezeichnete, der zwar 
ben gleihen Namen hatte, aber erft zur Zeit der römifchen Ober⸗ 
herrfchaft Iebte. Zur Zeit meiner Anmwefenheit aber verehrten bie 
Mantineer wieber den alten Rodares auf Grund ber Heberlieferung, 
dag in jener Schlacht von ihren eigenen Leuten und ihren Bundes⸗ 
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genoffen folgende drei die Preiſe der Tapferkeit errungen haben: ben 
erften Grylus, det Sohn des Zenophon, den zweiten Kephiſodorus 
aus Marathon, der damalige Anführer ber athenifchen Reiterei, den 
dritten enbfich Podares. 

10. Ich befchreibe jebt bie verfchiedenen Wege, welche von 
Mantinea nach den übrigen Theilen Arkadiens führen, nebſt ben 
Merkwürdigkeiten, bie fle bieten. Links am der Heerftraße nach Tes 
gea, unmittelbar an der Stadtmauer, Tiegt ein Hippodrom, und nicht 
weit davon ein Stadium, wo dad Kampfſpiel zu Ehren des Antinons 
gehalten wird. Hinter dem Stadium erhebt fich der Berg Nleflum, 
fo beiannt, wie man fagt, von den Irrfahrten ver Rhea; an feinem 
Abhange liegt der Hain ver Demeter. An dem äußerften Borfprunge 
des Bergzuges, nur ſechs Stadien *) von Mantinea, flieht das Hei⸗ 
ligthum des Pofeidon Hippind. Weber dieſes Heiligtum kann id, 
gleich meinen Vorgängern, nur nach dem Hörenfagen berichten. Das 
neue Tempelgebäube nämlich ließ Kaifer Hadrian rings um dad alte 
herum erbauen und dabei die Arbeiter beſondets beaufſichtigen, um 
zu verhüten, daß Jemand in das alte Heiligthum hineinſchaue oder 
Trümmerſtücke deſſelben von ihrer. Stelle verrückt werden. Dieſen 
alten Poſeidontempel ſollen Agamedes und Trophonjus aus Eichen⸗ 
balken gezimmert Haben; um aber die Leute vom Gintritt in den⸗ 
felhen abzuhalten, zogen fi fie nicht etweSchranken vor dem Eingang, 
fondern ſpannten nur einen Wollenfaden darüber, fey es, daß fle ans 
‚ nahmen, für das damalige gottesfürchtige Gelchlecht werde ſchon 
dieß eine hinreichende Abhaltung feyn, oder baß der Faden vielleicht 
noch eine befondere Kraft an fich haben ſollte. Wenigſtens iſt bes 





*) Nach dem Borfchlag von Schäfer, ftatt des handſchriftlichen 
orodlov zu lefen: c’ oradier. 
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launt, daß des Hippothus Sohn Aepytus, als er in den Tempel iz 
Drang, weder über den Faden Hinüberfprang . noch unter bemfelben 
durchſchlüpfte, ſondern ihn durchſchnitt; ein Frevel, für den er von 
ber Meereswelle, die ihm auf die Augen flürzte, geblendet und un- 
- mittelbar darauf vom Tobe ereilt wurde. Es iſt nämlich eine alte 


„Meberlieferung , daß in biefem Heiligthum eine Meereswelle aufs 
- fprudle, ähnlich wie auch die Athener von der Meeredwelle auf ihrer 


Burg erzählen, und deßgleichen die Bewohner.yon Mylafa in Karien 
. von dem Heiligthum bed Gottes, den fie in ihrer Landesſprache Ogoas 
‚nennen. Don Athen nun iſt dad Meer beim Phalerus nur etwa 


. zwanzig Stadien entfernt, und ebenfo liegt der Hafen von Mylafa - 
nur adıtzig Stadien von der Stabt; nad Mantinea aber muß das 
Meerwaſſer aus meitefter Ferne kommen, alfo offenbar durch befon- | 
„ bere Anordnung bes Gottes. Nach vem Bofeivion kommt ber Denf: 


- flein des Sieges über die Lakedaͤmonier unter Agis. Der Verlauf 
diefer Echlacht wird folgendermaßen angegeben. Auf. dem rechten 
Flügel ftanden die Mantineer mit all ihrer flreitbaren Mannfchaft, 


. unter der Führung des Podares, eines Enkels von jenem. Podares, 








. ber gegen die. Thebaner focht. Sie hatten aud) den elifcken Wahı- 


fager Thrafybulus, des Aeneas Sohn, aus dem Gefchlechte der Jar 


miden, bei ſich, der den Mantineern den Sieg'vorausfagte und felbfl | 


mitfocht. Auf dem linken Mügel fland der übrige arfadifche Heer- 


Bann ;. die einzelnen Staaten unter eigenen Anführern, fo Megalo- 


polis unter Lydiades und Leokydes. Daß Mitteltreffen bildete Ara⸗ 
tus mit den Sikyoniern und Achaͤern. Die Lakedaͤmoniet unter Agis 


dehnten ihre Schlachtſtellung aus, um die Breite der feindlichen | 


Front zu erreichen; Agis mit der königlichen Umgebung. hielt im der 
‚Mitte. Nach Verabredung mit den Arkadern wich Aratus mit feinem 
Heertheile ſcheinbar zurück, wie wenn er von ben Lakedaͤmoniern 


J 
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gedrängt würde, und machte untertvegs feine Schlachtordnung mehr 
und mehr halbmondförmig. Die Lafenämonier des Agis, in Sieges⸗ 
Hoffnung, drangen nun in größeren Maflen vor, und ihnen folgten 
auch noch bie Flügel, weil fie die Beflegung des Aratus und feiner 
Achäer ald einen entſcheidenden Vortheil beirachteten. So kamen 
ihnen die Arfader unbemerkt in den Rüden, die Lakedaͤmonier wurden 
umzingelt und verloren mit einem großen Theile ihres Heeres auch 
ihren König Agis, des Eudamidas Sohn. Die Mantineer aber er⸗ 
zählten, man Babe auch den Bofeiton gefehen, wie er ihnen im Kampfe 
veiſtand, und darum weihten fle dem Poſeidon kin Siegeözeichen. 
Daß Götter an.den töbtlichen Kämpfen der Menfchen fich betheili⸗ 
gen, Haben fhon Diejenigen gedichtet, welche ſich mit den Schie- 
falen der Helden vor Ilium befhäftigt haben; attifche Lieder ferner 
preißen, daß bei Marathon und Salamis Götter den Athenern bei⸗ 
geftanden; endlich iſt das galatifche Heer in Delphi ganz fichtbar von 
dem Gotte und den leibhaftig erfchienenen Schußgeiftern vernichtet 
worden. So behaupten and) die Mantineer, daß fie mit Poſeidons 
Hülfe den Eieg errungen haben.- Leokydes, der gemeinfchaftlich mit 
Tydindes die Megalopoliten anführte, ift nach arfadifcher Sage der 
Abkoͤmmling eines Arkefllaus, der in Lyfofura gewohnt und port die 
altersſchwache Heilige Hirfchfuh der Despoina gefehen haben foll. 
Diefelbe foll ein Halsband mit folgender Infhrift an ſich getra⸗ 
gen haben: 
Jung noch ward ich gerandt, als vor glium war Agapenor. 
Dieſes Zeugniß beweist, daß der Hirſch 2 länger als ber Ele⸗ | 
phant lebt. | 
11. Nach dem Pofeidion nimmt did der Eichwald Pelagos auf, 
durch welchen der Weg von Mantinea nach Tegea führt. Die Grenze 
zwiſchen beiden bezeichnet der an der Landſtraße ee Rundaltar, | 
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dem Pelagos hüten. Darum vermied er auf Kriege- und Transport 
Schiffen zu fahren, der Gott aber Hatte nicht das Meer, ſondern ven 
Cichwald Pelagos gemeint. Die Gleichheit: der Ortsnamen Hat 
fpäter auch den Farthagifchen Hannibal und früher ſchon die Athener 
getäufht. Hannibal nämlich erhielt vom Ammon den Spruch, daß 
er nach feinem Tode in libyſſtſcher Erde werbe begraben werben. 
Demgemäß hoffte diefer die sömifche Herrfchaft zu flürzen, und. nad 
Libyen heimgefehrt, dort feine alten Tage zu befchliegen. Als aber der 
Römer Flaminius ihn lebendig in feine Hände zu befommen trachtete, 
fuchte er Schuß bei Pruflad, und wie er, von biefem abgewieſen, 
wieder aufs Pferd flieg, verwundete er ſich an feinem Schwerte, bad 
ſich entblößt Hatte, den Finger. Raum aber war er einige Stadien 
weit gefommen, fo befam er ein Wundfleber und flarb am dritten 
Tage; der Ort aber, anf welchem er ftarb, Heißt bei ven Nifomebern 
Libyſſa. Den Athenern fodann kam aus Dobana der Orakelſpruch, fie 
ſollten Sifelia befeben; es tft dieß ein Eleiner Hügel unweit ber 
Stadt. Ste aber verflanden den Spruch nicht und liefen ſich durch 
denſelben zu ‚Heerzügen ind Ausland und zu dem Feldzug gegen 
Syrafus.verleiten. Man fönnte: dafür noch ange ähnliche Bei⸗ 
fpiele anführen. 
12. Ein Stadium etwa von dem Grabe des Epaminondas ent- 
fernt ſteht ein Heiligthum des Zeus Charmon. In den arfadifchen 
Eichenwälnern gibt e8 verſchiedene Sichenforten; eine Heißt bie breit⸗ 
blätterige, eine andere die Phegudeiche. Cine dritte Sorte aber hat 
eine fo dünne und leichte Rinde, daß man fie felbft auf dem Meere zu. 
Signalen für Anker und Nepe benützt. Der Rinde diefer Eiche geben 
ioniſche Dichter, wie der Elegifer Hermeflanar, den Namen: Kork. 
Weiter führt eine Straße von Mantinea nah Methydrium, 
da8 aber feine Stadt mehr, fordern ein zum. Stante Megaloprlis 
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gehöriges Dorf: iſt. "Nach, breibig Stadien erreicht man bie bene 
Alkimedon; jenſeits derfelben erhebt ſich das Oftrafinagebirge mit der 
Höhle, in weißer Alfimebon, einer der Heroen, hauste. Deffen Tuch: 
ter Bhlalo wurde nah phigalifcher Sage von Herafles gefchwängert; 
wie Altimedon ihre Entbindung entdedte, ſetzte er fie mit ihrem 
Sohne, den die Arkader Aechmagoras nenüen, dem Tode zur Beute 
im Gebirge aus. Als num ber auögefegte Knabe weinte, Hörte ein 
Häber fein Jammergeſchrei und machte ed nad). Und da Herakles 
gerade Diefed Weges ging und ben Häher hörte, hielt er dieß für 
Klogetöne nicht eined Vogels, fondern eines Kindes, und ging fogleich 
auf die Stimme zu. Hier erfannte er bie Phialo, löste ihre Baude 
und nahm ben Knaben zu fi. Seitdem hat die nahe gelegene Quelle 
von dem Vogel den Namen Kiſſa. Bierzig Stadien vorwärts von 
ver Quelle liegt der Ort Petroſala, bie Srenzfcheide zwifchen Mega: 
lopolitis und Mantinife. 

Außer den genannten Straßen führen noch zwei weitere 
nach Orchomenus; die erſte hat zur Linken das Stadium des Ladas, 
in welchem dieſer ſich im Laufe übte, und daneben ein Heiligthum der 
Artemis, zur Rechten einen hoch aufgeſchütteten Erdhügel; man 
gibt ihn für das Grab der Penelope aus, im Widerſpruch mit dem 
Gedichte Thesprotis, in welchem es heißt, daß Penelope dem Odyſſeus 
nach ſeiner Heimkehr von Troja einen Sohn, Ptolipertheß, geboren 
Habe. Die mantineiſche Sage dagegen behayptet, Odyſſeud habe 
entdeckt, daß Penelope die Freier felbft ind Haus gezogen, und habe 
fie deßhalb verfoßen; fie ſey nun zunächft nach Lakedaͤmdn, fpäter 
aber von da nach Mantinea gezogen und hier geftorben. An viefes 
Grab reiht fich eine kleine Ebene, auf welcher ein Berg, mit ven 
Ruinen von Altmantinea, jebt Ptolis genannt, fich erhebt. ine 
furze Strede weiter von ba nah Norden Tommt bie Duelle der 
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Alalkomeneia und endlich dreißig Stadien von Ptolis entfernt bie 
Trümmer des Dorfes Maͤra, wenn naͤmlich bie Maͤra wirklich hier 
und. nicht im der Tegeatis begraben iſt; denn die Angabe der Tege— 
aten, daß fle in ihrem Lande begraben fey, hat größere Wahrſchein⸗ 
Tichfeit als die Behauptung der Mantineer, vielleicht iſt aber eine 
andere Mära, eine Nachfommin von des Atlas Torhter, nach Man- 
tinike gefonimen. Noch iſt der zweite Weg nach Orchomenns- übrig, 
"welcher über den Anchiflaberg - führt, an deflen Fuße das Grabmal 
des Anchiſes liegt. Auf feiner Fahrt nach Sicilien nämlich landete 
Aeneas in Lakonien', und gründete dort die Städte Aphrodiſias und 
Etis, und begrub hier ſeinen Vater Anchiſes, der aus irgend einer 
Veranlaſſung an dieſen Ort gekommen und daſelbſt geſtorben war. 
So erhielt der Berg von Anchiſes ſeinen Namen Anchiſta. Dieſe 
Angabe gewinnt noch dadurch an Glaubwürdigkeit, daß die Aeoler, 
welche gegenwärtig in Jſium wohnen, in ihrem Lande fein Grab bes 
Anchiſes nachzuweifen vermögen. Neben dem Anchifesgrabe liegen , | 
Trümmer eines Aphroditetempels, und auf dem Andiflaberg läuft 
die Grenze zwiſchen Mantinea und Orchomenus hin. 

13. In dem Gebiet von Orchomenus auf ben Abhang ie 
Anchiſia links vom Wege ſteht das Heiligthum der Artemis Hymnia. 
An demfelben hat, auch) Mantinea Theil... *) eine Brieflerin und 
einen Prieſter; diefe beiden müffen ihre ganze Lebenszeit hindurch 
nicht nur der Liebe ſich enthalten, ſondern auch ſonſt in Allem einen 
unbeflecten Lebenswandel führen; fle nehmen andere Büder und 
führen überhaupt eine andere Lebensart als die gewöhnlichen Men: 
fchen, wie fie denn auch niemals ein Privathaus betreten. Ebenſo ift 
-mir von den Epheſern, welche zu ee ber ephefljchen 
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Artemis gewählt und Eſſenen genannt werben, bekannt, daß ſie, aber 
nur ein Jahr lang, nach ven naͤmlichen Vorſchriften leben. Dieſer 
Artemis Hymnia wird ein Jahresfeſt gefeiert. Die alteſte Stadt der 
Orchomenier lag auf dem höchften Gipfel eined Berges, wo noch 
NUeberreſte des Marktes und der Stadtmauer zu fehen find, die jeßige 
Stadt liegt unterhalb der alten Stadtmauer. In berfelben find be⸗ 
merfenetwerth die. Stadtquelle und bie beiden Heiligthümer des Pos 
feibon und der Aphrodite mit marmornen Tempelbildern. Nahe bei 
der Stadt fieht dad Schnipbild ber Artemis, und zwar in einem alten 
Wachholberbaume, von welchem die Göttin den Beinamen Kedreatie 
hat. Unterhalb der Stadt finden fih in gewiffen Entfernungen yon ° 
einander aus Felbfteinen aufgehäufte Grabhügel von Solchen, die 
vor dem Feinde fielen; welche Beloponnefler aber oder gar Arkader 
es gewefen, mit weldyen fie Krieg geführt, darüber geben weber Ins 
" Schriften auf den Grabhügeln, noch die DOrchomenier Auskunft. Der 

Stadt gegenüber erhebt ſich der Berg Trachy. Das Regenwafler : 
Arömt durch bie Charadraſchlucht zwiichen der Stadt und dem Trachys 
berg nad) ber anderen orchomenifcdhen Ebene, die fehr umfangreich, 
aber meiſt Sumpf ifl. Drei Stadien von Orchomenus theilen ſich 
Die Wege; der gerade führt nad) der Stadt Kapkyä.der Schlucht 
entlang und, wo dieſe endet, auf der- Yinfen Seite des Sumpfivafters; 
der andere Weg geht über den Sturzbach hinüber, am Buße des 
Tracy hin. Auf diefem Wege trifft man zuerſt das Grab des Kriflos 
rated, der einft die Priefterin der Artemis Hymnia fehändete, nad) 
diefem die Quelle Tenia, und fleben Stadien weiter den Ort Amilus, 
der früher eine Stadt gewefen feyn foll. Hier fcheibet ſich der Weg 
noch einmal und führt einerfeits nach Stymphalus, andererfeits nad 
Pheneus. „Die letztere Straße geht über einen Berg, auf weldem 
die Landeagrenzen von Orchomenus, Pheneus und Kaphyaͤ zufammens 
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ſtoßen. Ueber dieſer Grenzſcheide erhebt fih eine feile Hoͤhe, bie 

kaphyatiſche Felskuppe genannt. Vom jenfeitigen Fuße der genanns 
ten Gebietsgrenze führt eine Thalſchlucht nach Pheneus; im der 
Mitte derſelben entſpringt eine Quelle, an ihrem Ausgang liegt der 
Ort Karyaͤ. 

14. Unterhalb Karyä liegt bie Ebene von Phenen 8. Das 
alte Pheneus foll einftmald bei einer Ueberſchwemmung bexfelben 
verſchlungen worden feyn, und noch jebt find an.den Bergen Spuren 
ber Höhe zu fehen, welche pas Waſſer erreichte. Fünf Stadien unter⸗ 
halb Karyä Liegen zu beiden Seiten tie Berge Oryris und Skiathis; 
am Fuße beider find Abzugshöhlen , welche dad Waſſer ver Ebene in 
ſich aufnehmen. Diefe Abzugsfanäle find, nach pheneatifder Sage, 


kunſtlich, und zwar von Herakles gebaut, worden , zu der Zeit, ba er 


bei Amphitryons Mutter Laononıe in Pheneus fih aufhielt. Alfäus 
habe nämlich ven Amphikryon nicht mit des Pelops Tochter Lufidife, 
fondern mit des Guneus Tochter Laonome aus Pheneus erzengt. 


Wenn es wirklich wahr iſt, daß Hexakles in Pheneus ſich aufgehalten 


habe, ſo iſt er wohl nach ſeiner Vertreibung aus Tiryns durch Eu⸗ 
ryſtheus nicht ſogleich nach Thebaͤ, ‚ fondern zuvor nad Pheneus ges 
gangen. Herakles alfo grub_ mitten durch bie Ebene von Pheneus 
einen Kanal ald Bett des Fluffes Dfbius,, den übrigens andere Ar: 
kader Arvanius nennen. Der Graben ift fünfzig Stadien lang un 
wo nicht das Ufer eingefallen ift, Eid breißig Fyß tief, Gegenmärtig 
jedoch fließt der Flug nicht mehr in dieſer Rinne, fordern Hat den 
Herakleskanal verlaffen und fein altes Bett wieder aufgeſucht. Etwa 
fünfzig Stadien von den Abzugshoͤhlen in den vorgenannten Berger 
entfernt Liegt die Stadt Pheneus, die nad) pheneatifcher Ueberliefes 
rung von einem Inlänber, Pheneus, gegründet wurde. Die Stabts 
Furg iſt —— abſchuͤſſig ‚und. ‚are iſt fte faft ganz von Natur fo 
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and find nur noch der Sicherheit wegen einige wenige Befeſtigungen 
angebracht. Auf dieſer Burg fleht ein Tempel der Athene Tritonia, 
aber nur noch in Trümmern. ‚Außerdem ſteht hier eine Erzflatue des _ 
Poſeidon Hippius, die Odyffeus geweiht haben foll. Als er nämlich 
feine verlorenen Pferde in Hellas fuchte, habe er auf der Stelle im 
Gebiet von Bhenens, wo er fle wiederfand, der Artemis, mit dem 
Beinamen Heurippa, einen Tempel erbaut, und zugleich aud die 
Statue bes Bofeidon Hippius aufgeftelft. Als Odyſſeus feine Stuten 
wieder gefunden hatte, erzählt man, habe er den Entfchluß gefaßt, 
auch feine Pferde im pheneatiſchen Lande zu hegen, wie er ja bis das 
„bin fon feine Viehheerden anf dem Feflland gegenüber, von Ithaka 
weiden ließe. Die Pheneaten zeigten mir auch auf dem Fußgeſtell 
der Statue eine Schrift, welche irgend eine Anweiſung bes Odyſſeus 
für feine Pferbehüter enthalten fol. Dbir ohl ich aber fonft in Allem 
Die pheneatifche Weberlieferung als glaubwürdigen Führer gelten laffe, 
fo kann ich ihr doch das nicht glauben, daß Odyſſeus die Erzſtatue 
gefiftet Habe, denn man fonnte wohl damals die Erzftatuen nicht fo 
aus Einem Stück machen, wie man jegt die Kleider weht. Vielmehr 
habe ich das tamalige Berfahren bei ter Erzarbeit ſchon in dem 
Buche über Sparta bei ver Statue des Zeus Hypatus nachgewieſen. 
Erz geſchmolzen und Statuen daraus gegofien haben zuerft Rhoͤkus, 
des Bhiläus Sohn, und des-Telefles Sohn Theodorus, beide aus 
Samos, Gin Merk des letzteren war auch: dad Siegel auf dem 
Smaragdfleine res Ringes, den Polykrates, der Tyrann von Samo$, 
fo gerne trug und mit dem ex fo auffallend prunfte. Auf dem Ads 
Hang der Burg von Pheneus liegt das Stadium und auf einem nahen 
Hügel das Grab des Iphikles, der ein Bruder von Herafled und ber 
Dater des Jolaus war. Solaus hat nach hellenifcher Sage an den 
meiften Heraklesthaten Theil genommen; fein Dater Iphilles aber 
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wurde in dem erften Feldzuge bes Herakles gegen die Eleer unter 
Augeas von den Söhnen des Aktor, welche nach ihrer Mutter Mo: 
Une benannt zu werden pflegen, *) verwundet, und fchon fehr leidend 
‚ von feinen Angehörigen nach Pheneus gebracht. Hier wurde er von 
einem Pheneaten. Buphagus und feiner Frau Promneigut verpflegt, 
und nachdem er an der Wunde geitorhen, begraben; und noch Heute 
wird ihm als einem Heros geopfert. Unter den Göttern Dagegen 
ficht Hermes bei den Pheneaten in höchſter Verehrung; fle Halten 
ihm zu Ehren ein Kampffpiel, die Hermäen, und beflgen einen Tem⸗ 
pel nebft-Marmorbilo deffelben , letzteres ein Werk des Euchetr, bed 
Sohnes des Eubulides, aus Athen. Hinter diefem Tempel Tiegt dag 
Grab des Myrtilus, der nad) hellenifcher Sage ein Sohn bes Her: 
‚ med und Wagenlenfer des Denomaus war: fo oft nun ein Freier um 
des Oenomaus Tochter Fam, jagte der gewandte Myrtilus mit dem 
Biergefpanne des Oenomaus nach, und diefer durchbohrte den Freier, 
fobald er ihm in der Rennbahn nahe fam. Miyrtilus war felbft auch 
in die Hippodamia verliebt; da er aber ven Wettkampf nit wagen 
mochte, fo fügte er ſich und 'viente dem Oenomaus als Wagenlenfer. 
ZBuletzt aber foll ex doch zum Derräther an Denomaus geworben 
feyn, verführt durch das eidliche Verfprechen des Pelops, daß er ihm 
eine Nacht bei ver Hippodamia abtreten werde; wie jedoch Myrtilus 
den Pelops an dieſes Verſprechen erinnerte, warf ihn biefer über 
Bord; fein Leichnam fodann, erzählen die Pheneaten, ſey durch bie 
. Strömung and Land getrieben und von ihnen begraben worten: fie 
Bringen ihm jährlich ein nächtliches Todtenopfer. Es iſt aber augen: 
ſcheinlich, daß Pelops nur eine kurze Meeresftrecke durchfahren bat, 
nämlich von der Mündung bes Alphend bis in den Hafen von Elis. 
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Es iſt daher nicht — daß das myrtoiſche Meer, das bei 
@ubda beginnt und bei der wüſten Inſel Helena ins ägdifche Meer 
ürbergeht, von des Hermes Sohn Myrtilus feinen Namen erhalten 
Habe, vielmeht Halte ich-die Angabe ber euböifchen Alterthumsforſcher, 
Daß das myrtoiſche Meer von einem Weibe, Myrto, feinen Namen 


Habe, für bie richtige. In Phenens haben fle auch ein Heiligthum . 


der Demeter Eleuſinia, der fie ein Myſterienfeſt feiern, und zwar - 
nach ihrer Behauptung mit den gleichen Gebraͤuchen, wie in Eleuſis, 
Tofern des Cumolpus Eufel Naus auf Befehl des delphiſchen Orakels 
ihnen diefelben ind Land gebracht habe. 
45. Neben dem. Eleuſinium ift das fogenannte Petroma, eine 
Lade aus zwei maͤchtigen, aufeinander paſſenden Steinplatten. Bei 
der jährlichen: fogenannten größeren Myfterienfeier werden dieſe 
Steinplatten geöffnet, bie in ihnen aufbewahrten Heiligen Urkunden 
über die Myſterien herausgenommen, ven Gingeweihten vorgelefen 
‚ und dann im ber Nacht wieder in die Lade verfchloflen. Sch kann vers 
fichern, daß die Pheneaten ihre ſchwerſten Eide meiſt bei dem Petroma 
ſchwoͤren. Auf demſelben ſteht ein runder Aufſatz, der eine Maske 


der Demeter Kidaria in ſich ſchließt. Dieſe Maske legt an dem J 


größeren Myſterienfeſt der Prieſter an und ſchlaͤgt fo. nach irgend⸗ 
welcher Vorſtellung mit Stöden nad) den unterirdiſchen Göttern. 
Nach pheneatifcher Sage ift nämlich ſchon vor Naus auch Demeter 
auf. ihren Irrfahrten in Pheneus eingefehrt.. Denjenigen Einwoh⸗ 

nern nun, welche fie gaſtfreundlich in ihre Häuſer aufnahmen » gab. 
fie Hülfenfrüchte .aller Art, nur Feine Bohnen. Warum aber vie 
Bohne für eine unreine Hülfenfrucht gilt, it Geheimlehre. Die beis 
den Bheneaten, welche der Ueberlieferung nach die Göttin bei ſich 
aufgenommen, Trifauled und Damithaled, erbauten am Buße des 
Kylienegebirges einen Tempel per Demeter Thesmia und führten 
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dort die noch jetzt beſtehende Myſterienfeier ein. Dieſer Tempel der 
Thedmia liegt etwa fünfzehn Stadien von der Stadt. 

An dem, Wege von. Pheneus nach Pellene und der achäiſchen 
Etadt Aegira liegt, etwa fünfzehn Stadien von der Stadt, ein Tem: 
pel des Apollo Pythius, den Heralles nach der Eroberung von Elis 
erbaut haben foll, ganz in Trümmern, außer einem großen Marmor⸗ 
altar. Auf diefem opfern die Pheneaten auch Heute noch dem Apollo 
und ber Artemis. Hier find auch die Grabhügel der Herven, welche 
mit dem Herakles gegen Elis zu Feld gezogen und aus der Schlacht 
nicht mehr lebend heimgekehrt find. So liegt Telamon ganz nahe am 


Alrvaniusfluß nicht ſehr weit vom Apollotempel begraben, und Chal⸗ 


kodon unweit der Denvequelle. Man fann jedoch faum glauben, daß 
der Bater des Elephenor, der die Eubder nach Ilium führte, und der 
Vater des Ajas und Teukrus in diefem Kriege gefallen feygen. Denn 
wie follte Chalkodon an ber Unternehmung des Herafled ſich haben 
“ betheiligen können, während doch bezeugt und durch authentifihe the⸗ 
baniſche Beweisflüde beftätigt. wird, dag er vorher fhon von Amphi⸗ 

tryon getöbtet worden fey; und wie follte Teukrus die Stadt Sar 
lamis auf Kyprus gebaut haben, wenn ihm nicht nach feiner Rück⸗ 
kunft von Troja feine Heimath verfchloffen gewefen wäre; wer anders 
aber fonnte fle ihm verfchliegen, ald Telamon? „Daraus erhellt, daß 
ed nicht ber Chalkodon von Eubda und der Telamon von Aegina 
waren, die fi) dem Zuge des Herakles gegen Elis angefchloffen 
“ Hatten; unbebeutendere Leute aber, die gleiche Namen mit berühinten 
Männern haben, gibt es fa Heute noch und hat es immer gegeben. 
Pheneus hat übrigens feine Grenze gegen den anliegenden Theil vor 
Achaja nicht auf Einer. Linie, fondern ‚gegen Pellene bildet ber Por 
rinas die Grenze, gegen die Hegiratis ver Artemistempel. Geht mar 
jenfeitö des Tempeld des Apollo Pythius, noch innerhalb ber 





Grenzen von Pheneus, eine — Strecke weiter, ſo kommt man auf = 
Den Weg, der auf das Krathiögebirge führt. Auf diefem entfpringt 
Der Krathisfluß, der ſich Hei Aegä, früher eine achaͤiſche Stadt, jegt 
aber ein öder Plag, ind Meer ergießt. Bon diefem Krathis hat auch 
der Klug im Lande der. Bruttier in Italien feinen Namen. Auf dem 
Krathisgebirge ſteht ein Heiligthum der Artemis Pyronia, aus 
welchem in alter Zeit bie Argiver das heuer zu dem ———— Feſte — 
holten. 
168. Oeſtlich von Pheneus führt ein Weg auf den Bergfamm E 
Gerontium, der die Grenze zwifchen Pheneus und Stymphalus bildet. 
Geht man som Gerontium links duch die Pheneatis, fo gelangt 
man auf bie zu Pheneus gehörende Höhe Trifrena mit drei Quellen; 

in dieſen follen die Berguymphen den Hermes nad) feiner Geht 
gebabet haben und daher die Quellen dem Hermes heilig feyn. Uns 
weit Trifrena liegt der Seviaberg, auf welchem des Elatus Sohn 
Aepytus durch eine Schlange. feinen Tod gefunden haben foll und 
auf welchem ex auch begraben wurde, ‚weil es nicht möglich war 
feinen Leichnam weiter zu fchaffen. Diefe Schlangen kommen, wie, 
die Arkader erzählen, heute noch, aber nur in geringerer Zahl, auf 
dem Gebirge vor. Da nämlich diefed den größten Theil des Jahres 
hindurch mit Schnee bedeckt iſt, fo gehen die, welche fi außerhalb: 
ihrer Höhlen: von demfelben überfallen laſſen, in dem Schnee zu 
Grund; gelingt es ihnen aber, ſich vorher in ihre Löcher zu flächten, 

{9 fommen fle doch auch fo zum Theil unter tem Schnee um, weil 
der Froſt felbft bis in diefe Löcher dringt. Das Grab des Aepytus 
habe ich mit. hohem Interefie betrachtet, weil Homer in dem Ab- 
ſchnitt über die Arkader daffeibe erwähnt. Es ift nur ein unbebeutens 
der Erdhuͤgel mit einem Steintinge umgeben; den Homer aber, ber 
noch fein anfehnlicheres Grabmal gefehen hatte, Fonnte es vecht wohl 


v 
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in Staunen ſetzen, vergleicht er ja auch ben von Hephaͤſtus auf des 
Achilleus Schilde gebildeten Reigentanz mit dem Reigen des Däbdalus, 
weil er nichts Künſtlicheres geſehen Hatte. Ich aber kenne viele 
fehenswertbe Grabmäler, und will nur zwei davon nennen, das im 
Halifarnafjus und das im Lande der Hebräer. Das erfle wurbe dem 
Maufolus, dem Beherrfcher von Halikarnafſus, errichtet. Daffelbe 
ift fo umfangreich und in feiner ganzen Ausführung fo ſchön, daß 
felbft die Römer es außerordentlich bewundern und ihre eigenen bes 
dentenderen Grabmäler Maufoleen heißen. Im Lande ber Hebräer 
fobann, in der vom römifchen Kaiſer von Orund-aud zerſtoͤrten Stadt 
Serufalem , fieht das Grabmal einer Iandesangehörigen Fran, Na 
mend Helena. An der Thüre deffelben, die, twie da@ ganze Grabmal, 
aus Marmor beftebt, iſt die Vorrichtung angebracht, daß ſie ſich im⸗ 
mer nur an einem beflimmten Tage des Jahres zur beſtimmten Zeit 
öffnet; fle wird dann Lediglich durch die Fünftlicde Vorrichtung aufge: 
macht, bleibt kurze Zeit offen ſtehen und ſchließt fich bald wieder. 
Zu einer andern Zeit aber ift es nicht möglich fle zu öffnen, und man 
würde, wollte man Gewalt anwenden, fle eher in Stüde brechen. 

. 47. Hinter dem Grabe des Aepytus fommt das höchſte arfa- 
diſche Gebirge Kyllene, anf deſſen Gipfel ein Tempel des kylleni⸗ 
fehen Hermes in Trümmern Hegt. Unftreitig haben der Berg und 
der Gott ihren Namen von des Elatus Sohn Kyllen erhalten. In 

alter Zeit nun hat man, fo viel ich darüber erfahren konnte, Holz 
bilder nur aus folgenden Stoffen gemacht: Cbenholz, Cypreſſen, 
Cedern⸗, Eichen, Eiben- und Lotusholz; nur das Bild des kylleni⸗ 
fhen Hermes ift aus feinem dieſer Stoffe, fondern aus dem Holze 
tes Thyonbaumes gemaiht; feine Höhe ſchaͤtze ich auf acht Fuß. Ferner 
bietet der Kyllene die merkwürdige Erſcheinung, daß es anf ihm 
ganz weiße Amſeln gibt; denn was man in Böootien ſo nennt, iſt eine 
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anbere Bogelart, die nicht zu den Singvögeln gehört. So habe ich 
auch fogenannte Schwanenadler,, welche den Schwänen an Weiße, 
nichts nachgeben, in Sipylus am See Tantalus gefehen,, und weiße 
Wildſchweine und weiße thrafifche Bären haben hin und wieder auch 
Schon Privatleute befeflen; weiße Hafen fodann zieht man in Libyen, 
und weiße Hirſche Habe ich felbft mit Stauen in Rom gefehen, aber _ 
vergeflen zu fragen, woher fle, vom Feſtlande oder von einer Iniel, bes . 
zogen waren. So viel habe ich, im Intereffe der Amſeln auf ven 
Kyllene beigefügt, damit man nicht meine Nachricht über ihre weiße 
Farbe bezweifeln möge. Vom Kyllene zweigt ſich das Chelydorea⸗ 
gebirge ab, wo Hermes die Schilofröte getroffen, ausgeweidet und 
Dann eine Lyra aus ihr gemacht haben foll. Hier ift die Grenze 
zwifchen Pheneus und Pellene; die Chelydorea felbft gehört zum 
größten Theile zu Achaja. Bon Pheneus nach Weſten führen 4wei 
Wege, linfd nach der Stadt Kleitor, rechts nad) Nonakris und zu dem 
Wafler der Styr. Nonakris war in früherer Zeit eine arfavifche 
Statt, nach der Frau des Lyfaon benannt, ift aber jeßt nur noch an 
wenigen Trümmern zu erfennen. Micht weit von diefen Trümmern 
ift ein jäher Bergabhang von folcher Höhe, wie ich Teinen anderen 
mid erinnere gefehen zu haben. Don biefem Abhange Fräufelt 
Waſſer herab, welches die Hellenen das Wafler der Styx nennen. 

18. Die Styr hat Heflodus in der Theogonie (welche nämlich 
Diele für ein Gedicht des Heflobus halten) zur Tochter red Dfeanus 
und Frau des Pallas gemacht; womit audh die Dichtung des Linus 
übereinflimmen fol. Mir aber Hat das Lefen dieſes Gedichtes durch⸗ 
aus den Eindruck der Unechtheit gemacht. Auch Epimenides von 
Kreta macht die Styr zu einer Tochter des Ofeanus, aber nicht zur 
rau des Pallas, fondern läßt fie von einem fonft unbefannten Pei⸗ 
sad die Echidna gebären. Bor Allem aber hat Homer den Namen 
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ber Siyr i in der Dichtung eingebürgert: fo läßt er 2 Hera fchwören 
ISI.XV, 36]: 


Bände bie Erde mir nun und der ränmige Himmel darüber, 
Alıch das Gewäffer ter Etyr, das hinabſtrömt. 


Dieß hat er gebichtet, als ob er das Herabträufelnde Styxwaſſer 
vor Augen gehabt Hätte, Eo fagt er auch in dem Verzeichniß der 
Leute des Guneus, der Fluß Titareflus erhalte fein Waſſer von ber 
Styr. Auch in den Hades hat er diefes Waller verlegt, an ber 
Stefle, wo Athene fagt, Zeus Habe vergeflen, daß ſie ed gewefen, bie 
ben Herakles aug feinen Gefahren rettete IIl. VIIL, 366 f.]: 

Haͤtt' ich zuvor doch diefes im innerften Herzen geahnet, 

Ms er hinab zum Hades, dem thorumfchloß'nen, geſchickt warb, 
Daß er vom Erebus holte den Hund. des gefürchteten Hades: 

Niemals wär’ er ver Etyr tiefrinnenden Fluthen entronnen! 


Das Waſſer, welches von dem Feldrand bei Nonakris nieverfräufelt, 
ſtürzt zuerſt auf einen hohen Felſen und läuft über dieſen weg in den 
Krathis hinab; daſſelbe iſt für Menſchen und uͤberhaupt für alle 
lebenden Geſchoͤpfe toͤdtlich. Zum Erſtenmal ſoll ed in alter Zeit 
Ziegen, die davon tranken, ven Tod gebracht haben; ſpaͤter erſt ents 
deckte man dann die Urſache deſſelben, nebſt noch anderen wunderbaren 
Eigenſchaften dieſes Waſſers. Es werden nämlich Glas., Kryſtall, 
alle Gegenftände aus murriniſchem oder anderem Stein und thoͤ⸗ 
nerne Geräthe von dem Wafler der Siyr zerſprengt; deßgleichen 
wird Alles, was von Horn oder Bein, Eifen und Erz, felbft Dlei, 
Zinn, Eilber oder Bernftein ift, von dem Waſſer durchgefreſſen; fo: 
gar am Golde geſchieht dieß, gleich den andern Metallen, obgleich 
dafjelbe vom Nofle frei ift, wie fchon die lesbiſche Sängerin begengt 
und in der Wirklichkeit zu fehen if. & au der — den verachteiſten 


+ 
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Dingen Macht gegeben über die werthvollſten, wie denn z. B. bie 


Perle im Eſſig zu Grunde geht und der Diamant, der härtefte Stein, 
im Bockblut fich auflöst. IR ja doch ſelbſt das ſtygiſche Waſſer nur 
allein ven Pferdshuf nicht zu bezwingen im Stande; in einem ſolchen 


Laßt es ſich faflen und fefthalten, ohne daß es. den Huf zeriprengt. 


Ob an diefem Gifte auch des Philippus Sohn, Alerander, geflorben 
iſt, wie behauptet wird, kann ich nicht beſtimmt fagen. Weber Nona⸗ 
kris liegt das Aroaniagebirge mit einer Höhle, in, welche fich des 
Proͤtus Töchter in ihrem Mahnfinn geflüchtet haben follen, und von 


wo ſie dann Melampus mittelt geheimer Opfer und Reinigungen’ 


an ben Ort Lufoi führte. Das Mroaniagebirg gehört zum größten 


Theile zu Pheneus; Luſoi aber Liegt ſchon im Gebiete von Kleitorz e8 


folt früher eine Stadt gewefen ſeyn, wie denn auch auf den Kampf: 


fpielen der Amphiktyonen in der eilften Pythiabe ein Agefilas aus ' 


Luſoi als Sieger mit dem Neitpferde ausgernfen wurde; jetzt aber 


find nicht einmal mehr Ruinen von Lufvi vorhanden. Hieher alfo. 


führte Melampus die Töchter des Prötus und heilte fie hier im 
Tempel der Artemis von ihrem Wahnfinn ; feitdem heißt dieſe ie 
mid bei den Kleitorern Hämerafla. Ä 

19. in Heines Bölfchen gleichfalls arkadiſchen Urſprungs find 
die Bewohner von Kynätha, die auch bie Zeusſtatue mit dem Blitz 
in beiten Händen in Olympia errichtet haben. Ihr Wohnfls Tiegt 
weiter als vierzig Stabien von... *) entfernt; auf ihrem Marfte 
fiehen Götteraltäre und eine Bildfäule des Kaiferd Hadrian; das 


Bemerfenswerthefte aber ift hier das Heiligthum des Dionyfus, dem - 


man ein Winterfeft feiert, an welchem mit Del gefalbte Männer 
ans der Viehheerde den Stier, ben ihnen der Bott gerade eingibt, 


*) Lücke im Text. | 2 Zu 
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herausfangen und nach dem Tempel führen. Dieß iſt hier Opfer⸗ 
brauch. Etwa zwei Stadien vor der Stadt ſpringt eine Quelle mit 
ucühlem Waſſer, über welcher eine Platane ſteht. Wer von einem wü⸗ 
thenden Hunde verwundet ober ſonſt gefährbet worden, trinkt von der 
Duelle und wird geſund; davon heißt auch bie Duelle Alyffus. Co 
hat man hier in Arkadien die Erfcheinung, daß während bei Pheneus 
das Waſſer der Styr zum Schaden-der Menfchheit wirft, die Duelle 
dei Kynätha ein jenen Echaden aufwienendes Heilmittel bildet. 
Don den Wegen, bie aus Pheneus nach Welten führen, bleibt noch 
der auf der linken Seite zu erwähnen. Gr führt nach Kleifor und 
läuft an dem Heraklesdamme hin, der dem Aroaniusfluß ein Bett 
anwied; biefem entlang führt der Weg nad; Lykuria, dem phereati⸗ 
ſchen —— gegen Kleitor. 
| 20. Fünfzig Stadien jenfeits Lyfuria erreicht man bie Quellen 
des Ladon. Wie ich gehört habe, ift es das in die Gebirgshoͤhlen 
fließende Sumpfwafler der Pheneatid, welches Hier wieder am bie 
Dberfläche kommt und die Labonquellen bilnet: ob ſich dieß fo oder 
anders verhält, kann ich nicht. beftimmt fagen; wohl aber führt der 
Ladon unter allen hellenifchen Flüſſen das ſchönſte Waffer und ik 
auch ſonſt, namentlidy Durch die Daphnelteder, weltbefannt. Was die 
Sage von der Daphne betrifft, fo übergehe ich die Kabeln ber An: 
wohner ded Orontes in Syrien; die arfadifche und elifche Webers 
lieferung aber ift folgenve. Oenomaus, der Beherrfcher von Bifa, 
hatte einen Sohn Leukippus. Diefer verliebte fi in Daphne, ver: 
zweifelte aber daran, fle, welche die Männer gänzlich mied, durch eine 
- offene Bewerbung zur Frau zu gewinnen, und erfann daher zu biefem 
Behufe folgende Liſt. Er lieg dem Alpheus zu Ehren langes Haar 
wachen‘, band dieſes nah Jungfrauen Weife auf, zog Weiberkleider 
an und ging ſo gur Daphne, wo er ſich für des Oenomaus Tochter 
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-andgab und den Wunfch äußerte, mit der Daphne auf die Jagd zu 
gehen. Da er nun für eine Jungfrau galt, auch die andern Jund⸗ 
frauen an Adel und an Jägerkenniniffen übertraf, außerbem afle 
mögliche Liebenswürbigfeit entwidelte, fo gelang es ihm die innige 
Freundſchaft ver Daphne zu gewinnen. Die Dichter, welche die Liehe 
Des Apollo zur Daphne befingen, fügen bei, daß Apollo über das 
Ziebesglüd des Leufippus in Aerger gerathen ſey. Daher Fam 
Daphne und die andern Jungfrauen plögli dad Verlangen an, im 
Labor zu baden; fle zogen dem Leukippus troß feines Sträubeng die 
Kleider aus, und als fie entdeckten, daß er Feine Jungfrau war, gin- 
gen fie mit Wurffpießen und — auf ihn los und toͤdteten ihn. 

„ Sp lautet die Sage. 

21. Sechszig Stadien von — gadonquellen liegt die Stadt 
Kleitor; der Weg führt. von den Quellen an durch eine enge 
Schlucht dem Arvaninsflug 'entlaug; wo er der Stadt fi nähert, 
überfchreitet man ven Fluß Kteitor, ber fich in den nur fieben*) Sta⸗ 
dien von der Stadt abliegenven Aroanius ergießt, In letzterem leben 
unter anderen Fifchen auch die fogenannten Poifilien, welche der 
Eage nach Töne, wie die Drofieln, von fi geben.- Gefehen habeih 
Tolche Fiſche, welche gefangen waren, aber fchreien habe ich fle nicht 
gehört, obwohl ich bis Sonnenuntergang , um welche Zeit fle, wie ' 
man mir fagte ‚am meiften fchreien, am Ufer des Fluſſes verweilte, 

. Die Stadt Kleitor, vie ihren Namen von dem Sohne des Azan hat, 
fiegt eben, rings von unbedeutenden Höhen umgeben. Ihre merf- 
würbdigfien Heiligthümer find die ber Demeter, des Asklepius und der 
Gileithyien; die Zahl der legteren hat [Komer]**) nicht angegeben; 

*) Der wirkliche Abfland beträgt nach Curtius — 


Stadien. 


9 Der Text iſt Hier anne 
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Olen aus Lykien aber, der noch Alter iſt, hat den Deliern neben an⸗ 
deren Hymnen auch einen auf Eileithyia gedichtet, in welchem er ſte 
(offenbar dieſelbe mit der Pepromene) als die gute Spinnerin preist 
und für älter als Kronos erklärt. Vier Stadien von Kleitor ſteht 
auch ein Tempel ber Dioskuren, welche Hier die großen Goͤtter heißen, 
mit Erzftatuen derſelben; und auf einer Bergipige, dreifig Stadien 
von der Stadt, ein Tempel der Athene Koria mit ihrem Bilde. 
22. Der Gang meiner Beſchreibung führt mich auf Stym⸗ 
phahlus und auf das Grenzgebirge zwiſchen Pheneus und Stym⸗ 
phalus, das Gerontium, zurück. Die Stymphalier gehören jetzt nicht 
mehr zu Arkadien, ſondern zu Argolis, am welches fie fl} in freiem 
Wechſel angefchloffen Haben; fte find aber, wie. die Homerifchen Ge— 
bichte bezeugen, von arkadiſchem Etamme, und ihr Stadtgrünter 
war ein Enkel des Arkas, des Sohnes der Kalliſto. Die urfprüng- 
liche Stadt foll übrigens‘ auf einer andern Stelle . ald die jegige 
Stadt geftafiben haben. In dem alten, Stymphalns hat ber Sage 
pach des Pelasgus Sohn Temenus gewohnt; er war der Erzieher 
der Hera und errichtete ihr drei Tempel unter drei verſchiedenen Na⸗ 
men; als Jungfrau nämlich nannte er fle Pais, als Gattin des Zeus 
Teleia, und als ſie aus irgend einem Anlaß mit Zeus entzweit und 
wieder nach Stymphalus gekommen war, Wittwe. So lautet die 
ſtymphaliſche Soge von der Göttin. In der jetzigen Stadt jedoch 
findet ſich nichts davon: ihre Merhvürbigfeiten find folgende. In 
dem Gebiete ron Stymphalus fpringt eine Quelle, deren Waſſer der 
Kaiſer Hadrian nach Korinth leitete; in Stymphalus felbft bildet die 
‚ Duelle zur Winterszeit einen kleinen See, aus welchem der Siym- 
phalusfluß abläuft, im Sommer aber wirb die Duelle unmittelbar 
zum Fluß, ohne daß fle vorher einen See bildet. Diefer Fluß frömt 
in eine Erdhoͤhle und, fommt in — wieder zum — wo 
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ex aber nicht mehr Stymphalus, fondern Eraſinus Heißt. Die Sage- 
erzählt, daß an hiefem Aumphalifchen Waller einſt menſchenfreſſende 
Boͤgel gehaust haben und von Herakles durch Bfeilfchüffe getoͤdtet 
worden ſeyen; Piſander von Kamira dagegen weiß nichts von der 
Todtung derſelben, ſondern erzaͤhlt, daß Herakles dieſelben durch 

Klappergeraͤuſch vertrieben habe. Das wüſte Arabien hegt neben 
anderen Raubthieren auch die ſogenannten ſtymphalidiſchen Voͤgel, 

Die den Menſchen ebenſo gefährlich find, wie Loͤwen und Panther. 

Dieſelben fliegen auf die Jäger zu und verwunden und tödten fie mit 
ihren Schnäbeln. Was die Menſchen von eherner ober eiferner Bes 

deckung un ſich tragen, beißen dieſe Vögel durch; kleidet man ſich aber 
in dicht geflochtenen Baſt, fo bleiben die Vögel mit ihren Schnäbeln 
darin hängen, wie die Flügel ver Hleineren Vogel am Vogelleim. 
Zene Bögel gleichen an Größe den Kranichen und an Geftalt den 
Ibiſſen, nur find ihre Schnäbel ftärfer als die der Ihiffe und nicht 
gekrümmt wie biefe. Ob nun die heutigen arabifchen Vögel mit 
den früheren arfavifchen nur den Namen und nicht auch bie Geſtalt 
gemein haben, weiß ich nicht; wenn aber ebenfo, wie bie Habichte 
und Adler, aud die Stymphaliden eine fich durch alle Zeiten gleich 
bleibende Vogelart find, fo, bin ich der Anflcht, da diefelben ein aras 
biſches Gewaͤchs find und möglicherweife einmal eine Anzahl derfelben 
nach Stymphalus in Arkadien fi verirrt hat; in Arabien werden 
fie wohl urfprünglich einen anderen Namen ald den ver Stymphas 
liden gehabt Haben; aber der Ruhm des Herafles und der Vorzug; 
den dad Hellenifche vor’ dem Barbmifchen genießt, haben zur Folge - 
gehabt, Daß diefe Vögel jetzt auch in dem wüften Arabien fiyms 
phalifche heißen. In Stymphalus ſteht auch ein altes Heiligthum 
der fiymphalifchen Artemis mit einem größtentheils vergolveten Holzs 


bilde. Unter dem Dache des Tempeld ſchweben bie Ba 
Baufanias. 7. Bon. 
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Vöogel; ob fle von Holz oder Gyps find, war ſchwer zu unterſcheiden, 
doch vermute ich eher von Holz. Hinter dem Tempel fliehen War: 
morbilber von Jungfrauen mit Vogelfüßen. In unferer Zeit noch 
fol fi folgendes Wunder zugetragen haben. Weil in Stymphalus 
das Feſt der ſtymphaliſchen Artemis laͤſſig gefeiert und ſelbſt die Ge⸗ 
braͤuche deſſelben großentheils unterlaſſen wurden, fo wälzte ſich ein 
Wald vor die Mündung der Abzugshoͤhle, in welche der Stymphalus 
fließt, ſperrte den; Atflug des Waflerd und foll die Ebene in einem 
Umfang von vierzig*) Stadien zum See gemacht haben. Damals 
habe, ein Jäger eine flüchtige Hirfchfuh verfolgt, diefe fey im den 
Sumpf gefprungen und der Jäger in feiner Leibenfchaft ihr nachge⸗ 
fhwommen; da verfchlang beide, die Hirſchkuh und den Jäger Hinter 


. Ahr, tie Abzugshöhle; ihnen foll dad Wafler des Fluſſes nachgefolgt 


und fo die ganze Seeebene in Stymphalus im Laufe eined Tages 
aufgetrocinet 2 Seitdem wird das Artemisfeft mit mehr Gifer 
-gefeiert, 

23. Auf Stymphalus folgt Alea, das ebenfalls zum argoliſchen 
Bundesvereine gehört, aber des Apheidas Sohn, Aleus, als feinen 
Gründer aufweist. Es ſind hier Tempel ber Artemis Bphefla, ber 
Athene Alea und des Dionyfus mit feinem Bilde. Dem Dionyfus 
feiern fle ein Sahreöfeft, Sfieria, an welchem nach Anordnung bed 
delphifchen Orakels die Weiber gepeitfcht werden, wie in Eparta bie 
Sünglinge om Altar der Orthia. Ich Habe fchon in dem Abfchnitt 
über Orchomenus bemerkt, daß der gerade Weg **) zuerſt die Stroms 
fchlucht entlang, dann aber auf der linken Seite des flehenben 
Waſſers Hinläuft. Bor der Ebene von Kaphya ift ein Erddamm 


*) Die Handiäriften geben die phyſiſch unmoͤgliche Ledart 
rerqœaxodioue: vierhundert. 


) Don Orchomenus nach Kaphya. 
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gezogen, der das von Orchomenus Tommende Waſſer hindert, die 
Felder von Kaphyä zu überfluthen. An der inneren Seite dieſes 
Dammes hin fließt ein anderes Waſſer in der Stärke eines Bluffes ; 
es ftrömt in einen Erdſchlund hinein und fommt bei Nafoi, auf dem 
Plage Rheunus, wieder zum Vorſchein, und bilvet von hier an den 
nie verfiegenden Tragissfluß. Der Name der Stadt, den fie, wie bes 
kannt, von des Aleus Sohn Kepheus überkommen hat, erhielt durch 
die arladiſche Ausſprache die Form Kaphyä; übrigens behaupten. die i 
Kaphyaͤer, fle ſeyen urfprünglich aus Attila, und haben fi, von 
Aegeus aus Alben vertrieben, nach Arkadien gewandt, dort bei Ke⸗ 
pheus Schuß gefucht, und von diefem Wohnftge erhalten. Die Stadt - 
felbft liegt auf dem Rande ber Ebene am Fuße nicht befonderd hoher 
Berge; in ihr Befinden fich die Heiligthümer des Pofeidon und ver 
Artemis Knalalefla. In ihrem Gebiet liegt ferner ein Berg Knafa- | 
lus, auf welchem der Artemis jährlich ein Myfterienfeft gefeiert wird. 
Nicht weit über der Stadt entfpringt eine Quelle, über welcher eine 
große, fchöne Platane ſich erhebt; fe heißt Menelais, weil Mene⸗ 
laus, als er den Heerbann gegen Trofa aufbot, hieher gefommen ſeyn 
und die Platane an der Quelle gepflanzt haben ſoll. Jetzt heißt, 
gleich der Platane, auch die Quelle Menelais. Soll ich nun am Fa⸗ 
den ber helleniſchen Ueberlieferung die Bäume aufzählen, die ſich bis 
jetzt lebensfähig erhalten haben, ſo iſt der älteſte der Weidenbaum in 
dem Heraheiligthum zn Samos; nach dieſem kommen die dodonaͤiſche 
Gilde, und die beiden Oelbäume auf der atheniſchen Burg und auf, 
Delog; den dritten Rang.im.Alter dürften die Eyrer für den Lorbeers 
baum in ihrer Heimath anfprechen; unfer den übrigen Bäumen 
aber ift unfere Platane der ültefle. Ein Stadium von Kaphyä ents 
ferns liegt dad Dorf Kondylea, mit einem Kain und Tempel ber- 
Artemis, die früher Kondyleatis hieß „ biefen Namen aber aus 
4* 
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folgendem Anlaß mit einem andern vertauſchte. Kinder, welche in 
den Raͤumen des Tempels ſpielten, fanden ein Seil, banden es dem 
Guoͤtterbilde um den Hals, und riefen dann, bie Artemis habe ſich er: 


hängt. Als aber bie Kaphyaͤer diefe That ihrer Kinder erfuhren, 
einigten fle dieſelben. Auf tieß bin wurben ihre Weiber von dem 
Uebel befallen, daß ihre Leibesfrucht vor der Zeit tobt von ihnen 
ging, bis Pythia ihnen erklärte, fie follten die Kinder begraben und 
‚ihnen jährlich Tobtenopfer bringen, denn ſie feyen eines unverbienten 
Todes geftorben. Bis heute noch befolgen bie Kapbyäer die Anorbs 
nungen jenes Orakelſpruchs und nennen (was der Orafelfprud 
gleichfalls enthalten haben fol) die Kondyleatifche Göttin ſeitdem 
die Behenkte. Sieben Stadien oberhalb Kaphy geht ed nach Naſoi 
hinab, und fünfzig Stadien weiter erreicht man den Ladon. Jen⸗ 

ſeits des Fluſſes kommt man durch die Ortſchaften Argeathä, Lykun⸗ 
tes und Skotane in den Cichwald Soron, durch welchen der Weg 

nad Pſophis führt. Diefer Wald hegt, wie. alle arkadiſchen Cichen⸗ 
waͤlder, Wildfchweine, Bären und Riefenfchilofräten, yon denen man 

leicht. ebenfo große Lyren machen könnte, wie von der inpifchen 

- Schildkröte. Am Ausgang aus dem Soron liegen bie Trümmer des 
Dorfes Baus, und nicht weit davon Eeirä, der Grenzort von Rleitor 
gegen Pſophis. 

24. Pſophis foll nach den Ginen von n Pſophia, dem Sohne 
des Arrhon, ded Sohnes des Erymanthus, des Sohnes bes Ariflas, 
des Sohnes des Parthaon, des Sohnes des Periphetus, des Sohnes 

- deö Nyftimus, gegründet worben feyn; nach Anderen von Pfophi, 
der Tochter des Zauthus, des Sohnes des Erymanthus, des Sohnes 
des. Arkas. So ftellt ſich die Ränigegefchichte in ber arkadiſchen 
Veberlieferung bar; die richtigfte Angabe aber iſt die, daß Pſo⸗ 

. PHis die Tochter eined Fürſten Eryr in Sifanien gewefen; [He 
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rakles] der ſie nicht mit ſich nach Haufe nehmen wollte, ließ fle 
Schwanger bei Lykortas, feinem Gaſtfreunde, in der Stabt Phegia 
zurüd, bie vor der Regierung bes Phegeus Erymanthus hieß; hier 
wurden bie Swillingsfühne des Herakles und der Sifanerin, Eche⸗ 
phron und Promachus, aufgezogen, und gaben Phegia nach ihrer 
Mutter den neuen Namen Pſophis. Much die Burg von Zakynthus 
Heißt Pſophis, weil ein Pfophidier, Zalynthus, des Dardanıs Sohn, 
Der Erſte war, ber auf die Infel überfepte und fle bevoͤlkerte. An 
Pfophis, dad von Seirä dreißig Stadien entfernt ifl, fließt der Aroa⸗ 
nius und etwas weiter von der Stadt der Erhmanthus vorbei. _ 
Der letztere enffpringt auf tem tem Pan geweihten Lampeiagebirge, 
das wahrſcheinlich ein Zweig des Erymanthusgebirges ifl: Homer 
dichtet, daß auf bem Taygetus und Erymanthus... **) ein Jäger 
. der Erymanthus fließt vom Lampelagebirge herab durch Arkas 
dien ‚ zwifchen ber Pholoe zur Rechten und Thelpufa zur. Linken, und 
möüntet fi in den Alpheus. Der Sage nad hat Herafles auf 
Guryfiheus' Befehl im Erymanthus den größten und ſtaͤrkſten Eber 
gejagt. Die Bewohner von Kyme, im opifchen Lande, behaupten, 
die Saugähne, welche fle in ihrem, Apollotempel Liegen haben, feyen 
bie Zähne des erymanthifchen Ebers; dieſes Borgeben Hat aber nicht 
das Geringfie für ſich. In Pſophis ift ferner, jetzt nur noch in Trünts 
mern, ein Heiligthum der Aphrodite Erykina; ed fol von des Eryr 
Tochter Pſophis errichtet worden ſeyn, und dieß ift auch wahrfcheins 
lic, fofern in Sicilien, in der Nähe des Eryr, gleichfalls ein uralter, 
hochheiliger Tempel der Erylina fleht, ber an Reichthum dem in 


*) Der Text ift Hier luͤckenhaft; jedenfalls iſt ber Name des yo 
rakles ausgefallen. 
**) Der Text ift Hier völlig unſicher. 
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Paphos nichts nachgibt. Die Heiligthümer der Herven Promachus 
unnd Cchephron, der Söhne der Pſophis, waren zu meiner Seit nicht 
mehr ſichtbar. Auch Alkmäon, des Amphiaraus Sohn, liegt in Pſo⸗ 
phis begraben: auf feinem Grabe ſteht eine Kapelle, weder nah 
Größe noch ſonſt von Bedeutung; daffelbe iſt aber von ſo hohen Ey: 

preſſen umgeben, daß fie ſelbſt bad Gebirg bei Pſophis beſchatten. 
NMan ſcheut ſich dieſelben umzuhauen, weil ſie dem Alkmäon für 

geheiligt gelten; in der Gegend ſelbſt nenyt man fle bie. Jungfrauen. 
Als Alkmaͤon nach der Grmorbung feiner Mutter Argos verließ, Fam 
er na Pfophis, das damals von Phegeus noch Phegia hieß, und 
‚heirathete des Phegend Tochter Alpheſiboa, der er außer den ge⸗ 
woͤhnlichen Geſchenken auch noch das Halsband gab. Diweil aber 
der Aufenthalt in Arkabien- feinen Kranfheitözuftand nicht beſſerte, 
wanbfe er ſich an das delphiſche Orakel: Pythia erklärte, nur in das 
Land werde ihm der Eriphyle Rachegeift nicht-folgen, welches bad 
jüngfte auf der Erde und erft nad feinem Muttermorde über bem 
Meere fihtbar geworben fey. Da entvedte er dad Anſchwemmungs⸗ 
land des Achelous, lieg fich auf diefem nieder und heirathete die 
Kalliroe, eine Tochter des Achelous nach alarnaniſcher Sage, mit 
welcher er den Akarnan und den Amphoterus zeugte. Von dieſem 
Akarnan ſollen die Bewohner des bezuglichen Küftenlandes ihren 
jetzigen Namen erhalten haben, während fle vorher Kureten hießen. 
Wie aber ſelbſt manche Männer auf unbefonnene Belüfte verfallen, 
fo nod mehr die Weiber. So gelüftete es die Kalliroe nach dem 
Halsband: zu biefem Zwecke ſchickte fle den Alkmaͤon troß feines 
Sträubens nach Phegia, und dort wurde er von des Phegeus Söhnen 
Temenus und Arion meuchlerifch ermordet; dad Halsband aber follen 
biefe dem delphifchen Apollo geweiht Haben: In die Zeit ihter Res 
gierung in Phegia, wie die Stadt damals noch hieß, foQ ber Zug ber 





t 
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Hellenen gegen. Droja gefallen feyn: Sie Pſophidier ſelbſt haben 
nad ihrer eigenen Angabe ſich demfelben richt angefchloffen , weil 
ihre Könige mit den Führern der Argiver, die meift mit Alkmaͤon 
verwandt waren und ihn Auf dem Zuge gegen Thebä begleitet 
Hatten, in Feindſchaft Iebten. Daß übrigens der Achelous die echina⸗ 
Difchen Infeln bis Heute noch nicht mit dem Feſtland verbunden hat, 
daran find die Aetoler ſchuld. Da fle nämlich aus ihren Lande vers 
trieben wurben und dieſes gaͤnzlich ohne Bevoͤlkerung blieb, fo führt 
jetzt, feit Metolien nicht mehr angebaut wird, der Achelous nicht 
mehr fo viel Schlamm mit fi, wie früher. Dieß beweist ber 
Maͤander, der durch bie jedes Jahr angebauten Länder Phrygien und 

Rarien fließt und fo den Meeresarm zwifchen Briene und Milet in 
Tarzer Zeit in Land verwandelt hat. Neben dem Erymanthusflufie 
fteht in Pſophis auch ein Tempel deſſelben mit ſeinem Bilde. Die 
Bilder der Flußgoͤtter werden alle von weißem Steine gemacht, mit 
Ausnahme des Nils in Aegypten, dem man, weil er auf ſeinem 
Wege zum Meer durch Nethiopien nieverfirömt , feine Bilder -aus 
fehwarzem Steine machen zu müffen glaubt. Die pfophirifche Sage. 
von Aglaus ans Pfophis, einem Zeitgenoffen des Lydiers Kröfus, 
daß er nämlich fein Leben lang glücklich gewefen few, fonnte ich nicht 
glauben. Zwar mag es gefchehen, daß einem Menfchen weniger 
Schlimmes begegnet als feinen Mitlebenden, wie auch das eine 
Schiff weniger vom Sturm leidet als ein anderes; ein Menſch aber, 
der niemald Unglück, oder ein Schiff, das unausgeſetzt günftigen 
Wind gehabt, ift nicht- -aufjutreiben: Hat ja auch Homer dem Zeus 
ein Faß mit Glück und zugleich ein anderes mit Unglüd zur Seite 
gegeben, wie er dieß vom delphiſchen Gotte gelernt- hatte, der einmal 
den Homer felb unglücklich und glücklich zugleich nannte, weil er 
son der Natur zu beivem beflimmt fey. 
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25. Auf dem Wege von Pſophis nach Thelpuſa kommt zuerſt 
bie Ortſchaft Tropäa auf der linken Seite des Ladon, ) ſodann ber 
Eichwald Aphrodiſtium, und trittens die mit alterthümlichen Schrift⸗ 
zeichen verſehene Grenzſäule zwiſchen den Gebieten von Pſophis 
und Thelpuſa. Im Gebiete von Thelpuſa kommt man an den Fluß 
Arſen, überſchreitet dieſen und erreicht dann in fünfundzwanzig 
Stadien die Trümmer des Dorfes Kaus und am Wege das Heilig⸗ 
thum des Asklepius Kauflus. Vierzig Stadien von dieſem entfernt 
liegt die Stadt Thelpufa. Sie fol dieſen Namen von einer Myms 
phe Thelpufa, der Tochter des Ladon, erhalten haben. Der Labon 
entfpringt nämlich, wie ich fehon bemerkt habe, im Kleitorifchen, 
fließt dann zunächſt an den Ortſchaften Leufaflon , Mefobon „Na ſoi 
vorbei nach Oryr, das auch Halus heißt, und wendet ſich von hier 
gegen Thaliadä und das Heiligthum der elenfinifchen Demeter. 
Lepteres lient auf der Grenze von Thelpufa, und enthält drei ſieben 
Zus hohe Marmorftatuen der Demeter, ihrer Tochter umd des Dio- 
nyfus. Nach diefem Gleufinium fließt der Ladon auch links an der 
Stadt Thelyufa vorbei, die auf einem hohen Hügel liegt; fle ift jet 
größtentheils veröbet, To daß der alte Marktplatz, ber urfprünglid 
den Mittelpunkt der Stadt bilvete, jet am Ende berfelben liegt. In 
Thelpuſa befindet ſich ein Asklepiustempel und ein meift verfallenes 
Heilizthum der Zwölfgätter. Hinter Thelpufa berührt ber Labon 
ben Demetertempel in Onfelon; man nennt vie Göttin hier Grinye, 
womit auch Antimachus übereinftimmt , ber in feinem" Heldengedichte 
auf den Zug der Argiver nach Thebä fagt: m 

Hier fol liegen ber heilige St& der Demeter Exinye.. 
*) Dem Zufammenhang nach muß flatt des handfchriftlicden „La- 
don“ gelefen werden: „@rymanthus“. - 


* 
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Dufud war nach der Sage ein Sohn des Apollo und herrſchte Hier 
in der Thelpufla über den Ort Onfeion und feine Umgebung. Die 
Göttin aber hat ihren Namen Erinys daher. Sie wurde auf ihrer 
Wanderung zur Auffuchung ihrer Tochter von Pofeidon verfolgt, det 
fie zu umarmen begehrte. Da babe Demeter ſich ih eine Stute ver 
wandelt und unter bie weidenden Pferde des Onfus gemifcht; Pos 
feibon aber entdeckte den Betrug und wohnte. ihr gleichfalls in Ge⸗ 
ſtalt eines Hengftes bei. Im erſten Augenblid nun gerieth Demeter. 
in. Zorn über das. Geſchehene, bald aber befänftigte ſie denſelben und 
befchloß, fi im Ladon zu baden. Davon hat num die Göttin ihre 
Beinamen erhalten, von ihrem Zorne ben der Grinys, wie man.in 


Arkavien den Zorn nennt, und den ber Lufla bon ihrem Babe im Las 


bon. Ihre dem entfprechenden Tempelbilver find von Holz, Geſicht, 
Hände und Füße von pariſchem Marmor; die Erinys hat in der 
linken Hand die fogenannte Kiſte, in ber echten eine Tadel und ift 
nad meiner Schätung neun Fuß hoch; die Eufla dagegen fchäßte ich 
auf ſechs Fuß. Wer in lepterem Bilde eine Thetis ftatt der Demeter . 
Lufia fieht, mag verfichert feyn, daß feine Vermuthung falfch ift. 
Bon Poſeidon nun foll Demeter eine Tochter, deren Namen uneins 
"geweihte Leute nicht wiffen dürfen, und das Pferd Arion geboren 
haben, und baher fey Poſeidon hier zuerft in ganz Arkadien Hippius 
genannt worden. Zum Beweis deſſen führt man Verſe aus der Ilias 
und ber Thebaid an, wie daß in der Ilias von Arion geſagt ſey 
IXXIII, 346 f.]: 

Nimmer, und trieb’ er im n Sluge dir nach den berühmten Arion, 
„Der von Unfterblichen flammte , den muthigen Hengft des Adraſtus. 
In ter Thebais ſodann fey-gefagt, bag Adraftus von Thebä ente 

fonmen fey: ’ 
Dürftige Kleider am Leib, mit Arion dem bumkelgemähnten. 


J 
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Diefe Worte follen darauf anfpielen., daß Pofeidon der Water des 
Arion jey. Antimachus dagegen gibt ihn für den Eohn der Erbe aus 
„in den Worten: 

Adraftus, des Talaus Sohn, der amnte von retheus A 

Fuhr vor den Danaern her mit feinem berühmten Geſpanne: 

Kärus, der Nenner, e8 war und ber Thelpufäer Arion, 

Melden ja nahe beim Hain des Apollo Onkäus tie Erbe 

Zengte allein ans fich, ein Wunder den Menſchen zu Schauen. 
Das Pferd kann jedoch, auch wenn es aus der Erde entſtanden iſt, 
dennoch von einem Gott gezeugt feyn und ſchwarze Haare haben. 
Es wird weiter erzählt, Herakles habe fi zu dem Feldzug gegen 
Elis das Pferd von Onkus ausgebeten, auf. diefem Schlachtpferbe 
Glis erobert und daffelbe nachher dem Adraſtus geſchenkt. In leptes 
sem Betreff hat Antimachnd von Arion geſagt: 

Melcher als drittem der Herren gehorchte dem Reiter Adraſtus. 
Den Tempel der Erinys läßt ter Ladon links. am Wege Hinter ſich 
und fließt dann weiter zur Linfen am Tempel des Apollo Onfäatas, 
"zur Rechten am Heiligthum des Asklepius, bed Knaben, vorbei, in 
welchem auch dad Grab feiner Amme Trygon ſich befindet. Den Ass 
Heyius nämlich, der ald Kind im Gebiet von Thelpufa ausgefept 
wurbe, foll des Arkas unehelicher Sohn Autolaus dort gefunden und 
. ein Bild defielben geweiht baten. Dadurch iſt mir, was ich ſchon in 
der Beſchreibung von Epidaurus*) ) bemerft habe, daß Asklepius ala 
Knabe verehrt**) wurde, noch wahrfcheinlicher geworden. Nach dies 
fem kommt der Tuthoafluß, der auf dem bei den Arkadern unter dem 
Namen Pedion befannten Grenzplatze zwilgen u: und Heraͤa 


. ‘) II, 26. 
9 Der Text iſt hier durchaus unſicher und naatat 
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gleichfalls in den Kater mündet, Mo ſodann der Ladon felbſt in den 
Alpheus ausmündet, da liegt die ſogenannte Rabeninſel. Es gibt 
Leute, welche die von Homer genannten Orte Enispe, Stratia und 
Rhipe für Ladoninſeln halten, die in der Vorzeit bewohnt geweſen; 
daß dieß ein falſcher Glaube iſt, kann ich verſichern, denn die Inſeln, 
die der Ladon bildet, Haben nicht einmal die Größe einer Fähre. An 
Schönheit zwar fleht er Feinein Fluſſe weder in Hellas, noch im Aus⸗ 
land nach, feine Größe ift aber nicht der Art, daß fich-folche — 
“in ihm bilden koͤnnten, wie im Iſter und Eridanus. 

26. Heräa, von dem Lyfaoniden Heraͤeus gegründet, liegt am 
rechten Ufer des Alpheus, größtentheils auf einem fanften Abhange, 
zieht fich jedoch bis an den Alpheus herab. Am Flußufer find Spas 
ziergänge zwiſchen Myrten und anderen eblen Bäumen angelegt, 
und ebenda befinden ſich auch die Bärer. Auch Hat Dionyfus zwei - 
Tempel unter dem Namen Polites und Aurites, nebfl einem kleineren 
Gebaͤude, in welchem der dionyſiſche Gcheimtrienft gefeiert wird, 
Chenſo fleht in Heräa ein Tempel des. Pan als arfadifchen Landes⸗ 
gottes, und von dem Heratempel ſind außer anderen Trümmern auch 
noch die Säulen erhalten. Unter den arkadiſchen Athleten hat Dama⸗ 
retus aus Heraͤa die hoͤchſte Stufe des Ruhmes erreicht, fofern er ber 
Erſte war, ver zu Olympia im Waffenlauf fiegte. Auf dem Wege 
von Heräa nach Elis fommt man fünfzehn Stadien unterhalb Heräa 
über den Ladon und von da in zwanzig Stadien an den Erymanthuß. 
Diefer bildet, wie die Arkader annehmen, bie Grenze zwifchen Heräa 
und Elis; die leer dagegen fchieben ihre Landesgrenze bis zum 
Brabfügel des Koroͤbus vor. Als nämlich Iphitus das olympifche 
Feſt' nach längerer Unterbrechung erneuerte und die Feier beffelben 
wieder von. vorne anfing, da wurde nur ber Wettkampf im Lanfen 
gehalten, und in viefem ſiegte Koröbus; die Infchrift auf feinem 


N 
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Grabmale befagt, daß Koroͤbus zuerft unter allen Menfgen in Olym⸗ 
pia geflegt habe und daß ihm auf der Grenze von Elis dieß Grab⸗ 
mal errichtet worden fey. Weiter kommt man na) Aliphera , einer 
unbebeutenden Stadt, die aus Anlaß der arfahifhen Zufammenfieb: 
lung in Megalopolis großentheild von ihren Bewohnern verlaffen 
wurde. Der Weg von Heräa nad) diefem Städtchen führt über den 
Alpheus, dann zehn Stabien lang durch die Ebene, und endlich dreißig 
Stadien lang in die Höhe nach der Stadt. Ihren Namen foll vie 
Stadt Aliphera von dem Lykaoniden Alipherus erhalten Haben; fie 
befist die Heiligthümer des Asflepius und der Athene, welche Teptere 
hier, ald am Orte ihrer Geburt und Erziehung, unter allen Göttern 
am Höchften verehrt wird. Auch einen Altar des Zeus Lecheates 
haben fie hier errichtet, wo ex die Athene zur Welt gebracht Haben 
fol, an der Quelle, die fie in Aneignung der Sage vom Tritonfluß 
Tritonis nennen. Die Erzflatue der Athene, ein Merk des Hypatos 
dorus, ift durch Größe und Kunftwerth intereffant. Die Bewohner 
halten auch irgend einem Gotte, ich glaube der Athene, zu Ehren 
eine Feftverfammlung. Bei diefer opfern fle zuerft dem Myagrus, 
beten zu dem Heros über dem Opfer und rufen ihn unter dem Namen 
Myagrus herbei. Nach. diefer Vorforge werben fie von den Müden 
nicht weiter beläftigt. Endlich auf dem Wege von Heräa nach Megas 
Iopolis liegt Meläneä, das, eine Gründung des Lyfaoniven Meläs 
neus, jetzt verövetrund überfluthet if. *) Wierzig Stadien oberhalb 
Melänes liegt Buphagium, wo ber in den Alpheus mündende Fluß 
Buphagus entfpringt, eine Quellen bezeichnen Die Grenze zivifchen 
Heräa und Megalopolis. 


*) Curtius uͤberſeht: „und doch iſt er ſo reich an Waſſer, d. h. 
er ift troß feiner Quelle verlaffen“. 
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27. Megalopolis ift die jüngfte Stabt nicht nur in Arka⸗ 


dien, fondern in ganz Hellas, mit Ausnahme derjenigen Städte, 


welche in Folge der römischen Herrfchaft neue Bewohner erhalten 
Haben. Die Aıfader vereinigten fi in Megalopolis in der Abficht, 
ihre Macht zu erhöhen, im Nüdblid darauf, wie in früherer Zeit 
‚auch die Argiver kaum einen Tag ſicher waren, lakedämoniſcher 
Waffengewalt unterliegen zu müflen, wie fle fodann dadurch, daß ſie 
mittelft ver Zerſtoͤrung von Tiryns, SHflä, Orneä, Myfene, Miden und 
anderen unbebeutenberen Städich in Argolis die Bevölfetung von 
Argos vermehrten, nicht nur von den Lafenämoniern unabhängiger 


wurden, jondern auch über ihre Umlande größere Macht erlangten. | 


Zu foldem Zwecke alſo ſiedelten fig die Arkader in Eine Stadt zu- 
fammen. Als Gründer diefer Kolonie darf mit Recht Cpaminondas 
aus Thebä bezeichnet werden, fofern er es ift,. der die Arkader zu 
diefer Zuſammenſledlung veranlaßte und ihnen für ben Fall, daß die 
Lafevämonier fle an derfelben zu Hinbern verfuchen würden, eine 
Schutzwache von taufend auderlefenen Thebanern unter Pammenes 
zufandte. Bon den Arkadern ſelbſt wurden zu Leitern ber neuen 
Gründung erwählt: Lykomedes und Opolead aus Mantinea, Timon 
und Prorenus aus Tegen, Kleolaud und Afriphius aus Kleitor, 
Gufampidas und Hieronymus aus Mänalus, endlich Poffifrates und 
Theoxenus aus Barrhafle. Folgendes find die Städte, welche aus 
Neigung oder aus Haf gegen die Lafedämonier dem Borfchlage der 
Arkader, ihre bisherigen Heimathfige zu verlaflen, beitraten. Bon - 
Maͤnaliern: Alea, Ballantium, Cutäa, Sumatium, Jafäa, *) Beräs 
theis, Heliffon, DOresthaflum, Dipia und Lykäa; von @utreflern: 
Trifolonoi, Zötium, Charifla, Ptolederma, Knauſum und Paroria; 


*) Statt deſſen ift wahrfcheinlich „Afen” oder „Aſaͤa“ zu lefen. 
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vor Aegyten... ) und Skirtonium, Malen, Kromoi, Blenina *) 


“und Leuktrum; von Barrhaflern: Lykoſura, Thoknia, Trapezus, Pro⸗ 
‚ feis, Akakeſtum, Akontium, Makaria und Daſea; von arkadiſchen 


Kynuriern: Gortys, Theiſoa am Lyfäon, Lykäa und Aliphera; vom 
orchomeniſchen Gebiete: Theiſoa, Methydrium und Teuthis. Dazu 
kommt noch die ſogenannte Tripolis, beſtehend aus den Städten 


Kalliä, Dipöna und Nonakris. Alle dieſe Arkader hielten an dem 


gemeinſchaftlichen Veſchluſſe feſt und vereinigten ſich mit. Freuden in 
Megalopolis; nur die von Lykäa, Trifolonoi, Lyfofura und Trapezus 
ſuchten ſich dem arkadiſchen Vereine zu entziehen und mußten, da ſie 
ihre alten Stätten nicht freiwillig verließen, zum Theil auf gewalt⸗ 
fame Weiſe nach Megalopolis verfegt werden; die Trapezuntier ſo⸗ 
dann verließen den Peloponnes überhaupt, fo viel ihrer nämlich ber 
erſten Wuth der Arkader und ihrem, Schwerte entronnen waren, 
fegelten in den Pontus hinauf und wurden dort als Namensbrüt er 
aus der Mutterſtadt in Trapezus am ſchwarzen Meere aufgenommen. 

Die von Lyfofura endlich wurden trotz ihrer Weigerung von ben 
Arkadern geſchont aus Ruͤckſicht auf Demeter und Despoina, in Deren 
Heiligthum ſie ſich geflüchtet, hatten. Die übrigen vorgenannten 


. Städte find jest theils völlig veröbet, theild megalopolitifche Dörfer, 


wie Gortys, - Dipöna , daß orehomenifche Theiſoa, Methydrium, 
Teuthis, Kalliä und Heliſſon; nur allein Pallantium hatte auch dieß⸗ 
“mal ein guͤnſtigeres Geſchick, und Aliphera iſt von Anbeginn bis 
heute eine feſte Stadt geblieben. Megalopolis wurde in dem Jahr 


ber lakedaͤmonſchen Niederlage bei Leuften und nur wenige Monate 


nad berfelben gegründet, ald Phrafikleives in Athen Archon war, im 


*) Die erſte Ortſchaft fehlt im Texte. 
*) Krüger fchreibt: Belmina. 
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zweiten Jahre ber hundertundzweiten Olympiade nämlich, in welcher 
Damon von Thurii im Wettlauf flegte. -Megalopolis Hatte jegt im 
Bunde mit Thebä von ben Lafevämoniern nichts mehr zu fürchten. 
Als aber die Thebaner in den fogenannten heiligen Krieg verwickelt 
und von ihren Nachbarn, den Phofiern, die fich_mittelft” Plündernng 
des delphiſchen Heiligthums Geldmittel verſchafft hatten, hart be⸗ 
drängt wurden, da hatten die Lakedaͤmonier nicht übel Luſt, Mega⸗ 
lopolis und ganz Arkadien zu unterwerfen; aber die Megolopoliten. 
wehrten ſich mannhaft, und da ihnen auch die Umlande bereitwillig 
Hülfe leiſteten, ſo kam es beiderſeits zu keinem nennenswerthen Er⸗ 
folge. Für des Amyntas Sohn Philipp aber war die Feindſchaft der 
Arkader gegen die Lakedaͤmonier ſehr günſtig zur Erhoͤhung der 
maledoniſchen Macht, da die Arkader in den Schlachten bei Chaͤronea 
und ſpäter in Theſſalien fi nicht an die übrigen Hellenen ans. 
flogen. Nach furzer Zeit jedoch erhob fich in Meyalopolis ein Ty⸗ 
rann, Ariſtodemus, der aus Phigalia gebürtig, und des Artylas 
Sohn, aber von einem einflußreichen. Degalopolitaner Tritäus adops _ 
tirt worden war. Diefer Ariſtodemus erwarb fich, obwohl er Tyrann 
war, gleihwohl den Beinamen: der Brave, Waͤhrend feiner Regie: 
rung fiel ein lafevämonifches Heer unter Afrotatus, dem älteften 
Sohne des Königs Kleomenes (ich habe feinen und. der übrigen fpars 
tanifchen Könige Stammbaum bereits früher mitgetheilt,*) in die 
Megalopolitid ein. Hier entfpann fih eine gewaltige Schlacht, die 
beiverfeits viele Menfchenleben Toftete, aber mit dem Siege der Mes 
galopoliten endigte. Unter den gefallenen Epartaneıy war aud) 
Afrotatus, der fo um die Nachfolge auf dem Throne feines Vaters 
fam. Etwa zwei Menfchenalter nach Ariſtodemus' Tod wurde Lydiaded 
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*) 111, 6,7. 
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Tyrann, ein Mann aus einem vornehmen Haufe, aber, wie er fhäter 
vdurch die That bewies, ein: ebenfo ehrenhafter wie patriotifcher 
Mann. Er erhielt die Alleinherrfchaft ſchon in frühem Alter; wie er 
aber die Jahre der Einſicht erreichte, legte er dieſelbe aus freien 
Stücken niever, obwohl fle bereitö auf ſicherem Grunde ruhte. Ly⸗ 
diades ftand in Megalopolis und im gefammten adhätichen Bunde, 
zu welchem Megalopolis ſchon damals gehörte, in ſolchem Anfehen, 
daß er ſelbſt dem Aratus im Ruhme gleichftann. Zu der Zeit zog das 
ganze Iafevämonifche Aufgebot, nach Umfang und Gehalt weit beffer 
- audgerüftet, als der von Akrotatus zufammengebrachte Heerhaufe, 
‚inter Agis, des Eudamidad, Sohn, aus dem anderen Töniglicdhen 
Haufe, gegen Megalopolis zu Felde. Sie fhlugen die Megalopos 
liten, die ihnen zum Kampfe entgegenrüdten, führten dann eine ge 
waltige Mafchine gegen die Mauer auf, mit ber fle den Thurm auf 
dieſer Seite erfigütterten und denfelben am folgenden Tage vollends 
umzuſtürzen hofften. Aber der Boreas hat nicht allein den Gefammt: 
hellenen geholfen, als ex. die perfifche Flotte zum größten Theile bei 
Sepias zerſchellte, fondern derfelbe Wind hat auch Megalopolis vor 
der Eroberung gerettet, denn er wehte fo ſtark und anhaltend, daß er 
die Mafchine des Agis zerflörte und gänzlich in Stüde zerrig. Diefer 
Agis, den der Boreas an ber Eroberung von Megalopolis hinderte, 
ift berſelbe, dem die Sifyonier unter Aratus Pellene in Achaja ent⸗ 
riffen und der fpäter bei Mantinea feinen Tod fand: Nicht Lange 
nachher überrumpelte Kleomenes, des Leonidas Sohn, Megalopolis 
mitten im Frieden. Diejenigen Einwohner, welche damals glei 
in der Nacht zum Schuge ihrer Vaterſtadt zu den. Waffen griffen, 
fielen in diefem Kampfe, in welchem auch Lydiades ‚den Heldentod 
fand; mit den Uebrigen, ungefähr zwei Drittheilen der waffenfähigen 
Bevoͤlkerung nebſt Weibern und Kindern, flüchtete Philopomen, des 
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Kraugis Sohn, nach Meflenien; die Sende endlich, * man in der 
Stadt noch habhaft wurde, ließ Kleomenes toͤdten und die Stadt 
durch Feuer zerſtoͤren. Wie die Megalopoliten ihre Stadt wieder er⸗ 
oberten und ihre Schickſale nach der Rückkehr Mn” dieſelbe werde ich in 
der Geſchichte des Philopoͤmen erzählen. Das lakedaͤmoniſche Volk 
hat übrigens an dem Unglück von Megalopolis keine Schuld, weil 
Kleomenes die koͤnigliche Regierung des Staates zu einer Tyrannis 
umgewandelt hatte. Die Grenze zwiſchen Megalopolis und Heräa 
liegt, wie fehon bemerft, an ven Quellen des Buphagus. Diefer full 
feinen Namen von einem Heroen Buphagus, dem Sohne bed Sapes 
tus, und ber Thornax, derer Namen man auch im Lakedämoniſchen 
Hört, erhalten Haben. Dieſer Buphagus ſoll von der Artemis, auf 
bie er einen frevelhaften Angriff u im Pholoegebirg erſchoſſen 
worden ſeyn. 

28. Nach bieſen Fiußquellen kommt ne bie Oriſchaft Ma⸗ 
ratha und dann Gortys, früher eine Stadt, jetzt ein Dorf. Hier 
ſteht ein Asklepiustempel aus penteltfchem Marmor, mit den von 
Skopas verfertigten Bildern des noch unbärtigen Asklepius und der 
Hygiea. Nach ver Landesfage hat auch des Philippus Sohn Ale⸗ 
xander ‚feinen Banzer und feine Lanze hier dem Asklepius geweiht, 
und noch zu meiner Zeit wurde dieſer Banzer und bie Lanzenfpige 
gezeigt. Durch Gortys fließt. ein Fluß, der in feiner Quellgegend 
Luflos von vem Bade des Zeuskindes, in feinem unteren Laufe das. - 
gegen nach-jenem Dorfe Gortyniug benannt wird. Er hat unter 
allen Flüffen das fühlte Waſſer. Flüſſe nämlich, wie der Iſter, der 
Nhein, der Hypanis und Boryſthenes, deren Waſſer im Winter ges 
ftiert, wird man nach meiner Meinung am richtigften Froſtflüſſe 
nennen, da fle durch Gegenden, welche Iange im Jahr mit Schnee 
bededt find, und alfo in einer mit Kälte ER Atmofphäre 

Baufanias, 7. Bdcqhn. 
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fließen; wenn ich dagegen von kühlem Waſſer ſpreche, fo meine id; 
‚diefenigen Flüſſe, deren Lauf in einem milderen Klima liegt, Deren 
Waſſer im Eommer als Trunf und Bad. den Menfchen erfrifcht und 
doch im Winter nieht unangenehm if. Solch kühles Waller Hat nun 
auch der Kydnus, welcher durch Tarfus fließt, und der Melas der 
Side in Pamphylien, und die Frifche bed Ales in Kolophon wird in 
Elegien befungen; der Gortynius aber ift noch Fühler als dieſe, 
namentlich zur Sommeräzeit. „Er enfipringt in der an Methydrium 
grenzenden Theifoa und mündet bei Rhaͤteä in den Alpheus. An das 
Gebiet von Theifva grenzt das Dorf Teuthis, das-in alter Zeit eine 
Stadt war. Sie ftellte einen eigenen Heerführer Namens Teuthis, 
oder nach Anderen Ornytas, zu dem Kriegszuge gegen Iſium. Als 
aber die Hellenen feinen günſtigen Wind zur -Abfahrt von Aulis 
hatten, fondern dort längere Zeit durch Stürme zurüdgebalten war: 
‚ den, da entzweite fi Teuthi8 mit Agamemnon und befchloß, bie ihm 
untergebenen Arfader wieder nach Haufe zurüdzuführen. Da foll 
nun Athene in Geſtalt des Melas, des Sohnes des Opeé, dem Teu⸗ 
this den Weg in die Heimath verlegt, er aber in überwallendem Zorn 
ihr den Speer in die Hüfte geſtoßen und feine Schaar wirklich von 
Aulis fortgeführt Haben. Nach feiner Rückkehr in die Heimath jeboch 
erfchien ihm die Göttin mit einer Munde in der Hüfte. Auf dieſes 
wurde Teuthis von der Auszehrung befallen und feine Heimath 
allein in ganz Arfadien unfruchtbar. Nach einiger Zeit ſodann er: 
hielten fie von Dobona neben fonfligen Anweifungen, wie fie be 
_ Göttin verfähnen fünnten, auch den Befehl, ein Bild der Athene mit 
einer Wunde an der Hfte aufjurichten. Ich habe diefe Statue ſelbſt 
gefehen, die Hüfte mit einer PBurpurbinde verbunden. Außerdem fins 
den ſich in Teuthis noch Heitigthümer der Aphrodite und der Artes 
mis, So viel ift bier zu fehen. An dem Wege von Gortys nach 
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— iſt den in der Schlacht gegen Kleomenes Gefallenen ein 
Grabmal errichtet; die Megalopoliten nennen ed PBaräbaflon, weil 
Kleomenes einen Friedensbruch gegen fie begangenhatte. Nach dem 
Paräbaflon Tommt eine fechözig*) Stadien lange Ebene; auf ihr - 

ſtehen rechts von der. Straße die Ruinen der Stadt Brenthe; Hier 
entfpringt der Brentheates, ber fünf Stadien weiter unten in ben 
Alpheus mündet, j 

29. Hier überfchreitet man den Alpheus, auf deſſen — 
Seite die Landſchaft Trapezuntia mit den Ruinen der Stadt Tra⸗ 
pezus liegt. Geht man nun von Trapezus wieder nach links an 
den Alpheus hinab, ſo kommt man nicht weit vom Fluſſe nach Ba⸗ 
thos, wo man den großen Goͤttinnen alle drei Jahre ein Feſt feiert. 
Hier ſpringt die Quelle Olympias, die nur ein Jahr um das andere 
fließt, und. neben der Quelle fleigt Feuer aus dem Boden auf. Nach 
atfadifcher Ueberlieferung ‚nämlich Hat die Schlacht zwifchen - den 
&öttern und Giganten hier und nicht zu Pallene in Thrafien flatt- 
gefunden, darum opfert man hier auch den Bligen, Stürmen und 
Donnern. Homer hat die Giganten in der Ilias nicht erwaͤhnt, in 
der Odyſfſee dagegen berichtet er, die Flotte des Odyffeus fey von 
Laͤſtrygonen angegriffen worden, die mehr Giganten, ald Menſchen 
glichen, und weiter läßt erben Phäakenkönig fagen, bie Phäaken feyen 
den Göttern verwandt, gleich den Kyklopen und dem Gigantenrolf. 
Damit gibt er zu verftehen, daß die Giganten nicht göttlicher, fons 
dern fterblicher Natur find, und bieß -fagt er noch deutlicher in den 
Morten (VIL, 59 f.): 


Diefer gebot als König vordem muthvollen Banane 
Doch in Verberb hinſtürzt' er das frevelnde Volk und fich felber. 


*) Curtius vermuthet „ſechs“. 
MT‘ 
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Er pflegt nämlich in feinen Gedichten mit dem Worte „Boll“ bie 
große Mafle zu bezeichnen. Der Glaube übrigens, daß die &% 
ganten ſtatt der Füße Schlangenfchwänze haben, hat ſich außer vielen 
anderen Gründen inebefondere durch folgenden Fall als. Thorheit ex 
wiefen. Der Orontesfluß in Syrien fließt auf feinem Laufe zum 
Meere nicht durchgängig über flaches Land, fondern kommt au einen 
abfchüfftgen Felsrand und flürzt jäh von demſelben herab. Der roͤ⸗ 
miſche Kaiſer beſchloß daher, den Fluß ſtromaufwaͤrts von der See 
bis zur Stadt Antiochia ſchiffbar zu machen, und lieg zu dieſen 
Zwecke mit großen Schwierigkeiten und Koſten einen die Bergfahrt 


ermöglicgenden Kanal bauen und in diefen den Fluß Hineinleiten. 


Wie nun fo das alte Flußbett trocken gelegt war, fand ſich in bems 
felben ein mehr als eilf Ellen langer Sarg aus Thon, in welchen 
ein ebenfo großer Leichnam, völlig in Menfchengeftalt, lag. Diefen 
Todten erklärte ver Gott in Klarus, an deflen Orakel ſich die Syrer 
wandten, für den Orontes, einen gebornen Indier. Wenn nun ie 
der Urzeit die Erbe, da fle noch weich und voll Feuchtigkeit war, in 
Zolge der Sonnenwärme die erſten Menfchen hervorgebracht bat, if 
ed dann wahrfcheinlich, daß ein anbered Land früher oder größere 
Menſchen erzeugt haben follte, ald Indien, in dem noch Heute bie 
fonderbarften und größten. Thiere aufwachfen ? 

Zehn Stadien von dem Bathosplage entfernt ift Bafllie. Ges 
gründet wurde es von Kypfelus , dem Schwiegervater ded Kresphons 


tes, des Sohnes des Ariſtomachus, jept aber ft es eine Ruine, in ber 


nur noch ein Heiligthum der Demeter Eleuſinia erhalten if. Don 
da aus geht man wieder über den Alpheus hinüber und fommt dann 
nach Thofnia, daß feinen Namen von dem Lyfaoniven Thoknus Hat, 
aber jetzt gänzlich veroͤdet iſt. Thoknus foll die Stadt urfprünglich 
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. auf dem Hügel angelegt Haben‘, an deſſen Fuße der Aminius in den 
Heliffon mündet, wie diefer nicht weit davon in ben Alpheus. 
80. Der Heliſſon entfpringt bei einem Dorfe, das gleichfalls 
Heliffon Heißt, und durchſtrömt Die Webiete von Dipaͤa und Lykaͤa und 
zuletzt noch bie Stabt. Megalopolis; [zwanzig] Stadien unter dieſer 
mündet er in den Alpheus. Nicht mehr weit von der Stadt ſteht hier 
ein Tempel des Bofeidon Cpoptes, von deſſen Bilde aber nur noch 
der Kopf vorhanden it. Die Stadt Megalopolis wird von bem Se: 
liſſon in zwei heile getheilt, wie gleicherweife auch Knidus und Mys- 
tilene von einem Meeresarme durchſchnitten werden; im nörblichen 
Stadtheile, auf bem rechten, höher gelegenen Flußufer, ift der Maris 
platz angelegt; in der Mitte deſſelben liegt ein mit Steinen ummauers 
ter heiliger Bezirk des Infäifchen Zeus. Obwohl man nicht in den⸗ 
felben eintreten darf, fo fleht man doch was darinnen ift, nämlich die 
Altäre des Gottes, zwei Opfertifche und zwei mit diefen gleich hohe 
Adler, nebft einer Matmorftatue des Pan Oenoeis, ein Beiname, 
den er von der Nymphe Denoe erhalten haben fol, die theils mit 
andern Nymphen, theils allein, feine Wärterin gewefen. Bor dem 
Heiligen Bezirke ſſteht das prachtvolle, zwölf Fuß Hohe Erzbild des 
Apollo, der Beitrag, den die Phigaleer zur Verherrlichung der Mes 
galopolig Keferten. Der Ort in Phigalia, wo die Statue früher 
ſtand, Heißt Baſſä; feinen Beinamen Epifurius nahm der Gott aus 
Phigalia mit ſich: warum -er fo hieß, werde ich in dem Abfchnitt 
über Phigalia berichten. Rechts von diefem Apollo ſteht ein nicht 
ſehr großes Bild der Göttermutter, von ihrem Tempel aber find nur 
noch die Säulen übrig. Bor diefem Tempel flehen jest feine Ehren⸗ 
bildniffe mehr, wohl aber ſieht man noch die Fußgeftelle, auf welchen 
diefelben früher geftanden find. Die Infchrift auf einem derſelben 
befagt, es ſey das Bildniß des Diophanes, des Sohnes des Diäus, 
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der zum erftenmal den ganzen Peloponnes im achäifchen Bunde ver- 
einigte. Bon den Matkthallen ift die, welche die Philippifche heißt, 
nicht etwa eine Stiftung von Philippus, des Amyntas Sohn, fondern 
ihm zu Ehren von den Megalopoliten fo genannt. Neben ihr liegen 
die Trümmer vom Tempel bed Hermes Afafeflus, von welchem außer 
einer fleinernen Schilpfröte nichts mehr übri iſt. An dieſe philip⸗ 
piſche Markthalle ſchließt fich eine zweite fleinere an, in welcher die 
Megalopoliten ſechs Räume für ihre verſchiedenen Regierungsbehoͤr⸗ 


‚ba eingerichtet haben; in einem berfelben ftebt die Statue der Ar- 


‚temis Ephefla, in einem andern das ellenhohe Erzbild des Ban Sko⸗ 
leitas; es wurde hierher verfeßt von dem innerhalb der Stadtmauer 
liegenden Berge Skoleitas, auf welchem eine Duelle fpringt , bie in 
ben Heliffon abfließt. Hinter ven Regierungsgebäuden ſteht ein Tempel 
ber Tyche mit Ihrem fünf Fuß hohen Marmorbilde. Eine weitere 
Markthalle ift die Myropolis, erbaut von der Beute des Sieges über 
das lakedaͤmoniſche Heer, das unter des Kleomenes Sohn Afrotatus 
zur Zeit des Tyrannen Ariflodemus in Megalopolis eingefallen war. 
Auf dem Marfte von Megalopolis, Hinter. dem heiligen Bezirfe des 
Zeus Lykaͤus, ſteht ein Pfeiler mit dem Reliefbild des Polybius, des 
Sohnes des Lyfortas, von dem die Infchrift Darauf meldet, daß er 
alle möglichen Länder und Meere durchwandert, auch Feldzüge mit 
den Römern gemacht und bie Unzufriedenheit der Tegteren mit ben 
Hellenem befeitigt habe. Derfelbe Hat unter anderen Stüden ber 
| römischen Geſchichte auch den Krieg der Roͤmer gegen die Karthager 
beſchrieben, wie er entſtanden und wie lange ed, oft inmitten großer 
Gefahren, gedauert, bis fle dem Scipio, der den Krieg beendigte und 
Karthago zerftörte, den Beinamen.ded Rarthagifchen geben Eonnten. 
Und zwar: gelangen dem römiichen Feldheren alte Unternehmungen, 
hei denen er dem Rath des Bolybius folgte „ dagegen fol es ihm 
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immer mißglüct ſeyn, wo er auf deſſen Rath nicht hörte, Polybius 
war ed auch, durch den die Mömer in allen Staaten des achäifchen 
Bundes auf ihr Berlangen die Berfafjungen ordnen und Gelege geben 
ließen. Links von dem Biloniffe des Polybius flieht das Rathhaus. 
So viel.liegt auf diefer Seite. Die Markthalle Ariflandrium fodann 
fol Arifander, ein Stabtbürger, erbaut haben: an biefe reiht ſich 
öftlich das rings umfänlte Heiligthum ded Zeus Soter. Der Gott 
in demſelben figt auf einem Throne, neben ihm fliehen rechts Mega: - 
Iopolis, linf8 Ariemis Soteira; biefe Bilder aus penteliſchem Mars 
mor ſind Arbeiten des Kephifodotus und Zenophon aus Athen. 

31. Auf der anderen, weltlichen Seite jener Halle liegt der 
Heilige Bezirk der großen Goͤttinnen. Es find dieß, wie ich fchon in 
der Beſchreibung von Meflenien bemerft, Demeter und Kora, weldhe 
Iestere in Arkadien Soteira Heißt. Born am Eingande ſind einer: 
feitö Artemis, andrerfeitd Asklepius und Hygiea in Relief algebil- 
det; innen ſtehen bie etwa fünfzehn Fuß hohen Bilder ber großen Goͤttin⸗ 
nen, ganz aus Marmor bid auf die im Holz ausgeführte Bekleidung 
der Soteira. Diefe Statuen hat [Damophon] verfertigt, deßgleichen 
die vor denfelben ftehenden Kleinen Mädchen mit Unterfleivern, die bis 
auf die Knöchel reihen, und Blumenförben auf den Köpfen; es find 
dieß ber Sage nach ded Damophon Töchter, wiewohl Andere fie zu 
Böttinnen befördern und für Athene und Artemis erflären, die in Ges 
fellfehaft der Berfephone Blumen pflüden. Neben der Demeter fteht 
ein etwa ellenhoher Herakles, in den. Gedichten des Onvmafritus als - 
derjenige Herakles bezeichnet, der zu den inäifchen Daktylen gehöre; 
vor ihr ſteht ein Tifch, auf welchem in erhabener Arbeit zwei Horen, 
Pan mit der Flöte und Apollo die Kithara fpielend abgebildet find. 
Ihre Inſchrift befagt, daß fle zu der hoͤchſten Goͤtterklaſſe gehören. 
Auch Nymphen find auf dem Tifche dargeſtellt, Neda mit dem tleinen 
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Zeuskind auf dem Arme, Anthrakia, gleichfaße eine arkladiſche Rymwhe. 
mit einer Fackel in der Hand, Hagno, in der einen Hand einen Wafs 
ferfrug, in der andern eine Trinkfchale; auch Archiroe und: Myrtveſſa 
tragen Waſſerkrüge, aus denen Waffer auf den Buben läuft. Inner 
Halb des Bezirkes iſt 106 ein Tempel des Zeus Philiud, deſſen von 
Polykleitus von Argos verfertigted Bild dem Dionyfus gleicht; er 
trägt nämlich als Fußbekleidung hohe Stiefel, Halt in einer Hand 
einen Becher, in. der. andern den Thyrſusſtab, aber mit einem Adler 
auf der Spitze, was allerdings der Dionyflichen Meberlieferung nicht 
entſpricht. Hinter biefem Tempel liegt ein nicht ſehr großer ums 
manerter Hain; in biefen darf Niemand eintreten, aber vor dem Gin- 
gange ftehen drei Fuß hohe Bilder der Demeter und Kora. Weiter 
iſt noch innerhalb des Bezirks der großen Goͤttinnen ein Tempel der 
Aphrodite; vor deſſen Eingang ſtehen alte Holzbilder der Hera, des 
Apollo und der Muſen, die aus Trapezus hierher gekommen ſeyn ſol⸗ 
len. Innerhalb des Tempelhauſes ſtehen, aus der Werkſtatt des 
Damophon, die Holzbilder des Hermes und der Aphrodite, an letzte⸗ 
rer find Gefiht, Hände und Füße von Marmor, Den Beinamen 
Machanitis, den man der Böttin hier gegeben hat, finde ich ſehr paf- 
ſend: denn um Aphrodite und ihres Dienfled willen find in der Melt 
Schon unzählige Kunſtgriffe und alle möglichen Redensarten erfonnen 
worden. Daſelbſt fliehen auch in einem Gemache die Ehrenbilduniſſe 
des Kallignotus, des Mentas, des Soſigenes und Polus, welche zu⸗ 
erſt den Dienſt der großen Goͤttinnen nach dem Vorbild von Cleuſie 
in Megalopolis eingeführt Haben ſollen. Außerdem ſtehen innerhalb 
des Tempelbezirkes die Bilder folgender Götter in. Hermenform: 
Hermes Agetor, Apollo, Athene, Poſeidon, endlich Helios mit dem 
Beinamen Soter und Herakles. Endlich ift Hier auch ein loloſſaler 
Tempel errichtet, in welchem ber Dienft der großen Goͤttinnen ver 
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fehen wird. Rechts vom Tempel der großen Göttinnen fieht noch ein 
befonderer Tempel der Kora, mit einem acht Fuß hohen Bilde der⸗ 
felben-, deſſen Fußgeſtell ganz mit Binden überdeckt iſt. In diefen 
Tempel haben die Weiber jederzeit Zutritt, die Männer dagegen nur 
eigmal im Jaht. Auf ber weftlichen Seite begrenzt den Markt das 
Gymnaflum. . Hinter der nach dem mäfedonifchen Philipp benannten 
Markkhalle ſodann erheben fich zwei unbedentende Anhoͤhen, die eine 
mit dem Tempel der Athene Polias, die andere mit dem der Hera Teleia, 
beide in Trümmern. Unter der letzteren Hoͤhe entſpringt die Ba⸗ 
thyllusquelle, Die gleichfalls den Heliſſon fpeist. Dieſes find bie 
Merkwürdigkeiten auf dieſer Seite. 

32. Der auf der anderen Flußſeite liegende fünliche Stabttheil - - 
bietet ald Merkwärdigfeit dad größte Theater in Hellas, in welchem 
eine nie verflegende Quelle fpringt. Unmeit des Theaters ftehen 
noch die Grundmauern des Rathhauſes Therſilium, wie es nach feis 
nem Stifter hieß,i in welchem die zehntaufend Arkader fich verfammelten; 
Daneben ſteht ein urfprünglich für Alexander, des Philippus Sohn. 
erbautes Haus, das jetzt im Privatbeflge il Neben biefem Haufe - 
fieht ein Ammonbild in Hermenform mit Widrerhörnern auf dem 
Kopfe. Bon dem gemeinfchaftlichen Heiligthum der Mufen, des 
Apollo und des Hermes find nur wenige Grundmauern zu fehen; ein 
Mufenbild ficht noch da, und ein Apollo in ver viereckigen Hermens 
form. Auch das Heiligthum der Aphrobite ift verfallen‘ bis auf das 
Tempelvorhaus nebſt drei Statuen der Goͤttinn, deren erſte und zweite 
Urania und Pandemos heißen, die dritte aber feinen Namen hat. 
Nicht weit davon ſteht ein Altar des Ares, der hier urſprünglich auch 
einen Tempel gehabt haben ſoll. Oberhalb des Aphroditetempels 
liegt das Stadium, das mit dem einen Ende, in welchem eine dem 
Dionyſus heilige Quelle ſprudelt, an das Theater grenzt; auf der 
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anderen Seite des Stadiums fland ein Dionyfustempel, Der erft ver 

zwei Menfchenaltern vom Blige des Gottes vernichtet Iuorden ſeyn 
foll; zu meiner Zeit waren nur noch wenige Refte deflelben vorhan: 
den. Bon dem Doppeltempel des Herafles und Hermes neben bem 
Stadium tft nur noch ein Altar erhalten. Im Often diefer Stadt: 
feite liegt eine Anhöhe mit einem gleichfalls von Ariſtodemus ge 
weihten Tempel der Artemis Agrotera , rechts von diefem ein Hain, 
in welchem ein Tempel des Aöflepin mit feinem. und der Hyaiea 
Bilde fich befindet. Weiter unten an dem Berge Sehen, gleichfalle 
in Hermenform, vie Bilder der Götter, welche ven Beinamen-Ergatai 
Haben: Athene nämlich ald Ergane und Apollo ald Agyieus; was 
fodann die Thätigfeit der Mebrigen betrifft, fo Hat fih durch Die he: 
merifchen Gedichte der Glaube-gehildet, daß Hermes der Diener des 
Zeus fen und die Seelen der Berftorbenen in den Hades geleite, daß 
Herakles viele ſchwere Kämpfe beflanden Habe und daß, wie es in der 
Ilias heißt, Gileithyia die Geburten ehen der Weiber erleichtere. Am 
Buße dee Anhöhe liegt ein weiterer Tempel des Asklepius, des Kna⸗ 
ben, mit dem ellenhohen Standbild des Asklepius und dem ſechs Fuß 
hohen Sitzbild des Apollo auf einem Throne. Hier liegen auch Ge⸗ 
beine, die zu groß ſind, als daß man ſte einem Menſchen zuſchreiben 
koͤnnte; man behauptet daher auch, daß fie einem der Giganten au⸗ 
gehören, welche Hopladamus zum Schuße ver Rhea aufgeboten , wie 
‘ich weiter unten noch audeipanderfegen werde. Neben dieſem Heilig: 
thum entfpringt eine. Duelle, welche ihr Waſſer in den Heliſſon hinab⸗ 
ſendet. 

33. Daß Megalopolis, zu deſſen Gründung die Arkader mit 
fo freudigem Muthe, und von ganz Hellas mit den fchönften Hoffnun⸗ 
gen. begleitet, ftch- vereinigt hatten, um alle feine Pracht und feinen 
früheren Wohlſtand gekommen und jeßt zum größten Theile eine 
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Ruine ift, hat mich nicht Aberrafcht, weil ich zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen bin, daß das Geſchick jederzeit die Veränderung liebt, und 
daß alles, Staͤrke und Schwaͤche, Entfiehen und Bergehen, dem 
Pechfel des Glückes unterworfen ift, wind, je nachdem es fich zu dies 

fem ftellt, unwiberftehlich nach diefer ober j jener Seite gedrängt wird. 
So if Mylene ‚ das in dem Kriege gegen Ilium an ber Spitze von 
Hellas Hand, fo Ninus, der affyrifche Königsſitz, gänzlicher Vernich⸗ 
tung anheim gefallen, und der Name von Thebä in Bootien, das ſich 
einft an die Spike von Hellas emporgeſchwungen hatte, auf die bloße 
Burg und einige wenige Bewohner zufammengefchrumpft. Die reich: 
fen Städte des Alterthums, wie das ägyptifche Thebä und das mis 
nuyſche Orchomenus, befigen nicht mehr fo viel Vermögen, ald em 
mittlerer Privatmann, und Delos, einft der Haupthandelsplatz Tür 
ganz Hellas, ift jetzt, wenn man bie attiſche Befakung zum Schuße 
des Heiligthums abzieht und nur die Delier rechnet, fo gut wie uns 
bewohnt. Bon Babylon ift nur der Belustempel übrig, von der 
Stadt aber, einfl ver größten, auf welche die Sonne niederſchaute, 
habe ich nichts mehr als eine Mauer gefunden, wie die von Tiryns 
in Argolid: Alle dieſe find Städte, welche das Schickſal dem Unter: 

gang geweiht Hat; die Aleranderftadt in Aegypten vagegen, und bie 

Seleufusftadt am Orontes, welche faum erft gebaut worden find, . 
haben ed. zu ſolchem Umfang und Reichthum gebracht, weildas Schick⸗ 
fal fle begünftigt.- Hat ja das Schickſal diefe feine Macht in noch 
höherem Grade und auffallenverer Weife als bei glücklichen und uns 
glücklichen Städten damit gezeigt, daß die nur wenig von Lemnus 
entfernte Infel Chryſe, auf welcher nach der Sage auch Philoktetes 
das Unglück mit der Schlange hatte, von ven Meeredivogen wegge⸗ 
ziffen wurde und gänzlich in die Tiefe verfanf, und dagegen eine 
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neue, bis dahin nicht vorhandene Infel Simeta er So iſt die 
Welt vergaͤnglich und nichts von Dauer. 

34. Auf dem Wege von Megalopolis nach Meffene trifft man 
nach fleben Stadien links ander Landſtraße Ein Heiligthum der Göttin⸗ 
nen, die, wie bie Gegend um ihren Tempel, Maniä heißen; ich Halte 
dieß für einen Beinamen det Gumeniden, wie denn auch bier Oreſtes 
wegen der Ermordung feiner Mutter in Wahnſinn verfallen feyn full. 
Unweit bes Heiligthums ift ein niedriger Erdaufwurf, auf welchem 
‚ein fleinerner Finger fteht, wovon auch der Erdhügel ben Mamen 
Fingermal bat; hier fol Oreſtes in der Raferei einen feiner Finger 
-  abgebiffen haben. Nebenan liegt der Ort Ae, fo genannt, weil 
Oreſtes bier von feiner Krankheit geheilt wurde; auch bier ſteht ein 

Eumenivenheiligtfum. Als diefe Goͤttinnen den Oreſtes in Raſerei 
verfegen wollten, ſollen ſie ihm in ſchwarzer Geftalt erſchienen ſeyn; 
nachdem er aber den Finger abgebiſſen, ſeyen ſie ihm wieder weiß er⸗ 

ſchienen, und bei diefem Anblick ſey er wieder zu ſich gekommen; dem⸗ 

gemäß brachte er den erſteren ein Todtenopfer, um ihre Ungnade zu 
. verfühnen, ben legteren aber ein Rauchopfer; zufammen mit den leg- 
teren wird auch den Chariten geopfert. Unmittelbar nad Afe Tommt 
ein weiteres Heiligtum, bas feinen Namen [Kureion] davon Hat, 
daß Oreſtes hier nach feiner Geneſung ſich die Haare fhor. Alters 
thumsfundige Leute im Peloponnes behaupten, biefe Begegnung des 
Dreftes mit den Erinyen der Klytämneſtra in Arkadien Habe vor ber 
Gerichtsſitzung anf dem Areopag flattgehabt, auch fey ‚bei leßterer 
nicht Tyndareus, der damals nicht mehr gelebt habe, als Anklaͤger 
gegen ihn aufgetreten, ſondern Perilaus, der als Vetter der Klytaͤm⸗ 
nefira die Beftrafung des Muttermords verlangte. Diefer Perilaus 
ſoll ein Sohn des Ikarius geweſen ſeyn, dem ſpäter auch noch Toͤch⸗ 
‚ter geboren wurden. Don Mania führt ver Weg in fünfzehn Stadien an 
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Den Alpheus, da, wo in dieſen der Gatheatas ſich mündet, in den ſchon 
weiter oben der Karnion ſich ergoſſen hat; ber letztere entſpringt in 
Der Aegytis am Fuße des Heiligthums des Apollo Kereatas, der ers 
ſtere zu Gatheä in der Kromitis. Die Kromitis liegt vierzig Stadien 
jenſeits über dem Alpheus, in ihr ſtand die Stadt Kromoi, deren 
Reſte noch nicht ganz verſchwunden find, Von Kromoi find es zwanzig 
Stadien nach Nymphas, einem guellenreichen Waldorte, und von hier 
zwanzigStadien bis zum Sermäum, dem Örenzmal zwifchen Megalopos 
lis und Meffenien, woſelbſt auch eine Herme fteht. | 

35. Außer dieſem Wege nach Meſſene fuͤhrt noch ein ae 
Weg von Megalopolid nad Rarnaflum in Meffenien. Auf demfel- 
ben fommt man zunächft an den Alpheus an der Stelle, wo ber Dar 
Yus, nachdem er ſchon vorher den Skyrus in ſich aufgenommen, in jenen | 
mönbet. Jenſeits des Alpheus geht man dreißig Stadien lang am rech⸗ 
ten Ufer des Malus hin, überſchreitet ihn dann und ſteigt auf ſteile⸗ 
rem Pfade zu dem Orte Phaͤdria hinauf. Bon Hier find es noch fünfzehn 
Stadien bis zu. dem Hermäum, zur Despoina, das gleichfalls ven 
Grenzpunkt zwifchen Megalopolid und Meflenien bildet; Hier fiehen 
Heine Bilder der Despoina und Demeter einerfeits, bed Hermes und 
Herakles andererfeitö; und hier hat, wie ich vermuthe, früher auch 
das Holzbild des Herafles geftanden, welches Daädalus auf der Grenze 
zwifchen Meflenien und Arkadien aufgefellt hat. Der Weg von Dies 
galopolis nach Lakedaͤmon führt in dreißig Stadien an den Alpheus: 
nach Ueberſchreitung deſſelben wandert man am linken Ufer des 
Theiusfluſſes Hin, der ſich hier gleichfalls in den Alpheus mündet und 
kommt dann vierzig Stadien vom Alpheusübergange nach Phaläflä; 
von hier find es noch zwanzig Stadien bis zu dem Hermäum bei Bes 
lemine. Was. die Arfader behaupten, daß Belemina urfprünglich 
zu Arladien gehört babe, und von den Lakedaͤmoniern bavon losgeriſſen 


844 Pauſanias Beſchreibung von Griechenland. 


worden ſey, halte ich außer anderen Gründen namentlich auch deßhelb 
für unwahrſcheinlich, weil die Thebaner ohne Zweifel auch in dieſem 
Punkte eine Verkürzung der Arkader nicht geduldet Haben würden, 
wenn ihre Anſprüche gegründet geweſen wären. - 

Don Megalopolis aus führen auch Straßen nach den ‚Orten im 
Innern von Arkadien. So bie hündertundfiebenzig Stadien lange 
Strafe nah Methydrium. An diefer liegt, dreizehn Stadien von 
Megalopolig, der Ort Ekias mit den Trümmern eines Tempels der 
Artemis Skiatis, den Ariſtodemus erbaut Haben fol. Zehn Stabien 
‚weiter von da find noch wenige Spuren der Stadt Charifia fichtbar, 
von wo man in zehn weiteren Stadien nah Trifolonvi gelangt. 
Diefes war früher gleichfalls eine Stadt, und noch heufiges Tags 
fteht bier auf einer Anhöhe in einem Haine ein Poſeidonheiligthum 
mit deffen Herme. Beide Städte haben Söhne des Lyfaon gegrün: 
bet, die Stadt Zotia dagegen, die fünfzehn Stadien von Trifolonei 
entfernt, aber nicht auf rer geraden, Straße von Trifolonsi aus, fons 
dern an dem Wege zur Linfen liegt, foll des Trifolonus Sohn Zötens 
gegründet haben, wie auch deffen jüngerer Sohn Parorens das zehn 
Stadien von Zötia entfernte Baroria gegründet hat. Beide Städte 
find jept verödet, in Zötia ſtehen jedoch noch die Tempel der Demeter 
und Artemid. An fonftigen Städteruinen finden ſich noch, fünfzehe 
Stadien von Paroria, die von Thyräum, fodann tie Ruinen von 
Hypſus, das auf dem bie Ehene überragenden Berg Hypſus Liegt. 
Die Gegend zwiſchen Thyräum und Hypfus ift durchaus gebirgig und 
wildreih, Daß übrigens Thyräus und Hypſus Söhne des Lykaon 
gewefen, habe ich fchon erwähnt. Bon Trikolonoi geht eine weitere 
Straße zur Rechten ab, die zuerſt auf ſteilem Pfade zu der Quelle 
Krunoi führt; von hier abwärts kommt man in dreißig Stadien zu 
dem hohen, mit wilden und fruchtbaren Bäumen dicht bedeckten Grab⸗ 
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Hügel ter Kalliſto, auf deſſen Gipfel ein Heiligtum ter Artemis . 
KRaltifte ſteht. So viel ich weiß, war Pamphos in feinen Gedichten 
Der Gifte, ber die Artemis nah arfadifcher Duelle Kallifte nannte. 
Fünfundzwanzig Stadien von hier, von Trikolonoi aber im Ganzen 
hundert Stadien entfernt, auf dem geraden Wege nach Methydrium, 
der noch im Reſte ift *), am Heliſſon, liegt die Ortfhaft Anemofa am 
Phalanthusgebirge, auf welchem fih Trümmer der Stadt Phalanthus 
finden; Phalanthus gilt für ven Sohn des Agelaus, des Sohnes bed 
Stymphalus. Jenſeits des Gebirged liegt die Ebene des Polus, 
und Hinter biefer der Ort Schoͤnus, nach einem Boͤotier Schöneus 
fo benannt. Wenn biefer wirklich nach Arkadien ausgewandert 
ift, To bat vielleicht auch die ganz nahe bei Schoͤnus liegende Renn- 
bahn ver Atalante ihren Namen von deflen Tochter befommen. Dens 
nächſt kommt ....), fo heißt ed, meine th; fie erzählen, daß fle 
diefes Stürf Landes der Gefammtheit der Arfader gewidmet Haben ***), 
36. Bon Hier an findes Sch nichte Merfwürbiges bis nach 
Methydrium, hundertundſiebenunddreißig Stadien von Trifolonot, 
Methydrium, eine Gründung des Orchomenus, beißt fo, weil es 
zwifchen den beiden Flüffen Malötas und Mylaon auf einem hohen 
Hügel liegt. Ehe ed Megalopolis einverleibt wurde, Hatte es auch 
feine eigenen olympiichen Sieger }).. Am Mylaon flieht bier ein 
Tempel des Pofeidon Hippius; jenfeitd des Maldtas erhebt ſich das 


) „Bom Kalliftograb aus Ienft Pauſanias links auf den mitt⸗ 
leren, geraden Weg nad Methydrium ein, den er fünfund⸗ 
zwanzig Stadien von jenem Grabhügel bei Anemoſa er- 
reichte”, Curtius. 
e) Tertlüde. 
e) Mach dem Vorfchlag von Curtius, ſtatt der überlieferten 
Lesart Apuadiav sıras zu lefen: Abxciou avelven. 
1) D. 5. es war eine ſelbſtſtaͤndige Stadt. 
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Zhaumaflumgebirge. Auf dieſen Berg, behaupten die Methydrier, 
habe ſich Rhea, als ſie mit Zeus ſchwanger gieng, geflüchtet und zu 
ihrem Schutze gegen etwaige Verfolgung des Kronos mit Hoplada⸗ 
mus und ſeinen Giganten ſich umgeben; zwar raͤumen fle ein, daß 
Nhea in einer Gegend des Lyfäon. geboren habe, ven Betrug an Kro⸗ 
108 aber, daß fle ihm, wie bie Hellenen fagen, flatt ihres Kindes einen 
Stein gab, foll fle an diefem Orte verübt haben. Nicht weit vom 
- Gipfel des Berges befindet fich die Höhle der Rhea, welche außer den 
PVriefterinnen der Göttin für Niemand zugänglich if. Dreißig Sta: 
dien von Methydrium entfpringt die Nymphaflaquelle, und eben fo 
weit ift ed von da bis zu der Stelle, wo die Gebiete von Dregalopo- 
1i8, Orchomenus und Kaphyä zufammengrenzen. 
Aus dem Seethor von Megalopolis führt vie Straße nach Mi 
nalus dem Heliffon entlang; links am Wege ſteht ein Tempel des 
“guten Gottes; da nun die Götter überhaupt bie Geber bes Guten 
für die Menfchen find, Zeus aber der höchfte Gott if, fo Tann man 
wohl daraus ſchließen, daß jenes ein Beiname bes Zend iſt. Cine 
furze Strecke weiter liegt.ein von Erde aufneworfener Grabhügel des 
Atiſtodemus, ben felbft bie Tyrannis nicht um den Beinamen bed 
Braven brachte, und ebendafelbft ein Heiligthum der Athene Macha⸗ 
nitis, d. h. reich an Erfindung von allerlei Rathichlägen und Liften. 
Rechts am Wege ſteht ferner ein Tempel des Windes Boreas, wel- 
chem die Megalopoliten jedes Jahr ein Opfer bringen; fie Balten ihn, 
weil er fie vor den Lakedäͤmoniern unter Agis beſchützte, fo Hoch wie 
irgend einen Gott. Unmittelbar daran ſtoͤßt das Grabmal des Di 
led, des Vaters des Amphiaraus — wenn derfelbe wirklich in Arfas 
dien und nicht auf dem Kriegszuge mit Herafles gegen Laomedon 
feinen Tod gefunden hat. Nach diefem fommt, fünf Stadien von 
der Etadt,-der. Tempelhain der Demeter im Sumpfe, in welchen nur 


’ 
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Woiber Zutritt haben. Dreißig Stadien von da liegt der Ort Pa⸗ 
liskius. Schlägt man von hier den Weg am linken Ufer des Wild: 
Baches Elaphus ein, fo kommt man in zwanzig Stadien nad) Peräs 
theis, von welchem außer anderen Reflen au noch ein Panheilig⸗ 
thum erhalten if; geht man aber gerade aus über jenen. Bergſtrom, 
ſo erreicht man fünfzehn Stadien von dem Fluſſe *) eine Ebene, an 
Deren anderem Ende dad mit derſelben gleichnamige Gebirg Maͤna⸗ 
fium liegt. Am Fuße des Gebirges finden ſich Spuren der Stadt 


Lykoa?) und ein Tempel der Artemis Lykoatis mit ihrem Erzbilde. 


Sm ſüdlichen Theile des Gebirges ſtand die Stadt Sumatia, und jn 
viefem Theile des Gebirges iſt auch der Dreimeg, von wo die Man: 
_tineer gemäß ‚dem delphiſchen Drafelfpruche die Gebeine des Arkas, 
der Kalliſte Sohn, holten. Auch von Mänalus ſelbſt find noch Refte 
erhalten, nämlich außer Spuren eines Athenetempeld ein Stadium 
für Wettläufer und eine Rennbahn für Pferde. Das Gebirg Münas 
Uum iR dem Pan ganz befonders heilig, wie denn auch bie Umwohner 
deſſelben das Flötenfpiel des Pan vernehmen wollen. 

Nach dem Heiligthum der Despoina ferner find es vierzig Sta: 
bien von Megalopolis; in der Mitte des Wegs überfchreitet man ven. 
Alpheus, zwei Stadien jenfeits erreicht man die Ruinen von Mafas 
reä, fieben Stadien weiter die Ruinen von Dafeä, und ebenfo viele 
Stadien weiter den Hügel Aafefius. Am Fuße des Hügels fand 
einft die Stadt Akakeſium, auf der Höhe deffelben ſteht jet noch eine 
Marmorftatue des Hermes, der nach arfadifher Cage hier als Knabe 
von dem Lyfaoniden Afakus erzogen wurbe. Davon weicht jedoch 
die thebanifche Sage, und von biefer wieder bie tanagräijige ab. 


*) Curtius verfteht unter biefem storaudc ben Heliſſon. 
ee) Statt „Lykoa“ iſt wahrſcheinlich: „Lykaͤa“ zu leſen. 
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Her Stadien von Akakeſtum entfernt, erhebt fich das Heiligthum 
ber Despoina. Das erſte, auf was man hier trifft, il zer Tempel 
ver Artemis Hegemone und ihr Erzbild mit Fadeln in den Händen; 
feine Höhe fhäke ich auf etwa ſechs Fuß. 

37. Bon bier aus gebt man durch ‚das Gingangsthor in ben 
heiligen Bezirk der Deöpoina gerade auf den Haupttempel zu und 
hat dann zur Rechten eine Säufenhalle, deren Wand Reliefbilder in 
Marmor zieren, nämlich einerfeitd die Mören und Zeus Möragetes, 

andererſeits Herakles, wie er dem Apollo den Dreifuß raubt. Was 

ich übrigens von der Geſchichte der beiden letzteren erfahren habe, 
werde ich berichten, wenn ich in ber Befchreibung von Phokis ‚an 
Delphi fomme. Auf derfelben Hallenwand im Bezirk der Despoina 
ift zwiſchen den genannten Reliefgruppen ein Feines Gemälde ange: 
bracht, welches eine Darftellung der Myfterien enthält. Das dritte 
Nelief ſtellt Nymphen und Pane, das vierte des Pyfortas Sehn 
Bolybins dar, deſſen Infchrift befagt, daß Hellas allererft nicht 
zu all gefonimen wäre, wenn es dem Polybius in Allem ge 
folgt wäre, und daß es im Unglüd turch ihn aflein Retlung gefun⸗ 
den habe. Bor dem Haupttempel ſtehen die Altäre der Demeter, ber 
Despoma und ber großen Mutter; ini Innern deſſelben die eigent: 
lichen Tempelbilver, Deöpoina und Demeter, mit dem Thron, auf dem 
fie ſitzen, und ber Fußbank aus Einem Steine gearbeitet; denn auch 

“ an ihrer Gewandung und an den Verzierungen des Thrones iſt Tein 
Stück von anderem Stein etwa mit Eifenbändern_orer Leim ange⸗ 
Seht, ‚fondern dad Ganze ans Einer Steinmafle. Dieſer Steinbled 
wurbe nichtevon außen in den Tempel gebracht, fonbern, wie die Sage 
lautet, nad Anleitung eined Traumgefichts innerhalb. bed Tempel 
bezirks durch Graben unter der Erde gefunden. Beide Bilder haben 
ungefaͤhr die Groͤße, wie das Bild der Mutter in Athen, und ſind 


[4 
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gleichfalls Werke des Damophon. Demeter hat in der — Hand 
eine Fackel und die linke auf die Schulter der Despoina gelegt; 
letztere bat in der linfen Hand ein Ecepter und auf dem Schoße bie 
fogenannte Kifte liegen, die fle mit der rechten hält. Auf beiden 
Eeiten des Thrones ſtehen noch: neben der Demeter Artemis, ein 
Hirſchfell um, den Leib und einen Köcher über der Schulter, i in einer 
Hand eine Fackel, in der anderen zwei Schlangen; ihr zur Seite _ 
liegt ein Jaghhund. Neben dem Bilde der Despoina fodann fleht 
Anytus in voller Rüftung. In der Umgebung des Tempels geht 
nämlich die Sage, daß Despoina von Anytus, einem der Titanen, 
erzogen worben fey. Der Erſte, welcher bie Titanen in die Dichtung 
einführte, ift Homer, welcher fie als Götter bezeichnet, die unter dem 
Fartarud wohnen. Die Worte flehen in dem Eid ver Hera. Bon . 
Homer überfam dann Onomafritus den Namen ter Titanen und 
flellte in einem Gedicht über die Myfterien bed Dionyfus die Titanen 
als die Urheber feiner Leiden dar. Die Sage von Anytus hat ihre 
Delle in Arkadien, die Sage aber, daß Artemis nicht der Leto, ſon⸗ 
dern der Demeter Tochter fey, ift urſprünglich ägyptiſch und erft 
durch Aeſchylus, ded Euphorion Sohn, in Hellad kefannt geworben. 
Die Sagen von den Kureten dagegen, bie zu Füßen der beiden. 
Bstterbilder Rehen, und von ten Korybanten, die, auf ihrer Fußbank 

- in Relief abgebildet, ein von den Kureten ganz verfchiebened Ges 

“Schlecht find, verfchweige ich abfichtlich. In diefem Tempel bringen 
die Arkader die Früchte aller edlen Baumforten dar, mit alleiniger 
Ausnahme ded Granatbaums. Rechts am Ausgange aus dem Tem⸗ 
pel if in der Mauer ein Spiegel fo künfllich angebracht, daß. wer in 
denfelben hineinfchaut, ſich felbft nur ganz undentlich oder auch garnicht, 
bie Goͤtterbilder aber fammt ihrem Throne ganz deutlich fleht. Steigt 
man = ber rechten Seite bed Tempe eine Ba Strecke 
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aufwärts, fo ift hier dad fogenannte Megaron, wo die Myfterien ges 
feiert und der Despoina von den Arfadern überreiche Opfergaben 
dargebracht werben. Jeder opfert, was er hat, fle fchneiven aber dem 
Opferthiere nicht , wie es ſonſt beim Opfern Sitte ift, die Kehle ab, 
fondern ein beliebiges Glied, das fie gerade ermifchen. Diefe Des⸗ 
poina, die für die Tochter des Pofeidon und der Demeter gilt, if bie 
höchftverehrte Gottheit in Arkadien; ihr im Volke gangbarer, Name 
it Despoina, wie ja auch die Tochter ded Zeus den Namen Kora 
. führt, obwohl nach Homers Zeugniß und dem noch älteren des Pam⸗ 
phos ihre eigentliche Nanıe Perfephone if; ben wirklichen Nanzen 
der Despoina aber ſcheue ich mich den Uneingeweihten zu offenbaren. 
Oberhalb des Megaron liegt ein mit einer Steinmauer umbegter 
Hain der Despoina, in welchem verfchledene Bäume, wie der Dels 
. baum und die Eiche, aus Einer Wurzel Hervorwachfen, was flcher 
‚nicht die Erfindung eines Landwirths iſt. Oberhalb des Haines 
ſtehen Altäre für Pofeidon Hippius, ale Vater der Despoina, und 
andere Götter ‚. ven letzten bezeichnet feine Infchrift als allen Goöt⸗ 
tern gemeinfam geweiht... Bon hier fleigt man auf Treppen zum 
Heiligthum des Pan hinauf, zu welchem eine‘ Säulenhalle hin⸗ 
führt. Sein Tempelbild ift nicht von bedeutender Größe, wjewohl 
auch Pan, gleich den maͤchtigſten Göttern, die Macht beflgt, bie 
Bitten der Menfchen zu erfüllen: und ben Frevlern die gebührende 
Strafe zu ſchicken. In dieſem Bantempel brennt ein ewiges Feuer, ° 
In früherer Zeit foll diefer Gott auch ein Orakel beſeſſen und zur 
Dollmetſcherin die Nymphe Erato gehabt haben ,. welche Arkas, ver 
Kallifio Sohn, heirathete. Es Haben fih noch Sprüche der Erato 
erhalten, die ich felbft auch gelefen habe. Auf diefem Blage 
fieht ferner ein Altar des Ares, ein Aphroditetempel. mit einem 
Marmor und einem älteren Holzbilde berfelben; ebenfo die Holz⸗ 
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Bilder von Apollo und Athene, welche letztere Hier auch einen Toms 
pel hat. 

38. Etwas weiter oben ſteht die Stadtmauer von Lykoſura 
mit nur wenigen Einwohnern. Bon allen Städten , welche die Erde 
auf Land und Inſeln zu ſchauen gegeben, iſt Lykoſura bie ältefte; fie 
Hat zuerſt die Sonne befchienen und von ihr erft Hat die Menfchheit 
ben Städtebau gelernt. Links vom DespoinaheiligthHum liegt ber 
Berg Lykäon; man nennt ihn in Arfabien auch Olympus oder das 
‚Heilige Berghaupt. Auf diefem Berge foll Zeus eizogen worden 
ſeyn; auch liegt Hier am Lykäon, links von dem Haine des parrhaſi⸗ 
Then Apollo, eine Gegend mit Namen Kretea, und die Arkaber be- 
ftehen feft darauf, dag das Kreta, wo Zeus nach der Sage erzogen 
wurde, eben diefe ihre Gegend und nicht bie Infel Kreta fey. Die 
Nymphen, welche der Sage nach den Zeus erzogen haben, nennen fle 
Theifoa, Neda und Hagno; nach der Theifoa nannte fich die gleiche 
namige Stadt in Parrhaflen, die jet ein Dorf im Gebiet von Megas 

- Topolis it, von der Neda Hat der gleichnamige Fluß feinen Namen 
erhalten, wie von der Hagno die Duelle oben am Lyfäon, welche 
[gleich dem Ifterfluß im Winter und Sommer die gleiche Maffermafle 
bietet. Wenn nun fo anhaltende Dürre eintritt, daß die Saatfeime 
in ber Erde und die Bäume zu verdorren anfangen, bann betet ber 
. Briefter des Infäifchen Zeus unter dem vorgefchriebenen Opfer zu ber 
Duelle, und ſenkt dann, nicht tiefer als bis auf die Oberfläche, einen 
Eichenzweig in diefelbe hinab; wenn fo das Wafler in Bewegung 
kommt, fo fteigt ein nebelartiger Dunft auf, der nach kurzer Zeit eine 
Wolke bildet, andere Wolken an ſich zieht und fo Regen auf das arfa- 
diſche Land herabſendet. Auf dem Lyfäon fleht ferner, von einem 
Haine umgeben, ein Panheiligthum, dabei ein Hippobrom und vor 
biefem ein Stadium; hier feierte man in altet Zeit das Geffpiel der 
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Lykaͤen. Ebenda ſtehen auch Fußgeſtelle von Siegerſtatuen, dieſe 
ſelbſt aber nicht mehr darauf. Die Inſchrift auf einem derſelben 
ſchreibt das Bildniß dem Aſtyanax zu, einem Nachkommen des Arkas. 
Zu den Merkwürdigkeiten, die der Lykäon bietet, gehört namentlich 
auch der heilige Bezirk des Zeus Lykaͤus. Derfelbe ift für Jedermann 
unzugänglich, und wer unter Mißachtung biefes Verbots dennoch hin⸗ 
- eingeht, muß unfehlbar innerhalb eines Jahres fterben. So geht 
auch die Sage, daß Menſchen und Thiere innerhalb des heiligen Be⸗ 
zirkes keinen Schatten werfen: wenn daher ein Wild in das Heilig: 
thum flüchtet, getraut fich der Jäger nicht ihm dahin zu folgen, fon: 
dern bleibt außen zurück, von wo er dad Thier ohne Schatten fleht. 
In Shyene nun, bad unmittelbar vor Aethiopien liegt, find zwar 
auch, fo lange die Sonne ſich dem Wendefreife des Krebſes nähert, 
bie Bäume,. wie bie lebendigen Weſen, ſchattenlos; der Bezitk auf 
dem Lykaͤum dagegen bietet dieſe Erſcheinung mit dem Schatten das 
ganze Jahr hindurch. Auf dem oberften Gipfel des Berges erhebt 
ſich ver Erdaltar bes Igfäifchen Zeus, von welchem man den nrößten 
Theil des Peloponnefes überficht; vor demſelben fliehen, gegen Son 
‚nenaufgang gerichtet, zwei Säulen mit vergoldeten Aolern in noch 
-älterem Stile. Auf diefem Altar werden dem Zeus Lykaͤus Geheim⸗ 
opfer gebracht; ich ſpuͤrte jedoch keine Luſt, mich des Naͤheren darauf 
einzulaſſen, wie es ſich früher damit verhalten haben mag und wie 
jetzt. Aufsdem oͤſtlichen Abhange des Berges liegt das Heiligthum 
des Apollo Parrhaſius, das auch unter dem Namen Pythion laͤufi. 
Am Jahresfeſte des Gottes ſchlachtet man dem Apollo Epikurius 
auf dem Marfte*) einen wilden Eher, trägt: dann das Opferihier 
“von hier in Prozeſſion unter en in ben Tempel a partha⸗ 


*) Sn Megalopolig, - 
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ſiſchen Apollo hinauf, fehneidet dort die Schenfelfnodgen zum Brand⸗ 
vopfer für den Gott heraus und verſchmaust das Fleiſch des Opfer: 
thiers. Dieß ift. hier Gebrauch... An der Nordfeite des Lyfäon liegt 
Das Gebiet von Theifoa, in welchem die Nymphe Theiſoa ald Haubt- 
goitheit werehri wird. Durch diefe Landfchaft firömen die Flüffe 
Mylaon, Nus, Achelous, Keladus und Naliphus in den Alpheus 
Hinab. Wie der arfadifche Achelous, fo heißen auch noch zwei andere 
berühmtere Flüffe; den einen ,. der durch Akarnanien und Xetolien 
gegen die echinadifchen Infeln zu fließt, nennt Homer in der Ilias den 
Fürften der Flüſſe, von dem anderen Acheloud, der vom Sipylusge⸗ 
birge niederfirömt, "wie von leßterem felbft fpricht er bei Gelegenheit 
per Niobeſage, und der dritte Achelous alfo ift der am Berg Lyfäon. 
Rechts von Lyfofura liegt das Nomiagebirge mit dem Heiligthum 
des Pan Nomins auf dem Plage Melpeia, der fo genannt wi:d, weil 
Ban bier die Flötenmufik erfunden haben fol. Die nächftliegende, 
Bermuthung ift, daß dad Nomiagebirz feinen Namen von ven Wais 
den ted Pan erhalten habe, während die Arkader ihn für einen Nym⸗ 
phennamen erklaͤren. 

39. An Lykoſura vorbei nach Weſten flrömt der Plataniſton; 
wer von Lyfofura nach Phigalia reist, muß notwendig tiefen 
Zluß überfchreiten; jenfeits defjelben fleigt der Weg etwa. dreißig 
Stadien lang, vielleicht noch etwas mehr, in die Höhe. Don dem 
Lyfaoniden Phigalue, dem urfprünglichen Gründer der Start, und, 
wie die Stadt eine Zeit lang ſich nach des Bulolion Sohn Phialus 
nannte und dann fpäter ihren alten Namen wieder erhielt, habe ih 
ſchon früher berichtet; wa6 man noch weiter barüber erzählt, wie 
daß Phigalus nicht des Lytaon Sohn, fondern hier im eigenen Lande 
geboren, oder bie andere Behauptung, daß Phigalia eine Dryabens 
nymphe gewefen fey, verdient feinen Glauben. Als die Lafevämonier 
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im Beginn ihrer Angriffe auf Arkadien auch in Phigalia einfielen, 
beſtegten fie die Einwohner im offenen Felde und belagerten ſte dann 
in der Stadt; als ed nun nahe daran war, daß die Stadtmauer ge: 
nommen wurbe, ergriffen. die Phigalier die Flucht ober aber ge: 
währten ihnen die Lakedaͤmonier freien. Abzug. Die Einnahme von 
Phigalia und die Auswanderung ber Bewohner fälft in tie Zeit, da 
Miltiades in Athen Archon war, alfo m dad zweite Jahr der dreißig⸗ 
ften Olympiade , in welcher Chionis aus Lakedaͤmon zum Drittenmal 
fiegte. Die flüchtigen Phigalier beſchloßen, den Gott in Delphi 
wegen ihrer Rüdfehr zu befragen, und .erhielten von Pythia bie 
Antwort, fie fehe zwar für den Fall, daß Jene für ſich allein ihre 
Heimkehr zu erfänpfen verfuchen würben, feinen Erfolg, wenn fle 
aber Hundert auserlefene Männer aus Dresthaflum ſich zugeſellen, 
fo werden diefe zwar im Kampfe fallen, aber. ven Phigaliern zur 
Heimkehr verhelfen. Wie die Oresthafler dieſen Orakelfpruch er 
fuhren, der den Phigaliern geworben, ba flritten fie ſich wettetfernd 
darum, unter die hundert Auserlefenen zu kommen und den Feldzug 
nah Phigalia mitmachen zu dürfen. Sie marfchirten nun gegen 
die lakedaͤmoniſche Beſatzung und brachten den Orakelſpruch noll- 
ſtändig in Erfüllung; ſie fanden im ruhmwürdigſten Kampfe ihren 
Tod, ſchlugen aber die Spartaner hinaus und ſetzten ſo die Phigalier 
wieder in den Beſitz ihrer Heimath. Die Stadt Phigalia liegt 
groͤßtentheils auf ſteiler Höhe, auf deren abſchüſſigem Rande die 
Stadtmauer ſteht, oben aber ift der Gipfel ganz eben. Auf biefem 
fieht ein Heiligthum ber Artemis Soteira, mit ihren mMarmornen 
Standbilde, und von hier gehen. bie feierlichen Prozeſſionen aus. Im 
Gymnaſium ſteht ein Hermesbild, das zwar mit einem Oberkleide 
dargeſtellt iſt, aber doch nach unten nicht in Füße, ſondern in die 
Hermenform a ule Auch ein Tempel des Dionyfus mit dem 
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Iandesüblichen Beinamen Akratophorus ſteht hier; das Tempelbild 
iſt in ſeinem untern Theile vor lauter Lorbeer⸗ und Epheublaͤttern 
unſichtbar; fo weit man ed über jehen kann, iſt es mit einer glänzen» 
den Zinnoberfarbe bemalt, die in Iberien in Deere mit dent 
Golde gefunden werben fl. | 
40. Auf dem Markte-von Phigalia Rest die: Ghrenfänle bes 
Bollkaͤmpfers Arrachivn. Sie zeigt in Allem, namentlich aber in ber 
Körperhaltung, den alterthümlichen Stil; die Füße nämlich flehen 
nicht weit auseinander und die Arme legen fich bis zum Gefäße hinab 
an die Seiten an; das Bildniß ift von Stein und foll auch eine Ins 
ſchrift gehaßt Haben, die aber durch die Känge der Zeit‘ unſichtbar 
geworben ifl. Diefer Arrachion hatte ſchon zwei olympifhe Siege 
in den beiden Olympiaden vor det vierunbfünfzigfien errungen, und 
in biefer wurde ihm noch ein dritter Sieg zu Theil durch den gerechten 
Spruch der KRampfrichter, wie ihn feine Tapferkeit verdiente. Als er 
nämlich mit dem zuletzt noch übrig gebliebenen Gegner, der nicht be⸗ 
kannt tft, um ven Delfranz rang, kam ihm biefer zuvor, umfchlang 
ihn mit feinen Füßen und drüdte ihm zugleich mit den Händen den 
Hals zu. Da brach Arrachion ſeinem Gegner einen Jehen ab, er- 
ftickte aber an dem Würgen im gleichen Augenblick, in welchem auch 
der Andere, der ihn gewürgt Hatte, durch den Schmerz an feinem . 
Zehen Tampfunfähig wurde. Die Eleer befränzten hierauf ben 
Arrachion im Tode und ließen ihn als Sieger audrufen. Aehnlich 
haben, wie ich weiß, die Argiver an Kreugad, einem Fanfllämpfer 
aus Epidamnus, gehandelt, dem fle gleichfalls im Tode noch den 
nemeifchen Siegeöfrang zuerfannten, weil fein Gegner Damoxenus 
ans Syrafus den zwiſchen Beiden geichlofienen Vergleich verlegt 
hatte. Da nämlich über ihrem Fauſtkampf der Abend hereinzubrechen 
begann, fo machten fle vor. Aller Ohren mit einander aus, fle wollen 
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ſich abwechſelnd Ciner vom Anderen einen Schlag auf eine beliebige 
Stelle geben laſſen. Damals hatten bie Fauſtkaͤmpfer noch nicht die 
mit Nägeln beſchlagenen Riemen an beiten Handwurzeln, ſondern 
kaͤmpften noch mit den weichen Jauſtriemen, welche um den hohlen 
Theil der Hand gebunden wurden, bie Finger frei ließen, nud dũmme, 
nach alterthümlicher Manier ineimandergeflochtene Riemen au unge: 
gerbtem Leder waren. Damals alfo hatte Kreugas ben erſten Schlag 
auf den Kopf des Damorenus geführt; darayf Torderte Damoxenus 
den Kreugag auf, ten Arm in die Höhe zu ſtrecken und brachte ihm, 
: wie er bieß geihan, mit gerade. auögefireften Fingern einen Stoß 
unterhalb der Rippen bei, drang in Folge ber fpigigen Nägel und 
des heftigen Stoßes mit feiner Hand in den Unterleib ein, verwidelte 
ſich hier in die Gedärme und zerriß fle, als er feine Hand zurückzog. 
Kreugas ſtarb auf der Stelle; die Argiver aber wiefen- den Dame: 
‚ zenus, weil er ben Vertrag gebrochen und fait Eines Streiches 
mehrere gegen feinen Gegner geführt hatte, zum Kampfplatz hinaus, 
erkannten den Sieg. dem Kreugad noch im Tobe zu und errichteten 
ihm i in Argos. eine Chrenfäule , die bort noch zu meiner Zeit im Hei⸗ 
an des Inkifchen Apollo ſtand. 
. Auf dem Marfte in Phigalia liegt aud das — 
— — auserwaͤhlten Oresthaſter, denen jährlich Heroenopfer dar⸗ 
“gebracht werden. Unmittelbar an Phigalia fließt der Lymax auf 
feinem Mündungslaufe zur Neda vorbei; er full feinen Namen von 
ben Reinigungsmitteln der Rhea haben. Denn die Nymphen, welche die 
Rhea nach der Geburt des Zeus von dieſer reinigten, warfen in dieſen 
Fluß die Reinigungsmittel. Somit bat man die letzteren in alter Zeit 
: 2ymata geheifen; was auch Homer bezeugt, wo er ſagt, daß bie 
Hellenen nad) tem Aufhören der Pet fich von. berfelben gereinigt 
und die Neinigungsopfer (Lyma) ind Meer geworfen, haben. Die 
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Meda entſpringt auf dem Keraufluungebirge, daB einen Theiles Ly⸗ 
käon bildet; an ber Stelle, wo die Neda der Stadt Phigalia am 
nächften Tommt , bringen bie phigalifcgen Kinder dem Fluſſe ihte 
Haare zum Opfer; in-ihrem Mündungdlauf wird die Neda auch won 
Fleineren Schiffen befahren. Nach dem Maͤander, der in feinen Laufe 
mehr Krümmungen macht als alle mir befannten Flüſſe, fofern er fehr- 
häufig nad rüädwärts umbiegt und dann wieter einlenft, dürfte die 
Treda die meiften Windungen bieten. Iwölf Stadien von Phigalia 
im Flußthal hinauf find warme Bäder, und nicht weit von diefen 
mündet dev Lymar in die Neda. . Meber dem Bereinigungspunfte beis 
der Ströme ſteht auf einem ſchwer zugänglichen Felſen, von einem 
Cyypreſſendickicht umgeben, der altheilige Tempel der Curynome. 
Dieß iſt nach phigaliſchem Volksglauben ein Beiname der Artemis; 
die Kenner der älteren Ueberlieferung dagegen erklären die Eury⸗ 
nome für eine Tochter des Okeanus, von der allerdings auch Homer 
erwähnt, daß fle im Berein mit Thetis den Hephäflus aufgefangen 
Habe. Das Heiligthum der Eurynome wirb niemals außer an einem 
befimmten Tage im Jahre geöffnet; an dieſem werben dann vom 
Staate und von Privatleuten Opfer gehracht. Ih war jedoch nicht 
gerade zur Feſtzeit bort und habe daher auch das Tempelbild der 
Eurynome nicht gefehen; wie mir aber die Bhigalier fasten, iſt es 
ein durch goldene Bänder zufammengehaltenes Holzbild, das bis 
zum Gefäße einem Weibe, von da ab einem Fiſche ‚gleicht. Diefe 
Fiſchgeſtalt würde für eine Tochter ded Dfeanus, die mit ber Thetis 
in der Tiefe des Meeres wohnt, ein paflendes Attribut ſeyn, der 
Artemis dagegen fommt wenigſtens nach gewöhnlichen ‚Begriffen 
diefe Geſtalt nicht zn. Phigalia ift auf zwei Seiten von Gebirgen 
umſchloſſen, links vom Kotilium, während an ber rechten Eeite das 
GBläum vorfpringt. Im Kotilium, das breißig Stadien von der’ 
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Stadt entfernt iR, liegt die Ortſchaft Baſſa mit dem Tempel dei 
Apollo Epifurius, der fammt dem Dache von Marmor if. Er far 
in Betracht der Schönheit der Steine und ihrer Fügung für ken 
ſchoͤnſten aller peloponnefifchen Tempel nach dem in Tegea gelten. 
Seinen Beinamen erhielt Apollo daher, weil er ihnen gegen die Bel 
"Half, wie er auch zu Aihen ven Beinamen Alexikakus erhielt, weil er 
diefer Beft ein Ende machte. In diefer und feiner andern Zeit, wäh: 
end des Krieges zwifchen den Peloponneflern und Athenern, bat er 
auch in Phigalia der Pet Einhalt gethan, wie ſich theils and her 
gleichen Bedeutung der Beinamen, theild daraus ergibt, daß Ilti⸗ 
nus, der, ein Seitgenofle des Perifles, ven PBarthenon in Athen 
baute, auch den Tempel in Phigalia gebaut hat. Daß diefe Apolic: 
ſtatue jebt auf dem Markte von Megalopolid ſtehe, habe ich früker 
ſchon bemerft. Auch eine Quelle entfpringt hier im Kotilium, Der 
Schriftſteller aber, welcher behauptet, daß der Lymaxfluß von vieler 
fein Waſſer befomme, fann den Ort weber felbft gefehen noch Augen: 
zeugen gefprochen ‚haben, was beides bei mir der Fall ift; währen. 
nämlich, wie wir uns-burch den Augenfchein überzeugten, ber Fluf 
viel Waffer führte, lief daB Wafler der Kotiliumgquelle nur eine 
kurze Strede weit und verlor fi bald wieder im Boden. Doc habe 
ich auch vergeflen „ mich nach der wirklichen Duelle des Aymar in Ar: 
fadien. zu erfundigen. Oberhalb des Tempels des Apollo Epifurins 
‚ liegt der Platz Kotilon; auf diefem fleht ein jetzt dachloſer Tempel 
der Aphrodite mit ihrem Kultusbilde. 
42. Das Gebirge auf der anderen Seite, das Glänm {ft dreißig 

Stadien von Phigalia entfernt. In demſelben liegt eine der ſchwar⸗ 
.zen Demeter geheiligte Höhle. Mit der thelpuftfchen Sage nämlich 
von der Begattung des Poſeidon und der Demeter flimmen audy bie 
Bhigalier überein, bezüglich der Geburt vagegen | behaupten fie, 
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vemeter habe nicht ein Pferd, fondern eben die Toter geboren, die 
an in Arkadien ‚Deepoina nennt; hierauf Habe fle im Unwillen über 
ofeidon und- wegen der‘ Trauer ‚um die geraubte Berfephone ein 
hwarzes Kleid angezogen und fi längere Zeit in diefer Hoͤhle ver- 
yrgen. Wie nun alle Bodenfrüchte verdarben und immer mehr 


tenfchen Hungers flarben, da mußte Niemand unter den Gsttern 


ꝛn geheimen Aufenthaltsort der. Demeter, nur Pan, der viel nad 
itfadien Tommi und bald auf viefem, bald auf jenem Gebirge jagt, 
y auch auf das Elaͤum gerathen, und habe dort die Demeter in 
jrer damaligen Lage und Tracht gefehen, von ihm habe ed Zeus 
fahren und- hierauf die Mören an Demeter geſandt, welche nun fih 
on biefen befänftigen, ihren Grimm fahren und auch in ihrer Trauer 
achlieg. Zum Danfe dafür Haben die Phigalier nad) ihrer Angabe 
iefe Höhle der Demeter geheiligt und ihr Holzbild in dieſelbe ge- 
tiftet, welchem man folgende Geſtalt gab: auf einem Felfen figend 
leicht fie einem Weibe bis auf dad Haupt; Kopf und Haar nämlich 
yat fle vom Pferde; an ihrem Kopfe hängen Schlangen und andere 
vilde Thiere; fle trägt ein bis zu den Zehen reichendes Unterkleid, 
md hat auf ber einen Hand einen Delphin, auf ber auberen eine 
Taube. Der Grund, warum man dem Holzbilde Diefe Form gegeben 
hat, iſt für Jeden far, der einigen Verftand und Altertfumskunde 
beiipt; den Beinamen Meläna aber wollen fie der Göttin gegeben 
haben, weil fle ein fchwarzes Kleid getragen. Man weiß weder, 
wer dad Holzbild verfertigt Hatte, noch wie ed in Brand gerathen if. 
Nachdem dieſes alte Bild zu Grunde gegangen war, erfeßten es bie 
Phigalier ver Göttin nicht nur nicht durch ein neues, fondern ver- 
nachläffigten auch ihre Fefl- uno Opferfeier in hohem Grade, bis ihr 
Land unfruchtbar wurde und fle auf ihr vepfallfiges Bittgefuch von 
ber Pythia folgenden Beſcheid erhielten: 
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She, Agan’fche Arkader, von Eicheln genäht, die Ihe wohnet 

In Phigaleia, ver bergenten Höhle ter Pferdes Demeter, . 

Kamt, um Mittel zu finten zur Hebung bes nagenden Hungers, 

Die ihr von Allen allein zweimal Nomaden geworben, 

Zebend von wilden Gewächs. Der Ernte hat Deb ein Ende 

Und dem Fruchtfuhrwerke gemacht und dem Effen der Kuchen, 

Meil ihr entzogen ihr Habt die Verehrung ber früheren Zeiten, 

Und noch wird fie euch treiben zum Fraße von Menfchen und Kindern. 

Wenn ihr nicht mit gemeinfamen Opfern den Zorn ihr verfähnet, 

Un auch die Hoͤhle im Innern mit goͤttlichen Ehren verzieret. 
Als dieſer Spruch den Phigaliern zu Ohren kam, erhöhten fle nicht 
nur überhaupt gegen früher tie Verehrung der Demeter, ſondern 
veranlaßten noch inöbefontere ten Aegineten Onatas, bes Bifon 
Sohn ‚ ihnen um- jeden Preis eine Statue der Demeter zu fertigen; 
denfelben Onatas, von dem in Pergamus eine Erzfiatuc- des Apollo 
fieht,, eines der größten Wundermerfe an Größe wie Schoͤnheit. 
Diefer nun fertigte Damals für Phigalia ein Erztild nach einer von 
ihm aufgefundenen Zeichnung oder einem Modelle tes älteren Hol; 
bildes, neben dem er aber, der Cage nah, das Meifte aud Traum: 
gefichten entnahm, und zwar machte er ed ungefähr ein Menfchen:' 
alter nach dem Einfall des Meders in Hellad. Dieß ergibt ſich aus 
Folgendem: Zu ver Zeit, da Kerred nach Europa überfepte, war 
Gelo, des Deinomened Sohn, Tyrann von Syrafus und ganz Si⸗ 
cilien; nad feinem Tode folgte ihm in der Herrſchaft fein Bruker 
Hiero. Wie aber Auch diefer ſtarb, ehe er bie Weihgefchenke aufs 
ſtellen konnte, die er dem olympiſchen Zeus für feine Siege im 
Pferderennen gelobt hatte; da brachte tiefelben fein Sohn Deinomenes 
an Stelle feines Baters dar. Diefe Weihgefchente find nun gleichfalls 
Arbeiten ded Onatas. Sie find in Olympia mit Inſchriften ver 
ſehen, deren eine, auf das BWeihgefigent bezüglich, alfo lautet: 
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Sieger , olympiſcher Zeus, in deinem gefelerten Kampfſpiel 

Einmal im Biergefrann, zweimal als Reiter zu Roß, 

Hatte die Hiero diefe Geſchenke beftimmt, die der Cohn jest 

Deinomenes dir. als Denkmal, des Vaters geweiht. 

Die andere Inſchrift ſodann meldet: 
Mich hat Onatas, des Mikon Sohn, im Bilde geſchaffen, 

Der auf Aegina im Meer wohnet im eigenen Haus. Ei 
Onatas war beiläufig. ein Zeitgenoffe des Atheners Hegiase | 
des Argivers Ageladad. Diefe Demeter war e8 vor allem, nm deren: 
willen ich Phigalia befuchte; ich habe ihr auch geopfert, und zwar nach 
Ianbesüblicher, Sitte nichts Befchlachtetes, ſondern ehle Baumfrüchte, 
Weintrauben, Pienenwachs und noch unverarbeitete und ungereinigte 
Wolle; ſolches legt man auf den vor der Hoͤhle errichteten Altar und 
gießt dann Oel darüber. Solche Opfer werden hier von Privatleu⸗ 
ten und jährlich einmal von der phigaliichen. Gemeinde dargebracht; 
fie werben ron einer Priefterin beforgt, unter Brihülfe des jüngften 

der drei aus der Stadtbürgerfchaft genommenen Dberpriefler. Die 
Höhle umgibt ein Eichenhain mit friſchem Quellwaſſer. Das Bild 
von Onatas war zu meiner Zeit nicht mehr vorhanden, und der große 
Haufe wußte ſelbſt nicht, ob daflelbe überhanpt einmal in Phigalta. 
eriftirt Habe; der ältefte Mann aber, ven ich fprach , theilte mir mit, 
drei Menfchenalter vor ihm fey das Bild von Steinen, die von ber 
Dede der Höhle auf daſſelbe herabfielen, gänzlich zufammengefchlagen 
worden. Wirklich habe ich felbft noch an der Dede gefehen, wie A 
Steine ausgebrochen waren. 

43, Nach diefem erfordert es jebt der Plan meiner Beſchreidung 
auf Pallantium überzugehen, um über die dort etwa befindlichen 
Merkwürdigkeiten und insbeſondere auch barüber zu herichten, aus 
welchem Grunde der Kaiſer Antoninus J. Pallantium aus einem Dorfe 
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in eine Stadt verwandelt, unabhängig und fteuerfreigemacht hat. Cuan⸗ 
der nämlich, ber Sohn des Hermes und einer Nymphe, bie eine Tochter 
des Ladon gewefen, wurbe nad) der Sage ald ber gefcheidtefte und 
friegstüchtigfte Dann in Arkadien an der Spike ziner arfabifchen 
Kolonie von Pallantium audgefandt und gründete am Tiberfluß eine 
Stadt, und gab demjenigen Theile ver jegigen Stabt Rom, auf bem 
er ſich anfiebelte, zum Andenfen an bie arkadiſche Stadt den Namen 
Ballantium, der fpäter durch ben Ausfall ‚der Buchftaben 2 E und N 
eine Aenderung erlitt. Dieß nun iſt der Grund, warum der Kaiſer 
Pallantium bevorzugte. Derſelbe Antoninus, dem die Pallantinet 
dieſe Begünſtigungen verdanken, hat niemals von ſich aus zu einem 
roͤmiſchen Krieg Anlaß gegeben; als aber die Mauren, welche bie 
Mehrzahl ver-unabhängigen Libyer bildeten, Nomaden waren‘, unb 
noch ſchwerer ald tie Skythen zu bezwingen, fofern fle und ihre Weis 
ber nicht gefahren, fondern geritten famen, Krieg anfingen, fo vertrieb 
er fie gänzlich aus ihren Wohnflgen und zwang fle auf die äuferfe 
Grenze von Libyen, bis an dad Atlasgebirg, unter die dortigen 
Stämme zurüdzuweichen. Deßgleichen entriß er den Briganten in 
Britannien den größten Theil ihres Gebietes, weil fie ebenfalls ohne 
Beranlaffung in die den Römern unterworfene Landfchaft Genunia 
einfielen. Als aber ein gewaltiges Erdbeben die Iyfifchen und.fari: 
ſchen Stäpte nebft Kos und Rhodus zerſtörte, feßte er anferorbent: 
"liche Geldfummen und all feine Bemühung daran, ihnen zum Wie: 
deraufbau zu verhelfen. Don den vielen Gelbunterflügungen,, bie er 
nothleidenden Hellenen und Barbaren gewährte, fo wie von den Baus 
werfen, bie er in Hellas, in Jonien, Karthago und Syrien errichten 
ließ, Haben Andere bereits erfchöpfend berichtet; es ift jedech mit dem 
Andenfen diefed Kaiferd auch noch Folgendes verfnüpftl. Da bie 
Unterihanen, welche römifche Bürger waren, wenn ihre Kinder 
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Hellenen blieben, nach der damaligen Geſetzgebung keine andere Wahl 
hatten, als entweder ihr Vermoͤgen an fremde Leute zu vermachen 
oder den kaiſerlichen Schatz damit zu bereichern, ſo geſtattete Antoninus 
auch dieſen, ihre Söhne erben zu laſſen, und wollte fo lieber menſchen⸗ 
freundlich erfcheinen, als ein gelobringenbes. Geſetz erhalten. Dieſem 
Kaifer gaben bie Römer den Beinamen: der Bromme, weil er fh 
als ſehr gotiesfürchtig eriwied. Nach meinem Dafürhalten würde er 
auch den Beinamen des älteren Kytus: Vater ber Menſchen, ver⸗ 
Dienen. Seinen Thron Binterließ er einem gleichnamigen Sohne. 
Diefer Antoninus II. züchtigte ſodann auch die Germanen, das ftreite 
barſte und zuhlreichfte Volk unter den europäifchen Barbaren, und 7 
die Sarmaten zur Strafe dafür daß fle Feindſeligkeiten begannen. 

44. No: bin ich für die Befchreibung Arfadiens mit ber 
Strafe im Rüdftande, welche von Megalopolis nach Ballantium, 
und bis zu dem Choma*) zugleich nach Tegen führt. Diefe-Straße 
führt durch die nach, des Echemus Sohn Ladokus benannte Vorſtadt 
Ladokeia. Von dort kommt man auf die alte Staͤtte der von dem⸗ 
eykaoniden Haͤmon gegründeten Stadt. Hämoniä, die noch immer den 
Namen der Stadt führt. Jenſeits Hämoniä liegen rechts am Wege 
die Heberrefte der Stadt Oresthaflum, darunter noch Säulen von 
einem Tempel der Artemis Hiereia. Auf dem geraden Weg bas. 
gegen von Hämoniä aus liegen Hinter einander die Ortſchaften 
Aphrodifium und Athenäum, und links von letzterem ein Athenes 
tempel mit einem Marmorbilde. Bon Athenäum find es zwanzig 
Stadien bis zu ben Ruinen von Aſea, beffen früherer Burghügek 
noch jetzt Maueripuren zeigt.” Fünf Stadien von hier entfpringt, 
eiwas vom Wege ab, bie Duelle des Alpheus, und unmittelbar am 


*) Danım: 
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Wege die Quelle des Eurotad. Neben der Alpheusquelle ficht ein 


dachloſer Tempel der Böttermutter und neben demſelben ein Paar 
Marmorlöwen. Der Eurotas und Alpheus vereinigen. fich Hier mit 


‚einander, und ftrömen zwanzig Stadien weit Aın gleichen Bette, ver: 


finfen dann in einen Erdſchlund, aus dem fie gefondert, der Curotas 


im Lakedaͤmoniſchen, der Alpheus bei Begä im Megalopolitifcgen, 


wieber hervorbrechen. Von Afea führt ein Weg auf das Boreum⸗ 
gebirge, auf deſſen Gipfel fih Spuren eines der Sage nach von 
Odyſſeus nach feiner .Heimfehr von Ilium der Alten € Soteira und 
dem Pofeidon errichteten Tempels finden. 

Das fogenannte Choma bildet bie Grenzſcheide ve ec 


politis gegen die Tegeatis und Pallantium; biegt man nad der lin- 


fen Seite deſſelben aus, fo befindet man fich auf der Ebene von Pal: 
Yantium. In PBallantium fleht ein Tempel des Vallas mit feinem 
und des Euander Marmorbilde; ferner ein Heiligihum ber Demeter 
und Kora, und unweit veffelben eine Chrenfänle bes Polybius. Auf 


dem Gipfel des Hügeld über der Stadt, der in alter Zeit als Stabt- 


burg diente, fleht noch das Heiligthum der reinem Götter, wo man 
die feierlichften Eide ſchwoͤrt; die Namen diefer Götter find entweder 
unbefannt oder will man fie nicht hefannt werben laflen; vermuthlich 
aber heißen fie. darum reine Götter, weil Ballas ihnen ein anderes 
Opfer brachte, ald fein Bater dem Iyfäifchen Zeus. . 

Zur rechten Seite des Choma liegt, fhon im Gebiet von Te: 
gea und fünfzig Stadien von Diefem entfernt, dad Gefilde von Man- 
thyrea. Rechts am Wege) liegt ein unbebeutenter Berg, Kreflum, 
mit einem Heiligthum, bes Aphneus. Nach tegeatifcher Sage 


x ſchwaͤngerte Ares die Aerope, die N des Kepheus, des a 


*) Nach Zegea. 
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des Aleus; fe harb an — Entbindung, ihr Knabe aber hielt ſich an 
feine Mutter auch nach ihrem Tode noch und ſaugte reichlich Milch 
aus ihrer Bruſt, und darum, weil dieß eine Wirkung des Ares war, 
nennen fie dieſen Aphneus; der Knabe ſelbſt ſoll Aeropus geheißen 
haben. An dem Wege nach Tegea liegt weiter die leukoniſche Quelle; 
Leukone, deren Grab ſich nahe bei der Stadt Tegea beſindet, iſt der 
Sage nach eine Tochter des Apheidas. 

45. Die Bewohner von Tegea behaupten, daß zur Zeit des 
Lykaoniden Tegeates nur allein die Landſchaft nach dieſem benannt 
worden ſey, die Bevoͤlkerung dagegen in Gauen gewohnt und ſich 
nach dieſen unterfchieden habe in Gareaten, Phylafeer, Karyaten 
und Korytheer, Potachiden und Deaten, Manthyreer und Echeu⸗ 
etheer; unter ber Regierung des Apheidas ſodann Famen als neunter 
Stamm die Apheivanten Hinzu; die jegige Hauptftabt ift erſt von 
Aleus gegründet worden. "Die Tegenten haben außer ihrem Antheil 
an der gefammtarfadifchen Gefchichte, wozu ver Krieg gegen Slium, - 
Die perflfchen Kriege und die Schlacht mit den Lafenämoniern bei 
Dipaͤa gehören, für ſich felbft noch folgende Heldenthaten aufzu⸗ 
weiſen. Ankäus, des Lykurgus Sohn, hielt gegen den kalydoniſchen 
Eber ſelbſt dann noch Stand, als er ſchon von ihm verwundet war; 
Atalante jedoch erhielt, weil fle zuerft dad Thier mit dem Pfeile.traf, 
den erften Preis, Kopf und Fell. Bel ver Rückkehr der Herakliden 
in den Peloponnes ſodann töbtete der Tegente Echemus, des Aeropus 
Sohn, den Hyllus im Sweifampf. Auch waren die Tegeaten bie 

Grften in Arkadien, welche die eindringenden Laledamonier beflegten 
und größtentheild gefangen nahmen. { 

Das ältere Heiligthum ber Athene Alea in Legen war von 
Aleus erbaut; fpäter errichteten die Tegeaten der Göttin einen ebenfo 


‚großen als prachtvollen Tempel, nachdem ber alte durch ein reißend 
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fich abwechſelnd Eimer vom Anderen einen Schlag auf eine beliebige 
Stelle geben laflen. Damals hatten die Fauſtkaͤmpfer noch nicht die 
mit Nägeln beſchlagenen Riemen an beiden Handwurzeln, jonbern 
. Yämpften noch mit den weichen Fauſtriemen, welche am den hohlen 
Theil der Hand gebunden wurden, bie Finger frei liegen, nub dünne, . 
nach alterthümlicher Manier ineinandergeflochtene Riemen aus unges 
gerbtem Leder waren. Damals aljo Hatte Kreugas ben erſten Schlag 
auf den Kopf des Damorenus geführt; darauf forderte Damoxenns 
den Kreugag auf, ten Arm in die Höhe zu ſtrecken und brachte ihm, 
wie er dieß gethan, mit gerade. auögeflredften Fingern einen Stoß 

unterhalb der Rippen bei, drang in Folge der fyigigen Nägel und 
des Heitigen Stoßes mit feiner Hand in den Unterleib ein, verwickelte 
ſich Hier in die Gedärme und zerriß fle, als er feine Hand zurückzog. 
Kreugas farb auf der Stelle; die Argiver aber wiefen. den Damo⸗ 
xenus, weil er den Vertrag gebrochen und flatt Cines Streiches 
mehrere gegen feinen Gegner geführt hatte, zum Kampfplatz hinaus, 
erkannten den Sieg dem Kreugad noch im Tode zu und errichteten 
ihm in Argos eine Chrenfäule,,,die dort noch zu meiner Zeit im Hei⸗ 
ligthum des Iykifchen Apollo fland. 

41. Auf dem Markte in Phigalia liegt auch dad gemeinfame 
Grab der auserwählten Dresthafler, denen jährlich Heroenopfer dar⸗ 
gebracht werben. Unmittelbar an Phigalia fließt der Lymax auf 
feinem Mündungslaufe zur Neda vorbei; er full feinen Namen non 
den Reinigungsmitteln der Rhea Haben. Denn bie Nymphen, welche bie 
Rhea nach ber Geburt des Zeus von diefer reinigten, warfen in biefen 
. Fluß die Reinigungsmittel. Somit hat man die leßteren in alter Zeit 
. 2ymata geheißen; was auch Homer bezeugt, wo er fagt, daß bie 
“ Hellenen nach tem Aufhoͤren der Pet ſich von. derfelben gereinigt 

und die Reinigungsopfer (Lyma) ind Meer geworfen haben. Die 
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Neda entſpringt auf dem Kerauflungebirge, das einen Theil es Ly⸗ 
käon bildet; an der Stelle, wo die Neda ber Stadt Phigalia am 
nächften lommt, bringen die "phigalifchen Kinder dem Fluſſe ihre 
Haare zum Opfer; in ihrem Mündungelauf wird die Neda auch won 
Tleineren Schiffen befahren. Nach vem Maͤander, der in feinem Laufe 
mehr Krümmungen macht ald alle mir befannten Flüſſe, fofern er ſehr 
häufig nad rückwärts umbiegt und bann wieder einlenft, dürfte bie 
Neda die meiften Windungen bieten. Zwölf Stadien von Phigalia 
im Flußthal hinauf find warme Bäder, und nicht weit von biefen 
mündet der &ymar in die Neda. Yeber dem Bereinigungspunfte bei⸗ 
der Ströme ſteht auf einem ſchwer zugänglichen Felſen, von einem 
Cypreſſendickicht umgeben, der altheilige Tempel der Curynome. 
Dieß iſt nach phigaliſchem Volksglauben ein Beiname der Artemis; 
die Kenner ber älteren Ueberlieferung dagegen erklaͤren bie Cury⸗ 
nome für eine Tochter des Okeanus, von der allerdings auch Homer 
erwähnt, daß file im Verein mit Thetis den Hepbäflus aufgefangen 
habe. Das Heiligthum der Curynome wird niemals außer an einem 
befimmten Tage in Jahre geöffnet; an dieſem werben dann vom 
Staate und von Privatleuten Opfer gebracht. Ich war jeboch nicht 
gerade zur Feſtzeit dort und habe daher auch dad Tempelbild der 
Eurynome nicht gefehen; wie mir aber die Bhigalier fagten, ift es 
ein durch goldene Bänder zufammengehaltenes Holzbild, das bie 
zum Gefäße einem Weibe, von da ab einem Fifche gleicht. Diefe 
Fiſchgeftalt würde für eine Tochter des Dfeanus, die mit der Thetis 
in ber Tiefe des Meeres wohnt, ein paflendes Attribut fenn, der 
Artemid dagegen fommt wenigfiend nad) gewöhnlichen Begriffen 
diefe Geſtalt nicht zu. Phigalia iſt auf zwei Seiten von Gebirgen 
umfchlofien, links vom Kotilium, während an ber rechten Eeite das 
Claͤnm vorfpringt. Im Kotilium, das dreißig Stabien- yon der’ 
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Stadt entfernt iſt, liegt bie Ortjchaft Baſſaͤ mit dem Tempel des 
Apollo Epifurius, der fammt dem Dache von Marmor if. Er kaun 
in Betracht der Schönheit der Steine und ihrer Fügung für ber 
ſchoͤnſten aller peloponneftfchen Tempel nach tem in Tegen gelten. 
Seinen Beinamen erhielt Apollo daher, weil er ihnen gegen die Bet 
"Half, wie er auch zu Athen den Beinamen Alerifafus erhielt, weil er 
diefer. Peft ein Ende machte. In diefer und feiner andern Zeit, mwäßs 
rend des Krieges zwifchen den Peloponneſtern und Athenern, Hat er 
auch in Phigalia der Per Einhalt gethan, wie ſich theils aus der 
gleichen Bedeutung der Beinamen, theils daraus ergibt, daß Sfti- 
nus, der, ein Zeitgenoſſe des Perikles, den Parthenon in Athen 
baute, auch den Tempel in Phigalia gebaut hat. Daß diefe Apollo⸗ 
ſtatue jebt auf dem Marfte von Megalopolis fiehe, habe ich früher 
ſchon bemerkt. Auch eine Quelle entfpringt hier im Kotilium. Der 
Schriftfiellee aber, welcher behauptet, daß der Lymarfluß von dieſer 
fein Waſſer befomme, fann den Ort weder felbft gefehen noch Augen- 
zeugen gefprochen haben, was beibes bei mir der Fall ift; während 
nämlich, wie wir uns durch den Augenfchein überzeugten, ber Fluß 
viel Waſſer führte, lief dad: Wafler der Kotilinmgquelle nur eine 
furze Strecke weit und verlor fich Bald wieber im Boden. Doch habe 
ich auch vergeſſen, mich nach der wirklichen Quelle des Lymar in Ars 
kadien zu erfundigen. Dberhalb des. Tempels des Apollo Epikurius 
liegt ber Platz Kotilon; auf dieſem fteht ein jet dachloſer Tempel 
der Aphrodite mit ihrem Kultusbilde. 

42. Das Gebirge auf der anderen Seite, das Glänm if dreißig 
Stadien von Phigalia entfernt. In demfelben liegt eine der ſchwar⸗ 
‚zen Demeter geheiligte Höhle. Mit der thelpuftfchen Sage nämlid 
von der-Begattung des Pofeidon und der Demeter ſtimmen audy bie 
Phigalier überein, bezüglich der Geburt vagegen behaupten fir, 
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Demeter habe nicht ein Pferd, ſondern eben die Tochter geboren, die 

man in Arkadien Despoina nennt; hierauf habe fle im Unwillen über 
Poſeidon und wegen der Trauer um bie geraubte Berfephone ein. 
ſchwarzes Kleid angezugen und ſich längere Zeit in biefer Höhle ver⸗ 
borgen. Wie nun alle Bodenfrüchte verbarben und immer mehr 


Menſchen Hungers flarben, da mußte. Niemand unter den Göttern 


den geheimen Aufenthaltsort der. Demeter, nur Pan, der viel nad 
Arfadien kommt und bald auf viefem , bald auf j jenem Gebirge jagt, 
fey auch auf das Eläum gerathen, und babe dort bie Demeter in 
ihrer damaligen Lage und Tracht gefehen, von ihm Habe ed Zeus 
erfahren und hierauf die Mören an Demeter geſandt, welche nun ſich 
von dieſen befänftigen, ihren Grimm fahren und auch in ihrer Trauer 
nachließ. Zum Danke dafür haben die Phigalier nad; ihrer Angabe 
diefe Höhle der Demeter geheiligt und ihr Holzbilo in dieſelbe ge⸗ 
ftiftet, welchem man folgende Geftalt gab: auf einem Felfen ſitzend 
gleicht fle einem Weibe bis auf das Haupt; Kopf und Haar nämlich 
hat fie vom Pferde; an ihrem Kopfe hängen Schlangen und andere 
wilde Thiere; fle trägt‘ ein bis zu dem Zehen reichendes Unterkleid, 
und hat auf ber einen Hand einen Delphin, auf ber anderen eine 
Taube. Der Grund, warum man dem Holzbilde diefe Form gegeben 
hat, if für Jeden Far, der einigen Verſtand und Alterthumäfunde 
befist; den Beinamen Meläna aber wollen fle der Göttin gegeben 
haben, weil fie ein fchwarzes Kleid getragen. Man weiß weder, 
wer das Holzbild verfertigt hatte, nach wie es in Brand gerathen ift. 
Nachdem diefes alte Bild zu Grunde gegangen war, erfeßten ed die 
Bhigalier ver Göttin nicht nur nicht durch ein neues, fondern vers 
nachläfftgten auch ihre Feft: uno Opferfeier in hohem Grabe, bis ihr 
Land unfruchtbar wurde und fle auf ihr deßfallſiges Bittgeſuch von 
der Pyihia folgenden Beſcheid erhielten: 
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pr, Azan'ſche Arkader, von Eicheln genährt, die ihr wohnet 
Sn Phigaleia, ver bergenten Höhle der Pferde⸗ Demeter, 
Kamt, um Mittel zu finden zur Hebung des nagenden Hungers, 
Die ihr von Allen allein zweimal Nomaden geworden, 
Lebend von wildem Gewächs. Der Ernte hat Deb ein Ende 
Und dem Fruchtfuhrwerke gemacht und dem Effen ber Kuchen, 
Meil ihr entzogen ihr Habt die Verehrung der früheren Zeiten, 
Und noch wird fie euch treiben zum Fraße von Menfchen und Kindern. 
Menn ihr nicht mit gemeinfamen Opfern den Zorn ihr verföhnet, 
Und auch die Höhle im Innern mit göttlichen Ehren verzieret. 


Als dieſer Spruch den Phigaliern zu Ohren kam, erhoͤhten ſie nicht 


nur überhaupt gegen früher tie Verehrung der Demeter, fondern 


veranlaßten noch insbefontere ten Aegineten Onatas, des Mifon 
Sohr , ihnen um- jeden Preis eine Statue ber Demeter zu fertigen; 
denfelben Onatas, von dem in Pergamus eine Erzſtatue des Apollo 
fieht, eines ber größten Wunderwerke an Größe wie Schönheit. 
Diefer nun fertigte pamals für Phigalia ein Erztild nach einer von 
ihm aufgefundenen Zeichnung oder einem Modelle tes älteren Holy 
bildes, neben dem er aber, der Eage nach, das Meifle aus Traum: 
gefichten entnahm, und zwar machte er es ungefähr ein Menſchen⸗ 
alter nach dem Einfall des Meders in Hellas. Dieß ergibt ſich aus 
Folgendem: Zu der Zeit, da Zerres nach Europa überfegte, war 
Gelo, des Deinomenes Sohn, Tyrann von Syrakus und ganz Si: 
eilien; nad feinem Tode folgte ihm in der Herifchaft fein Brube 
Hiero. Wie aber Auch Diefer ftarb, che er die Weihgeſchenke aufs 
ftellen Fonnte, die er dem olympifchen Zeus für feine Siege im 

Pferderennen gelobt | hatte, da brachte viefelben fein Sohn Deinomened 
an Stelle ſeines Vaters dar. Diefe Weihgeſchenke find nun gleichfalls 
‚ Arbeiten ded Onatas. Sie find in Olympia mit Inſchriften ver 
ſehen, deren eine, auf Ras Weihgeſchenk bezüglich, alſo lautet: 
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Sieger, olympiſcher Zeus, in deinem: gefeierten Kampfipiel 

Einmal im Biergefrann, zweimal als Reiter zu Roß, 

Hatte dir Hiero dieſe Gefchenfe beſtimmt, die der Cohn jet 

Deinomenes dir. als Denkmal des Vaters geweiht. 

Die andere Inſchrift ſodann meldet: 
Mich Hat Onatas, des Mikon Sohn, im Bilde geſchaffen, 

Der auf Aegina im Meer wohnet im eigenen Haus. 2, 
Onatas war beiläufig ein Zeitgenoffe des Atheners Hegias und 
Des Argiverd Ageladas. Diefe Demeter war es vor allem, um deren 
willen.ich Bhigalia befuchte ; ich habe ihr auch geopfert, und zwar nach 
Iandesüublicher, Sitte nichts Meſchlachtetes, ſondern ehle Baumfrüchte, 
MWeintranben, Bienenwadhs und noch unverarbeitete und ungereinigte- 
Wolle; ſolches legt man auf den. vor der Höhle errichteten. Altar und 
giegt dann Del darüber. Sole Opfer werben bier von Privatleu: 
ten und jährlich einmal von der phigaliichen. Gemeinde dargebracht; 
fie werben von einer Priefterin beſorgt, unter Brihülfe des jüngften 
der drei aus der Stadtbürgerfchaft genommenen Dberpriefler. Die 
Höhle umgibt ein Cichenhain mit friſchem Quellwaſſer. Das Bild 
von Onatas war zu meiner Zeit nicht mehr vorhanden, und der große 
Haufe wußte felbft nicht, ob daflelbe überhanpt einmal in Phigalta 
exiſtirt babe; der ältefte Mann aber, den ich fprach , teilte mir mit, 
drei Menſchenalter vor ihm fey das Bild von Steinen, bie von ber 
Dede der Höhle auf daflelbe herabfielen, gänzlich zufammengefchlagen 
worten. Wirklich habe ich ſelbſt noch an der Decke gefehen, = hier 
Steine audgebrochen waren. 

43, Nach diefem.erforbert es jest der Plan meiner Befchreibung 
auf Pallantium überzugehen, um über die dort etwa befinvlichen 
Merkwürdigkeiten und insbejondere auch darüber zu herichten, ans 
welchem Grunde ber Kaifer Antoninus I. Pallantium aus einem Dorfe 


862 Pauſanias Beſchreibung von Griechenland. 


in eine Stadt verwandelt, unabhängig und ſteuerfrei gemacht Hat. Cuan⸗ 
der nämlich, der Sohn des Hermes und einer Nymphe, bie eine Tochter 
des Ladon gewefen, wurde nach der Sage als der gefcheidtefte und 
friegstüchtigfte Mann in Arkadien an der Spige einer arfabifchen 
Kolonie von Pallantium ausgefandt und gründete am Tiberfluß eine 
Stadt, und gab demjenigen Theile der jegigen Stadt Rom, auf bem 
er ſich anfiedelte, zum Andenfen an die arkadifhe Stadt ben Namen 
Pallantium , ber fpäter durch den Ausfall der Buchftaben 8 Lund N 
eine Aenderung erlitt. Dieß nun iſt der Grund, warum der Kaiſer 
Pallantium bevorzugte. Derſelbe Antoninus, dem die Pallantiner 
diefe Begünftigungen verdanken, bat niemals von fi fi Haus zu einem 
römifcgen Krieg Anlaß. gegeben; als aber die Mauren, welche die 
Mehrzahl der unabhängigen Libyer bilveten, Nomaden weren-, und 
noch ſchwerer ald vie Skythen zu. bezwingen, fofern fie und ihre Wei: 
ber nicht gefahren, fondern geritten famen, Krieg anfingen, fo vertrieb 
er fie gänzlich aus ihren Wohnſitzen und zwang ſie auf die ãußerſte 
Grenze von Libyen, bis an das Atlasgebirg , unter: die borfigen 
Stämme zurückzuweichen. Deßgleichen entriß er den Briganten in 
Britannien den größten Theil ihres Gebietes, weil fie ebenfalls ohne 
Beranlaffung in die den Römern unterworfene Landfchaft Genunia 
einfielen. Als aber ein gewaltiges Erdbeben bie Iyfifchen und.fati: 
ſchen Stäpte nebſt Kos und Rhodus zerflörte, ſetzte er außerordent⸗ 
liche Geldſummen und al feine Bemühung daran, ihnen zum Wie 
deraufbau zu verhelfen. Bon den vielen Geldunterflügungen, die er 
nothleidenden Hellenen und Barbaren gewährte, fo wie von den Baw 
werfen, die er in Hellas, in Jonien, Karthago und Syrien errichten 
ließ, haben Andere bereits erſchoͤpfend berichtet; es ift jedoch mit dem 
Andenfen diefes Kaiferd auch noch Folgendes verfnüpft. Da bie 
Untertanen, welche roͤmiſche Bürger waren, went ihre Kinder 
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Hellenen blieben, nad ber damaligen Gefeßgebung feine andere Wahl 
hatten, als entweder ihr Vermögen an fremde Leute zu vermachen 
oder den faiferlichen Schatz damit zu bereichern, fo geflattete Antoninug 
auch diefen, ihre Söhne erben zu laſſen, und wollte fo lieber menſchen⸗ 
freundlich .erfcheinen, als ein geldbringendes Geſetz erhalten. Dieſem 
Kaiſer gaben die Romer den Beinamen: der Fromme, weil er ſich 
als ſehr gotiesfürchtig erwies. Nach meinem Dafürhalten würde er 
auch den Beinamen des älteren Kyınd: Vater der Menſchen, vers. 
dienen. Seinen Thron hinterließ er einem gleichnamigen Sohne. 
Diefer Antoninus II. züchtigte ſodann auch die Germanen, das ſtreit⸗ 
barfte und zuhlreichfte Volk unter den europäifchen Barbaren, und / 
die Sarmaten zur Strafe dafür daß fie Feindſeligkeiten begannen. 

44. Noch: bin ich für die Beichreibung Arfadiens mit der 
Strafe im Rüdftande, welche von Megalopolis nach Ballantium, 
und Bid zu dem Choma*) zugleich nach Tegea führt. Diefe Straße 
führt durch die nach des Echemus Sohn Labofus benannte Vorftant 
Ladokeia. Bon dort kommt man auf bie. alte Stätte der von dem⸗ 
Lykaoniden Hämon gegründeten Stadt Hämoniä, die nod immer den 
Namen der Stadt führt. Jenfeits Hänoniä liegen rechts am Wege 
die Meberrefte der Stadt Oresthafium, darunter noch Säulen von 
einem Tempel der Artemis Hierein. Auf dem geraden Weg da⸗ 
gegen von Hämoniä aus liegen hinter einander die Ortfchaften 
Aphrodiſium und Athenäum, und links von legterem ein Athenes 
tempel mit einem Marmorbilde. Bon Athenäum ‘find es zwanzig 
Stadien bis zu den NRuinen von Aſea, beflen früherer Burghügek 
noch jegt Maueripuren zeigt.” Fünf Stadien von hier entipringt, 
eiwas vom Wege ab, die Duelle des Alpheus, und unmittelbar am 


*) Danım: 
Pauſanias. 7. Bdchn. 7 
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Mege die Duelle bes Eurotad. Neben ver Alpheusquelle fießt ein 
bachlofer Tempel der Böttermutter und neben bemfelben ein Paar 
Marmorlöwen. Der Eurotas und Alpheus vereinigen ſich Hier mit 
‚einander, und ftrömen zwanzig Stabien weit im gleichen Bette, ver: 
finfen dann in einen Erdſchlund, aus dem fie gefondert, der Curotas 
im Lafevämonifchen, der Alpheus bei Pegaͤ im Megalopolitifchen, 
wieder Hervorbrechen. Von Afea führt ein Weg auf das Borenm: 
gebirge, auf deſſen Gipfel fih Spuren eines der Sage nach von 
Odyſſeus nach feiner.Heimfehr non Ilium der Athene Soteira und 
dem Pofeidon errichteten Tempels finden. 

Das fogenannte Choma bildet die Grenzſcheide ber Megalos 
politis gegen die Tegeatid und Pallantium; biegt man nad) der lin- 
fen Seite deſſelben aus, fo befindet man fich auf der Ebene von Pal: 
Yantium. In Ballentium fteht ein Tempel des Pallas mit feinem 
und des Euander Marmorbilde;. ferner ein Heiligthum der Demeter 
und Kora, und unweit veffelben eine Ehrenfänle des Volybins. Auf 
dem Gipfel des Hügels über der Stadt, der in alter Zeit als Stabt- 
burg diente, fteht noch das Heiligthum der reinen Goͤtter, wo man 
die feierlichften Eide ſchwoͤrt; die Namen diefer Götter find entweder 
unbefannt oder will man fie nicht befannt werden laflen; vermuthlich 
aber heißen fie. darum reine Götter, weil Pallas ihnen ein anderes 
Opfer brachte, ald fein Bater dem Iyfäifchen Zeus. 

— Zur rechten Seite des Choma liegt, fchon im Gebiet von Te: 
gea und fünfzig Stadien von diefem entfernt, das Gefilde von Man- 
thyrea. Rechts am Megef) liegt ein unbedeutender Berg; Kreflum, 
mit einem Heiligtum. des Aphneus. Nach tegeatifcher Sage 

fchwängerte Ares die Aerope, die Tochter bed Kepheus, des Sohnes 


”) Nach Tegea. 
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des Aleus; fle Rarb an ber Entbindung, ihr Kuabe aber hielt fih an 
feine Mutter auch nach ihren Tode noch und faugte reichlich Milch 
and ihrer Bruft, und darum, weil dieß eine Wirfung des Ares war, 


nennen fie biefen Aphneus:; der Knabe felbft ſoll Aeropus geheigen 


Haben. An dem Wege nach Tegea liegt weiter die leufonifche Quelle ; 
Zeufone, deren Grab fich nahe bei der Stadt — befindet, iſt der 
Sage nach eine Tochter des Apheivas. 

45.. Die Bewohner von Tegea behaupten, daß zur Zeit des 
Lykaoniden Tegeates nur. allein die Landfchaft nach dieſem benannt " 
worden fey, bie Bevölkerung dagegen in Gauen gewohnt und fich 
nach diefen unterfchievden habe in Gareaten, Phylakeer, Karyaten 
und SKoryiheer, Potachiden und Deaten, Manthyreer und Echeu⸗ 
etheer; unter der Regierung des Apheidas ſodann kamen als neunter 
Stamm bie Apheidanten Hinzu; die jetzige Haupiſtadt ift erſt von 
Aleus gegründet worden. Die Tegenten haben außer ihrem Antheil 
an der gefammtarfadifchen Gefchichte, wozu ver Krieg gegen Ilium, - 
Die perfifchen Kriege und die Schlacht mit ben Lakedämoniern bei 
Dipäa gehören, für ſich felbft noch folgende Heldenthaten aufzu- 
weifen. Anfäus, des Lyfurgus Sohn, hielt gegen den kalydoniſchen 
Eder felbft dann noch Stand, ald er ſchon von ihm verwundet war; 
Atalante jedoch erhielt, weil fle zuerft das Thier mit dem Pfeile.traf, 
den erften Preis, Kopf und Fell. Bei der Rückkehr der Herakliden 
in den Peloponnes ſodann töbtete der Tegeate Echemud, des Neropus 
Sohn, den Hyllus im Sweifampf. Auch waren die Tegeaten bie 
Erften in Arkadien, welche die eindringenden Safebämonier beflegten 
und größtentheild gefangen nahmen. f 

Das ältere Heiligthum ber Athene Alea in Tegen war von 
Aleus erbaut; fpäter errichteten die Tegeaten der Göttin einen ebenfo 
‚großen als prachtvollen Tempel, nachdem der alte durch ein reißend 
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um ſich greiftudes Feuer zerſtoͤrt worden war. EI geſchah dieß zu 
der Zeit, da Diophantus in Athen Archon war, ſomit im letzten 
Jahre der fechöundneunzigften Olympiade, in welcher Cupolemus 
aus Elis im Wettlauf flegte. Der gegenwärtige Tempel übertrifft 
in Abſicht auf Schönheit und Umfang weitaus alle peloponneftfchen 
Tempel. Die erfle Eäulenorbnung in demfelben it doriſch, die 
zweite über dieſer ift korinthiſch, und außen um den Tempel ſtehen 
ioniſche Säulen. Gebaut hat ihn, wie ich hoͤrte, Ekopas aus Pa⸗ 
ros, welcher auch Goͤtterbilder an vielen Orten, im eigentlichen Hellas 
wie in Jonien und Karien, gemacht hat. Auf dem vorderen Giebel⸗ 
felde iſt die kalydoniſche Jagd abgebildet: ziemlich in der Mitte ſteht 
der Eber, ihm zur einen Seite Atalante, Meleager, Theſeus, Tela⸗ 
mon, Peleus, Polydeukes und Jolaus, welcher die meiſten Kämpfe 
des Heralles mitbeſtand; weiter Prothus und Kometes, Soͤhne des 
Theſtius und Brüder der Althaͤa; zur andern Seite der bereits ver⸗ 
wundete Ankaͤus, wie ihm die Art entſunken iſt und er von Epochus 
gehalten wird. Neben ihm ftehen Kaftor und Amphiaraus, des 
Oikles Sohn, Hinter diefen Hippothus, der Sohn des Kerkyon, des 
Sohnes des Agamedes, des Sohnes des Stymphalus; zulegt kommt 
Peirithus. Auf dem hinteren Giebelfelde dagegen ift der Kampf 
des Telephus mit Achilles auf der Kaikusebene dargeftelli, 

46. Daß ältere Tempelbild der Athene Alea fammt den Zähnen 
des kalydoniſchen Ebers Hat rer römifche Kaifer Auguſtus nach feinem 
Siege über. Antonius und feine Partei, zu welcher auch alle Arkader, 
mit Ausnahme der Mantineer, gehörten, mitfich genommen. Es 
iſt übrigens befannt, daß Auguftus nicht der Erſte war, der Weih- 
geihenfe und Götterhilder aus den Ländern ber Beflegten fort: 
ſchleppte, daß er vielmehr darin nur einer alten Gewohnheit folgte; 
wie denn, ald die Hellenen nach der Einnahme yon Ilium die Beute 
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veriheilten, bed Kapaneus Sohn Sthenelus das Holzbild bes Zeus 


Herkeios erhielt; und ebenfo hat viele Jahre fpäter, als die Dorier 


fi anf Sicilien anflevelten, Antiphemus, der Gründer von Gela, 
ein Götterbild von Dädalus aus der von ihm zerſtoͤrten flcilifchen 
Stadt Dmphafe nad) Gela verpflanzt. Der Perferfünig Zerxes fos 
Dann, ned Darius Sohn, bat, wie man weiß, außer dem was er aus 
der Stadt Athen felbft wegfchleppte, nicht nur das Bild der Brau⸗ 
zonifchen Artemid aus Brauron weggenommen, ſondern auch den 
Mileflern unter dem Vorwand, daß ſie in der in Hellas geſchlagenen 
Seeſchlacht gegen die Athener abſichtlich ſchlecht gefochten haben, das 
Erzbild des Apollo in Brauchidä, das übrigens den Mileſiern ſpaͤter 
von Seleukus glücklicherweiſe wieder zurückgegeben wurde. In Ar⸗ 
gos ſtehen noch heute zwei aus Tiryns entführte Götterbilder, eines 
von Holz im Tempel der Hera, ein anderes in dem des Apollo 
Eleius.*) Als die Kyzikener die Bevoͤlkerung von Prokonneſus 
durch Waffengewalt mit ſich vereinigten, nahmen ſie aus Prokonneſus 
das Bild der dindymeniſchen Mutter mit; es war von Gold bis auf 
bad Geſicht, das übrigens nicht aus Elfenbein, ſondern aus Fluß⸗ 
pferbzähnen gemacht war. Somit hat der Kaiſer Auguflus nur ge⸗ 
than, was Hellenen und Barbaren von jeher für erlaubt hielten. 
Das genannte, von Endöns ganz in Blfenbein gearbeitete Bild der 
Athene Alen fieht nun in Rom vor dem Bingang in das von Augus 
Aus gebaute Forum; von den Eberzaͤhnen ift ber eine nach Ausfage 
der Auffeher über die Schenswürbigfeiten zerbrochen; den anberen 
fand ich in einem Dionyfustempel in den kaiſerlichen Gärten; er if 
ungefähr drei Fuß lang. 

47. Das gegenwärtig in Tegea befinvliche on ift aus dem 


*). Statt „Eleius“ ift ohne Zweifel: „Lylius“ zu leſen 
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Bau Manthyrea dahin gebracht worden, wo ſie den Beinamen Hip⸗ 
pia führte, weil ſie nach bortiger Ueberlieferung in der Schlacht der 
Götter mit den Giganten mit einem Pferdegeipann gegen den Einfes 
ladus anfuhr. Doch ift auch für.diefe Göttin in ganz Hella und 
ſelbſt au im Peloponnes der Name Alena üblich geworden. Ne⸗ 
ben ver Atheneftatue fieht auf einer Seite Aöflepins, auf ber an 
deren Hygiea, beide von Sfopas, dem Parier, aus penteliſchem Mar 
mor gebildet. Die bemerfendwertheiten Weihgefchenfe im Tempel 
find: das Fell des kalydoniſchen Ebers, daß jedoch in ber langen 
Zeit verfault und völlig haarlos war; ferner hängen daſelbſt, fo weit 
- fie nicht vom Roſte zerfiört worden find, die Fefleln, welche die kriegs⸗ 
gefangenen Lafebämonier trugen, fo lange fle den Tegeaten das Feld 
bauten; weiter ein ver Athene geweihtes Bett und der Auge gemaltes 
Bildniß, enblich die Rüftung der Marpefia mit dem Beinamen: bie 
Mittwe, einer tegeatifchen Frau, auf die ich noch zurückkommen 
"werde. Das Prieſterthum der Athene bekleidet ein Mädchen, wie 
lange, weiß ich night, jedenfalls aber nicht länger, als bis fle mann» 
bar wird; ihren Altar foll Melampus, des Amythaon Sohn, erw 
richtet Haben; auf bemfelben find Rhea und die Nymphe Denoe, beibe 
dad Zeusfind an ben Händen haltend, in Relief abgebildet, neben 
ihnen fliehen zu beiden Seiten fe vier Nymphen, einerfeits laufe, 
Neda, Theifon und Anthrafta, andererfeitd Ida, Hagno, Alfinve und 
Phrixa. Auch Mnemofyne und die Diufen find darauf abgebildet. 

Unweit ded Tempels liegt-ein aus Erde aufgeſchuttetes Stadium, in 
welchem ſie doppelte Feſtfpiele fejern, die Aleäen, nach der Athene, 

und die Halotien, davon benannt, weil ſie in jener Schlacht eine 

Menge Lakedämonier zu Gefangenen machten. Noͤrdlich vom Tempel 

ſprudelt eine Quelle, bei welcher, wie ſie im Widerſpruch mit Heka⸗ 

taͤus erzählen, Herakles die Auge bewältigt haben ſoll. Drei Stadien 
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Davon Art ein Tempel bes Hermes. Aepytus. Außerdem ſteht in 

Tegea ein Heiligthum der Athene Poliatis, welches der Prieſter 
nur einmal im Jahre betritt; es heißt das Heiligthum des Schutzes, 
weil Kepheus, des Aleus Sohn, von Athene die Vergünſtigung er⸗ 
hielt, daß Tegea niemals erobert werden ſolle, wobei ſie ihm als 

Sicherheitspfand für die Stadt eine vom Medufenhaupte abgefchnitz 
tene Haarlocke einhändigte, Weber bie dortige Artemis Hegemone 
geht folgende Sage: Ariſtomelidas, Tyrann im arkadiſchen Orcho⸗ 
menus, verliebte ſich in eine tegeatifhe Jungfrau, befam fie auf 
‚irgend eine Weiſe in feine Gewalt und gab fie einem gewiffen Chro- 
nius in Gewahrfam. Che fie aber zu dem Tyrannen gebracht. wurde, 
nahm fie ſich aus Angft und Scham felbft das Leben; dem Chronius 
Dagegen erfchien Artemis und forderte ihn zum Morde ded Ariflo- 
melidad-auf; fo ermorbete er biefen, floh dann nad) Tegea und er⸗ 
richtete hier das Heiligthum diefer Artemis. 

48. Der Markt hat die Form eines Ziegelfteines: davon nennt 
man den mit einer Marmorſtatue audgeftatteten Aphroditetempel, 
ber am Marfte liegt,. ven Tempel auf dem Ziegel. Neben ihm ſteht 
ein Denkpfeiler mit ven Reliefbildern der noch jest in Ehre fichenven 
Gefeßgeber van Tegen, Antiphanes, Kröfus, Tyronidas und Pyrias; 
und ein zweiter mit dem Reliefbilde des Jaſius, wie er, einen Palm⸗ 
zweig in der rechten Hand, mit der linken ein Pferd haͤlt; dieſer ſoll 
nämlich zu Olympia in den vom thebaniſchen Heralles gehaltenen 
Feſtſpielen mit dem Reitpferb geflegt haben. Warum in Olyınpia 
der Sieger einen Dlivenfranz erhält, habe ich fchon in den Büchern 
über Elis erläutert, und warum in Delphi einen Lorbeerfrang, werde 
ich in einem der nächften Bücher erflären; daß fle aber auf dem Iſth⸗ 
mus Fichtenfränze und in Nemea Eppichkränge erhalten, hängt mit 
den Schidfalen des Palämon und Archemorus zufammen. In den 
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meiſten Feſtſpielen jedoch iſt der Palmenkranz eingeführt, unb bie 


Siegerbilder tragen überall einen Palmzweig in der rechten Hand. 


Dieſer Gebraud kam daher: Thefens Toll nach feiner Rückkehr von 


Kreta dem Apollo auf Delos ein Feftfpiel gefeiert und die Sieger in 
demfelben mit der Palmelbefränzt Haben. Auf diefen Urfprung führt 
ed die Sage zurüd, von dem Palmbaum auf Delod dagegen gibt 


‘auch Homer Kunde in der Nebe, mit welcher Odyſſeus des Alkinous 


Tochter um freundliche Aufnahme .bittet. Auf dem Marfte in Tegea 
iſt weiter auf einem Pfeiler ein Reliefbild des Ares mit dem Bei⸗ 


namen Gynäfothönas. Bei dem erſten Einfall der Lakedaͤmonier 


nämlich unter ihrem König Charillus griffen auch die Weiber zu den 
Waffen und legten ſich am Buße der Höhe, vie jetzt Phylaktris heißt, 
in Hinterhalt; wie nun die beiderſeitigen Heere handgemein gewor⸗ 
den waren und bie Männer auf beiden Seiten mit größtem Helden⸗ 
mut fochten, da feyen plöglich die Weiber erfchienen und haben die 
Flucht der Lafedämonier entſchieden; unter. benfelben fol ſich Mars 
peſſa mit dem Beinamen: Wittwe, am meiften durch Tapferkeit aus⸗ 
gezeichnet haben und unter den gefangenen Spartanern auch Eharillus 
ſelbſt geweſen ſeyn. Derfelbe wurde ohne Loͤſegeld freigelafſen, nachdem 
et den Tegeaten eidlich gelobt, daß die Lakedaͤmonier nie wieder einen 
Einfall in Tegea machen würden — ein Eid, ben er freilich nicht 
hielt; die Meiber aber brachten für ſich allein, ohne die Maͤnner, dem 
Ares ein Siegesopfer und gaben auch den Männern nichts vom 
Fleiſche deſſelben. Davon alfo hat Ares jenen Beinamen. &ben- 
daſelbſt fieht ein Altar des Zeus Teleius nebſt feinem Bilde in ber 
bei den Arkabern fo beliebten Hermenform. Hier liegen auch bie 
Gräber des Lykaoniden Tegeated und feiner Frau Mära, welcher 
auch Homer gebenkt, wo Odyſſeus dem Allinous von feiner Wande⸗ 
zung in den Hades erzaͤhlt und von den abgeſchiedenen Seelen, die er 
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vort gefehen. Die Eileitäyia,.von welcher gleichfalls ein Tempel mit 
ihrem Bilde auf dem Marfte ſteht, nennt man bier: Auge auf den 
Knieen, nach der Sage, daß Aleus feine Tochter vem Nauplius mit 
Dem Aufttage übergeben, fle nach dem Meere zu bringen und dort zu 
erfänfen; unterwegs aber fiel fle auf die Kniee und gebar ihren Sohn 
auf der Stelle, wo jetzt ver Gileithyiatempel fleht. Diefer Sage 
widerfpricht zwar eine andere, nach welcher Auge ohne Wiſſen ihres 
Baterd geboren und den Telephus auf das Bartheniumgebirg ausge⸗ 
fest Haben foll, wo eine. Ziege das Kind mit ihrer Milch nährte; 
deſſen ungeachtet erzählen. vie Tegeaten auch‘ dieſe letztere Sage. 
Neben dem Gileithyiatempel fteht ein Altar der Ge; und nahe bei 
dieſem ſtehen zwei Marmorpfeiler: auf einem iſt Polybius, auf dem 
andern bes Arkas Sohn Blatus in Relief abgebildet. 


‘49. Unweit des Marktes ficht ein Theater und baneden Die _ 


Fußgeſtelle von nicht mehr vorhandenen Erzbildſäulen; tie Infchrift 
auf einer verfelben bezeichnet fle ale das Bildniß des Philop dmen. 
Dieser Philopömen ſteht bei den Hellenen im beften Andenken feiner 
edlen Gefinnung, wie feiner Heldenthaten wegen. Sein Bater Kraus 
gie gehörte zu einer den vornehmften arkabifchen Familien in Mega: 
Iopolis. Nach feinem Tode erhielt Philopömen, damals noch ein 
Kind, zum Bormunde den Mantineer Kleander, ber aus Mantinea 
verbanut worben und, nachdem es ihm in feiner Heimath fo ergangen, _ 
nad) Megalopolis ausgewandert war, wo er mit des Kraugis Haufe 
Schon von ‚feinem Bater her durch Saflfreundfchaft verbunden war. 
Zu Lehrern fol Philopoͤmen unter. Anderen auch ven Megalophanes 
und ven Ekdelus gehabt Haben‘, vie für Schüler des Arkefllaus aus 
Pitane gelten. An körperlicher Groͤße und Stärfe fland er feinem 
Beloponnefler nach, fein Geſicht aber. ſah häßlich aus. Für die Feſt⸗ 
fämpfe um Siegeöfränge verfchmähte er fich auszubilden, bante viels 
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mehr feine Güter und verfäumte auch bie Wildjagd nit. Huch bie 
Schriften der herühmteſten -hellenifchen Philoſophen foll ex gelefen 
haben, und was es über Kriegögefchichte und Kriegswiſſenſchaften 
gab. Er hatte fich die Aufgabe gefellt, im feinem ganzen Weſen, 
nah Sinn und That, das Abbild des Epaminondas zu werben, ed 
gelang ihm aber nicht, benfelben in Allem zu erreichen; beun Epami⸗ 
nondas war von fanfter Gemüthsart und frei von Affeften, „während 
- der Arkader ein leidenfchaftlicher Wann war. Als nun Kleomened 
Megalopolis überrumpelte, ließ er ſich durch Diefen ungeohnten Schlag 
nicht aus der Faſſung bringen, brachte vielmehr zwei Drittheile der 
waffenfähigen Mannfchaft nebit den Weibern und Kindern in Sicher⸗ 
heit nad) Meſſene, mit deflen Bewohnern fie damals in bundesfreund- 
lichen Verhaͤltniſſen lebten. Und als Kleomenes Einzelnen diefer 
Flüchtlinge fagen ließ, er bereue feine That und fey bereit, wenn bie 
Megalopoliten in ihre Heimath zurückkehren wollten, Frieden mit 
ihnen zu machen; ba war es Philopömen , welcher feine Mitbürger 
zu dem einſtimmigen Beſchluß veranlaßte, nicht in Unterhanblungen 
und Verträge fich einzulaffen, fondern mit ven Waffen in ber Hand 
die Heimfehr zu erfämpfen. In ber Schlacht bei Selaſta fodann, wo 
die Achder und die gefammten Arkader im Bunde mit einem make 
doniſchen Heere unter Antigonud gegen die Lafedämonier unter Kleos 
menes Tämpften, war Philopömen bei ber Reiterei eingetheilt; wie er 
aber fah, dag die Hauptentfcheidung der Sihlacht dem Fußvolk zw 
fallen werde, trat er als Freiwilliger bei dem Fußvolk ein, und als 
ihm bier im Heißeften Gefecht von einem Feinde beide Oberfihenfel 
durchſtochen und feft zufammengefpießt tvurben:, Sog er dennoch feine 
Kniee mit foldyer Gewalt zum Borwärtögehen, daß der Schaft bes 
Spießes von feiner Fußbewegung entzweibrah. Grit nachdem bie 
Lakedaͤmonier unter Kleomenes beflegt und Philopömen ind Lager 
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zurücdgelehrt war, ließ :er fly durch die Aerzte aus einem Schentel 
den Schaft, aus dem andern die Spiße ber Lanze herausziehen. Her⸗ 
nad ſuchte Antigonus, der bie Heldenthaten des Philepömen theils 
ſelbſt mit angefehen, Iheild von Andern erfahren Hatte, denſelben da⸗ 
Tür zu gewinnen, daß er mit ihm nach Mafebonien gehe. Philopömen 
aber fümmerte fi wenig um Antigonus und feste vielmehr nach 
Kreta über, wo damals ein innerer Krieg ausgebrochen war, unb 
diente dort ald Anführer um Sold. Nach: Megalopolis zurüstgekehrt, 
wurde er fogleich von ben Achaͤern zum Anführer ber Reiterei er⸗ 
wählt und machte aus ihnen bie heften Reiter in Hellas. Und als die 
Achaäͤer und ihre Bundesgenoſſen am Fluß Larifus wider die Eleer 
und die ihnen verwandtichaftshalber. zu Hülfe gefommenen Aetoler 
Rritten, erſchlug er zuerſt mit eigener Hand ben feinplichen Reiters _ 
anführer Demophantug, und ſchlug dann auch die aͤtoliſche und elijge 
KReittrei.in die Flucht. 

50. Jetzt, als Philopoͤmen berzito ber Abgott ber Achaͤer ge: 
worden und Alles bei ihnen galt, änderte er bie Bewaffnung ihres 
Fußvolls. Während fle nämlich Bis, dahin Furze ganzen und längs 
lichte Schilde nach Art der thürartigen keltiſchen oder der viereckigen 
perfifchen Schilde führten, veranlaßte ex fle, Panzer und Beinfchienen 
anzulegen, beßgleichen argolifche Schilde und bie längeren Lanzens 
art zu führen. Als mit der Erhebung bes Machanidas zum Tyrannen 
in Lakedaͤmon ver Krieg zwiſchen den Achäern und ben Lafebämoniern 
unter Machanidas wieder ausbrach, war Philopoͤmen achätfcher 
Bundesfeldherr. In der damaligen Schlacht bei Mantinea nun flegs 
ten zwar bie lakedaͤmoniſchen Leichtbewaffneten über die leichten achäi⸗ 
fchen Truppen , welche- dann Machanidas auf der Flucht verfolgte; 
Philopoͤmen aber ſchlug mit der Phalanx des ſchweren Fußvolks bie 
lakedaͤmoniſchen Schiwerbewaffneten, ging dann dem Machanidas auf 
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feinem Rückweg von ber Verfolgung entgegen und töbtete ihn. Se 
erwuchs ben Lafevämoniern aus bem Unglück ber verlorenen Schlacht 
Doch noch ein größeres Glück, die Befreiung von, ihrem Tyrannen. 
Als bald darauf die Argiver das nemeifche Fe feierten, war Philo⸗ 
pömen zufällig beim Wettkampfe der Kitharafänger zugegen. Bir 


nun der berühmtefte Kitharafänger jener Zeit, der auch ſchon einen 


pythiſchen Sieg errungen Hatte, Phlades aus Megalopolis, des 
Milefters Timotheus Lied: „Der-Berfer,“ fang und ben Vers an: 
flimmte: 
Welcher ber Freiheit glänzenden Echmud für Hellas errungen, 

blickte ganz Hellas auf Philopömen, und gab durch Klatfchen zu ver 
fiehen, daß ber Vers ihm gelte. Das Gleiche erlebte, wie ich gehört, 
Themiſtokles in Olympia, wo ihm zu Ehren bie verfammelten Zu: 
fihauer ſich erhoben. Der maledoniſche König Philippus aber, bes 
Demetrius Sohn, welcher bereits den Aratus von Eifyon vergiftet 
hatte, ſchickte Leute nad) Megalvpolis, mit dem Auftrag, den Philo⸗ 
pömen zu koͤdten; es mißlang aber, und Philipp z0g ſich dadurch den 
Haß von ganz Hellas zu. Die Thebaner ferner hatten eine Schlacht 
gegen bie Megarer gewonnen und berannten bereitd bie Mauern vor 
Megara; da ließen fle fi von den Megarern die Lüge aufbinden, 
Philopoͤmen befinde ſich in ihrer Stadt, und geriethen darüber in 
ſolchen Schrecken, daß fle, ohne ven Krieg zu Ende zu führen, nad 
Haufe eilten. Wiederum erſtand in Lakedaͤmon ein neuer Iyrann, 
Nabis; dieſer griff i im Peloponnes zuerſt die Meſſenier an; er überfiel 
fie bei Nacht, zu einer Zeit, da fie feinen Angriff vermutheten, und 
eroberte die Stadt mit: Ausnahme der Burg; wie aber am Tol- 
genden Tage Philopömen mit einem Heere anzog, mußte er ſich 
zur frieblihen Räumung Meſſene's verſtehen. Nach Ablanf der 
Daner feiner Amtözeit als Bundesfeldherr und ber Neuwahl anderer 
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achãiſcher Vefehlehaber ging er wieder nach Kreta hinüber und fland 


den bedraͤngten Gortyniern im Kriege bei. Weil aber die Arkaber 


ſeinen Aufenthalt i in der Fremde imgern fahen, fo kehrte er von Kreta. 


zurücd und traf eben ein, wie die Römer Krieg mit Nabis begannen. 
Da nun bie Römer gegen Nabis eine Flotte ausgerüftet hatten, ſo 
gelüftete e3 den Philopömen,, den Kampf mitzumachen; weil et aber 
vom Seewefen gar Feine Kenntniß Hatte, fo flieg er, ohne es zu 


merfen , in einen Dreiruderer, ber einen Led Hatte, was die Römer " 
amd ihre Derbündeten an jene Berfe des Homer im Schiffäfntalog ers 


innerte, wo er von ber arkadiſchen Unbefanntfehaft mit dem Seeweſen 
ſpricht. Wenige Tage nach der Seeſchlacht jedoch benützte Philos 
pömer eine mondfinftere Nacht dazu, mit einer Anzahl Leuten das 


Yafedämonifche Lager in Gythium anzuzünden. Da ſchnitt Nabis 


auf einem ungünftigen Terrain den Philopomen und die ihn begleis 
tenden Arkader ab, die zwar wenig zahlreich, aber fehr Eriegstürktig 
waren. Bhilopömen jedoch wich zurüd und änderte bie bisherige 
Stellung feiner Leute dahin, daß die Vortheile des Terrains ihm und 
nicht den Feinden zu flatten Famen; fo flegte er über den Nabis und 
töbtete im biefer Nacht eine Menge Lalevämonier. Dieß erhöhte 
feinen Ruhm in Hellas noch. Demnaächſt erlangte Nabis von ben 
Römern einen zeitweiligen Waffenftillftand, flarb aber noch vor deſſen 
Ablauf von der Hand eines Kalydoniers, der vorgeblich als Mits 
freiter ind Lager gefommen, in Wirklichfeit aber ein Feind, und zu 
eben jenem Zwecke von den Aetolern abgefandt war. 

51. Sn biefem günfligen Geitpunfte machte Bhilopömen einen 
Einfall in Sparta und zwang bie Lakedaͤmonier, dem achäifchen 
Bunde beizutreten. Nicht lange nachher ſodann rüdten Titus , der 
Befchlöhaber der römifchen Truppen in Hellas, und bes Diäns. Sohn, 
Diophanes, ber damalige achaͤiſche Bundesfeloherr, gegen Lafebämon, 


RX 
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dem fle Inteiguen gegen die Nömer ſchulb gaben. Philopoͤmen aber, 
vbwohl damals Privatmann, verſchloß bei ihrem Anrüden die Thore. 
Dafür und für ſein früheres Auftreten gegen ihre beiben Tyrannen 
boten ihm bie Lakedaͤmonier das Haus des Nabis, über 100 Talente 
im Werthe, zum Sefchenfe an, er aber wies biefes Gelbanerbieten 
zurück und erklärte den Lafebämoniern,, fie follten flatt feiner den⸗ 
jenigen mit Gefchenfen zu gewinnen: fuchen, der in ber achäifcher 
Bundesverſammlung ven meiften Einfluß befibe, womit ei den Timo: 
laus gemeint haben fol. Jum Zweitenmale zum achaͤifchen Bundes⸗ 
« feldheren ernannt, als eben ih Lakedämon innere Parteikämpfe 
andgebrochen waren, verbannte er dreihundert Hauptſchuldige aus dem 
Peloponnes, verkaufte gegen dreitauſend Heloten, ſchleifte die Manern 
von Sparta und verordnete, daß bie lakedämoniſchen Jünglinge nicht 
mehr nach den lykurgiſchen Vorſchriften, ſondern nach achäiſcher 
Sitte ihre Uebungen vornehmen müßten; bis ihnen fpäter die Roͤmer 
ihre nationale Jugendbildung wieder geftatteten. Als nach dem Siege, 
welchen die Römer unter Manius über die Syrer unter Antiochns, 
einem Nachkommen bed Seleufus Rikator, bei Thermopylä erfochten, 
Ariftänud aus Megalopolis die Achäer ermähnte, in Allem ohne 
Wiverfpruch den Römern zu Gefallen zu feyn, warf Phikopoͤmen 
einen zornigen Bli auf ihn und rief ihm zu, er befchleunige das 
Perhängniß von Hellas. Auch dem Manius, welcher die Zurückbe⸗ 
zufung der Iafedämonifchen Berbannten wünfchte, wiberfprach er im 
Bundesrat, nach deſſen Abzug aber ließ er diefelben nach Sparte 
zurüdfehren. Aber auch ihn follte die Strafe für feinen Hochmuth 
ereilen. Wie er nämlich zum Achtenmale achäifcher Bundesfeldherr 
war, machte er es einem angeſehenen Manne zum Vorwurf, daß er 
fich lebend vom Feinde habe gefangen nehmen laſſen. Zu gleicher 
Zeit fandte er den Lykortas mit einer Heerabtheilung zur Verwüſtung 
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Des Gebietes ber Meffenier aus, von denen ſich die Achaͤer damals 
Beſchwert glaubten. Am dritten Tage aber trieb es ihn, felbft auch 
diefen Streifzug des Lykortas mitzumachen, obwohl er ficberfranf 
und fon fiber ſiebenzig Jahre alt war; fo folgte er Jenem in Be 
gleitung von etwa ſechszig Reitern und Leichtbewaffneten. Lykortas 
jedoch war damals mit ſeiner Heerabtheilung ſchon wieder auf dem 
Heimwege, nach einem unbedeutenden Sufammenftoß, mit den Meſſe⸗ 
niern; Phtlopömen aber wurde in einem Gefechte am Kopf verwuns 
det, vom Pferde geworfen und gefangen nach Meffene gebracht. Dort 
wurde fogleich eine Volksverſammlung gehalten, in der ſich die wider⸗ 
ſprechendſten Anfichten Hören ließen. Deinofrates nämlich mit den 
Gelbariſtokraten in Meffene beantragte den Tod für Philopömen, die 
Leute aus dem Volke dagegen thaten Alles, um ihm das Leben zu 
xetten, und priefen ihn ald Vater des gefammten Hellas und mit noch 
Höheren Titeln. Deinokrates jedoch nahm es auf fich, auch gegen ben 
Willen der Meflenier ven Philopömen zu tödten, und ließ ihm Gift 
geben. Bald darauf aber z0g Lykortas mit’ einem aus Arfadien und 
Adaja aufgebotenen Heere gegen Meſſene, wo das Volk augenblid- 
lich den Arfadern zuflel, und Diejenigen, welche Philopömens Tod 
verſchuldet, wurden ergriffen und mit dem Tode beftraft; nur allein - 
Deinofrates Hatte fich felbftientleibt. Hierauf nahmen die une 
die Gebeine des Philopömen nah Megalopolis mit. 

52, Damit, hörte Hellas auf, die Mutter großer Männer zu 
werben. Miltiades nämlich, des Kimon Sohn, welcher die Barbaren 
zu Lande bei Marathon ſchlug und dag Vorbringen ber perfifchen 
Flotte Hinderte, war der Erfle, der fih um Geſammthellas verbient 
machte, und ber Letzte war Philopömen , ded Kraugis Eohn. Denn 
bei denjenigen, welche vor Miltiades durch rühmliche Thaten glängten, 
wie Kodrus, bes ZUR Sohn in Athen, Polydorus in Sparta, 
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Ariſtomenes in Mefienien und Andere, wird man finden, daß fle nur 
- ihrer befonderen Heimath, nicht aber dem gefammten Hellas förderlich 
waren. Nach Miltiades aber vertrieben Leonidas, des Anaxandridas 
Sohn, und Themiftofled, des Neofles Sohn, den XRerxes aus Hellas, 
biefer mittelfi der beiden Seeſchlachten, jener mittelft der Thermo⸗ 
pylenſchlacht. Die beiden Heerführer bei Platää aber, Ariflives, des 
Lyſimachus Sohn, und Pauſanias, bes Kleombrotus Sohn, brachten, 
den einen feine fpäteren Mifjethaten, ten andern der Umſtand un deu 
Namen eines um Hellas verdienten Mannes, daß er den Hellenifchen 
Inſelbewohnern Tribut auferlegte, während bis dahin Fein Hellene 
tributpflicätig gewefen war. Folgt dann XRanthippus, des Ariphron 
Sohn, der im Vereine mit dem fpartanifchen König Leotychides die 
perfifche Flotte bei Mykale vernichtete, und Kimon, der fo viel preis- 
würbige Verdienſte um Hellas fi erworben hat. Die Helden bes 
Krieges zwifchen den Beloponneflern und Athenern aber, um fo mehr, 
je berühmter ſie waren, koͤnnte man eher ald die, Moͤrder oder gar ala 
die Erfänfer von Hellas bezeichnen. Nachdem aber Hellas bereits ſchwer 
gebrüdt war, haben ed wieder Konon, des Timotheus Sohn, und Epa⸗ 
minondag, ded Polymnis Sohn, emporgebracht, welche, der eine aus 
den Inſeln und Seeplägen,, der andere aus den Städten im Binnen: 
Iande, die lafevämonifchen Befagungen und Statthalter austrieben 
-und dem Zehnerregimente ein Ende machten. Epaminondas hat 
außerdem noch durch Gründung anfehnlicher Städte, wie Mefiene 
und Megalopolis, zue Erhöhung des helleniſchen Glanzes beige: 
tragen. Enblich rechne ich auch noch den Leoſthenes und Aratus unter 
. tie Wohlthäter von Geſammihellas, fofern jener die etwa fünfzig: 
tauſend Mann ſtarken helleniſchen Miethtruppen aus Perflen weg 
an bie Meereöfüfte führte und felbft gegen Aleranderd Willen zur 
See nad) Head zurüdbrachte; während des Aratus Verdienſte 
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Die Inſchrift auf dem Bußgefell des ne in — 


lautet: 
Der hier fteht, fi in Geiles berät als ‚Seh, ber mit Beten 
Und durch Klugheit im Rath viele Erfolge errang: 
Er, ver arkadiſche Held Philopömen, welcher. im Kriege 
Als Anführer des Heers mächtigen Ruhm fi erwarb; 
Deſſen ift Zeuge das doppelte Zeichen des Sieges in. Sparta, 
Das von dem drüdenden Joch er der. Tyrannis befreit. - 
Darım ſetzte Tegen des Kraugis Sohne bie Säule 
Dem hochſinnigen, der lautere Freiheit en 
Ss lautet Hier die Inſchrift. 
53. Die Statuen des Apollo Agyieus in Tegea ſollen aus 
folgendem Anlaß errichtet worden ſeyn. Als Apollo und Artemis 
„alle Lande burchwanderten, um überall Diejenigen, welche der Leto, 
als fle auf ihrer Irrfahrt während ihrer Schwangerfchaft bei ihnen 


einfehren wollte, die Aufnahme verfagten, zur Strafe zu ziehen, 
fegen fle auch in die Tegeatiß gefommen. Hier nun habe des Tegeated. 


Sohn Skephrus ſich dem Apollo genähert und Einiges mit ihm im 
Geheimen gefprocdhen; dieß erregte in Leimon, einem andexen Sohne 
bes Tegeates, den Verdacht, Stephrus ‘möchte ihn anſchwaͤrzen; er 
flürgte daher auf feinen Bruber und töbtete ihn. Den Leimon ereilte 
Hierauf unmittelbar vie Strafe für den Mord durch den Pfeil der 


Artemis; Tegeated und Mära aber opferten fogleich dem Apollo und 


der Artemid; ‚Tväter jedoch kam aus Anlaß einer drückenden Unfrucht⸗ 
barkeit der Spruch aus Delphi, fle follten den Skephrus betrauern. 
Demzufolge wird am Feſte bes Agyieus neben anderen Feierlichkeiten 
zur Verehrung des Skephrus von ber Artemispriefterin und einer 


amderen Perfon auch die Verfolgung des Leimon durch Artemis dar⸗ 
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.' geftellt. Die übrigen Söhne des Tegeated, Kydon, Archedius und 
Gortys, wanderten nach der Sage freiwillig nach Kreta aus, und von 
ihnen erhielten die dortigen Städte Kydonia, Gortys und Katrens 
ihre Namen. Im Widerſpruch mit diefer tegeatıfchen Ueberlie ferung 
behanpten. bie Kreter, Kydon fey ein Sohn bed Hermes und ber 
Minostochter Akakallis, Katrens ein Sohn des Minus, und Gortys 
der Sohn des Rhadamanthys gewefen. Diefed Rhadamanthys ges 
denkt auch Homer an ber Stelle, wo Proteud zu Menelaus fagt., er 
werde in dad elyſiſche Gefilde gelangen. wo fehon vor ihm auch Rha⸗ 
damanthys fich befinde. Weiter erzählt Kinäthon in feinen Helden⸗ 
“ gedichten, daß Rhadamanthys der Sohn des Hephäflus ſey, bes 
Sohnes des Talus, des Sohnes des Kred. Die hellenifchen Sagen 
nämlich weichen mehrentbeild von einander ab, namentlich in den Ge 
ſchlechtsregiſtern. Dem Agyieus find in Tegen vier Biloſänlen, eine 
von jedem Stamme, errichtet; dieſe Stämme heißen Stlareotis, Hippo: 
thoitis, Apolloniatis und Athaneatis nach dem Loofe, durch weiches 
Artas das Land unter feine Söhne vertheilte und nach Hppothus, 
dem Sohne des Kerfyon. Demnächſt fommt ein Tempel der Demeter 
und Kora, welche hier die fruchtbringenden Gottheiten heißen , und 
nahe dabei ein Tempel der pyaphifchen Aphrodite; diefen Hat Laodike 
errichtet, die, wie ich früher ſchon angemerft, in Paphos wohnte.. aber 
eine Tochter des Agapenor war, der die Arkader gegen Troja führte. 
Unweit davon befinden fich zwei DionyfudheiligthHümer, ein Altar ver 
Kora und ein Apollotemvel mit vergoldetem Goͤtterbilde, einer Arbeit 
des Cheirifophus aus Kreta, deffen Zeitalter und Lehrer unbefannt 
find. Durch den längeren Aufenthalt des Dädalus bei Minos in 
Knoſſus nämlich find die Kreter auch in den Ruf auter Holzbildner 
gefommen. Neben dem Apollo fteht Cheiriſophus felbft in Marmor. 
Man hat in Tegea auch einen gemeinfamen Altar der Arfader; bei 
demſelben fteht ein Heraflesbild mit ver Wunde am Oberfchenfel, die 
er in dem erften Kampfe mit ven Söhnen des Hippofoon erhielt. 
Der hochgelegene Ort, auf welchem die meiften Altäre der Tegeaten 
beifammenftehen,, Heißt der Hügel des Zeus Klarios , der dieſen Beis 
namen offenbar von der Loosziehung der Söhne des Arfas hat. Hier 
feiern die Tegeaten ein Sahresfeft. Während eines ſolchen Feſtes 
fielen einmal, wie fle erzählen, die Lakedaͤmonier in ihr Land ein; da 
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Tieß der Gott ſchneien, fo daß die Feinde froren und in ihren Ruͤſtun⸗ 
gen fchwer litten, während fle ſelbſt, den Feinden unbemerkt, Feuer 
anzündefen, und fobald fie ſich bie Kälte vertrieben Hatten, fich bes 
waffneten, genen die Lafevämonier ausrückten und über fie Meifter 
wurden: An fonfligen Merfwürvigkeiten in Tegen Habe ich noch. ges 
Sehen das Haus des Aleus und bad Grab des Echemud mit einem 
Pfeiler, auf welchem deflen Kampf mit Hyllus in Relief. abgebilpet 
ift. Links an der Straße von Legen. nach Lakonien ſtehen Altäre des 
Pan und des Infäifchen Zeus, auch find Hier noch Grundmauern von 
Zempeln fihtbar. Die zwei Altäre find ziwei Stadien von der Stadt⸗ 
mauer entfernt; fieben Stadien nach denfelben fommt ein Heiligthum 
der Artemis Limnatis mit ihrem Bilde von Cbenholz in dem Stile, 
der als äginetifeher Stil in Hellas befannt ifl. Zehn Stadien weiter 
von hier liegt in Trümmern ein Tempel der Artemis Knakeatis. 

54, Die Grenze zwifchen Tegen und Lakedämon bildet ber 
Alpheus. Diefer entfpringt in Phylafe und erhält nicht weit vor 
feiner Quelle noch weitere, nicht beveutende, aber zahlreiche Duells 
zuflüffe, woher biefer Pla Synbola heißt. Der Alpheus Hat, wie 
man ſich durch den Augenfchein überzeugen Fann, vor anderen Flüffen 
das Befondere, daß er häufig unter dem Boden verfehwindet und 
dann wieber auftaucht. Don Phylake und Symbola fließt er in die 
tegeatifche Ebene hinab. und verfinkt dort in den Boden, kommt bei 
Aſea wieder an die Oberfläche, vereinigt ſich dann mit dem Eurotas; 
wird noch einmal unterirdiſch, kommt dann guf den Platze, den bie 
Arkader Pegaͤ nennen, wieder zu Tage, ſtroͤmt an ber Grenze von 
Piſaͤa bin, an. Olympia vorbei, und mündet fünlich von der elifchen 
Hafenftant Kyllene ins Meer. Selbft das abriatifche Meer ift nicht 
im Stanbe, feinen geraden Lauf aufzuhalten, auch über dieſe große 
und gewaltige See bricht er ſich Bahn, und ſtellt fi auf der Infel 
Drtygia vor Syrafus ald Alpheus dar, ber ſich dort mit der Ares 
thnfa vereinigt. Die gerade Straße von Tegea nach Thyrea und in 
die Dörfer der Thyreatid Hat an Merkwürdigkeiten aufzuweifen 
Das Grab des Drefted, des Sohnes des Agamemnon, aus welchem 
nach tegeatifcher Sage ein Spartaner die Gebeine defielben entwendet 
hat; zu meiner Seit jedoch Tag dad Grab nicht mehr innerhalb des 
Stadtthors. Auf diefem Wege fommt han auch über den: Garates⸗ 
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Huß; zehn Stadien jenfeits deſſelben ſteht ein Panheiligthum mit 
einer gleichfalls vem Pan geheiligten Eiche neben fih. Die Straße 
von Tegen nach Argos ift ein fehr bequemer Fahrweg und eine fehr 
frequente Heerſtraße. An diefem Wege findet ſich zunaͤchſt ein Askle⸗ 
piustempel mit deffen Bilde; biegt man von hier etwa ein Stabium 
weit nach links ab, fo trifft man ein gänzlich in Trümmer zerfallenes 
Heiligthum des Apollo Pythius; an bem geraden. Wege dagegen 
ſteht in einem dichten Bichenhain ein Tempel ber korytheiſchen De: 
meter und nahe dabei ein Heiligthum des Dionyfus Myfled. Non 
bier an beginnt das Partheniumgebirg; auf demfelben zeigt mun 
einen dem Telephus geweihten Bezirk, wo dieſer ald Knabe audges 
fegt und von einer Hirſchkuh ernährt worben fey - Etwas weiter oben 
fieht ein Heiligthum des Pan, der, nach übereinftimmender Angabe ver 
Athener und Tegeaten, bier dem Philippives erfchlenen feyn umd 
Im die befannten Worte zugerufen haben fol. Das Parthenium 
Befert auch die zur Fertigung von Lyren brauchbarften Schilbfröten, 
aber die Gebirgsbewohner ſcheuen ſich biefelben zu fangen und ges 
ſtatten dieß auch den Fremden nicht, weit fle dem Pan für aehelligt 
gelten. Jenſeits des Gipfels zieht fih an dem bereits anbaufähigen 

Abhang die Grenze hin zwifchen Tegea und Argos, das Hier wit 

Hyflä angrenzt. 

Dieſes find die einzelnen Landfchaften des Peloponneſes mit den 

darin befindlichen Stänten, und die Merkwürdigkeiten, welche ſich in 
“den verfchiedenen Städten finden. 
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4. Auf der Grenzſtrecke zwifchen Böotien und Attifa grenzen 
unter anderem auch Gleutherä und Blatäd an einander. Das büotis 
ſche Volk in feiner Geſammtheit Hat von Böotus, der nach der Sage 
der Sohn des Itonus, des Sohnes des Amphiftyon, und der Nymphe 
Melanippe war, ven gemeinfchaftlichen Namen Böoter erhalten; das 
neben aber haben die einzelnen Staaten ihre befonderen Namen von 
Männern und noch Häufiger von Frauen. 

Die Platäer find nach meinem Dafürhalten Ureinwohner in 
ihrem Lande und haben ihren Namen von der Platäa, welche für eine 
Tochter des Afopus gilt. Das auch fie urfprünglich unter Königen 
fanden, verfteht fich von ſelbſt; denn in der Urzeit beſtand in ganz 

Hellas feine Volks⸗, ſondern nur Königsherrfchaft. Don ihren Kö⸗ 
nigen jedoch kennen bie Platder nur den Afopus und ben noch früheren 
Kithäron; deren einer dem Fluffe, der andere dem Gebirge feinen Ra: 


- 
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wen gegeben haben foll. Vermuthlich war and die Platäa, nach 
welcher die Etabt ſich nennt, eine Tochter bed Könige Afopus und _ 
nicht des Fluſſes. Die Gefchichte von Platä& weist aus ver Zeit vor 
Der marathonifchen Schlacht. der Athener Fein Ereigniß von Bedeu: 
tung auf; die Schlacht bei Marathon aber Haben fle mitgefochten, 
fpäter, als Xerxes bereitö in Hellas eingedrungen war , ntfchloßen fle 
fich dazu, mii den Athenern ſich auf die Schiffe zu werfen, und endlich 
fuchten fie im eigenen Lande gegen des Terxes Feldherr Mardonius, 
des Gobryas Sohn. Zweimal Hatten fie dad Unglüd, aus ihrer 
Heimath vertrieben zu werden, aber beide Male wurben fie wieder 
nad Botien zurüdgeführt. In dem Kriege zwifchen den Peloponnes 
flern und Athenern nämlich wurde Platäk von den Lakedämoniern bes 
lagert und zerſtoͤrt; kaum aker war es in Folge des Friedens, dem 
der Epartaner Antalkidas zwifchen den Perfern und Hellenen ver- 
mittelte, wieder aufgebaut und die Blatder von Athen Heimgefehrt, 
fo follte fie audy ſchon ein neuer Unflern ereilen. Die Platäer fanden 
zwar nicht in offenem Kriege gegen die Thebaner , beriefen ſich viel- 
mehr darauf, daß für fle der Friedensvertrag in Kraft bleibe, weil 
fie bei ver Belegung der Kabmea durch bie Lakedämonier weder mit 
Rath noch That fich beiheiligt Haben; die Thebaner dagegen bes 
haupteten, bie Lafebämonier feyen ed, die ben Frieden gefchloflen, 
deßhalb feyen, nachdem dieſe felbft ihn gebrochen, anch alle übrigen 
Theilhaber des Vertrages ledig. Da fonach die Platäer non Seiten 
der Thebaner nicht ficher zu feyn alaubten, fo ſetzten fle die Stadt in 
guten Vertheidigungsſtand und giengen nicht jeden Tag auf ihre von . 
der Stadt entfernter liegenren Güter, fondern warteten die Bolfs- 
verfammlungen der Thebaner ab, Die, wie fie wußten, von allem Bolt 
beiuchte und fehr langdauernde Berfammlungen bielten, und Dann 
Konten felbft Diejenigen, deren Güter am entfernteften lagen, bies 
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felben ungeftört beforgen. Nun hatte aber der pamalige thebaniſche 
Böotarch Neokles die Lift ber Platäer gemerkt, er ließ daher alle 
Thebaner bewaffnet in die Bolfsverfammlung fommen, und führte fe 
dann von Thebä nicht auf dem geraden Wege durch die Ebene , fon- 
bern.in der Richtung von Huyflä auf dem Mege, ber von Eleuiherä in 
Attifa Herführt, wo die. Platäer nicht einmal eine Schildwache auss 
geſtellt Hatten, und konnte fo gerade um Mittag an der Staptmauer 
anfangen. So waren die Platäer, in der Meinung, bie Thebamer 
balten eine Bolfsverfammlung, auf ihren Gütern von den Stabi: 
mauern abgefperrt. Mit denen, welche man noch in der Stadt traf, 
fchloßen die Thebaner einen Vergleich, nach welchem diefelben vor 
Sonnenuntergang, Männer mit Einem, Frauen mit zwei Gewändern 
die Stadt verlaffen mußten. Das Schickſal der Blatäer war diegmal 
das Gegentheil von dem, welches fle bei der früheren Eroberung 
durch die Lafebämonier unter Archidamus betroffen hatte. Denn da⸗ 
mals eroberten die Lafedämonier. bie Stabt auf die Weife, daß fie 
durch eine boppelte Ringmauer ben Ausgang aus der Stadt abſperr⸗ 
ten; dießmal aber verfperrten ihnen bie Thebaner den Eingang in 
die Stadt. Diefe zweite Eroberung von Platäh fällt in das britte 
Jahr vor der Schlacht bei Leuftra, in welchem Afteius in Athen Ars 
chon war. Die Etadt, mit Ausnahme ber Heiligtümer, wurbe vor 
den Thebanern zerflört; ven Bewohnern aber rettete bie befondere Art 
der Eroberung allen zufammen das Leben. Nach ihrer Vertreibung 
wurden fie wiederum von ben Athenern aufgenommen. Als aber 
Philippus nach dem Siege bei Chäronea eine Befagung nad) Thebä 
legte und weitere Maßregeln zur Bernichtung der Thebaner ergrifl, 
da führte er auch die Platäer wieder in ihre Heimath zurüd. 
2. Schon im platäifchen Gebiete liegen, wenn man am Kithaͤron 
‚ vom geraden Wege nad rechte aaamBl die Ruinen von Hyſiä und 
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Erythraͤ. Es waren dieſe einft böotifche Städte, und noch jeßt findet 
fich unter den Ruinen von Hyflä ein halbfertiger Apoflotempel mit 
einem heiligen Brunnen, aus deflen Trunf man nach böotifcher Sage 
in alter Zeit Orakel fchöpfte. Geht man wieder auf die Landftraße 
zurüd, fo liegt an diefer, gleichfalls zur Rechten, das angebliche 
Grabmal des Martonius. Daß nämlich tes Mardonius Leichnam 
unmittelbar nach der Schlacht verfchwunden war, wird allgemein ans 
genommen; wer ihn aber begraben habe, Darüber gehen die Angaben 


auseinander. Co viel ift befannt, daß ded Marbonius Sohn Artons 
tes einem Epheſer Dionyfophanes, aber auch anderen Soniern, als 


Leuten, bie ſich gleichfall8 um die Beflattung des Mardonius bemüht 
hatten, bedeutende Geldbelohnungen gegeben hat, Dieß alfo ift vie 
Straße. von Gleutherä nach Platää. "Auf der Strafe von Megara 
her dagegen trifft man zur Rechten eine Quelle, und etwas weiter 


vor einen Felfen: leßterer heißt das Lager des Mftäon, weil, wie man : 


eszählt, Aktion auf biefem Belfen zu fehlafen pflegte, wenn er von 
ber Jagd ermüdet war, und von Hier auf die Duelle hinſah, als 
Artemis in derfelben bavete. Eteflchornd.von Himera zwar fchreibt, 
die Göttin Habe ten Aktäon, damit er die Semele nicht heirathen 
Tönnte, in ein Hirfchfell gehüllt und ihm fo den Tod durch feine Hunde 
bereitet; ich aber bin überzeugt, daß die Hunde des’ Aktäon ohne be: 
fondere göttliche Gintvitfung von der Wuthkrankheit befallen worden 
find, in ihrer Wuth nicht mehr zu unter ſcheiden wußten, und ſo Je⸗ 
den, der ihnen in den Weg gekommen, zerriſſen haben würden. Auf 
welchem Punkte des Kithäron dagegen den Penthens fein Schick⸗ 
fal ereilt habe, ober wo Dedipud nach. feiner Geburt auögefegt 
woiden fey, weiß Niemand, während man doch den nach Pho⸗ 
fis führenden Kreuzweg Fennt, auf welchem Dedipus feinen Bas 
ter erfchlug. [Das Kithärongebirge ift dem fithäronifchen Zeug ges 


— 
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heiligt)7), worüber ich mich des Weiteren auslaſſen werde, wenn ich 
in meiner Befchreibung daran fomme. Unmittelbar vor dem Thore 
yon Plafää liegen die Gräber der in ber Petſerſchlacht gefallenen 
Hellenen, Diefe ruhen hier in Einem Grabe veveint, mit Ausnahme 


der gefallenen Lakedaͤmonier und Athener, bie je ihre eigenen Grab: 


mäler haben mit Infihriften von Simonides. Unweit des gemein⸗ 
ſamen Hellenengrabes ſteht der Altar des Zeus Gleutherins; ; jenes-**) 
ift aus Erz, Altar und Statue des Zeus dagegen aus Marmor ge 


'arbeitet.. Man feiert noch jetzt alle fünf Jahre das Kampifpiel ver 
Eleutherien, welche für den Wettlauf die werthvollſten Siegespreife 


bieten. Der Lauf wird vor dem Altare in Waffenrüflung ausgeführt. 
Das Siegedzeichen, welches die Hellenen für bie Schlacht bei Platää 
errichteten, fleht fünfzehn Stadien von der Stadt entfernt. - 

Innerhalb der Stadt felbft, wenn man von dem Altar und dem 


' Bilde des Zeus Elentherius herfommt, ſteht das Heroum der Plataͤa, 


deren Perſon betreffend ich bereits den Inhalt der Sage ſowohl als 
mein eigenes Urtheil mitgetheilt Habe. In Plataͤaͤ ſteht ferner ein . 
Tempel der Hera, hervorragend durch feine. Größe und durch bie 
Goͤtterbilder, die ihn ſchmücken. So wie.man in benfelben hinein⸗ 
kommt, hat man die Rhea vor ſich, wie fle dem Kronus den in Wins 
deln gewickelten Stein-fatt ihres Sohnes barreicht; deßgleichen ein 
folofjafes Stanbbild der. Hera Telein, beide. von Praritcles aus pen⸗ 
telifhen Marmor gebildet; und weiter ein Sigbilb der Hera aus 
Kallimachus' Hand. Hera fahrt hier ben Namen: Ehegoͤttin, aus 
folgendem Anlaß. 


*) Der eingeffammerte Cab, welcher den Zufammenfang ftört, 
iſt wahricheinlich ein fpäteres Ginfchiebfel, 
ee) Morauf fich dieſes Fürvort — > bei der Verſchiedenheit 
der egarien zweifelhaft. 
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* 3. Nach der Sage: zog ſich Hera, weil ſie auß degenb einem _ 
Grunde mit Zend unzufrieden war, auf den Gubdad*) zurüd. Als es 
nem Zeus nicht gelang, fle zu verfühnen, fo wandte er ſich an Kithaͤ⸗ 
ron, ben damaligen König von Plataͤa, der für einen der gefcheibteften _ 
Männer galt. Diefer rieth dem Zeus, er folle fd ein Holzbild 
machen laſſen und dieſes in Kleider geſteckt auf einem Ochſenwagen 
mit ſich führen und dabei erklären, er führe die Afopustochter Platäa 
als Fran heim. Zeus folgte dem Nath des Kithäron, aber im Augens 
blick befam Hera Kunde davon und war fehnell bei der Hand; fie gieng 
an ben Magen /heran und zerriß die Umhüllung det Puppe, war aber 
Darüber, daß fie flatt der Braut ein. Holzbild fand, fo erfreut, daß ſie 
fih mit Zend ausföhnte. Zur Feier dieſer Verſoͤhnung wird das 
Dãdalafeſt gefeiert, fo genannt, weil man die Holzbilder früher Duͤ⸗ 
dala hieß; und. zwar Hießen fie nach. meiner Meinung ſchon ſo, noch 
ehe Daͤdalus, des Palamaon Sohn, in Athen zur Welt kam, und 
dieſer erhielt wohl nicht ſchon bei ſeiner Geburt, ſondern erſt ſpäter 
von jenen Daͤdalen feinen Namen. Das Däpalafeft wird in Platäk 
alle fieben Sabre gefeiert, mie mir ver dortige Frembenführer fagte; 
in Wahrheit aber'in fürzeren Zwiſchenräumen, obwohl mir eine ;ger 
naue Berechnung ber Zwiſchenzeit von einem Dävalafeft zum andern 
nicht gelungen iſt. Die Feſtfeier beſteht in Folgendem. Unweit von 
Alalfomenä ſteht ein Eichenwald mit den ſtärkſten Eichenſtämmen in 
ganz Voͤotien. In dieſen Eichwald ziehen vie Platäer und legen hier 
gefochte Fleiſchſtücke herum; hernach bekümmern ſie ſich um bie ans 
deren Voͤgel fehr wenig und geben nur auf bie Raben, die herbei⸗ 
ſtroͤmen, genan Acht; und- wenn ein folder ein Stüd Fleiſch weg⸗ 
nimmt, fo ‚merken fie fih den Baum, auf den er fih damit fekt, 





*) Ohne Zweifel der II, 17 genannte Berg in Argolie. 
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fällen denſelben und machen aus "ihm das Dädälon; denn auch das 


Holzbild felbft Heißt fo. Diefe kleinen Dävala feiern die Blatäer für 
fi allein, das Keil der großen Dädala dagegen feiern mit ihnen 
auch die übrigen Böoter, und zwar alle ſechszig Jahre; Denn fo 
lange war nach der Sage das Fefl zur Zeit der Vertreibung der 
Platäer eingeftellt. Bei jeder Wiederkehr dieſer Periode find vier: 
zehn Holzbilder vorräthig, welche an ven Fleinen Dädalafeſten ver- 
fertigt wınden, und werden dann durchs Loos an Platäd, Koronea, 
Shespiä, Tanagra, Chaͤronea, Orchomenus, Lebaden und Thebä vers 
theilt. Diefe Städte nämlich hatten ſich nach der Wiederherftellung 
Thebens durch Kaſſander, den Sohn des Antipater, entſchloſſen, ſich 
mit den Blatäern auezuföhnen, gemeinfhaftliche Berfammfungen mit 
ihnen’ zu Halten und zur Beier ver Dävala auch ihr eigenes Opfer ab: 
zuordnen. Don den unbedeutenderen Städten vereinigt ſich je eine 
Anzahl zur Feier auf gemeinfchaftliche Koften. Jedes Goͤtterbild 
wird am Afopus herausgeputzt und bort auf einen Wagen gefebt, wo 
neben ihm eine Brautjungfer fleht; dann wird über die Reihenfolge 
gelost, in welcher der Feſtzug nach oben vor .fich gehen ſoll, und fos 
fort mit ven Wagen vom Fluffe auf die Höhe des Kithäron gefahren. 
Auf dem Givfel dieſes Gebirges finden ſie bereits einen Altar zuge⸗ 
richtet, der folgendermaßen gebaut iſt: Man fügt aneinander gepaßte 
viereckige Stücke Holz zufamnien, wie beim Steinbau, und legt, 
wenn bie nöthige Höhe erreicht ift, Reifer oben auf. Nun ſchlachten 
die einzelnen Städte, wie bie zufammenfleuernden Stäbtevereine*), 
je ber Hera eine Kuh und.dem Jens einen Stier, ſchuütten auf dieſe 
Opferthiere Wein und Räucherwerf, und verbrennen fle fo ſammt den 
Daͤdalen auf dem Altare. Das nämliche Opfer bringen die reicheren 





*) Andere verfighen unter ru 2347 die Obrigkeiten der Städte. 
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Privatleute, die weniger Bemittelten dagegen opfern gewöhnlich 
Kleinvieh, aber auch dieſe Opferthiere werden alle verbrannt; das 
Feuer ergreift-sann auch den Altar ſelbſt noch und brennt auch dieſen 
nieder. Die Flamme Beigt, wie mir befannt iR, fehr Hoch auf und ift 
auf fehr weite Entfernung fihtbar.: Geht man jenfeits des Gipfels, 
auf welchem der Altar errichtet wird, fünfjehn Stadien abwärts, fo 
Tomut man zu der Höhle der kithäranifchen Nymphen, mit Namen 
Sphragivium, wo diefe in.alter Zeit andy ein Drakel gehabt haben 
Tollen. a ng “ "= 54 — 
4. Das Heiligthum der Athene Area in Plata wurde von dem 
Deuteantheil aus der marathonifchen Schlacht gebaut, den die Athe⸗ 
ner ben Platäern zufonmen ließen. Das. vergoldete Holzbild ver 
Göttin, an welchem Geſicht, Hände-und Füße von pentelifchen Mar⸗ 
mor find, ift nur wenig Heiner ald die Erzſtatue der Athene auf ber. 
Burg yon Athen, welde bie Athener gleichfalls ald Spenbe von der, 
margthonifchen Echlacht geweiht haben; wie. in gleicher Weife auch 
dieſe Atheneflatue in Blatää von Phidias verfertigt wurbe. Iunen 
im Tempel fieht man ‚auf den Waͤnden des Vorderhauſes zwei Ger 
mälde, Odyſſeus, wie er die Freier-überwältigt hat, von Rolygnotus, 
und ber erſte argivifche Kriegszug gegen Thebä, von Onaſias; ) zu 
den Füßen bes Goͤtterbildes ſodann liegt das Bilbnig des Arimneftug,. 
der die Plataͤer im der Schlacht gegen Marbonius und. früher ſchon 
bei Marathon geführt. Ferner findet fich in Plataͤã ein Heiligthum 
der Demeter Eleuflnia mit dem Grabe bed Leitus, des einzigen von. 
den böotifchen Heerführern, der aus Troja in die Heimath zurückkam. 
Die ebenda befindliche Duelle Gargaphia, welche die perfifche Reiteret., 


) So Iefen hier und im nächfifolgenden Kapitel: bie Handſchrif⸗ 
ten; die meiſten Ausgaben aber: Onatas. 
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Bon dem Gefang ded Amphion aber und daß er die Mauer mittelſt 
feines Lyraſpiels aufgeführt, Hat er nirgends in feinen Gedichten Er⸗ 
wähnung geihan. Seinen muflfalifcgen Ruhm Hat Amphion dadurch 
erworben, daß er in Folge feiner Verwandſchaft mit Tantalus die Iydi- 
fche Tonart erlernte und zu den bisherigen vier Saiten noch drei neue 
erfand. Der Verfaſſer des epifchen Gedichtes auf die Europa da⸗ 
gegen behauptet, Amphion fey der Erfte gewefen, ber, ein Schüler 
des Hermes, die Lyra gefpielt, und weiter, er habe mit feinem Ges 
fange auch Steine und Thiere nach ſich gejogen. Die Byzantinerin 
Myro endlich, die Berfafferin epifcher und elegifcher Gedichte, bes 
hauptet, Amphion habe zuerfi dem Hermes einen Altar errichtet und 
dafür von diefem die Lyra befommen. Deßgleihen geht tie Sage, 
daß Amphion im Hades Strafe leide für die Neben, die auch er gegen 
Leto und ihre Kinder andgefloßen.. Diefe Sage von der Strafe bes 
Amphion findet fi in dem Gedichte Minyas, das bie, Beftrafung des 
Amphion und des Thrakers Thamyris zuſammen bebandelt. Als aber 
das Haus des Amphion und Zethus ausſtarb, da jenes von der Peſt 
hinweggerafft, des Zethus Sohn aus Verſehen von ſeiner eigenen 
Mutter getödtet wurde und Zethus aus Gram darüber ebenfalls 
ſtarb, riefen die Thebaner den Laius auf den Thron zurück. Wie er 
König geworden und die Jokaſte geheirathet, erhielt er von Delphi 
den Orakelſpruch, er werde, wenn Jofafte einen Sohn gebäre, von 
veffen Hand feinen Tod finden. "Demgemäß fepte er den Oedipus 
aus, aber das Schickſal wollte, daß er heranwuchs und bann den 
Vater tödtete und bie Mutter heiratete. Kinder aber bat er nad 
meiner Ueberzeugung feine mit ihr gezeugt, wofür ich mich auf dag 
Zeugniß des Homer berufe, der in der Odyſſee [XI, 271 f.] fagt: 
Dedipns’ Mutter erfchien nunmehr, Epikaſte, die Holde, 
Welche die ſchredliche That in des Sinn’s Unkunde verübte, 


\ - 
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Daß fie dem Sohn ſich vermäßlt' ; und er nach tes Vaters Ermorbung \ 
Ward ihr Gemahl; gleich machten die Himmlifchen Fund €8 den Mienfchen. _ 
Sie konnten. fie ed aber im erften Augenblict befannt machen, wenn 
doch Dedipus wirklich vier Kinder von der Epifafte hatte? Allen 
Diefe Kinder waren von Eurygania, ded Hyperphas Tochter, geboren; 
dieß berichtet nicht nur der Verfaſſer des epifchen Gebichtes: Debis 
podia, fondern auch Onaſias hat in Platäd die Burygania gemalt, 
wie fie ſich über den Zweikampf ihrer Sähne grämt. Polynikes ver 
ließ Thebä, fo lange noch Oedipus dort am Leben und an der Regie: 
rung war, weil er, fürchtete, die Flüche feines Vaters möchten an 
ihnen *) in Erfüllung gehen; er ging nad) Argos, heirathete dort des . 
Adraſtus Tochter, und fehrte nach des Oedipus Tode auf Einladung 
des Gteofles wieder nach Thebä zurüd, gerieth aber bald in Streit - 
mit feinem Bruder und entfernte fich zum Zweitenmale. Sept bat er 
den Adraſtus, ihn mit Heeresmacht in die Heimath zurüczuführen, 
büßte aber dabei feine Mannichaft ein und forderte den Eteokles zum 
Zweikampf heraus, in welchem beide fielen. So fam die Regierung 
an des Gteofles Sohn Laodamas, an deſſen Statt während feiner 
Minderjährigfeit fein Bormund Kreon, bed Menöfeus Sohn, regierte. 
Als ſodann Laodamas herangewachfen war und bereitd die Regierung 
führte, ruͤckte der zweite argivifche Kriegszug gegen Thebä. Auch 
die Thebaner Rellten fi) dem Feinde in der Gegend von Gliſas gegen- 
über; wie es jedoch, zur Schlacht kam, tübtete zwar Laodamas des 
Adraſtus Sohn Negialeus, der Sieg aber blieb den Argivern, und fo 
flüchtete Laodamas in der drauffolgenden Nacht in Begleitung einer 
Anzahl Thebaner, die fich ihm freiwillig anfchloßen,, nach Illyrien. 
Die Argiver eroberten nun Thebä und Aberliegen e8 an des Polynikes 


*) Den beiden Brüdern. * 
Pauſanias. 8. Bdchn. 2 
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"Sohn Therſander. Als aber der Kriegszug des Agamemnon gegen 


Troja auf der See verirrte und die bekannte Niederlage in Myfien 
erlitt, fiel auch Therfander auf. feinem Zuge in die Kaifusebene von 
der Hand des Telephus. Er hatte. fi in der Schlacht durch befonbere 
Tapferkeit unter den Hellenen ausgezeichnet, und fein Grabmal bildet 
der Stein auf dem freien Raume ded Marftplages der Stadt Glän, 
deren Angehörige ihm, wie fie felbfl-angeben, Todtenopfer Bringen. 
Nach Therfanderd Tode wurde eine neue Flotte zum Kriege gegen 


Alexander in Ilium ausgerüftet und zu ‚rem Anführer Peneleos er: 
nannt, weil Therfanders Sohn Tiſamenus no, nicht dad gehörige 


- 


Alter hatte. Als auch diefer von des Telephus. Sohn Eurypylus er 
ſchlagen wurde, waͤhlte man den Tifamenus, den Sohn bes Therfan- 
der und der Demonafla, des Amphiaraus Tochter, zum König. Die 
Nachegeifter des Laius und Oedipus, welche den Tiſamenus in Ruhe 
gelaffen hatten, verfolgten feinen Sohn Yuteflen fo heftig, daß er 
endlich nach vem Rath des Drafeld. nach Doris auswanderie. Nah 
feinem Abgang wurde Damafihthon, ber Sohn des Opheltes, des 
Sohnes des Peneleos, zum König gewählt. Dieſet Damafichthon 
war der Vater des Ptolemäus, und viefer des Zanthug, welden 
Andropompus im Zweifampf hinterliftig toöͤdtete. Von da an hielten 
es die Thebaner für beſſer, von Mehreren regiert zu werden, als daß 
Alles an einem einzigen Manne haͤnge. 

6. Was ihre Kriege, glückliche und unglackhche, betrifft, fo ift mir 
Folgendes als das Wichtigfte bekannt geworden. Sie wurden von 
den Athenern überwunden, als .biefe den Plataͤern in dem Kriege 
wegen Grenzftreitigleiten beiftanden, und erlitten eine zweite Nieder: 
lage von den Athenern, alö fie gegen dieſe bei Platää kämpften, wo 
e8 den Anfchein hatte, als Hätten fle flatt für die Heflenen, für den 


‚König xLerxes Partei Bean. Daran war i aber, das Volk nicht 
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ſchuld, weil damals in Thebä nicht mehr die urſprüngliche Ver⸗ 
fafſung, fondern eine oligarchifche Regierung beftand. In ver Art würte 
man, wen der’ Barbar frhon zu der Zeit,- ba Piſtſtratus oder feine 
Eöhne noch Alleinherrfcher in Athen waren,‘ in Hellas eingebrochen 
wäre, fliher auch den Alhenern perfifche Gefinnung vorgeworfen 
Haben. Später jedoch fiel auch den Thebanern ein Sieg über die » 
Athener zu, bei Delium im tanagrsifchen Gebiete, wo der athenifche 
Felvherr- Hippofrates, des Ariphron Sohn, mit einem großen Theile 
feines Heeres blieb. Mit Lakedämon fand Theb& vorübergehend vom 
Abzug der Meder an bis zu dem Kriege zwifchen den Peloponneflern 
‚ und Athenern auf gutem Fuße; balv aber, nachdem viefer Krieg mit 
der Vernichtung der alhenifchen Seemacht geenvet hatte, verbanden 
fich die Thebaner mit den Korinthiern zum Kriege gegen die Lafe- 
dämonier. Don biefen wurden fie bei KorintPund Koronea gefchla= 
gen, gewannen aber dafür den Sieg bei Leuktra, den ruhmreichften, 
welchen, fo viel ich weiß, Hellenen über einander errungen haben, und 


machten darauf dem von den Lakedaͤmoniern in den einzelnen Staaten _ | 


eingefeßten Sehnertegiment ein Ende und vertrieben aus ihnen die 
fpartanifchen Etatthalter. Später machten fie auch im phafifchen 
Kriege, welcher in Hellas der heilige heißt, zehn Jahre lang ununters 
brochen-mit. Wie ich Schon in der VBefchreibung ron Attifa die Nies 
verlage bei Chäronen für ein Ungläd für Gefammthellad erflärt 
habe, fo bat fie doch Thebä noch härter getroffen‘, fofern diefes eine 
Befabung erhielt, bis ed nach Philippus Tode bei Aleranders Thron⸗ 
befleigung den Thebanern einfiel, diefelbe auszutreiben. Unmittelbar 
darnach kündigte ihnen der Gott den bevorflehenden Untergang durch 
Porzeichen an; es ließen ſich nämlih im Tempel der Demeter Thess 
mophoros Erfcheinungen fehen, die das Gegentheil von denen vor der 
Schlacht bei Leuktra waren. Damald nämlich überfpannen bie 
’ 7A 
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Spinnen die Tempeltgüren mit weißem Gefpinnf, bei dem Anyug 
der Makedoner unter Aferander dagegen mit ſchwarzem. So erzäfli 
man auch, ber Gott habe in Athen ein Jahr vorher, ehe der Krieges 
zug ded Sulla ſo großes Unglüd über: daſelde brachte, Aſche regnen 
laſſen. | 

7. Damals wurde Thebä von Alexander zerſtoͤrt; die Bemohne: 
retteten fich nach Athen und wurben jpäter von bed Antipater Sohn 
Kaſſander in ihre Heimath wieder zurüdigeführt; und dieſen Wieder⸗ 
aufbau von Thebä "betrieben am thätigften bie Athener, dann audı 
Meflenier und die Megalopoliten in Arkadien. Ich glaube, daß es 
hauptſaͤchlich der Haß gegen Alexander war, warum Kaflander Thekä 
wieberherfteflte. Trieb er es doch ſo weit, daß er bie ganze Familie 
Aleranderd ausrottete; wie er denn die Olympias ihren ärgften Fein: 
den in Mafedonien preisgab, daß- fie fe fteinigten, und Alexanders 
Söhne, Heralles von der Barfine und Alerarver- von der Morane, 
vergiftete. Aber auch er ſelbſt erfreute fich Feines heiteren Todes, 
denn in feinem Leibe fammelte fich eine Waflerfucht-an, aus welcher 
noch: bei lebendigem Leibe ſich Würmer entwidelten. Bon feinen 
Söhnen aber ſtarb der ältefte, Philipp, Bald nach feinem Negierunge: 
antritt, an ber Auszehrung; der nächftältefte, Antipater, fobann 
tödtete feine Mutter Thefialonife, eine Tochter von Philipp, des 
Amyntad Sohn, und der Nifafopolis, weil fle ‚wie er ihr vorwarf, 
Kaffanders jüngften Sohn Alerander bevorzuge. Zwar nahm Ale 
zander Rache an Antipater, indem er ihn durch des Antigonns Sohn 
Demetrius, den er für fich gewann, umbringen ließ; aber bald zeigte 
eö ſich, daß er an biefem feinen Bundesgenoſſen, fondern feinen eige: 
nen Mörder gefunden habe. Eo Hat alfo Kaflander von einem ber 
Götter feinen Lohn erhalten. Unter Kaffander wurde Thebä in feinem 
sollen Umfang, wie früher, wieder aufgebaut, befam aber allerdings auch 
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nachher manches Bittere zu ſchmecken. Als nämlich Mitbrivates mit 
den Römern in Krieg gerieth, fo ſchloßen fich die Thebaner, wie ich 
„ermuthe lediglich den Athenern zu Gefallen, an jenen an; wie cher 
Sulla in Bdotien eindrang , geriethen fle in Schreden, weähfelten . 
pLöglich ihre Seflnnung und ſchlugen fich wieder auf die Seite der - 
HMömer. Dennoch aber wurden fie von Sulla feindlich behandelt, der 

“ außer Anderem, was er ihnen zu Leid that, ihnen auch vie Hälfte ihres: 
&ebietes unter folgendem Vorwand entriß. Als es ihm im Beginne 
Des mithridatiſchen Krieges an Geld fehlte, fo raffte er die Weih⸗ 
gefchente in Olympia, Gpidaurus und in Delphi, fo viel hier bie 
Vhokier übrig gelafien hatten, zufammen, und bezahlte damif feine 
Soldaten; die Götter aber entfchädigte er für die geraubten Werthe 
mit der Hälite des thebanifchen Gebietes. Diefes abgeriſſene Stüd 
Land befamen die Thebaner fpäter wieder durch die @efälligfeit der 
MRömer, im Uebrigen aber verſanken fle von da an in die tieffte Uns 
madt, und zu meiner Zeit war bie linterfladt mit Ausnahme der 
Heiligthümer völlig verödet und nur die Burg bewohnt, die jet nicht 
mehr Kadmea, fondern Thebä Heißt. 

8. Senfeits des Afopus, zehn Stadien von Thebä entfernt, 
liegen die Weberrefte von Potnis, darunter ein Hain der Demeter und 
Kora. Die Bötterbilder an dem Flufie nennt man die potriäifchen *) 
Goͤttinnen. Zu beftimmter Zeit, in welcher auch die übrigen Cere⸗ 
monten ftattfinden , werben in unterirhifche Räume , bie fogenannten 
Megara, funge Ferkel hinabgelafien, welche nach ver Sage im naͤch⸗ 
ſten Sommer in Dodona wieder zum Vorſchein Tommen: *) bieß 
glaube, wer mag. Hier-fieht au ein Tempel bes Dionyius Aego⸗ 
bolus. Bei einem Opfer trieben fle einmal in der Betrunfenheit die 


). Der Text iſt Hier unficher und luͤckenhaft. 
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Tollheit ſo weit, daß ſie ſogar den Prieſter des Dionyſus erſchlugen: 
gleich darauf wurden ſie von einer Peſt befallen und erhielten von 
Delphi ven Orakelſpruch, fie follten dem Dionyfus einen blühenden 
Knaben opfenn: doch fol wenige Jahre fpäter der Gott anflatt bes 
Knaben eine Ziege zum Opfer angenommen haben. Auch einen 
Brunnen zeigt man in Potniä, von defien Waſſer die Stuten ber 
Gegend, wenn file ed faufen, toll werben folten. Rechts an der Strafe 
von Potniä nach Tihebä fteht ein kleines Gehäge mit Säulen darin; 
hier glaubt man, Habe fich vem Amphiarrus die Erbe geöffnet, um 
wird noch weiter behauptet, daß auf diefe Säulen ſich nie ein Bogel 
feße und das dortige Grad weder zahme, noch wilde Thiere freffen. 
Die Statt Thebä hatte in ihrer alten Umfangsmauer fieben 
Thore, melde auch heute noch ſtehen. Ihre Namen Hatten fie, wie 
man mir fagte, daher. Das eine hieß das Gleftrifche von Wleftra, 
des Kadmus Schweſter, daS andere das Proͤtiſche von einem Snlän: 
der Proͤtus, deflen Alter und Herkunft aber zu ermitteln mir zu 
läflig war; das dritte Neifte von der Saite, welche man Nete Heißt; 
diefe unterſte Eaite nämlich foll Amphion vor dieſem Thore erfunten 
haben. Sonft habe ich auch gehört, daß Amphions Bruder Zethus 
einen Sohn Namens Neis gehabt und von biefem das Thor feinen 
Namen befommen habe. Das Krenäifche und dad Hypfifiethor heißen 
fo aus folgendem Anlaß. . .„*), an dem legteren fteht das Heiligthum 
des Zeus Hypſiſtus. Das nächftfolgende Thor heißt das Ogygiſche, 
und das leßte das Homoloidenthor, defien Namen ich auch für ben 
jüngften halte, wie den Namen Ogygiä für dem älteſten. Der Name 
Homoloiden foll daher fommen: Nach der Niederlage, melde bie 
Thebaner kei Gliſas von den Argivern erlitten, verließen bie Meiſten 
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mit des Cteokles Sohn Laodamas das, Land; ein Theil-derfelben aber 
Batte Bedenken gegen den Auszug nach Illyrien, und dieſe wandten 
ſich deßhalb nach Theſſalien und beſetzten dort die Homole, einen der 
fruchtbarften und waſſerreichſten thefialifchen Berge. Wie diefe nun | 
son des Polynikes Sohn Therfander wieder in ihre Heimath zurück⸗ 
berufen wurden, nannten fle dad Chor, durch welches ſie eingogen, 
von ber Homole dad Homoloidiſche. Bon Platää her fommt man 
nach Thebä durch das Glektrathor; an diefer Stelle foll Kapanens, 
des Hipponus Sohn, jenen gewaltigen Angriff gegen die Mauer ges 
macht haben, bei welchem er vom Bliße getroffen wurde: 

9. Diefen Krieg der Argiver nun Halte ich für den bedeutend» 
ften unter allen Kriegen, welche Hellenen in der fogenannten heroi⸗ 
fchen Zeit gegen einander geführt Haben. Denn was den Kriegszug 
der Eleuſinier gegen die anderen Athener, deßgleichen der Thebaner 
gegen die Minyer betrifft, ſo hatten hier die Angreifenden nur einen 
kurzen Marſch, eine einzige Schlacht gab die Entſcheidung, und gleich 
nachher verglich man ſich wieder und machte Frieden. Das argiviſche 
Heer dagegen machte den Weg aus der Mitte des Peloponneſes bis 
in die Mitte von Boͤotien, und Adraſtus hatte ſelbſt aus Arkadien 
und Meſſenien KRampfgenofien aufgebpten. ®leicherweife fliegen auch 
zu ben Thebanern Soldiruppen aus Phofis und die Phlegyer aus 
dem Minyerlande. In der Feldſchlacht am Iemenium wurden bie 
Thebaner beflegt und zogen fi nun Hinter ihre Mauern zurüd. 
Weil aber die Beloponnefler den Belagerungsfrieg nicht verftanden, 
uad bei ihren Angriffen zwar viel Muth, aber wenig Geſchick zeig- 
ten, fo flürzten die Thebaner eine Menge verfelben von der Mauer 
herab in den Tod, und überwanden dann auch die anderen in einem 
Ausfall, durch welchen fie diefelben unvorbereitet überraichten, fo 
vollſtaͤndig, daß ihr ganzes Heer außer Adraſtus vernichtet wurde. 
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Aber auch den Thebanern brachte diefer Krieg viel Unheil, daher 
man feitbem einen dem Sieger verberblihen Sieg einen Fatmeifchen 
‚nennt. Denn wehige Jahre fpäter zog Therfander mit den Epigo: 
nen, wie man.fie in Hellas nennt, gegen Thebä. Es ift ſicher, daß 
auch diefen nicht blos die Mrgiver, Meffenier und Arfaver ſich au 
ſchloßen, fondern auch Korinthier und Megarer zur Hülfe beigezogen 
wurden, wie anbererfeitö auch ven Thebanern ihre NRachbarn zur 
. Seite flanden, und fo beide Theile in der Schlacht bei Gliſas mit 
ftarfen Mafien fochten. Die Thebaner entiwichen theilweiſe unmittel- 
bar nach der Niederlage mit Laodamas, während die Zurückgeblie⸗ 
benen durch eine Belagerung zur Unterwerfung: gezwungen wurben. 
Auf diefen Krieg wurde das Heldengedicht Thebais gemacht: Kallis 
mis fchreibt diefe Dichtung, wo er auf fie zu ſprechen kommt, dem 
Homerus zu, und dem ſtimmen viele andere achtbare Schrififteller 
bei; ich ſelbſt auch fchäße diefe Dichtang am höchften naͤchſt der Ilias 
und Odyſſee. So viel über den Krieg, welchen die Argiver und The⸗ 
baner um der Debipusföhne willen mit einander geführt Haben. 
40. Richt mehr weit vom Thore Hegt ein gemeinfames Grab 
 für- Diejenigen, welche im Kampfe "gegen die Makedoner unter Ale: 
xander gefallen find. Unweit befielben zeigt man den Platz, auf wel: 
dem Rabmud die Zähne des von ihm getöbtelen Quelldrachen aus⸗ 
füete und die Erde aus denfelben Männer hervorwachſen ließ. Rechts 
vor dem Thore ift ein dem Apollo geheiligter Hügel, ter, wie ber 
Gott ſelbſt, Jsmenius heißt, weil ber Ismenus an ihm vorbeiſließt. 
Zuerſt kommen vor dem Gingang in ben Tempel bie Marmorbilder 
der Athene und des Hermes, welde hier Bronaoi heißen, und ber 
leßtere des Whidias, bie erftere des Skopas Werk feyn follen; Hinter 
diefen fteht der Terhpel. Das Tempelbild hat vie Größe ded brands 
diſchen und auch fonft ganz die -gleiche Geſtalt, und wer dag eine 
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Diefer Bilder gefehen bat und ben Meifter weiß, ver es gemacht 
Hat, wird ohne befondere Kunſt auch dad andere, wenn er ed anfieht, 
als ein Werk des Kanachus erfennen. Ihre Berfchiedenheit beftcht 
lediglich darin, daß der Apollo in Branchidä aus Erz, ber ismenifche 
‚aber aus Cedernholz befleht. Bor dem Eingang in den Tempel liegt 
auch ein Stein, auf welchem nach ver Eage des Tireflad Tochter 
Manto. gefefien hat; man nennt ihn heute noch Mantofig. Rechts 
vom Tempel dagegen fliehen. zwei marmorne Ehrenbildfänlen, welche 
die Henioche und Pyrrha vorftellen follen, Töchter des Kreon, wels 
cher ald Vormund des Laodamas, des Eohned des Wteofles, die 
Regierung führte. Heute noch herrſcht, wie ich verfichern kann, in 
Thebä folgender Brauch. Zum Priefter des ismenifchen Apollo wird 
ein fchöner und Irifliger Knabe aus angefehenem Haufe je auf ein 
Jahr gewählt; er führt den Titel: Daphnaphorus, weil diefe Kna⸗ 
ben Kränze von Lorbeerblättern tragen. Ob alle folche Knaben, 
nachdem fie ven Lorbeerkranz getragen, tem Gotte einen ehernen 
Dreifuß zu weihen pflegen, kann ich nicht angeben, ich finde es auch 
unwahrfeheinlich , da ich nicht viele Dreifüge im Tempel aufgeftellt 
ſah; aber die vermöglicheren Knaben wenigftens ftiften folche Weib: 
gefchenfe. Unter diefen ift feines hohen Alters und feines berühmten 
Stifterd wegen beſonders bemerfendwerih der Dreifuß, welchen _ 
Amphitryo den Brieftertbum des Herafles zu Ehren geftiftet hat. 
Oberhalb des Jomeniums kann man die dem Ares geheiligte Quelle 
ſehen, über welche diefer einen Drachen ald Wächter gefeht hatte. 
eben diefer Quelle liegt das Grab des Kaanthus. Gr foll ein 
Bruder der Melia und Sohn des Dfeanus gewefen und von feinem 
Vater zur Aufſuchung der geraubten Schwefer ausgefandt worben 
ſeyn. Wie er fie num in den Händen des Apollo fand, fle aber nicht 
befommen Eonnie, fo entſchloß er ſich, in dem Apollohain, ver jept 
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Ismenium heißt, Feuer anzulegen, wofür ihn Apollo nach Fhebani: 
ſcher Sage mit einem Pfeile erfchoß. Dieſes Kaanthus Grab alfe 
iſt Hier; Avollo aber ſoll mit der Melia bie beiden Soͤhne Tenerns 
und Jomenius gezeugt haben: jenem verlieh ex die Gabe der Weiſſa⸗ 
gung, nach diefem nannte er den Fluß Jömenius, der übrigens Früher 
auch nicht ohne Namen war, wenn es wahr ift, daß er vor der Ge 
burt des Apolloſohns Ismenius Ladon hieß. 

41. Linfs vor dem Elektrathor liegen noch Reſte des Hauſes. 
in welchem had der Eage Amphitryo gewohnt bat, nachdem er 
wegen des Mordes des Gleftiyon Tiryns verlaffen gemußt; unter 
feinen Trümmern ift noch das Schlafgemach der Alfmene zu fehen. 
Diefes Haus follen Trophonius und Agamebes für den Amphitryo 
gebaut und daſſelbe folgende Infchrift gehabt Haken: 

Amphitryon, da er wünfchte als Frau Alfmene zn führen 

Hicher, wählte fich hier die Wohnung, welche ihm bauten 

Ein anchafischer Mann Trophonins und Agamebes. 
Diefe Inſchrift, -behaupten die Thebaner, habe Hier geftanden und 
zeigen auch noch ein Grab der Kinder bed Herafles von der Megara, 
über deren Tod fie übrigens nichts Anderes anzugeben wiflen, ald 
was ſchon in ten Gedichten des Stefichorus aus Himera und des 
Panyaſis fieht. Wohl aber fügen die Thebaner noch dieß Hinzu, 
Herafles habe in feiner Naferei auch den-Amphifryo töbten wollen, 
ſey aber vorher noch in Folge eines Steinwurfs in Schlaf ver 
funfen, weil nämlid; Athene einen Stein nach ihm geworfen, ber 
jetzt Eophronifter heist. An dieſem Haufe find auch Frauen in Re 
lief8 abgebildet, die aber ſchon ziemlich undeutlich gewprben find; 
man nennt diefelben in Thebä Pharmakiven (Zauberinnen), weil fie 
nach der Sage von der Hera geſchickt waren, um die Niederfunft ber 
Alkniene zu hindern. Sie hielten diefelbe auch wirklich auf, aber bes 
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Tireſias — Hiſtoris erſann ſolgenden liſtigen Streich gegen die 
Pharmakiden: fie jammerte laut, daß jene es hören fonnten, Alfmene 
habe jest doch geboren: dadurch ließen fich jene täufchen und giengen 
fort, und Altinene Fonnte gebären. Hier ſteht auch ein Herafleum 
mit zwei Bildern des Herakles; das eine, mit dem Beinamen Pro⸗ 
machus, ift von den Thebanern Kenofritus und Eubius aus Marmor 
gearbeitet, das andere, ein altes Holzbild, geben bie Thebaner für ' 
eine Dädalusarbeit aus, und auch mir kam biefer Gedanke. Diefes 
Bild hat nach der Sage Dädalus ſelbſt als Danfesgabe. geweiht. 
Er machte nämlich zu feiner Flucht aus Kreta zwei Heine Schiffe fin 
fi und feinen Sohn Ikarus, und brachte an diefen, was damals eine 
neue Srfindung war, auch Segel an, um bei günfligem Wind den 
Ruderſchiffen des Minos vorauszufommen; er felbit fam auch glüd- 
Lich davon, dem Ikarus aber, ber das Steuern nicht recht verftand, 
ſchlug dad Schiff um; fo ertrarf: er, und die Wogen trieben feinen 
Leichnam auf die Infel gegenüber von Samos, die damals noch feinen 
Namen hatte. Dorthin kam Herakles und erfannte den Leichnam und 
beftattete ihn an ber Stelle, wo noch jetzt auf einem Vorfprung gegen 
das, ägäifche Meer ein ‚kleiner Grabhügel liegt. Von viefem Ikarus 
haben die Infel und das Meer in der Nähe ihre Nanen erhalten. 
Auf ven Biebelfeldern diefes Herafleums hat, Prariteles für die The- 

baner den größten Theil der zwölf Arbeiten des Herafles abgebildet; 
es fehlt nur die Geſchichte von den fiymphalifchen Vögeln und bie 
Ausmiflung des eliſchen Landes; dafür iit der Ringfampf mit An- 
täus dargeftellt. Thraſybulus endlich, des Lyfus Sohn, und diejeni- 
gen Athener, welche im Bunde mit ihm die Herrfchaft ber dreißig 
Tyrannen flürzten, haben, weil fie von Thebä aus ihre Heimath 
wiebergewannen, die Athene und den Herafles in einem koloſſalen 
Reliefbild in pentelifchem Marmor ins Herakleum geftiftet. An das 
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Herakleum ftößt das Gymnaſſum und dad Stadium, die ſich Beide 
gleichfalls nach dem Gotte nennen. Oberhalb des Steines Sophro⸗ 
nifter fteht ein aus Opferafche erbauter Altar ded Apollo Spodius. 
Mit diefem ift ein Stimmenorafel verbunden, eine Orakelart, welche, 
wie mir befannt, am meiften in ganz Hellad von den Smyrnäern 
benützt wird, welche felbft auch über ihrer Stadt außer ber Stadt: 
mauer ein Heiligthum der Kledonen (Stimmen) haben. 
12. Dem Apollo Spobius wurden von den Thebanern in alter 
Zeit Stiere geopfert; ald aber einmal bei einem Belle die Zeit bes 
Opfers drängte und Diejenigen, welche den Stier herbeiholen follten, 
noch nicht zurüdgefommen waren, nahmen fie einen Ochfen vom 
nächften beften Wagen und opferten ihn dem Gottes; ſeitdem herrſcht 
der Gebrauch, Aderftiere zu opfern. Weiter: erzählt man, es habe 
dem Kadmus, ald er Delphi verließ, eine von bed Pelagon Rinder: 
hirten erfaufte Kuh den Weg über die phofifche Straße*) gewiefen, 
die auf jeder Seite einen weißen Fleck, ähnlich der Scheibe des Voll⸗ 
monds, gehabt. Dort nämlich, wo die Kuh ermattet ſich niederlegen 
würde, foflte nach dem Orakelſpruch Kadmus mit feinen Leuten fih 
nieberlaflen; dieſe Stelle wird gleichfalls gezeigt: auf derſelben ſteht 
unter freiem Himmel ein Altar und eine Statue der Athene, bie 
Kadmus geweiht haben foll. Hier ſpricht gegen die Annahme, daß 
Kadmus nicht aus Phönikien,, fondern aus Aegypten in die Thebais 
eingewandert ſey, ber Name diefer Athene, fofern dieſelbe nicht den 
.: Agyptifchen Namen Said, fondern den phönififchen Namen Onga hat. 
Nach ze Angabe Hand auf dem jegigen Markiplag ihrer 


) & o Heißt der Weg; den Kadmus von Phokis nach Böotien 
— vom Standpunkt der dem zur referirenden The⸗ 
aner aus. 
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von dem Schlafzimmer der Harmonia, vefgleichen das Schlafzimmer 
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der Semele, welches man felbft jept noch von feinem Menfchen be: 
treten läßt. Diejenigen Hellenen, welche des Glaubens find, daß bie 
Muſen bei der Hochzeit’ der Harmonia gefungen haben, fuchen den 
lab, wo dieß gefchehen, auf dieſem Marfte. Es geht auch Die Sage, 
daß zugleich mit dem Blitze, der in dad Schlafgemach der Semele 
ſchlug, auch ein Stüd Holz vom Himmel gefallen fey; viefes habe 
Polydorus in Erz gefaßt und dann deu fabmeifchen Dionyfus ge⸗ 


nannt. In der Nähe fieht ein Dionyfusbild, von Onaſimebes maſſiv 


aus Erz verfertigt; den Altar dabei haben des Prariteles Söhne. 
gemadyt. Hier fteht auch die Ehrenbildfänle des Pronomus, der das 
Bolt mit feinem Flötenfpiel bezauberte. Bis dahin hatten die Flötens 
Tpieler dreierlei Flöten gebraucht: auf der einen fpielten fie Die doris 
ſche Weife, anders eingerichtet war die Flöte für die phrygifche Har⸗ 
monie , und wieder anders die Flöte, auf der man die lydiſche Weife 
fpielte ;- Bronomus aber hat eine für alle Tonarten paſſende Flöte ers 
funden und zuerft fo verfehiebene Tonarten auf Einer Blüte gefpielt. 
Er ergoͤtzte auch, wie man hört, durch ſeine Geberden und durch ſeine 
ganze Koͤrperbewegung die Zuſchauer "außerordentlich, und hat ferner 
denen von Ehalfid am Euripus ein Marfchlied für die Proceſſion 
nach Delos aufgefeht. Seine Bildfäule alfo und die des Epaminon= 
das, des Sohnes des Polymnis, haben die Thebaner hier auf- 
gefteflt. | e 

13. Epaminondas flammte aus einem vornehmen Haufe, 
an Vermögen aber fland fein Bater einem mittleren thebanifchen 
Bürger nach; doch erwarb er ſich gründliche Kenntniffe in den landes⸗ 
üblichen Unterrichtöfächern und genoß als Süngling den Unterricht 
des Lyſis aus Tarent, eines Kenners ber Lehre des Samiers Bylhas 
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goras. Wie man erzählt, wurde er bei einem Kriege zwiſchen Lake⸗ 
dämon und Mantinea mit anderen Thebanern den Läkedaͤmoniern zu 
Hülfe gefandt und rettete hier den in der Schlacht verwundeten Vele⸗ 
pidas mit äußerfter Lebensgefahr. Später, zu der Zeit, da Die Lake⸗ 
daͤmonier vorgaben, ſie wollen den fogenannten Frieden des Antal⸗ 
kidas mit den übrigen Hellenen vereinbaren, fam Epaminondas als 
Gefandter nach Sparta; hier fragte ihn Agefllaus, ob wohl die The- 
baher geftatter? werben, daß die ‚höotifchen "Städte jede für fich den 
Sriedensvertrag befchwören, worauf Epaminondas erwiederte: nicht 
eher, als bis wir auch eure Perioͤken ftädteweife ſchwoͤren ſfehen. Wie 
aber der Krieg zwifchen Lakedämon und Thebä felbfi ausgebrochen 
war und die Lakedaͤmonier mit ihren eigenen Truppen und denen ihrer 
Bundesgenoſſen gegen Thebä rückten, ſtellte ſich Epaminondas mit 
feinem Heertheil ſüdlich von dem Kephiftsfee*) gegen fie auf, weil 
er glaubte, die Beloponnefler werben bier einzubrechen verfuchen. 
Allein der lafedärnonifche Köntg Kleombrotus nahm feine Richtung 
auf Ambrofus in, Phokis, tödtete ten Chäreas mit feinen Thebanern, 
welche Hier zur Bewachung der Paͤſſe aufgeftellt waren, und mar: 
fohirte über diefe nach Leuftra in Böotien. Hier gab fick der Gott 
in Borzeichen für den Kleombrotus im Bejondern und für die Kafe: 
dämonier indgefammt zu erfennen. Den lafevämonifchen Königen 
folgten auf ihren Ausmärfchen Schafe zum Behuf der Opfer für die 
Sätter überhaupt und um vor der Schlacht günftige Opferzeichen 
zu erzielen; vor dieſen Schafheerden giengen Ziegen ald Wegweifer 
ber, von den Hirten Heerdenführer genannt. Damals nun flürzten 
| Mölfe unter die Heerde, ließen jedoch die Schafe ungeſchoren und 
töbteten nur bie Siegen, bie Heervenführer. Man ſprach auch noch 





*) Gin andere Name für den Kopaisſee, vrgl. Kap. 24. 
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Davon, daß die Nachegeiſter der Tüchter des Sfebafus auf die Lake⸗ 
Bämonier gefallen feyen. Sfedafus nämlich, der in der Gegend von 
Zeuftra wohnte, Hatte zwei Töchter, Molpia und Hippo. Als diefe 
eben dad mannbare Alter erreichten, wurde ihnen von zwei Lafedä- 
moniern, Phrurarchidas und Parthenius, in ruchlofefter Weife Ge: 
walt angethan. Die beiden Jungfrauen nun, denen diefe Schmach 
unerträglich war, erhenften fich fogleih; Skedaſus wandte ſich nach. 
Lakedämon, ald er aber hier fein Recht fand, reiste er nach Leuftra 
zurüd und gab fich hier den Tod. Damald nun brachte Epaminon= 
das dem Sfedafus und feinen Töchtern Todtenopfer und gelobte, daß 
in diefem Kampfe ebenfo fehr, wie die Rettung Thebend, auch die 
Rache für fie fein Ziel ſeyn werde. Die Böotarchen jedoch waren in 
ihren Anfichten nicht einig, giengen vielmehr fehr weit auseinander: 
Epaminondas nämlid) und Malgis und Kenofrates waren dafür, daß 
man ben Lafevämoniern fo bald als möglich eine Schlacht liefere; 
Damokleidas, Damophilud und Simangelus dagegen waren gegen 
eine Schlacht und riethen, man folle die Weiber und Kinder nad 
Attilg Hüchten und ſich auf eine Belagerung einrichten. Co weit 
giengen die Sechfe in ihren Vorſchläägen auseinander; wie aber auch 
noch die Stimme bed flebenten Böotarchen Bakchylides, welcher den 
Kithäronpaß bewacht hatte, nach feiner Rückkehr ind Lager auf die 
Seite des Epaminondas fiel, ta befchlogen Alle, eine Entſcheidungs⸗ 
Ihlacht zu wagen. Epaminondas mißtraute jedoch manchen büoti- 
ſchen Bölferfchaften, namentlich ven Theſpiern: um nun zu verhüten, 
daß nicht während der Schlacht Verrath geübt werbe, ftellte er es 
Allen frei, das Lager zu verlaflen und fi nach Hanfe zu begeben, 
worauf die fämmtlichen Thefpier und fonft einzelne Boͤoter, welche 
den Thebanern abgeneigt waren, fi davon machten. Wie es nun 
zum Sanbgemenge fam, ba legten die biöher ſchon unzufriedenen 
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Bundesgenoſſen der Lakedaͤmonier ihren Haß gegen dieſe offen an 
den Tag, ſofern ſie durchaus keine Luſt zeigten, Stand zu halten, 
ſondern überall, wo die Feinde angriffen, zurückwichen. Dagegen 
fanden die Lakedaͤmonier und Thebaner, für fih genommen, einander 
in entiprechenden Verhaͤltniſſen gegenüber; jene mit ihrer Yängfi ber 
währten Kriegsübung und ber Ehrenpflicht, den Glanz von Eparta 
nicht untergehen zu laflen, die Thebaner mit der Gewißheit vor Au⸗ 
gen, daß es fich in biefem Kampfe um ihre Heimath, um ihre Weiber 
und Kinder Handle. Nachdem aber eine. Auzahl Lakedämonier von 
Rang und ter König-Kleombro’us felbft gefallen waren, da entfland 
erft für die Lafedämvnier trog ihrer Bedraͤngniß bie Nothwendigkeit, 
„nicht zu weichen, weil es bei den Lafedämoniern für den größten 
Schimpf galt, den Leichnam eines Königs in Zeindeshänben zu laſſen. 
Die Thebaner errangen einen Sieg, glänzenver als alle, welche je 
‚ Hellenen über einander davongetragen. Am Tage darauf. gebachten 
die Lafedämonier ihre. Tobten zu begrahen und ſchickten zu biefem 
Zwecke einen Herold an die Thebaner. Epaminondas aber, dem be: 
fannt war, wie gerne die Lafedämonier jedesmal ihre Verluſte zu 
verheimlichen fuchen,, erklärte, ex werde zuerſt ihren Bundesgenoffen 
die Beſorgung ihrer Todten geftatten, nach diefen können dann auf) 
die Lakedaͤmonier ihre Tobfen begraben, Diefe Bundesgenoffen aber 
holten zum Theil gar feine Todten, weil Niemand von ihnen gefallen 
war, und bei den übrigen ſtellte füch der Verluſt al fehr unbedeutend 
heraus, und wie jest die Lakedaͤmonier ihre Todten beſtatteten, fo 
hatte man den ſicheren Beweis, daß die Gefallenen Spartaner-waren. 
Auf Seiten der Thebaner und der übrigen Booter, die bei ihnen 
ausgeharrt, fidlen flebenundvierzig Nam, von den Lakedämoniern 
allein mehr als taufend, 
14. Sogleich nach der Schlacht lieg Cpaminondas bie übrigen 
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SPeloponnefe in ihre Heimath abziehen und hielt nur die Lakedamo⸗ 
nier in Leuktra eingeſchloſſen. Wie er aber hörte, daß bie zu Haufe 
Hefindligen Spartaner in Maſſe im Anzug auf Leuftra feyen, um 
Den Ihrigen Hülfe zu bringen, .fo ließ er Jene durch Vertrag frei. 
abziehen, da es, wie er erklärte, für die Böoter voriheilhafter fey, 
Den Kriegsſchauplatz von Böotien nach Lakedämon Kr verlegen. Die: 
Thespier hielten es im Hinblick auf die alte Feindfchaft der Thebaner 
and deren neuefte Grfolge für gerathen, ihre" Stadt zu Yerlaflen und 
fi auf Kereſſus zurückzuziehen. Es iſt dieß ein fefter Plab im Ge⸗ 
biete von ThHespiä, auf den fle fich ſchon früher einmal beim Einfall 
der Theflalier geflüchtet hatten. - Als damals die Theffalier die Eins 
nahme von Kereſſus viel ſchwerer fanden, als fle erwartet hatten, 
wandten fie ſich an den belphifchen Ontt und erhielten von dieſem 
folgenden Beſcheid: 

Leuktra, die ſchattige, liegt mir im Sinn und Aleftums Gegend, . 

Wie auch des Skedaſus Töchter, bie jammerwürdigen Mädchen: 

Dort wird bie Schlacht anrũcken die thränenreiche,, fie ahnet 

Keiner der Dienfchen, bevor die herrliche doriſche Tugend 

Zieget zu Boden geſtreckt, wenn bes Schidjals Stunde herannaht. 

Dann erft, fonft niemals Tann erobert werben Kereffus. 
Damals alfo. vertrieb Cpaminondas die nach Kerefius geflüchteten 
Thespier aus demfelben und eilte dann fogleich zu feinen Gefchäften 
im-Belopennes, wohin ihn noch befonders die Arkader dringend eins 
Iuden. Dort angefommen fand er an den Argivern bereitwillige 
Bundesgenoſſen, vereinigte dann die Mantineer, welche Ageftyolis in 
Dörfer vertheilt Hatte, wieder in ihrer alten Stabt, veranlaßte bie 
Aıfader, ihre mach tloſen kleineren Staaten eingehen zu laſſen, und 
gründete für diefe eine gemeinfame Vaterſtadt, die heute noch Mega⸗ 
lopolis heißt. Nun war für Gpaminonbas feine Amtszeit als Boͤo⸗ 
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tarch abgelaufen, und es ſtand Todesſtrafe auf der Verlaͤngerung der⸗ 
ſelben. Er aber ſetzte ſich über das Geſetz, weil es für die dermaligen 
Verhaͤltniſſe nicht tauge, hinweg, nnd blieb Boͤotarch, zog mit feinem 
Heere gegen Sparta, und als ſich hier Agefllaus nicht zum Kampfe 
ſtellte, faßte ex den Gedanken der Wienerherfielung von ˖ Meſſſene und 
wurbe der Grüfer des heutigen Meffenien, worüber ich ſchon ix 
dem Buche über Mefienien berichtet Habe. Unterdeß zerſtreuten ſich 
die thebaniſchen Bundesgenofien und durchſtreiften raubend Das lafo- 
niſche Land; dieß veranlaßte ven Cpaminondas, die Thebaner nad 
Böotien zurüdguführen; er war auf feinem Marfihe ſchon bis gegex 
Lehäum gefommen und wollte eben die enge und ſchwierige Weg⸗ 
ftrede von da aus zurüdlegen, als des Timotheus Sohn Iphikrates 
mit Peltaften und dnderen athenifchen Truppen ihn angriff. Epa⸗ 
minondas aber fehlug die Angreifenden in die Flucht und folgte ihnen 
bis an die Stadt Athen, marſchirte aber, da Iphikrates die Athenet 
nicht zum Kampf ausrüden ließ, wieber nach Thebä zurück. Dort 
wurde er auf den Tod angeklagt, weil ex. nad) Ablauf feiner Amis: 
dauer noch Boͤotarch geblieben ; allein die geloosten Richter ſtimmten, 
wie man erzählt, gar nicht über ihn ab. 

15. Nach diefem bögieng der theffalifche Fürk Alexander, wel: 
chen Pelopidas als ſeinen und des thebaniſchen Staates Freund be⸗ 
ſucht hatte, die freche Treuloſigkeit, dieſen gefangen zu halten. Die 
Thebaner rückten ſogleich gegen Alexander ins Feld unter der Füh⸗ 
sung der damaligen Bootarchen Kleomenes und Hypatus, während 
Epaminondas uur als Soldat mitziehen konnte. Als dieſes Heer 
über die Thermopylen hinaus war, fiel Alexander auf ungünfigem 
Terrain aus einem Hinterhalte über baflelbe her. In biefer ver⸗ 
zweifelten Lage wählte das Heer den Epaminondas zum Anführer, 
B die Böotarchen traten freiwillig von der Oberleitung ab. Dem 
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Alerander’aber vergieng nun bie Kriegeluft, als er feine Feinde unter 
Der Führung des Epaminondas fah; und er gab jetzt den Pelopidas 
gerne frei. Während der Abwefenheit des Epaminondas wurden bie 
Orchomenier von den Thebanern. aus ihrem Lande vertrieben; Epa⸗ 
minondas aber war über diefe Austreibung fehr ungehalten--und ers 
Zlärte, die Thebaner würden, wenn ex dageweſen' wäre, eine. folche 
Gewaltthat nicht gewagt haben. Als er-wieder zum Böotarchen ges 
wählt wurde und zum Sweitenmal mit einem Heere in ben Belos 
ponnes rüdte, beſiegte er die Lakedaͤmonier und ihre Verbündeten, die 
Pellenaͤer aus Achaja und die athenifchen Truppen, die Chabriad aus 
Athen zu Häülfe geführt‘ hatte, in einer Schlacht bei Lehäum. Im 
Thebä war. es Herfommen, daß man die Kriegägefangenen gegen 
"Zöfegeld freiließ und nur bie Böotifchen Berbannten unter benfelben 
mit dem Tode befirafte: Epaminondas jedoch, ald er das ſikyoniſche 
Stäbtchen Phöbia eroberte, in welchem fich eine Menge böotifcher. 
Berbannten befand, ließ alle Gefangene um drei Diinen frei, indem 
er dem Namen eines Jeden irgend ein anderes Baterland beifchrieb. 
Als er mit feinem Heere bis Mantinen gelommen war, flegte er auch 
dort, fiel aber von der Hand eines Atheners, und zwar. ift auf dem 
Gemälde der Reiterfchlacht in Athen als derjenige, welcher den Epa⸗ 
minondas toͤdtet, Grylus bargeftellt, ver Sohn des Zeuophon, welcher 
den Feldzug des Kyrus gegen den König Artaxerxes mitmachte und 
die Hellenen bis an die Meeresfüfte zurückführte. Auf der Bilpfänle 
ded Epaminondas ſtehen Difichen , welche unter Anderem auch das 
son ihm rühmen, daß er der Gründer von Meflene und ber Bater 
ver heflenifchen Freiheit geweien fey. Die Worte lauten: | 
Mein Werk if’s, daß ber Ruhm von Sparta erbleichte, daß endlich 
Wieder Mefiene zurid feine Bewohner erhielt, 
A i 3 “ 
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Ihebä den Kranz tes Ruhmes errang als mächtiger Kriegeftaat , 
Und daß jetzo fich ganz Hellas ber Breiheit erfreut. 

Dieß ift ed, worauf fich der Ruhm dieſes Mannes gründet. 

- 416. Richt weit davon flieht ein Tempel des Ammon; das Tempel⸗ 
bild, ein Werk des Kalamis, iſt von Pindarus geweiht. Diefer Bin 
darus überfandte auch den Ammoniern in Libyen einen Hymmus anf 
den Ammon, ber noch zu meiner Zeit auf dem breiedigen Pfeiler 
ſtand, ven Ptolemäus, des Lagus Sohn, bem Ammon errichtet hat. 
Nach dem Ammontempel fommt in Thebä der Wahrfageſtand des 
Tireflas, und nahe bei dieſem fteht ein Heiligthum ber Tyche, melde 
den Knaben Plutus auf den Armen bat; Hände und Geſicht ihres 
Bildes Hat nach Ausfage der Tihebaner Xenophon aus Athen, den 
übrigen Theil defielben ein Inländer, Namens Kalliſtonikus, ver: 
fertigt. Es iſt ſicher auch von diefen ein kluger Gedanke, daß fe den 
Plutus der Tyche als feiner Mutter oder Amme in die Hände geben, 
aber ebenfo finnreich ift die Erfindung des Kephiſodotus, welcher in 
Athen der Statue bed Friedens den_Plutue in die Arme gegeben 
Bat. In Thebä find ferner fo uralte Holzbilder der Aphrodite, daß 
fie fogar ſchon von der Harmonin geweiht und’ aus den Höfzerzen 
Schiffsfegnäbeln des Kadmus verfertigt feyn follen. - Sie Geißen 
Urania, Bandemod und Apoflropbie, und haben diefe Namen von ber 
Harmonia erhalten, . Urania zur Bezeichnung der reinen, von finn- 
lichen Trieben freien Liebe, Pandemos mit Beziehung auf ben Beis 
ſchlaf, und Apoſtrophia in dem Sinne, daß dieſe bie Menfchen von 
verbtecherifchen und ruchloſen Seläften ablenke. Harmonia kannte 
nämlich viele im Ansland wie in Hellas vorgekommene Frevelthaten, 
“ wie ſolche auch noch aus fpäterer Zeit von der Mutter des Adanis, 
der Minostochter Phädra und dem Thrafer Tereus in Gedichten er: 

zählt werben, Das Heiligtum der Demeter Thesmophoros foll 
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Früher das Wohnhaus des Kadmus und feiner Nachkommen gewesen 
ſeyn. Das Bild der Demeter iſt nur bis auf die Bruſt ſichtbar; 
ebendafelöft find andı Schilde von Erz geweiht, wie man fagt, bie 
ver lafedämonifchen Teuppenführer, die bei Leuften fielen. Am Prö- 
tisthor ſteht ein Theater und unmittelbar neben diefem ein Tempel 
ded Dionyſus Lyflus, der fo Heißt, weil er von den Thrakern gefan⸗ 
gene Thebaner, ald fe auf dem Transport bis gegen Haliartus ges 
fommen waren, von ihren Banden Idste und ihnen die Thrafer im 
Schlafe in die Hände lieferte, um fie niederzumachen. Das zweite 
Bild in diefem Tempel, der nur' einmal im Jahr an beflimmten Ta⸗ 
gen geöffnet werde, geben die Thebaner für dad der Semele. aus,* 
Weiter fommen Bier die Ueberreſte bed Hauſes des Lykus und das Grab 
der Semele; Alfinene Hat: kein Grab, weil fle nach ihrem Tode in 
einen Stein verwandelt, wurbe, nach der Thebaner Angabe namlich, 
die hier von der megarifchen Sage abweicht, wie denn auch fonft die 
; Sagen der Hellenifchen Stämme meift im Widerfpruch mit einander 
ftehen. Hier haben die Thebaner auch die Gräber für des Amphion 
Kinder errichtet, für Söhne und Töchter gefondert. 

17. Nahe dabei fteht ein Tempel der Artemis Euflea mit ihrem 
Bilde von Skopas. Im Innern des Tempels ſollen des Antipoönus 
Töchter Androkleia und Altis begraben ſeyn. Als nämlich die The⸗ 
baner mit Herafles im Begriff waren, den Orchomeniern eine Schlacht 
zu liefern, erhielten fle einen Orakelſpruch, der ihnen ven Sieg ver 
hieß, wenn ihr vornehmfter Mitbürger ſich zum Selbfimorb vers 
fiehen würde. Antipönus nun, deſſen Familie die berühmfefte war, 
Hatte keine Luft, fich für das Volk zu opfern, wohl.aber feine Töchter: 
biefe gaben flch den Tod und genießen deshalb göttliche Verehrung. 
Bor dem Tempel der Artemis Euflen flieht ein Marmorlöwe, welchen . 
Herafles zum Andenken an ben Sieg über die Orchomenier unter 
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ihrem Könige Erginus, des Klymenus Sohn. ‚geweiht Haben foll. 
Nahe dabei fliehen Apollo Boebromius und Hermes Agoräus, gleid: 


fall von Pindarus geweiht. Die Stelle des Scheiterhaufens für | 


die Rinder des Amphion liegt etwa ein halbes Stadium von ihren 
Gräbern entfernt; die Afche von demſelben Tiegt jebt noch ta. Make 
bei dem Haufe des Amphitryo ftehen zwei Marmorflatuen, Die ber 
Athene Zofteria zugehören follen; hier naͤmlich foll Jener feine 
Waffenrüſtung angezogen haben, ald er zum Kampfe mit Den Er 
böern unter Chalkodon ſich bereitete; die Anziehung ber Waffen⸗ 
rühung bezeichnete man nämlich in alter Zeit durch: Sichumgürten, 


und auch Homer, wo er fagt, daß Agamemnon in Hinflht des Gurtes 


dem Ares gleiche, Toll damit ihre Waffenrüſtung als gleich bezeichnet 


haben. Zethus und Amphion haben einen gemeinſchaftlichen Grab⸗ 


17 


hügel aus Erde, der aber nicht groß iſt, weil die Bewohner von Ti⸗ 
thorea in Phokis Verſuche machen, Erde von demſelben zu entwenden: 
fle thun dieß, wenn die Sonne am Himmel durch das Zeichen des 
Stieres läuft; denn wenn fie um diefe Zeit Erbe von jenem Grab: 
> Hügel an ben der Antiope anfügen, fo wird dad Jahr in Tithorea ein 
fruchtbares, aber nicht fo in Thebä. Deßhalb wird das Grab um 


dieſe Zeit von den Tihebanern bewacht. Diefen Glauben gründen bie 


beiden Städte auf bie Weiffagungen des Batis. — Sn naͤm⸗ 
lich befindet ſich auch folgende: 
Aber wenn ein Tithoreer den beiden, Amphion und Zethus, 
Gießt Trankopfer zur Erd' mit Gebet, um ſie zu verſöhnen, 
Wamm erblindet der Stier yon der Kraft der glänzenben Sonne, 
Dann paß auf, dann Eommt ein ſchwer zu ertragendes Unglüd 
Ueber die Stadt, dann gehen bie Bküchte im Lande zu Grumbe, 
Wenn von ber Erbe fie nehmen und tragen’s zum Grabe res Phokus. 


Der Grund, warum Bakis es 2 Grab des Phokus Heißt, liegt im 


un} 
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Solgendem. Des Lykus Frau war die größte: Berehrerin des Dio⸗ 
nyſus; wie the nun die aus der Sage befannte Mißhandlung wibers 
fuhr, ergrimmte Dionyfus über Autiope, wie denn die Götter von 
jeher das Uebermaß der Strafe haflen. Da verfiel, wie man erzählt, 
Antiope in Wahnſinn und irrte beſinnungslos durch ganz Hellas, bis 
Phokus, der Sohn des Ornytion, bed Sohnes von Siſyphus, ihr be⸗ 
gegnete, fie Heilte und zum Meibe nahm; daher auch beide in jenem 
Grabe vereinigt find. fehr unvollfommen behauenen Steine der 
Grundmauer am Grabe b, Amphion follen jene Felſen feyn, welche 
dem Geſange des Amphion ſich nachwälzten. Achnlich wird auch von 
Orpheus erzählt, daß ihm, wenn er zut Kithara fang, bie wilden 
Thiere nachgelaufen feyen. Ä 
- 48. Durch jenes Brötisthor führt die Straße von Thebã nach 
EHallis.*) An dieſer Heerſtraße wird das Grab des Melanippus 
gezeigt, eines großen thebaniſchen Kriegshelden, der zur Zeit des 
argiviſchen Kriegkzuges den Tydeus und bed Adraſtus Bruder Meki⸗ 
ſteus erſchlug, dann aber ſelbſt auch von deg Amphiaraus Hand ſeinen 
Tod fand. Gleich daneben liegen drei unbehauene Steine; die Alter⸗ 
thumskundigen in Thebä erflären, hier ſey Tydeus von Mäon bes 
graben worden und führen als Zeugniß dafür ben Vers der Ilias 
(XIV, 114] an: 
Tydeus, welchen in Thebe bededt ein erhöhetes Grabmal. 
Darauf folgen die Gräber der-Debipusfühne, wo biefen ein Todten⸗ 
dienſt gehalten wird, den ich zwar nicht ſelbſt geſehen, die Erzählung 
darüber jedoch glaublich gefunden habe. Die Thebaner naͤmlich brins 
gen, wie fle felbft erzählen, außer anderen Heroem audy den Oedipus⸗ 
fühnen Todtenopfer. Wenn fle nun dad Opfer anzünden, fo feheibe 


*) Auf Eubsa. 


- 
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ſich die —— wie der Rauch derſelben, in zwei Theile.- Ich 
ſchenkte dieſer Angabe Glauben, weil ich ſelbſt etwas Aehnliches ge⸗ 
ſehen habe. In Myſien, noͤrdlich vom Kaikus, liegt eine kleine Stadt 
Pioniä, für deren Gründer die Bewohner den Pionis, irgend einen 
Nachkommen des Herakles, ausgeben; fo wie fie nun das Todten⸗ 
opfer für diefen beginnen, fo fteigt von ſelbſt Rauch aus feinem Grabe 
anf. Diefen Borgang alfo habe ich ſelbſt gefehen. Fünfzehn Stadien 
nach dem Grabe der Debipusfähne zeigen die Thebaner. auch das 
Grab des Tireflad, doch geben fie felbft 3, daß Tireflas ine Gebiet 
von Haliartus geftorben und ihr Grabhügel nur ein leereg Grabmal 
fey. Weiter befigen die Thebaner noch ein Grab des Heltor, bes 
Sohnes des Priamus, bei der Duelle Dedipodia; fie wollen feine Ge 
beine aus Ilium geholt = in Folge des oe Drafel- 
ſpruchs: 

Ihr, Thebaner, die ihr die Stätte des Kabmus bewohnet, 

Wenn ihr wünfcht. zu erhalten die Heimath in blühendem Wohlſtand, 

Holet aus Aſien her zu euch die Gebeine des Hektor, 

Priamus Sohn, und verehrt nach dem Willen des Zeus ihn als Heros. 
Debipobia heißt biefe Duelle; weil Dedipus in ihr das Blut vom 
Batermorde abwufh. Neben diefer Duelle liegt das Grab bes 
Asphodikus, der in der Schlacht mit den Argivern des Talaus Sohn 
Parthenopäus tödtete, nach der Angabe der Thebaner nämlich, wäh« 
end das Heldengedicht Thebais den Perillymenus als denjenigen be⸗ 
zeichnet, der den Parthenopäus erfehlagen. | 

19. An diefer Landfirage Liegt die Ortſchaft Teumefus, wo 


Zeus die Europa verborgen haben fol. &8 gibt aber noch bie weis 


tere Sage von dem teumeflfchen Fuchs, dag nämlich Dionyſus in 
feinemi Grimme dieſes Thier zum Verderben ter Thebaner heranger 
‚zogen hatte, und daß der von Artemis der Profris, des Erechthens 
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Tochter, geſchenkte Hund eben daran war, ben Fuchs zu fangen, als 
beide, Fuchs und Hund, zu Steinen wurden. In Teumefus ſteht 
auch ein Heiligthum der Athene Telchinia, aber ohne Bild; ihr Bei⸗ 
name läßt ſich aus der Annahme erklaͤren, daß "eine Anzahl ver Tel⸗ 
chinen, welche einft auf Kyprus wohnten, nach Böotien Tam und bier 
der Athene Telchinia ein Heiligthum errichtete. Sieben Stadien 
über Teumeſus hinaus liegen zur Linken bie Ruinen von Gliſas, und 
dieſen gegenüber rechts am Wege ein unbebeutenber Grabhügel, von 
wilden und edlen Baͤumen beſchattet: hier ſind die argiviſchen Helden 
begraben, bie mit des Adraſtus Sohn Aegialeus gegen Thebä zugen, 
darunter Promalhus, des Barthenopäus Sohn; Agyialeus felbft Hat, 
wie ich fchon in der Beſchreibung von Megara bemerft habe, fein 
Grab in Pagã. 

Auf dem geraden Wege von Thebä nach Glijas Dagegen liegt 
ein mit Anbehnuenen Feldſteinen eingefaßter Raum, den die Thebaner 
Schlangenhaupt.nennen; hier fall nämlich Tireſias, der gerade vor: 
übergieng, irgend einer Schlange, die ihren Kopf aus ihrer Höhle 
herausſtreckte, den Kopf mit feinem Schwerte abgehauen haben; da⸗ 
von bat der Plag feinen Namen. Hinter Gliſas fommt der Berg 
Hypatus mit einem Tompel und Bilde des Zeus Hypatus darauf; 
der Wildbach daneben heißt Thermobon. Geht man wieder nach Teu⸗ 
meſus auf die Straße nach Chalfis zurück, fo trifft man hier das 
Grab des Ehalfodon, ber in giner Schlacht der Thebaner gegen bie 
Eubder von ber Hand, des Amphitryo fiel. Kommen fobann bie 
Ruinen der Stäpte Harma und Mykalefus: die erfte erhielt ihren 
Namen davon, weil hier, wie bie Tanagräer behaupten, und nicht an 
dem von den Thebanern bezeichneten Ort, Amphiaraus mit feinem 
Wagen verfchwunden fey; -Myfalefus Hingegen hat unbeftritten 
feinen Namen davon, weil bie Kuh, welche ven Kadmus und feine 
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Leute nach Thebä führte, hier brüllte. Wie Mykaleſus zerſtört wor⸗ 
den, babe ich in dem Buche über Attifa befchrieben. Auf ber Ser 
feite von Mykaleſus ſteht ein Heiligthum der Demeter Myhkaleſia, 
das nach der Sage jebe Nacht von Herakles geichloffen und wieder 
geöffnet wird, nämlich von dem Herakles, der zu den idäiſchen Dal⸗ 
tylen gehört. Hier wird noch folgendes Wunder vorgezeigt: wem 
man die Sommerfrüchte vor die Füße des Goͤtterbildes Tegt, fo blei⸗ 
ben fle dad ganze Jahr durch frifch. Diefes Heiligtum der Demeter 
Mykaleſia ſteht auf ber rechten Seite des Euripus, ter Hier Euboa 
von Böotien fcheidet; etwas weiter vorwärts liegt Audis, das feinem 
. Namen von des Ogygus Tochter Haben fol. Hier befindet ſich ein 
Artemistempel mit zwei Marmorftatuen berfelben ald Fadkelträgerin 
und Jägerin. Hier auf dem Altare war es der Sage zufolge, wo 
Die Hellenen, nach des Kalchas Wahrfpruch, die Sphigenia zu opfern 
im Begriffe waren, ald die Göttin an deren :Stelle eine Hirſchkuh 
als Opfer fegte. Bon der Platane, deren auch Somer gebenft, if 
noͤch Holz vorhanden, das im Tempel aufbewahrt wird. Man er 
zählt, daß die Hellenen in Aulis lange feinen günftigen Wind hatten; 
wie endlich auf einmal ein folcher fih erhob, da opferte Jeder der 
Artemis, was er gerade hatte, weibliche ober männliche Opferthiere 
ohne Unterfchieb; und von daher fchreibt fich det Gebrauch, daß in 
Aulis jedwedes Opferthier angenommen wird." Man zeigt Hier auch 
noch die Duelle, an welcher die Platane fand, und auf einem nahen 
Hügel vie eherne Thürfchweile vom Zelte des Agamemnon. Bor 
dem SHeiligthume ftehen Palmen, deren Frucht zwar nicht fo gut 
ſchmeckt, wie die in Baläftina, aber weicher ift als bie der ioniſchen 
Palmen. Aulis Hat nur wenige Einwohner, bie- alle Töpfer find. 
Befiger diefer Gegend und der Umgegend von Mylaleſus und Harma 
find bie Tanagräer. 
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20. Im Gebiete von Tanagra liegt am Meere der Dri Des 
Kizım mit den Statuen der Artemis und Leto. Als Gründer ihrer 
Stadt bezeichnen die Tanagräer den Poͤmander, einen Sohn, des 
cShärefllaus, des Sohnes von Jaflus, ded Sohnes von Eleuther, ber 
ein Sohn des Apollo und der Poſeidontochter Aethuſa gewefen. 
Dieſer Poͤmander, behaupten ſie, habe des Aeolus Tochter Tanagra 
zum Weibe gehabt, während Korinna dieſe für des Aſopus Tochter 
erflärt. Als diefelbe das hoͤchſte Lebensalter erreiht hatte, nahmen 
ähr die Bewohner der Gegend ihren Namen und nannten zuerft bie 
Fran allein, fpäter aber auch ihre Stadt ſelbſt Gräa, ein Name, ver 
fo lange ſich erhalten Haben foll, daß felbft Homer im Schifföfatalog 
gebichtet Habe [Il. IL, 498}: 
Thespia, Orda ſodann und die räumige Stadt Mykaleſus. 
Später jedoch fam der alte Name wieber in Geltung. In Tanagra 
findet ſich das Grak des Orion, ein. Berg Kerykium, wo Hermes ger 
boren feyn fol, und ein Pla Polus; auf diefem ſey Atlas gefeffen 
und habe die Dinge Aber und unter ber Erde erforfcht, wie auch Ho⸗ 
mer von ihm gebichtet habe [Ov. I, 52 ff.]: 
Atlas Tochter, des Trug ausſinnenden, welcher des Meergrunds 
Tiefen gefammt durchſchaut, und felbft die erhabenen Säulen 
Aufrecht Hält, die fondernd die Erd’ abjcheiden vom Himmel. 
Fu dem Dionyfastempel if zwar auch das Bild des Gottes aus pas 
rifhem Marmor von Kalamis Hand ſehenswerth, aber noch größere 
Bewunderung erregt das Bild des Triton. Die Sage über ihn in 
ihrer würbigeren Form erzählt, die tanagräifchen Weiber feyen vor 
dem Mofterienfefte des Dionyfus zum Behuf ihrer Reinigung an das 
Meer binabgegangen und bort während des Babes von Triton übers 
fallen worden. Da beteten die Weiber zu Dionyfus, daß er ihnen 
zu Hülfe kommen möchte; ‚ver Gott erhörte fle und warf den Triton 
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im Kampfe nieder. Im ihrer anderen Form dagegen iſt die Sar 
zwar nicht fo fänberlich, wohl aber um fo glaubwärbiger. Dieſer zw 
folge nämlich legte fi Trito in Hinterhalt und raubte alles Vich, 
das and Meer getrieben wurde, und fiel ſelbſt Fleinere Echiffe an, bis 
ihm die Tanagräer einen Becher voll Wein aufftellten; er Lief vanı 
fogleich dem Geruche nach, trank und Iegte ſich auf dem Ufer Schlafen. 
Nun hieb ihm ein Tanagräer mit einem Beile den Hals ab, und te 


ber ift fein Bild ohne Kopf. Weil er ihn aber in ber Trunfengeit ber 


 wältigte, fo glaubt man habe Dionyfus ihm den Tod gegeben: 

21. Unter ven Merkwürdigkeiten von Rom habe ich auch zo 
einen anderen Triton gefehen, der aber Eleiner war ald der in Tane- 
gra. Die Geftalt der Tritonen ift folgende: Ihre Kopfhaare gleichen 
dem Froſchkraut in den Sümpfen nicht nur in der Farbe, fonders 
auch darin, daß man fein einzelnes Haar von ben übrigen lodtrennen 
fann; ber übrige Theil ihres Körpers ſtarrt von Kleinen Schuppen, 
wie der Feilenfiſch. Unter den Ohren Haben’ fle Fiſchkiemen, bie 
Naſe ift wie bei ven Menfchen, der Mund aber Breiter und mit Thier⸗ 
zähnen befegt; fie haben, fo viel ich gefehen, funfelnde Augen, Hände 
und Finger mit Nägeln, wie die Mufchelvedel; unterhalb der Bruft 
unb des Unterleibes haben fie flatt ber Füße einen Schwanz, etwa 
wie ber des. Delphin. So Habe ich auch aͤthiopiſche Dchfen gefehen, 
die man Ireffend Nashoͤrner nennt, weil fle ein Horn auf der Rafens 
fpige und über dieſem noch ein kleineres, auf dem Kopfe aber gar 
fein Horn haben; befgleichen ponifche Ochſen, welche am ganzen 
Körper, namentlich aber auf der Bruft und am Unterkinnbaden, ſtark 
behaart find, und indifche Rameele, den Panihern an Farbe gleich. 
Sodann gibt es ein Elenthier, feinem Aeußeren nach ein Mittelbing 
zwifchen Hirſch und Kameel, das im Lande der Kelten lebt; es ik 
das einzige Thier, von dem man weiß, daß es der Menfch weber aufs 
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Fpüren, noch abpaffen kann, und das ihm nur manchmal zufällig in 
Die Hände fällt, wenn er auf die Jagd anderer Thiere ausgeht; es 
xziecht nämlich, wie man erzählt, den Menfchen ſchon aus weiter Ent: 
fernung und verſteckt fih dann in Schluchten und in bie tiefften 
Höhlen. Die Jäger alio umftellen eine Ebene oder auch) einen Berg 
in einem Umfange von wenigftend taufend Starien und bürfen diefen 
Kreis nie öffnen, fondern laufen immer weiter gegen, die Mitte des 
Kreiſes zufammen und befommen fo mit allen übrigen Thieren auch 
vie Elenthiere; wenn aber nicht zufällig ein Elenthier hier feinen 
Schlupfwinkel hat, fo gibt es fein weiteres Mittel, ein folches zu ers 
jagen. Dasjenige Thier hingegen, welches nach des Kteſtas indifcher 
Geſchichte in Indien Martichora, in Hellas aber Menfchenfrefler Heißt, 
halte ich für nichts Anderes ale für den Tiger: daß aber biefer in jes 
der feiner beiden Kinnladen drei Reihen Zähne und an ter Spike 
feines Schwanzes Stacheln habe, die er theil zu feiner Bertheidis 
gung in der Nähe gebraudye, theild auch, wie der Bogenſchuͤtze den 
Pfeil, auf entferntere Gegner ſchleudere, diefe Fabel, glaube ich, 
Haben die Inder aus allzugroßer Furcht vor den wilden Thieren uns 
ter fich fortgeerbt. Sie haben ſich auch über feine Farbe getäufcht, 
denn allerdings wenn fle ben Tiger im Glanz der Sonne fehen, fo 
erfcheint er gleich roth wie biefe, oder erfcheint er fo wegen feines 
ſchnellen Laufes, oder, wenn er gerade nicht im Laufe iſt, wegen feiner 
beftändigen Wendungen, da man ihn ohnedem nicht in der Nähe 
fieht. Ich glaube auch, daß wenn einer felbft ganz Libyen, Indien 
oder Afrika durchwandern würde, um zu fehen, ob dort diefelben 
Tierarten fich finden, wie in Hellas, fo würde er ſolche theils gar 
nicht antreffen, theild würden fle ihm anders erfcheinen. Denn es ift 
nicht allein beim Menfchen der Fall, dag mit dem Wechſel der Luft 
und des Bodend auch fein Meußeres fich Anvert, fondern es trifft 
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dafielbe auch für alle anderen Geichöpfe zu. Haben ja 3- D. die 
Afpisfchlangen in Libyen viefelbe Farbe wie in Aegypten, währen 
in Aethiopien bie Erde ebenfo ſchwarze Afpisfchlangen wie Menſcher 
Hegt. Demgemäß follte man ſich dem Ungewöhnlicden gegenübe: 
weder zu leichtgläubig, noch zu unglaubig verhalten; wie 3.8. ich 
felbft, obwohl ich noch Feine geflügelten Schlangen geſehen, denne 
an ſolche aus dem Grunde glaube, weil ein Phrygier einen Skorpier 
nach Ionien brachte, der ganz bie gleichen glagel, wie die He: 
ſchrecken, hatte. 

22. In Tanagra ſtehen neben dem Dionyſtum noch drei weitere 
Tempel für Themis, Aphrodite und Apollo; in dem legteren flehen 
auch die Bilder von Artemis und Leto. Ferner zwei Tempel für 
Hermes als Kriophorus und als Promachus. Den erfteren Ber 

namen wollen fie ihm gegeben haben, weil er fle dadurch, daß er 
einen Widder um ihre Stadtinauer herumtrug, von einer Seuche er: 
löste, weßhalb auch Kalamis den Hermes mit einem Widder auf den 
‚ Schultern abgebildet hat. Und am Hermesfefte läuft jedesmal der 
für den Schönften erfannte Jüngling mit einem Lamm auf den Schul⸗ 
tern rings um bie Stadtmauer herum. Hermes Promachus fohenn 
babe, ald die Eretrier von Guböa aus zur See in das tanagräifhe 
Gebiet einftelen, die Jünglinge gegen den Feind geführt und er feldR, 
als Süngling mit dem Streicheifen fechtend, am meiften zur Vertrei⸗ 
bung der Eubser beigetragen. Im Tempel des Promachus hat man 
noch ben Reft von dem wilden Erdbeerbaume, unter welchem Hermes, 
nach dortigem Glauben, aufgezogen wurde.*) Unweit davon ficht 
ein Theater, dem eine Sfulenhalle angebaut ift. Rad meitem Da 


) Nach dem Vorſchlag von Sänbart: Walz, ſtatt bes her⸗ 
koͤmmlichen rõov Stvöponv zurov zu leſen: za ödröpg wire. 
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Türbalten Haben bie Tanagräer unter allen Hellenen die tichtigften 
Anfichten von dem Verhältnig zu den Oöttern, fofern fle ihre Pris 
vatwohnungen auf einer befonderen Stelle haben, aefondert von den 
Heiligthümern der Götter, die hoch über jenen auf einem freien, dem 
Menſchengetriebe entrückten Raume ftehen. Der Korinna, ver ein- 
zigen fanagräifchen Dichterin, Grabmal fteht auf einem freien Plage 
in der Stadt, ein Gemälde im Gymnaſium ſtellt fie bar mit der 
Siegesbinde um dad Haupt, für ven Dichterfieg,, den fie in Thebä 
über Pindar gewonnen. Diefen Sieg verbanft fie vermuthlich theile 
igrer Mundart, fofern fle nicht, wie Pindar, im borifchen Dialefte 
dichtete, fondern-in einer ven Aeolern verfländlichen Sprache, theils 
aud dem Umftand, daß fie, nach dem Gemälde zu fchliefen, das 
ſchönſte Weib ihrer Zeit war. (58 finden ſich hier auch zweierlei 
Hahnmenarten, die einen heißen bie ftreitbaren,, die andern Koſſpphoi. 
Letztere gleichen an Größe den lydiſchen Vögeln, an Farbe den Ra= _ 
ben, haben Bart und Kuppe gleich einer Winbrofe, deßgleichen vorn 
auf dem Schnabel und hinten am Schwanz feine — Flecken. So 
ſehen dieſe aus. 

In demjenigen Theile von Boͤotien dagegen, der links vom 
Buripus ſich erſtreckt ), liegt dad Meſſapiumgebirg, und an deſſen 
Fuße die böotifche Seeſtadt Anthedon. Dieſen Namen ſoll fie nach 
den Einen von einer Nymphe Anthedon erhalten, nach Andern ſoll 
hier Anthas, ein Sohn bes Pofeidon und der Atlastochter Alfyone, 
geherticht Haben. Ziemlich in der Mitte der Stabt Anthedon flieht, 
non einem Hain umgeben, das Heiligthum der Kabiren, und daneben 
ein Tempel der Demeter und ihrer Tochter mit ihren Marmorbildern. 
Bor der Stadt auf der Landfeite flieht ein Heiligtum des Dionyfus 





*) Vrgl. Kap. 19, - 
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mit ſeinem Bilde. Hier befinden dich bie Gräber der Söhne der Iphi⸗ 
mebeia und des Aloeus. Homer und Pindar nehmen übereinftimmen) 
an, daß fle durch Apollo ihren Tod gefunden haben, und zwar [mi 
der Leptere beifügt] auf Naxos Hinter Paros. Diefe alfo Gaben ihr 
Gräber in Anthedon, und ebenbafelöft liegt am Meere ein Ort, wel⸗ 
ger der Glaukusſprung Heißt. Daß Glaukus urfprünglich ein Kifche 


geweſen, hernach, wie er vom Graſe gegefien, ein Meergott geiworber 


4 


fey und ſeitdem ven Menſchen die Zukunft vorherfage, it allgemeiner 
Glaube, am meiſten aber wiffen jedes Jahr die Seeleute von ber 
Weiſſagungskunſt des Glaukns zu erzählen. Auch Pindar und Aeſchy⸗ 


- Ins hatten dieſe Sagen von den Anthedoniern überkommen, der Grſtere 


jevoch hat die Geſchichte des Glaukus in feinen Gedichten nur fun 
berührt, während fie für ie als Stoff zu einem Dramatijchen 
Gedichte.diente. 

23. Bor dem Brötisthor in Thebä Liegt and das Gymnaflım 
des Solaus und ein Stadium, von Erde aufgefchättet, wie die Sta 
dien in Olympia und Epivaurus; hier zeigt man auch ein Heroum 
des Jolaus. Uebrigens geben auch die Thebaner zu, daß Jolaus und 
die mit ihm ausgezogenen Athener und Thefpier auf Sardinien ger 
florben ſeyen. Hinter ber rechten Seite des Stabiumd: liegt ein 
Hippodrom und in bemfelben dad Grab des Pindar. Als viefer in 
feinen Jünglingsjahren während ber heißen Jahreszeit gegen Mittag 


- nad Thefpiä ging, wurde er von Müdigkeit und in Folge deflen vom 


‚Schlaf übermannt. Da legte er fih ohne Weiteres auf einer etwas 
höheren Stelle neben der Straße nieder; wie er fchlief, Hogen Bienen 


auf ihn zu und klebten ihm Wachs an die Lippen. Dieß bat ihm den 


erften Anſtoß zum Dichten gegeben; nachdem er aber bereits in gan 
Hellas berühmt war, machte ihn Pythia noch berühmter durch ihren 
Beſcheid an die Delphier, von ‚Allem, was fle dem Apollo als 


\ \ 
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Erſtlingsopfer darbringen , auch dem Pindar den gleichen Theil zu: 
fommen zu laflen. In feinen fpäteren Jahren ſoll er folgendes 
Traumgefiht gehabt haben: Perfephone erfchien ihm im Schlafe und 
bemerkte ihm, daß fie allein unter allen Goͤttinnen von ihm nicht be: 
[ungen worden fey; er werde jedoch auch noch auf fie ein Gedicht 
machen, wenn er einmal zu ihr fonıme. Darauf flarb er plößlich, 
ehe zehn Tage feit.dem Traume verfloffen waren. Nun lebte in 
THebä eine alte Frau, eine Verwandte des Pindar, die im Lidderſingen 
aroße Hebung hatte. Diefer erfchien Bindar im Traumgeficht und 
fang ihr einen Hymnus auf Perfephone vor; fo wie fle dann erwachte, 
fchrieb fie alles nieber, was fie dad Traumbild fingen gehört ‚hatte. 
In diefem Gedichte nun findet fich unter anderen Beinamen des Ha= 
des auch der, daß er goldene Zügel habe: eine augenfcheinliche Bes 
ziehung auf den Raub ver Kora. 

Bon hier nach Akräphnium ift dev Weg Taf ganz eben. Diefe 
Statt foll früher zum Gebiet von Thebä gehört Haben, und wie ih 
mich überzeugte, Haben ſich auch fpäter, als Alexander Thebaͤ zer: 
flörte, thebaniſche Bürger Hierher geflüchtet, und ſich, weil fle zu 
fhwad und zu alt waren, um nur noch nach Attifa ſich fortzufchleps 
pen, hier niedergelaſſen. Die Stadt, in welcher ein fihöner Dionys 
fustempel mit deſſen Bilde fieht, liegt auf vem Ptoumgebirge. Fünf⸗ 
zehn Stadien rechts von der Stadt liegt das Heiligthum des Apollo 
Ptons. Der Ptous, von velchem Apollo feinen Beinamen und der 
Berg feinen Namen hat, ift nach der Angabe in des Aflus Helden⸗ 
gedicht der Sohn des Athamas und ver Themiſto. Bor dem Einfall 
der Nakedoner unter Alerander und der Vernichtung von Thebä war 
hier ein antrügliches Orafel. Zu diefem ſchickte einmal Mardonius 
einen Mann aus Europus, Namens Mys. Wie diefer dad Orafel 
in feier eigenen Landesſprache befragte, habe hie per Gott felbft 

Banfariat, 8. Bochn. 4 


⸗ 
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auch nicht in helleniſcher, ſondern in kariſcher Sprache geantwortet. 
Jenſeits des Ptoumgebirges am Meere liegt bie böntifche Statt 
Laryınna, die ihren Ramen von bed Kynus Tochter Larymna habız 
foll, deren Stammbaum weiter Hinauf ich in der. Befchreibung vor 
Lokris mitteilen werde. In alter Zeit nemlich gehörte Larymna ju 
Opus; als aber Thebä fo mächtig wurde, zogen fie vor, ſich mit den 
Böotern zu vereinigen. Es fleht hier ein Dionyfustempel mit deſſen 
Standbild; auch liegt dabei ein See, der ſchon am Geftade fehr tiei 
iſt, und die Berge über ver Stadt find ergiebig für die Wildſchweinjagd. 
24. Der gerade Weg von Afräphnium zu dem Kephiſisſee, ben 
Andere auch Kopais nennen, führt durch dad athamanthifche Gefilde, 
auf welchem Athamas gelebt haben fol. In ben See mündet ber 
Kephifusflug, der bei Liläa in Pholis entſpringt; am gegenüberlie- 
genden Seeufer liegt dad Städtchen Kopf, deflen auch Homer im 
Schiffskatalog gebenkt es beſitzt Heiligthümer der Demeter, des Die: 
nyſus und bed Sarapis. Nach böotifcher Ueberlieferung ſtanden früher 
auch noch andere Städte am See, Athen nemlich und Eleufls ; wurden 
aber zur Winterzeit von dem ausgetretenen See weggeſchwemmt. 
Die Fifche im Keppifis find von anderen. Seefifchen nicht: verfchieben, 
nur die Nale find hier von außerorbentlicher Größe und angenehmſtem 
Geſchmack. Zwölf Stadien links von Kopä liegt Olmones und fieben 
Stadien von da Hyettus; beide find Dürfer, wie fie dieß gleich von 
Anfang waren, und gehören, wie ich vermuthe, nebft der athamanti- 
"schen Ebene zum Gebiet von Orchomenus. Darum werde ih auf 
die Sagen von. dem Argiver Hyettus und von des Siſyphus Sohn 
Olmus in die Befchreibung von Orchomenus aufnehmen. In Ol 
mones entdeckte ich nicht die gerinafte Merfwürbigfeit, in Hyettus 
dagegen fteht ein Tempel des Herakles, wo Leidende Heilung finden; 
das Goͤtterbild ift noch kunſtlos, ein unbehauener Stein nach alter 


\ 
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Meile: Zwanzig Stadien von Hyettus entfernt liegt Kyrtones, ein 
Städihen, das früher Kyrtone geheißen haben fol. Es liegt auf 
einem hoben Berge, anf welchem in einem Hain ein Apollotempel mit 
der Standbildern des Apollo und der Artemis fich befindet. Auch 
fprudelt hier aus einem Felfen eine fühle Quelle hervor, neben wel: 
cher ein Rymphenheiligthum fteht, umgeben von einem nicht großen, aber 
aus lauter 'veredelten Bäumen beſtehenden Haine. Geht man von 
Kyrtones über den Berg hinüber, fo liegt dort die Stadt Korfein, und 
ein halbes Stadium weiter unten ein Hain aus lauter Waldbäumen, 
meift Steineichen, beſtehend; auf einem freien Plage defjelben fteht 


‚ ein Heineres Hermesbild. Unten in der Ebene mündet der Platanius⸗ 


Fuß ins Meer; auf der rechten Seite dieſes Zluffes wohnen bier 
die legten Böoter n Halä an den Meeredarme, un die lofrifche 
Küfte von Cuba fcheidet. 


25. Ganz nahe bei dem neiflifchen Thore von Thebä liegt das 


Grab des Mensfeus, des Eohnes des Kreon, der ſich, als Polynikes 


mit dem Heerzug aus Argos anrüdte, in Folge eines delphiſchen 
Orakelſpruchs ſelbſt den Tod gab. Huf feinem Grabe ſteht ein Gras 
natbaum; wenn feine Frucht reif ift und man die äußere Schale oͤff⸗ 
net, fo zeigt fi inwendig etwas wie Blut. Diefer Granatbaum ift 
heute noch grün; für ihre weitere Behauptung aber, daß ber Weins 
ftod bei ihnen zuerſt auf ber ganzen Erbe gewachfen jey, haben bie 
Thebaner fein Beweisflüd aufzuweifen. Nicht weit von bes Menöfeus 
Grab foll ver Plab feyn, wo des Debipus Söhne einander im Zwei⸗ 
fampf tödteten ; als Denkmal ihres Kampfes fleht hier eine Eäule 
mit einem fleinernen Schild darauf. Weiter zeigt man einen Bla, 
auf welchem nach thebanifcher Sage Hera, von Zeus geläufcht, dem 


Herafle8, ald er noch ein Kind war, die Bruft zum Säugen gereicht 


hat. Diefe ganze Gegend heißt übrigend die Schleppe der _Antigone, 
4 ® 
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denn als diefe troß aller Anfirengung die Unmsglichkeit erfannte, 
den Leichnam des Bolynifed emporzuheben, fo beichloß fle zum andern, 
denſelben fortzufehleppen, und fchleppte ihn auch wirklich fo weit, bis 

fie ihn auf den noch brennenden Echeiterhaufen bes Gteofles werfen 
fonnte. MUeberfchreitet man den Fluß Dirfe, fo benannt von bed 
Lykus Frau, welche nach der Sage die Antiope mißhandelt Hatte und 
deßhalb won deren Söhnen den Tod erlitt — jenfeitd der Dirfe alfo 
ſieht man die Ueberrefle von Pindars Haus und ein von Pindar er 
richtetes Heiligthum der dindymenifchen Mutter, deſſen Tempelbilo 
ein Werk der Thebaner Ariſtomedes und Sokrates ift. Diefes Heilig: 
tum wird nur an Einem Tage im Jahr geöffnet, und mir gelang es, 
gerade an tiefem Tage hinzulommen, wo ich dann das Bild ſah, das 
wie fein Thron aus pentelifhem. Marmor befleht. An der Straße 
dagegen, die vom neiftifchen Thor aus führt, liegt ein Themisheilig⸗ 
thum mit deren Marmorbilde, daneben ein folches der Mören und ein 
weiteres für den Zeus Agoräus ; von Letzterem iſt ein Marmorbilb, 
von den Mören aber find feine Bilder vorhanden. Unweit davon fleht 
im Freien eine Statue des Herafles mit tem Beinamen Rhinokoluſtes, 
den er davon hat, weil er nach thebanifcher Sage den Herolden, welde 
von Orchomenus zur Einforderung ded Tributes geſchickt worden 
waren, zum Schimpf die Nafen abfchnitt. Fünfundzwanzig Etadien 
weiter vorwärts von hier fommt ein Hain der Demeter Rabiria umb 
‚der Kora, welchen aber nur Eingeweihte betreten bürfen, und ſteben 
Stadien von demſelben entfernt dad Kabirenheiligthum. Daß ich 
aber über das Weſen der Kabiren, wie über ihren und ihrer Mutter 
Myſteriendienſi nichts mittheile, dafür muß ich Die wißbegierigen Leſer 
um Nachſicht bitten. So viel jedoch darf ich ohne Scheu veroͤffent⸗ 

— lichen, was bie Thebaner über den Urſprung dieſer Myſterien erzählen. 
Es ſoll nemlich früher auf dieſem Platze eine Stadt geſtanden haben, 


J 





.  Nentes Bud. 935 


Deren Einwohner Kabiren hießen. Mit einem von ihnen, dem Pros 
metheus und feinem Sohne Aetnäus, machte Demeter Befanntfchaft 
umnd legte etwas in ihre Hände nieder; aber ben Gegenftand, ven fie 
ihnen in Verwahrung gegeben, zu wernen und den näheren Hergang 
Der Sache mitzutheilen, erlaubt mir mein Gewiflen nicht: jebenfallg 
find die Myferien ein Geſchenk der Demeter an die Kabiren.*) In 
Folge des Cpigonenfriegs und der Eroberung von Thebä wurben bie 
Kabiren von ven Argivern vertrieben und das Feſt eine Zeit lang aus“ 
geſetzt. Spaͤter ſollen dann des Potneus Tochter Pelarge und ihr 
Gemahl Iſthmiades den Myſteriendienſt wieder erneuert, aber an den 
Ort Alexiarus verpflanzt haben. Damals alſo feierte Pelarge die 
Myſterien außerhaͤlb der alten Grenzen; fpäter aber kamen Telondes 
and wer fonft noch vom Kabirenvolfe am Leben war, wieder nach 
Kabirda zurück. Diefe nun mußten nad Anweifung eines dodonäls 
ſchen Orakelſpruchs für Pelarge außer anderen Ehrenbezengungen 
auch dad Opfer eines trächtigen Thiered einführen. Der Rache der 
Kabiren entgeht Fein Sterblicher, wie ſchon viele Beifpiele gezeigt 
haben. So madjten einige Privatleute in Naupaftus den thebani⸗ 
fchen Mufteriendienft nach, wurden aber furz daranf vom Tode ereilt. 
Ebenfo ergieng e8 ben Truppentheilen von dem Heere des Xerxes, 
welche unter Marbonius in Böotien zurückblieben: diejenigen von 
ühnen, welche, etwa in Erwartung großer Schäße oder wohl mehr no 
zur Berhöhnung der Religion, das Kabirenheiligthum betraten, wur⸗ 
den augenbliclich von Wahnſinn befallen und brachten ſich ſelbſt ums 
Leben, indem fie fich in's Meer oder von hohen Zinnen herabftürzten. Ale 
fodann Alexander nach feinem Siege Thebä und ganz Boͤotien mit 
Feuer verwüflete, drangen einige Mafeboner, weil es in Feindesland 


= 


*) Brol. die abweichende Erzählung IV. 1. 
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‚war, in dad Heiligthum ein, wurden aber durch Donner und Bliz 
vom Himmel erfchlagen. So iſt dieſes Heiligthum von jeherunverleglid. 
26. Rechts von Kabirium Tiegt die nach dem Seher Tenerus, 
der für des Apollo und der. Melia Sohn gilt, genannte Ebene, um 
ein großes Heiligtum des Herafled Hippodetes, nach der Sage, daß, 
als die Orchomenier auf einem Heerzuge bis an dieſen Ort gekom⸗ 
men waren, Heralles ſich Nachts ihrer Wagenpferde bemächtigt und 
dieſelben zuſammengefeſſelt habe. Weiter vor liegt der Berg, aus 
welchem nach ter Sage die Sphinr hervorbrach und ein Räthſel fang, 
Allen zum Verderben, welche in ihre Gewalt famen. Eine andere Er: 
zählung lautet, fle ſey mit einer Seeräuberflotte auf tem Meer herum: 
und endlich auf die Küfte bei Anthebon zugefahren, habe dann dieſen 
Berg in Bell genommen, und von hier aus Raub getrieben, bis Debi- 
pus mit einem. großen Heere, das er von Korinth herbeiführte, fie 
überwand und toͤdtete. Es geht aber auch die Sage, daß fie eine 
uneheliche Tochter des Laius gemefen, und daß Raius ihr aus befon: 
derer Gunft den dem Kadmus aus Delphi gewordenen Orakelſpruch 
mittHeilte, welchen nur die Könige Tannten. So oft nun Einer kam, 
um der Sphinz die Herrſchaft ftreitig zu machen, fo brauchte fie, da 
Laius auch Söhne von Kebsweibern hatte, während das ihm aus 
Delphi gewordene Orakel ſich nur auf Epifafte und ihre Kinder bezog, 
gegen ihre Brüder den Borwand, daß fle, wenn fle. Söhne des Laius 
feyen, auch den dem Kabmus gewordenen Drakelſpruch kennen müffen; 
- und wenn fie ihr Teinen Befcheib geben: fonnten, firafte fle diefelben 
mit dem Tode dafür, daß fle unbefugterweife auf Familien und Res 
gierungdrechte Anſpruch machen. Devipus dagegen wie er erfchien, 
war burch ein Traumgeficht von dem Orakelſpruch unterrichtet. Fünf: 
‚ zehn Stadien von diefem Berge liegen die Ruinen der Stadt On- 
cheſtus, wo der Pofeidonfohn Oncheflus gewohnt Haben ſoll; zu meiner 
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Zeit war nur noch ein Tempel und Bild des Poſeidon Oncheſtius 
nebſt dem ſchon von Homer verherrlichten Haine vorhanden. 

Geht man aber vom Kabirium aus links, fo erreicht man - in 
fünfzig Stadien die Stadt Thespiä am Fuße des Helifongebirges; 
fie fol ihren Namen von einer Afopustochter Thespia , nach Andern 
von einem aud Alben gefommenen Thespius, einem Nachfommen des 
Erechtheus, Haben. In der Stadt Thespiä fteht dad Erzbild des 
Zeus Saotes: nach der Sage wurde einft die Stabi von einem Dra⸗ 
chen heimgefucht, und der Gott-gebot ihnen, dieſem Thier jedes Jahr 
einen durchs Loos beftimmten Süngling darzubringen. Die Namen 
Derer, welche auf diefe Weife umkamen, behaupten fie nicht mehr zu 
wiſſen; als aber das Loos den Kleoſtratus, den Liebling des Mene⸗ 
ſtratus, traf, foll Lebterer folgenden Plan erfonnen haben... Er machte 
Jenem einen ehernen Banzer mit einem nach oben gerichteten Wider: 
hacken auf jedem Schuppendedel; mit diefem Panzer am Leibe gab 
ſich Jener bereitwillig dem Drachen hin: obwohl er aber ſelbſt dabei 
umkam, fo brachte er doch auch dem Drachen den Tod. Dafür erhielt 
Zend den Beinamen Saotes. Die Bilder: des Dionyfus, dann ber 
Tyche und an einer andern Stelle das der Öygiea...*). Die Aihene 
Ergane, fowie ven Plutus ihr zur Seite hat... **) gemacht. 

27. Zn Thespiä wird von Alters her Eros unter allen Göttern 
am höchflen verehrt; fein uraltes Bild dafelbft befteht in einem unbes 
hauenen Stein. Wer diefe vorzugdweife Verehrung des Eros in Thes⸗ 
pi eingeführt Hat, ift mir nicht befannt. In gleichem Grabe wird 
er auch in Parium am Hellefpont verehrt, das urfprünglich eine Ko 
lonie son Erythrä in Jonien, jetzt aber römifch if. Die Mehrzanl 


*) Tertlüde.. 
**) Seht im Terte ber Name des Künftlers. 
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Hält den Eros für den jüngften Gott und für ben Eohn Der Aphro- 
dite, Dien, der Lykier, dagegen, der ältefte hellenifche Hummendichter. 
führt in einem Hymnus auf Eileitöyia diefe als die Mutter des 
Eros auf. Nah Dien dichteten Pamphos und Orpheus; auch dieſe 
Beiden machten Lieder auf den Eros, damit die Lykomiden fie beim 
Gottesdienſte fingen Fönnten; ich Habe fle gelefens ..*) im Gefpräd 
mit einem Fadelträger; darüber will ich nicht ausführlicher berich⸗ 
ten. Heſiod dagegen, ober wer ihm die Theogonie unterfchoben, dich⸗ 
tete, wie ich wohl weiß, daß zuerft das Chaos gewefen und nad 
diefem Ge, Tartarus und Eros entflanden feyen. Sappho, vie Les⸗ 
bierin, endlich Hat wieles Widerfprechende auf ben Eros gedichtet. 
Später verfertigte Lyfippus für Thespiä ein Bild bes Eros in 
Erz und vorher noch Prariteles ein folches aus pentelifchem Mars 
mor. Bon der Phryne und ihrer Leberliftung des Praxiteles habe 
ich ſchon früher geſprochen. Das Erftemal hat, wie man erzählt, der 
tömifche Kaiſer Cajus das Erosbilo **) von feiner Stelle weggenom⸗ 
men. Klaudius gab es den: Thespiern wieder zurück, aber Nero 
fohleppte e8 zum Iweitenmal nach Rom, wo es verbrannte. Bon 
diefen Frevlern gegen die Götter brachte der eine einen Soldaten, 
dem er fortwährend die gleiche Parole gab, welche ‚einen verftedten 
Spott auf venfelben enthielt, fo gegen fih auf, Daß er ihm beim 
Barolegeben tödtete; Nero aber hat außer an feiner Mutter auch ar 
feinen Frauen die fluchwürdigften, alle Liebe verläugnenden Frevel 
verübt. Das jepige Bild des Eros in Thespiä hat Menodornd aus 
Athen nach dem Vorbild des praritelifchen gemacht. Hier ficht noch 
weiter von Werken des Prariteles eine Statue der Apyrobite und ein 


Textlücke. 
**) Das von Lyſippus. 
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Bildnis der Phryne, beide aus Marmor. In einer anderen Stadt⸗ 
gegend Kefinden fich. ein Heiligthum der fehwarzen Aphrodite, ein 
Theater und ein ſchoͤner Marktplatz, auf welchem das Erzbild des 
Heſiodus ſteht. Unweit ded Marktes ſteht eine Nife von Erz und ein 
Heiner Mufentempel mit fleinen Marmorbilvern im Innern. Auch 
ein Heraklesheiligthum iſt in Thespiä; das Priefterthum beffelben 
verficht eine Jungfrau fo lange, bis fle flirbt. Als Grund dafür 
wird angegeben, daß Herakles bie fünfzig Töchter des Theftius alle 
in Einer Nacht befchlafen habe, bis auf eine, bie fich ihm allein nicht 
Hingab; dafür habe er fie dazu verurtheilt, ihr Leben lang feine 
jungfräuliche Brieflerin zu feyn. Ich babe jedoch auch eine andere 
Sage gehört, daß naͤmlich Herafled in Einer Nacht über alle Töchter 
des Theftius gefommen fey und daß alle von ihm Knaben, die jüngfte 
und ältefte fogar Imillinge, geboren haben. Das wenigftens kann ich 
nicht glauten, daß Herakles die Tochter eines ihm befreundeten Man: 
nes fo graufam behandelt haben follte; zudem beftrafte er zwar, fo 
lange er auf Erden lebte, alle Frevler und namentlich diejenigen, 
welche fi an den Göttern verfündigten, Fonnte ſich aber ebendeßhalb 
weder einen Tempel errichten, noch eine Priefterin beftellen, was ja 
nur ein Gott Tann. Aber auch dad Heiligthum felbft fehien mir älter 
zu feyn ald der Herakles des Amphitryo und vielmehr dem Herakles 
unter den iväifchen Daftylen zu gehören, welcher ja, wie ich felbft 
gefehen, auch in dem ionifchen Erythrä und in Tyrus Heiligthümer _ 
hat. Selbſt auch den Böotern ift diefer Heraklesname nicht fremd, 
fofern fie felbft erzählen, daß ter idäiſche Herafles die Aufficht über 
das Heiligthum der mykaleſiſchen Demeter führe. 
28. Der Helikon ift eines der fruchtbarften Gebirge in Hellas 
und voll edeler Bäume; das Geſträuch des wilden Erdbeerbaums 
liefert hier den Ziegen die allerbefte Nahrung. Auch find, wie, die 
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Anwohner des Helifon behaupten, fämmtlicje Kräuter und PBurzelt 
auf demfelben für die Menfchen nichts weniger als töbtlich, vielmehr 
vermindert das dortige Futter felbft Hei den Schlangen bie Wirkung 
ihres Bifles, fo daß die Gebiffenen meift wieder davonfommen, wan 
fle einen Libyer vom Stamme der Pſyllen oder fonft ein zuträgliches 
Heilmittel gebrauchen. Das Gift der wildeften Schlangen nämlis 
wirft zwar an ſich ſchon toͤdtlich auf die Menſchen und alle anterı 
Geſchoͤpfe, aber zur Stärke des Giftes trägt hauptſaͤchlich dag Futter 
bei, wie ich denn von einem Phönikier gehört habe, daß in dem ge 


birgigen Theile von Phönifien die Schlangen von den bortigen Bur: 
zeln noch bösartiger werben. Diefer erzäßlte mir, daß er felbfk einen 


Mann gefehen habe, der, um dem Anfall einer Schlange zu entgehen, 
auf einen Baum gefprungen fey, bie Schlange fey ihm aber nachge⸗ 
gangen, habe ihr Gift auf den Baum audgefprißt, und ver Mann fey 
geftorben. Solches erfuhr ich von diefem, in Arabien dagegen hat 
ed mit den Echlangen, die unter den Balfambäumen haufen, wie ih 
weiß, folgente Bewandtniß. Der Balfambaum gleicht an Größe dem 
Bufchwerf eines Myrtenbaumes, feine Blätter find wie das Raub der 
Sampiychonpflanze. Unter jevem biefer Bäume liegen in Arabien 
bald mehr, bald weniger" Schlangen beifammen, denn ihre liebte 
Nahrung ift der Saft der Balfambäume und fie lieben überhaupt 
den Schatten ver Gebüfche. Wenn nun der Zeitpunkt eintritt, wo die 
Araber den Balfamfaft einheimfen, dann geht jeder mit zwei höfzers 
nen Stäben auf die Schlangen zu und vertreibt diefe durch Klappern 
mit den Stäben; fle zu töbten ſcheuen fie ſich, weil fie glauben, daß 
fie zu den Balfambanmen gehören. Wenn aber auch Jemand ven 
einer ſolchen Schlange gebiffen wird, fo ift die Wunde ganz fo, wie 
von einem eifernen Werkzeug und durchaus nichts Yon dem Gift zu 
fürchten; denn da die Schlangen den wohlriechendſten Pflanzenſaft zu 
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ich nehmen, fo erankelt ſich ihr iennine Gift in einen viel mil: 
deren Stoff. So’ift e8 damit. 
29. Ephialtes und Otus follen zuerft den Mufen auf dem 
Helikon geopfert und biefes Gebirg dem Nainen der Mufen geheiligt 
Haben; biefelben, die auch Askra gründeten. Das Legtere betätigt 
auch Hegefinus in der Atthis mit den Worten: 
_ Berner die Asfra befchlief ver Erberfchüttrer Poſeidon, 
Melche ven Sohn ihm gebar im rollenden Laufe der Zeiten 
Oeoklus, der vereint mit des Aloens Söhnen gegründet 
Askra, welche am quelligen Fuß des Helifon anliegt. 
Diefes Gedicht des Hegefinus habe ich nicht ſelbſt geleſen, es 
ſchon vor meiner Geburt verloren gegangen iſt; aber Kallippus von 
Korinth führt in ſeiner Geſchichte von Orchomenus jene Verſe des 
Hegeſinus als Beleg für ſeine Darſtellung an, und zu dem gleichen 
Zweck habe auch ich dieſelben aus dem Kallippus entnommen. Von 
Askra war übrigens zu meiner Zeit außer Einem Thurme nichts Bes 
merkenswerthes mehr vorhanden. Die Söhne des Aloeus ftellten vie 
Dreizahl der Mufen auf und nannten fie Mei, Mneme und Aoide. 
Später fey Pierus aus Mafebonien, von welchem auch das betreffende 
mafebonifche Gebirge feinen Namen hat nad Thespiä gekommen, 
habe dort die Neunzahl der Mufen eingeführt und ihnen bie neuen 
jetigen Namen gegeben. Diefe Anorbnung traf Pierus entweder, 
weil er fie für richtiger hielt, oder in Folge eines Drafelfpruchs oder 
nad thrafifcher Lehre, denn der thrafiiche Stamm erwies ſich in alter 
Zeit nicht nur überhaupt fähiger als der makedoniſche, fonvern zeigte 
namentlich auch mehr Interefie für reliniöfe Dinge. Noch wirb er- 
zahlt, Pierus Habe neun Töchter gehabt und diefen diefelden Namen 
gegeben, wie den Mufen, und bie von den Hellenen fo genannten 
Mufenföhne feyen Söhne ber Pierustächter. Rimnermud fodann 


/ 
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fagt im Eingang feiner Elegie auf bie Schlachi zwiſchen ben Sus- 
näern und den Lydiern unter Gyges, die älteren Mufen feyen Tick- 
ter des Uranus, es un aber noch anbere jüngere, welche Ze 
töchter feyen. 

Sm Helifon liegt an dem Wege, der links hin nach dem Mufıs: 
hain führt, die Quelle Aganippe, die für eine Tochter ve am Hıil- 
Ton hinfließenden Termefus gilt; an dem geraden Wege nach der 
Haine dagegen fieht man das Neliefbild ver Eupheme , bie für de 
Erzieherin der Mufen gilt, in Stein gehauen, und nach dieſem ü 
‚einer Kleinen Fünftlichen Felſenhoͤhle das Bild des Linus, dem jere 
Jahr vor dem Opfer für die Mufen ein Todtenopfer gebracht wit. 
Nach der Sage war diefer Linus ein Sohn der Urania und des K: 
feidonfohnes Amphimarus; er foll alfe feine Zeitgenoffen und Ver 
gänger an muflfalifchem Ruhm Hinter ſich gelafien haben, und ron, 
Apollo, dem er fi in der Singfunft gleichftellte, getöbtet — 
ſeyn. Die Trauer über feinen Tod drang ſelbſt bis weit in das Aus 
land, fo daß fogar auch die Aegypter einen Linusgefang haben, dm 
fie in ihrer Landesfpißihe Maneros nennen. Auch die epifchen Did: 
fer der Hellenen fennen den Linuögefang: fo wußte Homer, daß bie 
Hellenen ein Trauerlied iMer die Leiden des Linus haben, und dichter 
demnach, daß Hephäftus auf dem Achifleusfchild unter Anderem auqͥ 
-einen Kuaben dargeftellt habe, der den ae zur Kithara ge, 
fungen babe [31. XVII, 569 f.]: 

Mitten darin entlockte der Elingenven Leier —— 

Holdes Getön, auch fang er dazu anmuthig den Linus. 

Pamphos forann, der ältefte attifhe Hummendichter, Hat, als tie 
Trauer um Linus im flärfitien Schwange war, ihm den Namen Oeie⸗ 
linus gegeben. Sappho, vie Leöbierin, endlich, die ben Namen Tele 
linus aus ten Gedichten des Pamphos Fannte, befang Beide, ten 
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donid und Detolinus zufammen. Die Thebaner erzählen, Linus 
y bei ihnen begraben worden, nad; ber Niederlage ver Hellenen bei 
häronea aber hate Philipp, des Amyntad Sohn, in Folge eines 
raumgeſichtes die Gebeine bes Linus ausgegraben und nad) Mate: 
onien mitgenommen; zwar hahe er biefelben in Folge eines neuen 
raumes wieder nad) Theba zurüdbringen laffen; aber was auf dem 
Srabe ftand und fonft an demfelben zu ſehen war, fey mit der Zeit 
erichwunden. Weiter erzählen die Thebaner, daß nach tiefem Linus 
in anderer Linus, ded Ismenius Sohn, gelebt, Herakles aber, deſſen 
Nuſiklehrer er war, noch als Knabe ihn getödtet habe. Uebrigens 
yat weder Linus, des Amphimarus Sohn, noch der fpäter lebende 
tinus Lieter gedichtet,, oder wenn fie folche gemacht — ſo ſie 
venigſtens nicht auf die Nachwelt gekommen. 

30. Die Muſenbilder, die man zuerſt ſieht ), find alle Werte 
»es Kephiſodotus, weiter vorwärts ſtehen noch einmal drei von Kephifo- 
otus amd ebenfo viele von Strongylion, dem größten Künftler im Sache 
ver Rindvieh- und-Pferdebildung; bie breit weiteren Mufenbilder hat 
Olympioſthenes verfertigt. Auch ein Erzbild des Apollo ſteht im 
Helikon, und Hermes mit Divnyfus um die Lyra Fämpfend, diefe 
beiden von Luflppus, fodann ein Standbild des Dionyfus, das fchönfte 
Merk ded Myro nad) dem Erechtheus in Athen, von Sulla geweiht, 
aber nicht ans eigenen Mitteln, vielmehr hatte er ed aud bem miny⸗ 
ſchen Orchomenus weggenommen. Dieß entipricht dem heflenifchen 
Sprüchwort: die Gottheit mit fremdem Mauchwerk verehrten. Bon 
Dichtern oder fonfligen muflfaliihen Größen find hier Folgende in 
Bildniſſen aufgeftellt: Thamyris, wie er ſchon blind noch die zer- 
brochene Lyra halt; Arion von Methymna auf einem Delphin; der⸗ 





°) Nämlich in bem Muſenhaine. 
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» jenige aber, welcher die Bildſäule des Safadas aus Argos gemacht, 
hat das DVorfpiel des Pindar auf denfelben nicht verflanden, da er 
bezüglich der Körpergröße verfäumte, ven Leib des Flötenſpielers 
Höher zu machen als feine Flöte. Auch Heſiodus ſitzt Da mit eine 
Kithara auf den Knieen, ein Attribut, dad dem Heflod nicht zufommt, 
da fich aus feinen eigenen Gedichten Har ergibt, Daß er mit einem 
Lorbeerzweig in der Hand fang. Auf Erörterungen über das Zeil 
alter des Heflod und Homer mochte ich mich, obgleich ich Die genaze 
ſten Forſchungen darüber angeftelt Habe, nicht einlaflen, Da ich bie 
Tadelfucht der Leute und namentlich Derer kenne, welche in unferer 
"Zeit über die epifche Dichtung ‚geichrieben haben. Orpheus ver 
Thraker hat die Telete-zur Seite, und um ſich Thiere aus Stein un 
Erz, welche feinem Gefange zuhören. Zu dem vielen Unwahren näns 
lich, das die Hellenen glauben, gehört au, daß Orpheus nicht der 
‚Sohn der Pierustochter, fondern einer Mufe Kalliope fey, daß bie 
Thiere durch feinen Gefang ſich anlocken ließen, und daß er in ba 
Hades hinabgefliegen, um fih von den unterirdiſchen Göttern feine 
Gattin loszubitten. Ich bin der Anflht, tag Orpheus an Schön 
heit der Gefünge feine Borgänger übertraf und ſehr großes Anfehen 
erlangte, weil er im Rufe ſtand, ex habe religiöfe Myfterien, Mittel 
zur Sühnung von Frevelthaten, gegen Krankheiten und gegen ven 
Zorn der Götter erfunden. Näch der Sage trachtelen ihm die thra: 
tifchen Weiber nach dem Leben, weil er ihre Männer auf feinen Fahr: 
ten nach fi 309, magten aber aus Furcht vor ihren Männern nicht 
ihn zu tödten; wie fle jedoch einmal übermäßig Wein getrunken hats 
ten, wagten fle die That, und daher fehreibt fich die Sitte, daß bie 
Männer betrunfen in die Echlacht gehen. Andere fagen, Orpheus 
fey durch den Blig des Gottes getödtet worden, und zwar, weil er 
den Menfchen in den Myſterien Lehren offenbarte, von denen fie 


[N - 





Neuntes Bud). 445 


rüher nichts gewußt hatten. Noch Andere verſichern, daß er, als 
eine Frau frühe ſtarb, ihretwegen ſich nach Aornus im Thesproti⸗ 
chen begeben habe, wo in alter Zeit ein Todtenorakel geweſen ſey; 
ils er hier meinte, der Schatten der Eurydike komme hinter ihm, und 
ich beim Umwenden nach ihr getäuſcht ſah, habe er aus Kummer 
‚arüber ſich ſelbſt das Leben genommen. Die Thraker behaupten, 
ie Nachtigallen, die um das Grab des Orpheus niſten, fingen fchös 
zer und flärfer.ald die anderen. Die Makedoner endlich, welche die 
Gegend am Fuße des Pieriagebirges mit der Stadt Dium bewohnen, 
erzählen, daß Orpheus in ihrem Lande von den Weibern getöbtet 
worden fey. Rechts am Wege von Dium nach dem Gebirge, zwanzig 
Stadien von der Stadt, ſteht eine Säule mit einem fleinernen Afchen- 
Trug darauf, der nach ber Landesfage die Gebeine des Orpheus in 
fig ſchließt. Hier entipringt auch der Fluß Helifon: nach einem 
fünfundflebenzig Stadien langen Laufe verfchwindet er unter ber 
Erde und kommt nad) einem Iwifchenraum von etwa zweiundzwanzig 
Stadien wieder an die Oberfläche, Heißt aber von da an nicht mehr 
Helifon, fondern Baphyras, und ift fhiffbar bis zu feiner Mündung 
ind Meer. Wie die in Dium erzühlen, lief der Fluß urfprünglich 
durchaus über dem Boden; als aber die Mörderinnen des Orpheus 
fih das Blut in bemfelben abwafchen wollten, habe fich der Fluß 
unter die Erde verfrochen, um nicht fein Wafler als Reinigungsmittel 
für Mord hergeben zu müflen. In Larifa ferner habe ich die ab⸗ 
weichende Sage gehört, auf der Makedonien zugefehrten Seite des 
Berges Olympus liege eine Stadt Libethra und unweit derſelben 
das Grab des Orpheus. Die Libethrier haben von Pionyfus aus 
Thrakien dad Drafel erhalten, wenn die Sonne des Orpheus Ges 
beine fhaue ; fo werte Libethra von einem Echweine vertilgt werben. 
Die Libethrier machten ſich nicht viel aus dem Orakelſpruch, und 
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meinten, es konne fein Thier geben, das groß und ſtark genug ſey⸗ ihre 
Stadt zu bewältigen, und insbeſondere die Schweine befigen mehr 
Keckheit ald Stärke. Sobald es aber dem Gotte beliebte, gefcheh 
Folgendes. Ein Hirte legte fih um Mittag an tad Grab des Dr 
pheus gelehnt nieder und fhlief ein. Im Sclafe nun wanbelte 8 
ibn an, daß er mit lauter und angenehmer Stimme die Gedichte des 
-  ‚Drphend fang. Da verließen die Hirten und Aderleute in der Nähe 
ijhhre Arbeit und verfammelten fi um den Hirten, um ben Gefang 
des Schlafenden zu hören. Hier drängten fie einander und firitten 
fich darum , fo nah als möglich bei dem Hirten zu flehen zu Eommen. 
Sp warfen fle die Grabfänle um, die Urne fiel von derſelben herab 
und zerbrach, und die Sonne ſchaute tie Ueberreſte der Geheime bei 
Orpheus. Gleich in der folgenden Nacht ergoß der Gott eine Menge 
Maffer vom Himmel, und der Sysfluß, einer ber Bergftröme im 
Olympus, riß die Mauer von Libethria nieder, zerſtoͤrte die Goͤtter⸗ 
tempel und Menfchenwohnungen, und erfäufte die Menfchen und alles 
Lebendige in der Stadt. Nach ſolchem Untergang von Libethria 
nahmen die Mafedoner in Dium, wie mir wenigftend der Gafffreund 
in Lariſa erzählte, die Gebeine ded Orpheus an fih. Wer ſich ſchon 
mit der Dichtung befchäftigt hat, der weiß, daß bie einzelnen orphi⸗ 
ſchen Hymnen fehr furz gefaßt find und auch die Gefammtzahl ver 
felben nicht groß ifl. Die Lyfomiden wiſſen diefelben auswendig und 
fingen fie bei ihrem Gottesdienſte: was die poetifche Schönheit bes 
trifft, fo kommen fle zunaͤchſt nad) den Homerifchen Hymnen, find aber, 
was den religiöfen Gehalt betrifft, höher geſchaͤtzt als dieſe. 

31. Auch von der Arfinoe, welche die Fran ihres Bruders Ptole⸗ 
mänd war, fleht ein Bildniß auf dem Helifon; fie ſitzt auf einem 
Straufe von Erz, einem von denen, bie nicht fliegen. Diefe Strauße 
haben zwar auch Br wie die andern „ aber wegen ihrer Schwere 
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und Größe find fle nicht im Stande, fi} mit ihren Flügeln vom Bor. 
den in die Luft zu erheben. Auch, fteht bier eine Hirſchkuh, welche 
des Herafles Som Telaphus ald Kleinen Knaben fäugt; neben ihr 
ein Ochſe und ein ſchoͤnes Priapusbild. Diefer lettere Gott wird auch 
fonft überall verehrt, wo Ziegen oder Schafwaiden oder auch Bienen 
fchwärme find, die Lampfafener aber flellen ihn noch über die anderen 
Götter und machen ihn zum Sohn des Dionyfus und der Aphrodite. 
Unter den Dreifüßen, die auf dem Helikon ftehen, iſt auch ein uralter, 
derfelbe, ben Heflod in Chalkis am Euripus als Preis eines Lieder: 
ſiegs erhalten haben full. Der Hain iſt von Menfchenwohnungen 
umgeben, und die Thespier feiern in demfelben das Feſt- und Kampf: 
fpiel Muſea, und ebenſo feiern fie ein Feſt des Eros, bei welchem 
nicht blos um muſikaliſche, fondern auch um athletifche Preife ges 
fämpft wird. Zwanzig Stadien oberhalb des Haines fprubelt bie 
fogenannte Pferdsquelle, welche das Pferd des Bellerophon geöffnet 
haben foll, ald e8 mit dem Hufe die Erde berührte. Die um Ben 
Helifon wohnenden Böoter behaupten nad) hergebrachter Ueberliefes 
rung, Heſiod Habe nichts gedichtet, ald die „Werke“, und felbft von 
diefen ſprechen fie ihm noch ben an die Mufen gerichteten Eingang 
ab und lafien das Gedicht erft da beginnen, wo von ben Dämonen 
des Streites die Rede wird. Sie zeigten mir auch bei der Quelle 
eine durch die Länge der Seit ſehr fchadhaft gewordene bleierne Tafel, 
auf welcher die „Werke“ aufgefchrieben find. Eine andere von dieſer 
Anficht abweichende Annahme ift die, daß Heſiodus eine Menge Ges 
dichte gemacht habe, nämlich dad über die Weiber und *) bie „großen 





*) Andere ftreichen au ober lefen as xal, wornach unter tem 
erfigenannten Gedicht auf bie Weiber eben die „großen Gen“ 
zu verfiehen wären. 
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hen“, dann bie Theogonie, ferner eines über den Seher Melampus, 
weiter darüber, wie Thefeus mit Peiritgus in den Hades hinabgiens, 
Borfchriften des Ehiro für den Unterricht des Achilleus, und endlich 
Alles, was zu den „Werken und Tagen“ gehört. Dem wirb beige: 
fügt, Heflodus habe von den Afarnanern die Kunſt ver Weiſſagung 
gelernt, und es gibt wirklich folche Gedichte über die Wahrfagune. 
die ich felbit gelefen habe, und Erklärungen von Wunderzeichen. Aud 
die Angaben über das Lebensende des Heſtodus widerfprechen fid. 
Zwar , daß des Ganyftor Söhne Ktimenus und Antiphus wegen der 
Ermordung des Heflodus von Naupaktus nad Molyfria geflohen 
feyen und dort für eine Berfündigung an Poſeidon ihre Strafe er⸗ 
hielten, dieß iſt allgemeine Annahme, weiter aber behaupten bie 
Einen, die Schweſter jener Sünglinge fey von einem Andern gefchändet 
worden und Heſiodus in den falfchen Verdacht diefer Schandthat gefom: 
men, während Andere ihn für den Thäter halten. So verfehieden find 
die Angaben über Heſiod und feine Gedichte. 

Auf?) dem Gipfel des Helifon entipringt der Bach Lamus. Im 
Gebiet von Thespik liegt ferner der Platz Donafon mit der Nar⸗ 
fiffusguelle. In diefes Waſſer fol Narkiſſus gefchaut, aber nicht be⸗ 
merft haben, daß es fein eigener Schatten war, waß er ſah, und fo, 
ohne es zu wiflen, in fich felbft verliebt geworden und vor Liebe an 
diefer Quelle geftorben ſeyn. Dieb ift freilich völlig unglaublich, daß 
ein Menſch in dem Alter, mo man für bie Liebe empfänglich wird, 
einen wirklichen Menfchen von feinem Schatten nicht follte unter: 
> fiheiden koͤnnen. Es gibt jedoch noch eine andere, weniger befannte 
Sage über ihn: Narkiſſus nämlich ale eine a ge: 


) ——— a ſchlagt vor, em zu leſen vn: 
unter 
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habt: beide haben einander in Allem, auch in den Haaren, gleich ge 
fehen und auch die gleiche Kleidung getragen und feyen mit einander 


auf die Jagd gegangen. Nun habe fih Narfiffus in feine Schweſter 
verliebt, fey nad) ihrem Tode an die Duelle gegangen und habe hier 
zwar! bemerft, daß er nur feinen eigenen Schatten fehe, aber auch fo 
gereichte ed iihm zur Srleichterung feiner Liebesfchmerzen, weil er 
nicht feinen eigenen Schatten, fondern das Bild feiner Schwefter zu 
ſehen ſich eindildete. Die Narkiſſusblume jedoch iſt nach meiner 
Meinung ſchon früher auf der Erde gewachſen, wenn man nämlich 
aus bed Pamphos Gedichten einen Schluß ziehen darf, der lange vor 
dem Narkiſſus von Thespiä lebte und erzählt, va Kora, der Demeter 
Tochter, während fie fpielte und Blumen pflüdte, geraubt worden 


fey, daß aber nicht etwa Veilchen, fondern Narfiffen fle verlockt 
2 


. In Kreufls, der Hafenftabt von Thespiä, finten fich feine ' 


— Denkmäler, nur in dem Hauſe eines Privatmanns ſah ich 
ein bemaltes Gypsbild des Dionyſus. Die Seefahrt vom Pelopon⸗ 
nes nach Kreuſis ift voll Krümmungen und überhaupt nicht heiter, 
denn vorfpringende Landfpigen verfperren den geraden Weg über 
das Meer, und aus dem Gebirge wehen heftige Winde. Segelt man 
aber von Kreufls aus nicht wieder auf die hohe See, fondern ander 
böotifchen Küfte Hin, fo erreicht man Thiebe zur Rechten. Unmittel⸗ 
bar an der Küſte erhebt fich ein Berg, über biefem kommt eine Ebene, 
und nach diefer wieder ein Berg, an deſſen Fuße die Stadt liegt. . In 
derfelben ift ein Heiligthum des Herafled mit einem marmornen 
Standbild deſſelben, und wird ihm jährlich das Herafleenfeft gefeiert. 
Die Ebene zwifchen beiden Bergen würde unfehlbar ‚von der großen 
Waſſermaſſe zu einem See werben, wenn nicht mitten durch dieſelbe 
ein flarfer Damm gezogen wäre. So aber leiten fie ein Jahr ums 
N 1) & 
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andere dad Waſſer nach ber einen Seite bed Dammes ab und kön⸗ 
nen dann auf der anderen Seite defielben das Feld beftellen. Ihren 
Namen hat die Stadt nach der Sage von einer landesangehörigen 
Nymphe Thisbe erhalten. Segelt man von hier weiter, To ſieht man 
dad unbedeutende Städtchen Tipha am Meere liegen, welches eis 
Herafleum befigt und darin ein Jahresfeft feiert. Seine Bewohner 
beanfpruchen von Alterd her die beſten böotiſchen Seeleute zu feyn, 
und verweifen bafür auf ihren Landsmann Tiphys, der zum Steuer: 
mann ber Argo anderlefen worden fey; ſie wiflen auch vor ihre 
Stadt die Stelle zu bezeichnen, wo die Argo nad ihrer Rückfunft 
aus Kolchis anlegte. Dagegen landaufwärts von Thespiä liegt Ha⸗ 
liartus. Die Gründungsgeſchichte von Haliartus oder Koronea 
‚Tann ich aber nicht wohl von dem Bericht über Orchomenus trennen. 

Da bie Haliartier beim Einfall der Perſer mit den Hellenen BHielten. 

fo ftreifte eine Abtheilung vom Heere des Xerxes fengend durch Statt 

und Land. In Haliartus if das Grab des Lafedämoniers Lyfan 


. der. Denn ald er gegen die Mauer von Haliartus anſtürmte, dad 


von thebanifchen und athenifihen Truppen befebt war, machten dieſe 
einen Ausfall, und in diefem Gefechte fiel Lyfander. Den Lufander 
fann man einerfeits aufs Höchſte loben, andererfeitd bitter tabeln. 


” Seine Klugheit zeigte er in Folgendem. Als Anführer der pelopon: 


neſiſchen Flotte wartete er die Seit ab, da Alkibiades von der Flotte 


abweſend war, ‘fchmeichelte dann dem Antiochus, des, Alkidiades 


Steuermann, mit der Hoffnung, daß er den Lafebämoniern mit Erfolg 
eine Seeſchlacht werde liefern koͤnnen, und beflegte ihn dann, als er 
in feiner Dreiftigfeit und Großthuerei auslief, unweit der Stadt 
Kolophon. Als ſodann Lyfander zum Zweitenmale von Sparta zur 
Zlotte fam, mußte er den Kyrus fo für fich zu gewinnen, daß er, fo 
‚oft er für feine Flotte Geld brauchte, diefed immer zu rechter Zeit 


s 
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und im Heberfluß von ihm erhielt. Wie endlich die Athener bei 
Hegospotamoi vor Anker lanen, paßte er die Zeit ab, da dieſe zum 
Waſſerholen und zu Markteinkäufen auseinandergegangen waren, 
und nahm ihre Schiffe weg. Er gab auch folgendes Beiſpiel von 
Gerechtigkeit. Der Pankratiaſt Autolykus, deſſen Ehrenſäule ich 
mich erinnere im Prytaneum zu Athen geſehen zu haben, kam mit 
dem Spartaner Eteonikus wegen irgend eines Eigenthumsrechtes in 
Streit; wie nun Eteonikus wegen der Ungerechtigkeit ſeiner Sache 
den Kürzeren zog, gieng er fo weit — denn damals ſtand Athen uns 
ter der Herrſchaft der Dreißig und Lyſander war noch da — daß er 
den Autolykus zu ſchlagen begann, und ihn, ald er ſich wehrte, vor 
Lyfander führte, in der Hoffnung, diefer werde ganz und gar zu feinen 
Gunſten entſcheiden; Lyſander aber erflärte, daß Eteonifus im Uns 
recht fey und entlieg Ihn mit wenig fehmeichelhaften Worten. Alles 
dieſes gereichte dem Lyſander zum Ruhme, Anderes aber, wie folgt, 
zur Schande. So ließ er den Philokles, einen der atheniſchen Be⸗ 
fehlshaber bei Aegospotamoi, und ſonſt noch viertauſend gefangene 
Athener umbringen und nicht einmal Erde auf ihre Leichname wer⸗ 
fen, was doch ſelbſt die Athener den Medern, die bis Marathon vor⸗ 
gedrungen waren, und ſogar ber König Rerxes den bei Thermopylä 
gefallenen Laferämoniern gewährte, Noch größeren Haß gegen bie 
Zafedämonier aber erregte Lyfander dadurch, daß er in dem einzelnen 
Staaten dad Zehnerregiment und bie lafonifchen Harmoften einfegte. 
Und während die Lakedämonier den Befig des Geldes für unerlaubt 
hielten, im Hinblick auf einen Orakelſpruch, daß die Liebe zum Gelbe 
allein den Untergang von Eparta herbeiführen fünnte, fo brachte er 
ihnen die Liebe zum Gelde in hohem Grabe bei, Ich Halte mich bei 
meinem Urtheil an das Geſetz der Perſer und behaupte, daß Luyfander 
den Lakedaͤmoniern mehr Schaden ald Nuben gebracht hat. 
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- 33. Außer Lyſanders Grab iſt' in Haliartus auch ein Herom 
des Kekrops, des Sohnes des Pandion, Fünfzig Stadien von ke 
Stadt erhebt fih der Berg Tilphuflum mit der Tilphuſaquelle. 
Es ift heflenifche Meberlieferung , daß die Argiver, nachdem fle im 
Verein mit Bolynifes Söhnen Thebä erobert, dem Gott in Delrki 
- unter anderer Beute auch den Tirefiad geſchickt Haben: dieſer befan 
unterwegs Durft, tranf aus ber Tilphufaquelle, und gab feinen ei 
auf. Sein Grab liegt neben der Duelle. Manto dagegen, hie Tod: 
ter des Tireflas ; wurde von ben Argivern dem Apollo geſchenkt, md 
feßte dann auf veffen Befehl mit einer Flotte nach Kolophon in tem 
heutigen . über, wo fle fich mit dem Kreter Rhakius ver 
"mählte. Die weiteren Gefchichten von Tireflas, das hohe Alter, das 
er erreicht, feine Verwandlung aus einem Weibe in einen Mann, mn 
wie Homer in ber Dbyflee bemerkt, Tireſtas fey ber einzige Weife im 

Hades — diefe Sagen find allgemein befannt. Weiter befigt He 
liartus im Freien am Berge Tilphuflum ein Heiligthum der Göttin 
nen, welche Praridifä heißen; bei diefen werben Eide gefchworen, 
mit denen man es nicht leicht nimmt. In der Stadt Haliartus ſelbſt 
flieht man Tempel ohne Goͤtterbilder und ohne Dach; nicht einmal fo 
viel konnte ich erfahren, für welche Götter fie beffimmt waren. Im 
Gebiet von Haliartus fliegt der Lophis. Nach der Sage war dad 
Land urfprünglich dürr und waflerlus: da gieng einer der bortigen 
Machthaber nach Delphi und fragte den Gott, wie man Waſſer im 
Boden finden könne; Pythia gebot ihm, ben Erſten, ber ihm bei feiner 
Rückkehr nach Haliartud begegne, umzubringen. Wie ibm nun bei 
feiner Ankunft fein Sohn Lophis begegnete, fchlug er ohne Zaubern 
den Züngling mit dem Schwerte‘: diefer lief noch lebend Hin um ber, 
und auf jeder Stelle, auf welche Blut von ihm floß, ſprudelte Waſſer 
aus dem Boden el und davon heißt der Fluß eopbit. "Unten am 
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Fuße eines nicht fehr hohen Berges liegt ein unbedeutendes Dorf, 
Alalkomenä; es foll feinen Namen von Xlalfomenes haben, einem 
Snländer, ver die Athene erzog, nach Andern war Alaltomenia bie 
Tochter des Ogygus. Etwas entfernt vom Dorfe flieht auf der Ebene 
ein Athenetempel mit einer alterthümlichen Elfenbeinftatue. Sulla, 
Der fchon die Athener auf eine rohe. dem römifchen Charakter nicht 
enifprechende Weife behandelt hatte, verfuhr gleicherweife auch gegen 
Thebä und Orchomenus, und febte dieſem Verfahren dadurch bie 
Krone auf, daß er auch noch die Atheneftatue in Alalfomenä raubte. 
Diefen Mann, der fo gegen die hellenifchen Stäbte_und Götter wü- 
thete, befiel vie ſcheußlichſte aller Krankheiten: es muchfen ihm Läufe 
auf der Haut; dieß war das Ende, an welchem fein früheres fchein- 
bares Glück ankam. Der Tempel in Alallomenä wurde feitdem, 
weil er fein Götterbild mehr hatte, verwahrlost, und zu meiner Zeit 
trug noch Folgendes zu feinem DVerfalle bei. Gin großer ,. fiarfer 
Epheuſtamm unmittelbar neben dem Tempel drüdte die Steine ‘ 
beflelben aus ihren Fugen, fo daß fle außer Verbindung mit einander 
famen.. Hier firömt auch ein Feiner Wildbach, der Triton Heißt, weil 
Athene nach der Sage an einem Flufle Triton aufgewachſen ift, wie 
wenn dieß ber Triton Hier wäre und nicht der libyfche, welcher" aus 
dem Tritonisfee in das Fibyfche Meer binabftrömt. 

34. Ehe man von Alalfomenä aus Koronea erreicht, trifft nıan 
auf das Heiligthum der Aihene Itonia, das jeinen Namen von bed 
Amphiktyon Sohn Itonus hat und der Berfammlungsort des boͤoti⸗ 
fchen Bundes if. In dem Tempel fiehen die Erzſtatuen ver Athene 
Stonia und des Zeus, Kunſtwerke des Agorakritus, eines Schülers 
und Lieblings von Phidiad. Zu meiner Zeit wurden auch die Bilder 
der Ehariten hier geweiht. Nach ber Sage kam einmal bie Priefterin 
der Goͤttin, Jodama, Nachts in ven Tempelhof; da erfchien ihr die 
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Göttin mit dem Haupte der Mebufe Gorgo auf ihrem Leibrock; ren 
diefem Anblid wurde Jodama verfeinert, deßhalb legt eine Frau 
. täglich Holz auf den Altar der Jodama und ſpricht dabei in böotiſcher 
Mundart dreimal die Worte: Jodama lebt und will Feuer. Korea 
nea hat an Merkwürdigkeiten -aufzuweifen: auf dem Markte einm 
Altar des Hermes Epimelius und einen andern für bie Winde. Etwas 
tiefer fleht ein Heraheiligthum mit einem alten Bilde, einem Merk 
des Pythodorus aus Thebä, das auf einer Hand Sirenen trägt. Dieſe 
Acheloustöchter nämlich follen fich auf den Math der Hera zum Wett: 
fampf im Singen mit den Muſen geftellt Haben’; ald die Letzieren 
_ flegten, rigen fle den Sirenen die Federn aus und machten ſich Kränge 
daraus. Vierzig Stadien von Koronea entfernt liegt der Berg Like 
thrium, auf welchem Bilder der Mufen und ber libethrifchen Nym⸗ 
phen ftehen, und die Quellen Libethrias und Petra fprudeln, welde 
die Foim weiblicher Brüfte Haben und ein Wafler wie Milch Tiefern. 
Auf den Berg Laphyſtium dagegen in das Heiligtbum des Zeus 
Laphyſtius mit defien Marmorftatue find e8 von Koronea zwanzig 

Stadien. Hier wollte nach der Sage Athamas ben Phrixus und die 

Helle opfern, als Zeus den Kindern einen Widder mit goldener Wolle 

zufandte, auf welchem ſie entwichen. Weiter oben fleht ein Bild des 

Heralles Charops: hier joll nach böotifcher Sage Herafles mit dem 

Hund des Hades heraufgeftiegen feyn. Auf dem Wege vom. Laphy⸗ 

flium herab nach ven Heiligthum der Athene Itonia kommt man an 

den Phalarusfluß, der in ven Kephiftöfee mündet. 

Auf der entgegengefegten Seite des Berges Laphyſtium liegt 
Orchomenus, eine Stadt fo berühmt als irgend eine in Hellas. 
Sie hatte eirft Die Höchfle Stufe des Wohlſtandes erreicht, aber auch 
fie ſollte ihr Ende finden, faft das gleiche, wie Myfene und Delos. Was 
ſie über ihre frühere Da * zu erzählen wiſſen, it Folgendes, 
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Zuerft Babe Hier Andreus, ein Sohn bes Fluffes Beneus, gewohnt 
und das Land nad; ihm Andreis geheißen. Als nun Athaͤmas zu ihm 
kam, trat er biefem von feinem Herrfchaftögebiete Die Gegend um ben 


Berg Laphyſtium nebft den jebigen Gebieten von Koronea und Haz . ' 


liartnd ab. Weil nım Athamas feine männlichen Nachkommen mehr. 


zu haben glaubte, fofern er den Learchus und Melitertes felbft ges 


tödtet hatte, Leufon an einer Krankheit geftorben war, von Phrixus 


endlich er felbft nicht wußte, ob er noch lebe oder Nachfommenfchaft 
Habe, fo nahm er den Haliartus und Koronus, die Söhne des Thers 
fander, des Sohnes feines Bruders Sifyphus, an Sohnesftatt an. 


Als aber ſpäter Phrixus felbit, oder nach Andern Presbon, ein Sohn z 


Des Phrixus yon des Aeetes Tochter, and Kolchis zurücfam, fo ver 
fanden fich die Eihne Therfanders dazu, daß der Beflk des Athamas 
diefem und feinen Nachfommen zufomme, und nründeten ihrerfeits, 
wozu ihnen Athamas ein Stüd Sand überließ, Haliartus und SKtoro> 
nea. Schon früher hatte Andreus des Leufon Tochter Cuippe von 
Athamas zur Frau erhalten und zeugte mit ihr einen Sohn Eteofles, 
den jedoch die Bolföfage für einen Sohn des Kephiſusfluſſes erflärt, 
daher auch ſchon einzelne epiiche Dichter denfelben Kephiſtades ges 
rannt haben. Diefer Gteofled lieg nach feiner Thronbefteigung den 
von Andreus abgeleiteten Lundesnamen beftehen,, ſetzte aber zwei 
Stämme ein, beren einen er Kephiſias, den anderen nach fich felbft 
benannte. Wie ſodann Almus, des Sifyphus Sohn, zu ihm fam, gab 
er diejem ein Feines Stüd Landes ald Cigenthum, und dad betreffende 
Dorf erhielt damals von diefem Almus den Namen Almunes, der 
aber mit ver Zeit von dem Mamen Olmones verdrängt wurde. 


’ 


35. Jener Steoffed war nach böotifcher Eage der erſte Menſch, 


der ven Ehariten opferte; man weiß, daß er die Dteizahl für dies 
felben.angenommen hat, obwohl man die Namen, die er ihnen gab, 
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nicht kennt. Die Lakedaͤmonier nämlich nehmen nur zwei Chariten 
‚an und behaupten, der Taygete Sohn Lafevämon habe ihnen Bilder 
geweiht und fle Klete und Phaenna genannt. Diefe Namen paſſen 
auch wirklich für die Chariten, und ebenfo bie attifchen, denn auch die 
Athener verehren von Alters her die Auxo und Hegemone als Cha⸗ 
riten. Karpo nämlid ift nicht der Name einer Chariß, fondern einer 
‚Hora; die ander® der beiden Horen verehren die Athener unter dem 
Namen Thallo zufammen mit ber Bandrofos. Nach dem Borgang dei 
Gteofles in Orchomenus pflegt.man jegt drei Chariten zu verehren; 
fo haben auch Angelion und Tektaͤus, welde den Apollo Dios 
nyfobotus für Delos verfersigten, biefem drei Chariten auf bie 
Hand gegeben, und in Athen flehen vor dem Eingang in bie Atos 
polig ebenfall3 drei Chariten, bei denen man Myflerien feiert, bie 
‚vor dem Bolfe geheim gehalten werben. Pamphos if, fo viel ih 
weiß, der Erfte, welcher bie Chariten befungen hat, weiter aber hat 
er nichts über diefelben, weder ihre Zahl, noch ihre Namen, angegeben. 
Homer ferner, welder gleichfalls der Chariten gedenft, bezeichnet 
‚eine derſelben als die Frau des Hephäftus und nennt fle.Charis; auch 
fpricht er von einem Liebhaber der Paſithea, wo er ven Hypnus fpres 
chen läßt IIl. XIV, 275]: 
Daß du gewiß mir gebeft der jüngeren Chariten eine. 
Dadurch Tamen Manche auf die Bermuthung, daß Homer noch ans 
‚dere, ältere Chariten fenne. Heſiod aber, in der Theogonie (die ihm 
. zufchreiben mag, wem's beliebt), führt die Chariten ald Töchter bee 
‚Zeus und der Eurynome Auf und nennt fie Euphroſyne, Aglaia und 
Thalia; und das Gleiche findet ſich in den Gedichten des Onomakri⸗ 
tus. Antimachus ſodann gibt weder Zahl noch Namen der Chariten 
an, ſondern fagt nur, ſie ſeyen Töchter des Helios und der Aigle. 
Der Clegiker Hermeſianax endlich Hat ganz abweichend von ben 
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Srüheren gebichtet, daß auch Peitho eine der Chariten ſey. Wer die 
&Shariten zuerft gewandlos im Bollen oder auf Gemälden dargeftellt, - 
Konnte ich nicht erfahren; in älterer Zeit haben fle jedenfalls Bild: 
Hauer und Maler mit Gewandung bargeftellt, wie 3.3. in Smyrna 
im Tempel der Nemeflögöttinnen über deren goltenen Statuen folche 
Chariten, Werke bed Bupalus, ftehen, und ebenfo im Ddeon dad Ge⸗ 
wmälbe einer Charis von Apelles. Deßgleichen find in Pergamus in. 
dem Gemache des Attalus Statuen der Chariten, auch dieſe von Bu⸗ 
palus, und an dem fogenannten Pythium Gemälde derfelben von 
Pythagoras aus Paros zu fehen. Die Chariten vor dem Eingang 
in die Afropolis von Athen hat Sokrates, des Sophronisfus Sohn, 
verfertigt. Alle diefe Abbildungen ftellen gleichmäßig die Chariten 
bekleidet dar; die Späteren erft Haben ihnen, ich weiß nicht warum, 
eine andere Geftalt gegeben. Gegenwärtig alfo werden die Chariten 
von der Plaſtik, wie von der Malerei unbefleivet dargeſtellt. 

36. Nach des Eteokles Tode gieng die Regierung auf das Haus 
des Almus über. Dieſer nämlich Hatte zwei Töchter, Chryſogeneia 
und Ehryfe; ein Sohn ber Letzteren und ded Ares war nach der 
Sage Phlegyas , und diefer überfam, nachdem Eteofles ohne maͤnn⸗ 
liche Nachlommenfchaft geftorben war, die Regierung. . Das Land 
im Ganzen, dad bisher Antreis hieß, erhielt jet flatt. deſſen den 
Namen Bhlegyantis, und neben der Urftadf Andreis baute Phlegyas 
eine zweite, nach ihm felbft benannte Stadt, in weldyer er die beften 
Kriegsleute von Hellas vereinigte. Mit der Zeit fagten fich die 
Phlegyer, ſinnlos und tollkühn wie fie waren, von der Gemeinfchaft 
mit den Orchomeniern los und plünderten ihre Grenznachbarn aus; 
endlich machten fie felbft einen Plünderungszug gegen das Heilig- 
thum in Delphi; diefem eilte damals Philammon mit einer auser⸗ 
leſenen Schaar Argiver zu Hülfe, fiel aber in der Schlacht mit feiner 
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ganzen ‚Schaar. Daß die Phlegyer die kriegsluſtigſten Hellenen 
waren, dafür kann ich mich auch auf das berufen, was in ber Ilias 
von Ares und feinem Sohn Bhobos gejagt wird [XIH, 301 f.]: 
Beide gewappnet zum Krieg *) ziehn Bin zu der Ephyrer Scharren 
Oder zum Volk Hochherziger Phlegyer. 

Unter Ephyrern verfteht wohl Homer hier bie, welche auf der the}: 
protifchen Küfte wohnen. Das Phlegyervolf nun vernichtete der Gott 
von Grund aus mit unaufhörlichen Bligen und heftigen Erdbeben: die 
davon nicht zu Grunde giengen, flarben an der Peſt, und nur Wenige 
von ihnen retteten ſich nach Phokis. Da Phlesyas Finderlos war, fo 
fam die Regierung an Chryſes, den Eohn der Mmudtochter Chryſo⸗ 
geneia und tes Poſerdon. Diefer Chrufes hatte einen Sohn Wi: 
nyas, von welchen feine früheren Untertbanen noch jet den Namen 
Minyer haben, Minyas hatte fo große Einfünfte, daß er alle Frü- 
heren an Reichthun übertraf; er war, fo viel man weiß, Per Erſte, 
welder ein eigenes Gebäude zur Aufbewahrung feiner Schäge baute. 
Nun find aber die Helfenen fehr ſtark in ber Sucht, dad Ausländifhe 
mehr zu bewundern als was fle in ihrem eigenen Lande haben, wie 
denn ausgezeichnete Schriftfteller darauf verfallen find, die ägyptifchen 
Pyramiden aufs Genauefte zu beſchreiben, während fle das Schatz⸗ 
haus des Minyas und die Mauern von Tiryns, die doch die gleiche 
Bewunderung verbienen, feiner Silbe würdigen. Des Minyas 
Sohn war Orhomenud; unter feiner Negierung erhielt. bie Statt 
Orchomenus und ihre Bevölferung ihren jegigen Namen; nichts: 
deſtoweniger erhielt fich für fie der Suname „minyfche“ , zur Unter: 
ſcheidung von den arfadifchen Orchomeniern.. Zu diefem Orchomenus 





5 Statt eis Epvgovs nörenov leſen unfere homeriſchen Hand: 
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kam während feiner Regierungszeit Hyettus aus Argos, der wegen 
der Ermordung des Molyrus, ded Sohnes des Arisbas, den er bei 
feiner Frau getroffen, Hatte fliehen müflen; Orchomenus überließ 
ihm den Landſtrich um das heutige Dorf Hyettus nebſt Zubehör. 
Diefes Hyettus gedenkt auch der Berfafler des epifchen Gedichtes: 
die „großen Een“, wie fle in Hella heißen, mit den Worten: 

Als res Arisbas Eohn, den Molyrus, erfchlagen Hyettus 

In dem Haus, wo er ihm daß Lager ber Gattin geichündet, 

Vlüchtet' er weit von der Heimath, bem roffebewaideten Argos, 

Und zu Orchomenus Fam er, dem Minyer, welcher, ein Held, ihn 

Aufnahm und von feinem Vefig ihn gebührenten Theil gab. 
Diefer Hyettus war nachweislich der Erſte, welcher für den Che⸗ 
Bruch ſelbſt Genugthuung nahm. Erſt ipäter, ald Drafo während 
feines Archontatg ten Athenern Geſetze gab, nahm er unter die ſtraf⸗ 
Iofen Vergehen auch die Selbfthülfe gegen Ehebruch auf. Das Ans 
fehen ver Minyer war bereits fo hoch geitiegen, daß felbft ein König 
von Pylus, Neleus, des Kretheus Eohn, eine Frau aus Orchomenus 
hatte, nämlih Chloris, die Tochter des Amphion, des Sohnes 
des Jaſius. \ ß 

37. Aber auch des Almus Haus follte nicht fortvauern, denn 

Orchomenus Binterließ feinen Sohn, und fo gieng die Regierung auf 
Klymenus über, den Sohn des Preöbon, des Sohnes des Phrixus. 
Diefer hatte fünf Söhne; der ältefte war Erginne, die nächſten Stra⸗ 
tius, Arrho, Pyleus, und der jühgfte Azeus. Als Klymenus auf 
dem Feſte des Poſeidon Ondeftius von Thebanern ermordet wurbe, 
welche aus einer unbedeutenden Veranlaſſung in die größte Wuth 
gerathen waren, da übernahm fein ältefter Sohn Erginus die Regies 
rung. Er und feine Brüder boten unverweilt ein Heer auf und zogen 
damit gegen Thebaͤ; fle gewannen eine Schlacht, aber liegen ſich 
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dennoch zu dem Vergleiche herbei, daß die Thebaner für die Ermor⸗ 
dung des Klymenus einen jährlichen Tribut zahlen follen. Wie je 
doch Herafles in Thebä Herangewachfen war, machten fich Die The 
baner von dem Tribute frei, und die Minyer erlitten im Kriege 
großen Schaden. Als endlich feine Bürger in der mißlichften Lage 
waren, machte Erginus Frieden mit Heralled, war aber fo aus⸗ 
ſchließlich auf Wiederanfammlung des früheren Reichthums und 
Meberflufied bedacht, daß er, ohne ed zu merfen, ohne Frau und Kin: 
der vom Alter überrafcht wurde. Nachdem er num eine Menge Schäpe 
gefammelt Hatte, da wünfchte er auch Kinder zu haben; und -wie er 
in Delphi deßhalb anfragte, gab ihm Pythia folgenden Beſcheid: 
Erginus, des Klymenus Sohn, des Presboniaben, | 
Spät zwar kommſt du zu ſuchen den Nachwuchs, aber’ auch jetzt noch 
Magſt du jüngeren Knopf anfügen dem älteren Pflugbaum. 
Auf dieſen Orakelſpruch nahm er ein junges Weib und erzielte von 
ihr den Trophonius und Agamedes, obwohl man behauptet, Tro⸗ 
vhonius ſey nicht des Erginus, ſondern Apollo's Sohn, wovon auch 
ich, wie Jeder, der des Trophonius Orakel befragt hat, überzeugt 
bin. Dieſe Beiden ſollen, als ſie groß geworden, eine vorzügliche 
Geſchicklichkeit im Bauen von Goͤttertempeln und fürſtlichen Baläften 
beſeſſen Haben. So bauten fie den Apollotempel in Delphi und dad 
Schatzhaus des Hyriend. An dieſem fügten fle einen Stein fo ein, 
dag man ihn von außen herausnehmen fonnte, und flahlen fo immer 
von dem darin aufbewahrten Gele, Hyrieud war außer ſich, als er 
das Schloß und die übrigen Merkzeichen unverlegt und doch Die Gelb: 
fumme immer abnehmen ſah. Er legte alfo über die Gefäße, in 
- denen er fein Silber und Gold hatte, Schlingen oder fonft etwas, 
das Jeden, der hintinfam unb nach dem Gelbe griff, fefthalten follte ; 
wie nun Agamedes gineingiens- fieng er ſich in der — da hieb 
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ihm Trophonius den Kopf ab,: damit er nicht mit Tagesanbruch ges 
foltert werden und ihn als Mitfchuldigen angeben fünne. Den Tros 
phonius verſchlang Hierauf die Erbe, die fih an der Stelle öffnete, 
two in dem Hain zu Lebaden die fogenannte Agamedesgrube mit 
einem Grabpfeiler dabei fich befindet. Die Herrfchaft über Orcho⸗ 
menus fodann erhielten Askalaphus und Salmenus, welche für Söhne 
des Ares gelten, während Aftyoche, die Tochter des Aftor, ded Soh— 
nes des Azeud, des Sohnes des Klymenus, ihre Mutter war; unter 
ihrer Anführung zogen die Minyer nah Troja. Orchomenier be: 
tHeiligten fi) auch an der Kolonie, welche unter des Kodrus Söhnen 
nach Jonien zog.. Von den Thebanern aus ihrer Heimath vertrieben, 
wurden ſie von Philipp, des Amyntas Sohn, wieder nach Orchomenus 
zurückgeführt; aber die Wagſchale ihres Geſchickes ſank immer tiefer. 
38. In Orchomenus iſt auch ein Heiligthum des Dionyſus, 
das aͤlteſte aber iſt das der Chariten. Am hoͤchſten werden die aus 
rohen Felsſtücken beſtehenden Chariten verehrt, welche für Eteokles 
vom Himmel gefallen ſeyn ſollen; die kunſtreich gearbeiteten Goͤtter⸗ 
bilder, ebenfalls aus Stein, ſind erſt zu meiner Zeit geweiht worden. 
Auch iſt dort eine ſehenswerthe Quelle, aus der man das Waſſer her⸗ 
aufholt. Das Schatzhaus des Minyas, ein Wunderwerk, das keinem 
andern in und außer Hellas nachſteht, hat folgende Bauart. Es iſt 
ein Rundbau von Stein, der ſich oben etwas ſtumpf zuſpitzt; der 
oberſte Stein, ſagt man, halte das nze Gebäude zuſammen. Weiter 
ſieht man bie Gräber des Minyas und Heſſodus. Die Gebeine des 
Heſiodus behaupten fie auf folgende Weiſe bekommen zu haben. Als’ 
Menſchen und Vieh von einer Peft ergriffen wurden, ſchickten ſie 
eine Gefandtfchaft an ven Gott. Dieſer foll Pyihia erflärt haben, 
es gebe fein andered Rettungsmittel für fle, als daß ſie des Heflodus- 
Gebeine aus dem Gebtet von Naupaktus in das orchomenifche 
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ſchaffen; wie ſie dann zum Zweitenmal.anfragten, anf welcher Stelle 
im Gebiete von Nanpaftus fie diefelben finden fünnten. Habe ihnen 
Pythia erwidert, daß eine Kraͤhe ihnen vie Stelle bezeichnen werte. 
Wie nun die Staatsboten landeten, fahen fie unweit des Weges einen 
Felfen und auf diefem ven bezeichneten Vogel fiben, und entdeckten 
fo die Gebeine des Heflodus in einer Höhle des Felfend. Auf dem 
Grabmal ſteht folgende Infchrift: 
Askra, reich an Getreide, gebar ihn, aber ded Todten 
Beine geborgen im Land reifiger Minyer find, 
Des Heſiod, deß Ruhm am Höchſten fleiget in Hellas, 

Wenn nad der Weisheit Rang werten die Männer geftellt. 
Don Aftäon geht bei den DOrchomeniern die Eage ‚ daß ein Gefpeni 
auf einem Zelien das Land gefährbet habe, Auf ihre Anfrage in 
Delphi gebot ihnen der Gott, wenn fie noch ein Stüd von Aftion 
über dem Boden finden, follen fie ed begraben; weiter follen fie ein 
Abbild des Gefpenftes aus Erz machen laflen und daflelbe mit eijer- 
nen Bindern au dem Felſen feſtmachen, und diefes angefeflefte Bildnis 
habe ich felbft gefehen; fie bringen dem Aftäon jährlide Todteropfer. 
Sieben Stadien von Orchomenus ftebt ein Heraflestempel mit einer 
fleinen Statue. Hier find die Quellen des Melasflufes, der gleich⸗ 
falls in den Kephifisfee mündet. Diefer See, der ohnedieß den größ- 
ten Theil des orchomeniſchen Gebietes einnimmt, überfchwenmt zur 
Winterszeit, wo meilt — noch) weitere Landſtrecken. 
Nach thebanifcher Sage hat Herdfles den Kephiſusfluß auf die orchos 
menifche Ebene abgeleitet, während er früher, che Herakles die Erd⸗ 
höhle, die durch das Gebirge geht, verflopfte, unter dem Gebirge ind 
Meer ablief. Nun kennt aber auch Homer einen See, der vorhanten 
war, ohne von Herakles geſchaffen zu feyn, wo er fagt Ist. V, 709]: 

MWohnend nah’ am 1 Rosi sfee. 
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Much iſt e8 unwahrscheinlich, daß die Orchpmenier nicht die Erdoͤff⸗ 
nung entdedt, die von Herakles eingefchlagenen Keile herausgeriſſen 
und ſo dem Kephiſus feinen alten Durchweg wieder eröffnet haben 
follten, während ſie doch noch bis in die troifche Zeit große Geld 
mittel Befaßen.. Diefe meine Annahme betätigt auch Homer in der 
Antwort des Achilleus an die Gefandten des Agamemnon [Slias 
IX, 381]: 
Auch nicht, was eingeht in Orchomenus. 

Daraus iſt doch wohl klar, daß die Orchomeni er damals große Ein- 
fünfte bezogen. Die Stadt Aspledon foll von ihren Bewohnern 
wegen Waflermangeld verlafien worden feyn; fle hieß fo von Asple- 
don, einem Sohn des Pofeidon, und der Nymphe Miden, mie dieß 
auc) die Verfe beflätigen , welche der Orchomenier Cherflas auf ſie 
gemacht hat: 


Bon Pojeidon, dem Gott und der herrlichen Nymphe Miden 

Ward Aspledon erzeugt in der Stadt mit räumigen Pläben. 

Die Heldengebichte diefes Cherſias waren zu meiner Zeit verfchollen, 
die obigen Verſe aber hat ebenfalld Kalippus in feine Geſchichte von 
Orchomenus aufgenommen. Diefem Cherflas fchreiben die Orcho⸗ 
menier auch die Infchrift auf dem Grabe des Heſtodus zu. 

39. Auf der Seite, wo dad Gebirg if, grenzt Orchomenus an 
das höher liegende Phokis, in der Ebene dagegen an. Lebabea. 
Dieſes fand urfprünglich auf einer Anhöhe und hieß Miden nach der 
Mutter des Aspledon; ald aber Lebadus aus Athen dahin überfiebelte, 
zugen die Bewohner in die Ebene herab und die neue Stabt erhielt 
von ihm ihren Namen Lebaden. Die Herfunft des Lebadus und der 
Grund feiner Ueberſiedlung ift unbekannt, nur fo viel weiß man, daß 
feine Frau Laonife geheißen. An äußerer Pracht flieht die Stadt 
felhR den reichten hellenifihen Städten nicht nach, und von ihr ldurch 

Baufanias, 8. Bochn. 6 


964 Pauſanias Bejhreibung von Griechenland. 


den Fluß] gefchieden liegt der Hain des Trophonius... *). Hier 
foll Herkyna mit der Demeter Tochter Kora gefpielt und aus Unacht⸗ 
famfeit eine Gans , die ſie in der Hand hielt, fahren gelaffen Habe; 
diefe flog dann in eine tiefe Höhle und verfroch ſich dort unter einm 
Stein; da gieng Kora hinein und holte die Gans wieder unter dem 
Stein hervor. Auf der Stelle aber, von welcher Kora den Skeir 
aufhob, fey Wafler aufgefprubelt und daher habe der Fluß feine 
Namen Herkyna. Es fteht auch am Ufer des Fluffes ein Tempel de: 
Herkyna mit dem Bild einer Jungfrau mit einer Gans in der Hand; 
fodann ſtehen in der Hoͤhle, wo der Fluß entſpringt, zwei Standbilder 
mit Stäben, die von Schlangen umringelt find; diefe mögen Aslle 
Hius und Hygiea, vielleicht aber auch Trophonius nnd Herfyna fern, 
da die Schlangen dem Trophonius in gleichem Grade zufommen, wi 
dem Nöflepius. Am Fluſſe liegt das Grab des Arkefllaus, deſſen 
Gebeine Leitus aus Troja mitgebracht haben fol. Die größte Merk 
würdigkeit in dem Haine jedoch ift der Tempel und das auch Bier bem 
Asklepius gleichende Bild des Trophonius, eine Arbeit des Praritelee. 
‚Weiter fteht Hier ein Heiligthum der Demeter Europe und im Freien 
das Bild des Zeus Hyetius. Geht man bis zu dem Orakel hinauf 
and von dort auf dem Bergrüden weiter, fo fommt ein Tempel der 
Hera Heniodhe**) und ein folder des Zeus, des Könige. Den lee 
teren hat man feiner Größe wegen, oder auch wegen der gehäuft fid 
folgenden Kriege, halbfertig ftehen laflen, in dem anderen Tempel | 
aber flehen die Statuen bed Kronos, der Hera und Ku Zeus. Ah 
‚ein. Apollotenipel. findet ſich hier. | 


) Textlücke. 
*0) Nach der Konjektur von Ra ar ‚welche ber nachfolgenden 
Aufzählung der Opfer weit mehr enifpricht als bie berfömm: 
liche sun nögns Iren: die Jagd der en ! 


! 
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Bezüglich des Orakels beſtehen folgende Gebräuche. Wenn 
Seniand im Sinne hat, zu dem Orakel des Trophonius hinabzuſtei⸗ 
sen, fo muß er zuvor eine beflimmte Anzahl Tage in der dem guten 


Dämon und dem guten Glücke geweihten Kapelle zubringen. Wähs 


send feines dortigen Aufenthalts nimmt er verfchiedene Reinigungen 
vor, enthält fi aber der warmen Bäder und badet nür im Herkyna⸗ 
flug. Dabei hat er Fleifch im Ueberfluß von feinen Opfern, denn in 
Wahrheit opfert Jever, der hinuntergeht, dem Trophonius und feinen 


[d 


Söhnen, dem Apollo, Kronos und Zeus dem König, der Hera j 


Henioche und der Demeter Burope, welche man für die Wärterin des 
Trophonius ausgibt. Bei jedem von diefen Opfern ift ein Wahrfager 
anweſend, ber die Eingeweide des Opferthierd beſchaut und daraus 
dem Orakelſuchenden vorausfagt, ob Trophonius ihn huldvoll und 
gnädig aufnehmen werde. Die Eingeweide aller andern Opferthiere 
geben jedoch die Geſinnung bed Trophonius nicht fo deutlich zu ers 
fennen, wie das Widderopfer, das Jeder in der Nacht, da er hinab: 
fteigt,, unter Anrufung des Agamebes in eine Grube hinein dar⸗ 
bringt, und die vorhergehenden Opfer, wenn fle auch Glück anzeigten, 
gelten nichts, wenn nicht auch die @ingeweide dieſes Widders eben⸗ 
dahin deuten; harmoniren aber biefe mit jenen, fo fleigt nun der Be⸗ 
treffende voller Hoffnung hinab, und zwar auf folgende Weife. In 
jener Nacht wird er von zwei ungefähr vreizehnjährigen Knaben aus 
der Stadt, Hermen genannt, an ven Herfynafluß geführt und dort 
mit Del gefalbt und gewafchen. Diefe alfo baden den, der hinabſtei⸗ 
gen will, und beforgen überhaupt alles Erforberliche, ganz wie Dies 
ner. Vom Fluſſe aber führen ihn die Priefter nicht fogleich zu dem , 
Drafel, fondern zu zwei ganz nahe bei einander liegenden Waflers 
quellen: aus ber einen trinkt er dad Wafler der Leibe, um alle bis: 
herigen Sorgen zu vergeflen, aus ber andern dad Waſſer ver Mnes 
: 6,* 
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moſyne, um dag, was er unten fehen wird, im Gebächini zu bebal: 
ten. Dann wird ihm ein dem Dävalus zugefchriebened Goͤtterbild 
gezeigt, das die Vriefter nur Diejenigen fehen laflen, welche dem Tre⸗ 


phonius nahen wollen. Wenn er dieſes Bild gefehen. ihm geopfer 


und zu ihm gebetet hat, führt man ihn in einem linnenen mit Bw: 
den aufgegürteten Unterkleid und mit Hier zu Lande üblichen Car 
dalen an den Füßen gu dem Orakel. Diefes Drafel liegt oberhalb 
des Haines auf der Berghoͤhe. Hier ſteht eine freisförmige Mauer: 
einfaffung aus Marmor, im Umfang ber kleinſten Tennen und nicht 
ganz zwei Ellen hoch. Auf diefem Mauerrande fiehen Spieße, aus 
Erz, wie die Bänder, durch welche fle mit einander verbunden fin; 
eine Thüre führt durch diefelben hinein. Innerhalb der Umfaſſungs 
mäuer findet fich eine nicht von felbft entftandene, fondern mit größter 
Kunft und Regelmäßigfeit gebaute Erdöffnung. Diefer Bau bat die 
Form des Befäfles zum Brodbaden, jeinen Durchmeſſer Fann man 
auf vier Ellen und auch feine Tiefe nicht Höher als auf acht Ellen 
fchägen. Es führt jevoch fein Weg auf den Grund hinab, fondem 
wenn Jemand dem Trophoniug fich nahen will, fo Holt man eine enge 
und ſchwache Leiter herbei; fteigt man auf diefer hinab, fo fleht man 
zwiſchen dem Boden und der darauf gebauten Wand eine Deffnung 
die mir zwei Spannen breit und eine Spanne hoch vorkam. Si 
man unten, fo legt man ſich mit Honigkuchen in den Händen auf den 
Boden, ſteckt dann zuerft die Füße in bie Deffnung und rüdt dam 
auch mit dem übrigen Körper nad), um die Kniee in die Oeffnung Hin: 
einzubringen; iſt e8 fo weit, fo wirb der Körper. augenblicklich nachge⸗ 
zogen und muß den Knien ſo ſchnell folgen, wie wenn ein ſehr großer 
und reißender Strom einen Dienfchen verſchlingt, ven der Strudel 
‚gefaßt hat. If man aber im das innerfte Heiligthum gelangt, fo be 
ſteht von jest. an keine fefte Beſtimmung mehr ale, wie man bie 
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Zukunft erfahren foll, fondern der Eine erfährt fle durch Das, maß er 
ñeht, der Andere durch das, was er hoͤrt. Wer hinabſteigt, muß auch 
den Rückweg wieder durch dieſelbe Oeffnung nehmen, gleichfalls bie 
Füße voran. Den Tod ſoll noch Keiner, der hinabgeſtiegen, gefunden 
Haben‘, außer Einer von der Leibwache des Demetrius, der nicht nur 
die gebräuchlichen Gotteevienfte in ber Umgebung des Heiligthums 
unterließ, ſondern auch nicht zu dem Zweck hinabſtieg, den Gott zu 
befragen, ſondern weil er Gold und Silber aus dem Heiligthum ent⸗ 
wenden zu koͤnnen hoffte. Sein Leichnam wurde nach der Sage nicht 
durch die geheiligte Deffnung herausgefchafft, fondern kam anderswo 
heraus: Damit habe ich von den verichienenen Erzählungen über dies 
fen Menfchen die glaubwürdigfte mitgetheill. Kommt Einer vom 
Trophonius herauf, fo wird er noch einmal von den Brieftern in Em⸗ 
pfang genommen, ‚auf den fogenannten Stuhl der Mnemoſyne, der 
unweit bes Heiligthums ſteht, geſetzt und darüber ausgefragt, was er. 
gefehen und gehört habe. Nachdem die Priefter dieſes erfahren, über- 
‚antworten fie ihn den zufländigen Dienern, welche ihn, während er 
noch vom Schrecken betäubt weder fich noch feine Umgebung erfennt, 
in die Kapelle des guten Glückes und des guten Dämon tragen, in ber 
er ſich früher ſchon aufgehalten Hatte; hier fommt ihm bald fein vol: 
ler früherer Verftand wieder und felbft das Lachen flellt ſich ein. Ich 
berichte dieß nicht nach Hörenfagen, fondern habe es theils an andern 
Leuten geſehen, theils felbft auch den Trophonius befragt. Wer nun 
zum Trophonius hinabſteigt, muß unweigerlich dad, was er gehört 
oder geſehen, auf eine Tafel Schreiben und dieſe hier aufftellen. Es 
findet fich Hier auch noch der Schild tes Ariftomened; wie es damit - 
zugegangen, habe ich fchon früher erzählt. 
— 40. Die Böoter hatten dieſes Orakel früher nicht gekannt und 
erfuhren davon erſt aus folgendem Aulaß. Da ed ſchon im zweiten 


En, 
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Jahre war, daß es nicht geregnet hatte, fo ſchickten fle aus allen 
Stäpten Gefandte nach Delphi, und diefen empfahl Pythia auf ifr 
Anſuchen ald Mittel gegen die Dürre, zu Trophonius nach Lebabes 
zu gehen und bei dieſem ſich nach den nöthigen Vorkehrungen zu er: 
Tundigen. Wie fle nun nach Lebadea famen und das Drafel nicht finten 
Tonnten, da ſah Saon, einer von denen aus der Stadt Akräphnium und 
der ältefte unter den Gefandten, einen Bienenſchwarm und erfannte, daf 
fie diefem folgen müſſen, wohin er ſich wenden möge; fobald er nun 


die Bienen bier bineinfliegen fah, gieng er mit ihnen zu dem Orafel 


hinein. Diefem Saon foll Trophonius zu dem jebt beftehenden Got: 
tesdienſt und den Orakelgebräuchen Anweifung gegeben haben. Bon 
Dädalus' Kunftwerken befinden fich diefe zwei Goͤtterbilder in Boͤotien, 
nämlich der Heralles in Thebä und Trophonius in Lebadea, ebenfo 
viele Holzbilder von ihm find auf Kreta, nämlich die Britomartis in 
Olus und die Athene in Knoſſus. Lebtere Stadt beſitzt auch den 
Ehortanz der Ariadne, ein Marmorrelief,, deffen auch Homer in ber 
Ilias gedenkt. Auf Delos ferner befindet ſich ein Kleines Holzbild der 
Aphrodite, deflen rechte Hand von dem Zahne der Zeit Schaden ge 
litten hat; an der Füße Statt läuft es in die Pfeilerform aus. Ich 
möchte glauben, Ariadne habe viefes Bild von Dädalus erhalten und 
es, als fie mit Thefeus entfloh, von Haufe mitgenommen, wenigftene 
erzählen die Delier, Theſeus habe nach feiner Trennung von ihr dad 
Holzbild dem Apollo auf Delos geweiht, um nicht, wenn er es in bie 
Heimath mitnähme, immer wieder in die Grinnerung an Ariadne zu 
verfallen und fich fo immer neue Liebesfchmerzen zu bereiten. Wei: 
teres, was man noch von Dädalus Hätte, kenne ich nicht; denn das 
Bild, das zu Argos im Tempel ber Hera geweiht, und das andere, 
welches von Omphake nad) Gela auf Sicilien verpflanzt wurde, find 
in Folge ihres Alters au Grunde gegangen. 
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An Lebadea wa Chäronea; auch diefe Stadt hieß früher » 
Arne, nach einer gleichnamigen Tochter des Aeolus, nach welcher 
auch eine andere Stadt in Theflalien ‚benannt wurde; ihren jeßigen 
Mamen babe Chäronea von Chäro erhalten, einem Sohne des 
Apollo und der Thero, des Phylas Tochter. Dieß beftätigt auch der 

Dichter der großen Eden mit den Worten: 
Phylas erkor zur Frau Jolaus', des Herrlichen, Tochter 
Leipephile, an Schönheit gleich den olympiſchen Weibern. 
Diele gebar ihm daheim Hippotes, den Sohn, und die Tochter 
Thero, an Glanz der Geftalt den Strahlen des Mondes nn 
Diefe Thero gebar, umfchloffen vom Arm des Apollo, 
Dann die gewaltige Kraft des roſſebezähmenden Chäron. 


Nach meiner Anfiht hat Homer die Namen Chäronen und Lebadea 
bereitd gefannt und dennoch fich der älteren Namen für biefelben be: 
dient, wie er auch ven befannten Fluß nicht Nil, fondern Aegyptus 
nennt. Im Gebiete von Chäronea flehen zwei Siegeszeichen , beide 
von den Römern unter Sulla errichtet für den Sieg über Tarilus 
mit dem Heere des Mithrivates. Philippus dagegen, ded Amyntas 
Sohn, Hat nirgends ein Siegeszeichen errichtet, weder hier, noch 
fonft, wo er über Barbaren oder Hellenen flegte, weil es in Mafes 
donien nicht Sitte iſt, Siegedzeichen zu errichten. Die Mafedoner 
erzählen ſelbſt, der mafebonifche König Karanus Habe ven Kiffeus, 
den Fürften eines benachbarten Landes, beflegt, und dafür nach argi⸗ 
viſcher Sitte ein Siegeözeichen errichtet; da fey ein Löwe vom Olym⸗ 
pus herabgefommen , habe dad Siegezeichen niebergeworfen und fey 
wieder verfchwunden; man habe fich darauf in der Anficht vereinigt, 
Karanus habe unklug gehandelt, daß ex die Feindichaft, in die er mit 
feinen Nachbarn gerathen,, zu einer unverföhnlichen gemacht habe, 
es dürfen vielmehr weber Karanus, noch die folgenden Könige von 
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Makedonien Siegeszeichen errichten, wofern ſie je einmal Die Sreunb: 
ſchaft ihrer Grenznachbarn in Anſpruch nehmen wollten. Zeuge 
deſſen ift auch Alerander, der weder für die Siege über Darius, noch 
für feine indifhen Siege Siegeszeichen errichtete. Schon nahe hei 
der Stadt liegt das gemeinfame Grab der Thebaner, welche in der 
Schlacht gegen Philipp fielen; es fteht zwar feine Infchrift, weh; 
aber ein Löwe auf demfelben, der wohl zumeiit auf ihren Hohe 
Muth hinweifen fol; die Inschrift ift, wie ich glaube, darum wegge⸗ 
laſſen, weil ihre Tapferkeit nicht von der Gunft des Gefchides be⸗ 
gleitet wurde. Höher ale alle Götter wird in Chäronea das Scepter 
verehrt, welches nach homerifcher Darftellung Hephäflus für Zeus 
verfertigte, und dad dann von Zeus an Hermes gegeben, von biefen 
auf Pelops;( dann auf Atreus, dann auf Thyeftes übergieng und von 
da in Agamemnond Hände kam; biefed Scepter wird unter dem Ra: 
men Lanze verehrt; daß es etwas von einem Gotte an fidy Hat, if 
namentlich aus dem Ruhme zu fchließen, den es über fein« Better 
verbreitete. Die Chaͤroneer erzählen, daſſelbe fey auf der Grenz 
ſcheide zwifchen ihnen und der Stadt Panopeus in Phokis gefunden 
worden, und zugleich damit haben die Phokier auch Gold gefunden: 
fie haben aber diefen gerne das Gold für das Scepter gelaflen. Ich 
bin der Anficht, daß dafielbe durch des Agamemmon Tochter Elektra 
“nach Phokis gefommen ifl. Es ift jedoch dem Scepter fein Tempel 
vom Staate erbaut, ſondern der Briefter bewahrt es das ganze Jahr 
hindurch in ſeiner Wohnung auf, wo ihm täglich geopfert wird und 
ein Tiſch voll von allerlei Fleiſch und Backwerk vor ihm fteht. 

41. Alles Andere, was die Dichter und ihnen nach die Volfe: 
fagen dem Hephäftus zufchreiben, außer dem Scepter des Agamem- 
non, verdient feinen Glauben. So zeigen die Lykier in Patara im 
Apollotempel einen chernen Miſchkrug, den fle für zin Weihgefihenf 
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Des Telephus und für ein Werk des Hephäftus ausgeben, und wiflen 
Dabei natürlich nicht, daf die Samier Theodorus und Rhoͤkus die 
Erſten waren, welche Erz gegoflen. Die Paträer in Achaja ſodann 
Behaupten zwar mit Worten, der Kaften, welchen Eurypylus aus. 
Ilium mitgebracht, fey ein Werf des Hephäftus, in der That aber 
LIaſſen fie nichts davon fehen. Ferner ift in der Stadt Amathus auf 
Kyprus ein altes Heiligtum des Adoris und derAphrodite; hier 
foll das Halsband aufbewahrt feyn, das urfprünglich ter Harmonia 
gefchenft wurde, jetzt aber ald Halsband der Eriphyle Läuft, weil 
Diefe es um den Preis des Gatten fich Schenken ließ; und doch haben 
Die Söhne des Phegeus diefes Halsband (wie ed in ihre Hände ges 
Tommen, babe ich fchon in ber Befchreibung von Arkadien erzählt). 
nad) Delphi geweiht, wo es die phofifchen Tyrannen raubten. Das 
Halsband im Adonistempel zu Amathus ift e8 nach meiner Ueber: 
zeugung gewiß nicht; denn dieſes befteht aus hellgrünen Steinen, in 
Gold gefaßt, das der Eriväyle gefchenkte dagegen befchreibt Homer 
in der Odyſſee ald aus Goldftuff gemacht, in den Morten [XI, 327]: 

Melche deu lieben Gemahl hingab um geprieſenen Goldſchmuck. 
Und doch waren ihm auch die buntfarbigen Halsbänder wahrlich nicht 
unbefannt, denn in dem, was Cumäus dem Oxyyſſeus erzählt, noch 
ehe Telemachus, von Pylus zurückgekehrt, zu ihnen auf das Gehöfte 
fam, finden ſich folgende Worte IOd. XV, 459 f.]: 

Und ein verfchlagener Mann kam an in des Vaters Behauſung, 

Bei fich ein Halsband tragend von Gold und befegt mit Elektron. 
Und in der Stelle von den Gefchenfen für Benelope erzählt er, wie 
gleich ven übrigen Freiern auch Eurymachus die Penelope beſchenkt 
habe [Od.XVIII, 295 f.]: 

Drauf Eurymachus brachte ein kunſtreich ſchimmerndes Halsband, 

Gold durchaus, mit Elektron gefaßt, gleich Strahlen der Sonne. 
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Daß aber Eriphyle ein aus Solo und Steinen bunt zufammengefeg- 
tes Haldband erhalten Habe, jagt er nicht. Somit hat nur das Scep⸗ 
ter die Wahrſcheinlichkeit für fih, ein Werk des Hephäftus zu feyn. 
Ueber der Stadt erhebt ſich ein fleiler Berg Petrachus: Bier, 
behaupten fle, ſey Kronos yon der Rhea getäufcht worben, ba fie ihm 
flatt des Zeus einen Stein gab, und auf dem Gipfel des Berges ſteht 
auch ein kleines Zeusbild. Auf biefem Plage in Chäronea werben 
aus Lilienz, Rofens, Narkiſſus⸗ und Irisblüthen ſchmerzſtillende Dele 
gelockt; das Roſenoͤl ſchůtzt die Holzbilder, wenn man fie damit über: 
freicht, vor Faͤulniß. Die Iris wächst in den Sümpfen, ift fo groß 
wie die Lilie, bat aber nicht deren a Farbe und feinen fo flar- 


fen Geruch. 


+ 
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Zehntes Buch. 
Photfkis. 


1. Ein Theil des phokiſchen Landes, die Gegend von Tithorea 
and Delphi, hat, wie man weiß, fchon in ältefter Zeit von einem Ko: 
rinthier Phofus, des Ornytion Sohn, den Namen Phofis erhalten, 
ber dann wenige Jahre fpäter, als Negineten unter Phokus, des Aea⸗ 
tus Sohn, über die See ind Land kamen, ald allgemeiner Name 
für das gefammte dermalige Phokis in Gebrauch kam. Auf der Seite 
gegen den Peloponnes und gegen Böotien liegt Pholis am Meere, 
von Kirrha, der Hafenſtadt von Delphi, einerfeitd bis zur Stabt 
Antifyra andererfeits; auf der Seite gegen den lamifchen Meerbufen 
Dagegen wirb es durch die epifnemidifchen Lofrer vom Meere getrennt, 
denn tiefe wohnen hier jenfeitd der Phokier: fo_in Starphe Hinter 
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Glatea, bann in Opus und feiner Hafenſtadt Kynus hinter Hyampolis 
und Abd. | 
Sn der Geſammtgeſchichte der Phofier ift das Bedeutendſte Fol- 
gendes. Sie machten den Krieg gegen Ilium mit und führten noch 
vor dem mebifchen Einfall in Hellas mit den Theflaliern einen Krieg, 
in welchem ſie durch ruhmvolle Thaten ſich andgezeichnet Haben. In 
Der Gegend von Hyampolis nämlich, wo fie vermutheten, daß die _ 
Thefialier in ihr Land einbrechen würben, gruben fle irdene Gefäße in 
Den Boden und bedeckten fie wieder mit Erde, und erwarteten hier bie 
theffalifche Reiterei. Diefe, in Unfenntniß über die Liſt der Phofier, 
ritten, ohne es au ahnen, anf die Gefäße hinein; da wurden ihre Pferde, 
Die mit den Fügen in die Gefäße hinabfanfen, gelähmt, und die Reiter 
getöbtet oder abgeworfen. Als nun die Tiheflalier, dadurch noch mehr 
als bisher gegen vie Phokier erbodt, mit dem Aufgebot aller ihrer 
Städte-gegen Phokis zu Felde zogen, geriethen die Phokier in große 
Furcht vor der theffalifchen Kriegsmacht, beſonders wegen ihrer zahl: 
reichen Reiterei, die noch dazu, Reiter und Pferde, für den Krieg aufs 
Befte eingeubt war. Sie ſchickten daher nach Delphi und baten den 
Gott um Abwendung der ihnen drohenden Gefahr. Sie erhielten 
folgenden Beſcheid: 
Stelle ven fterblichen Mann dem umfterblichen Fimpfend entgegen, 

- Beiden geb’.ich ben Sieg, doch bleibt dann Iener im Vortheil. 

Auf dieß Hin fchickten die Phokier mit Anbruch der Nacht breihundert 
Auserlefene unter Gelo gegen die Feinde aus, mit dem Auftrag, fie 
follten fo unbemerkt wie möglich ausfpähen, wie es bei den Theffaliern 
flehe, und dann auf dem unbefannteften Wege wieber ind Lager zus 
rückkehren und fich ohne Noth in fein Gefecht einlaflen. Diefe Aus: ' 
eriefenen wurden insgefammt nebft ihrem Führer von den Theflaliern 
aufgerieben, indem fle unter den Hufen ber Pferde oder den Schwer⸗ 


‚ % i 
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tern der Reiter erlagen. Ihr Schichal erregte im phokiſchen Lager 
eine folche Beſtürzung ‚ daß ſie ihre Weiber und Kinder und all ihr 
. bewegliches Eigenthum, felbft Kleider, Gold, Silber und die Götter: 
bilder auf Einen Plag zufammenbrachten und hier einen ungeheuern 
Scheiterhaufen errichteten. Zur Aufficht darüber ließen fie dreißig 
* Männer zurüd mit dem Auftrage, fie follten, falld die Phokier die 
Schlacht verlören, die Weiber und Kinder tödten und ſammt ben 
Schäpen ald Opfer auf den Scheiterhaufen werfen und dieſen an- 
‚zünden; fie ſelbſt follten fich dann entweder unter einander-tödten ober 
auf die theflalifche Reiterei ftürzen. Daher fchreibt es ſich, daß in 
Hellas jeder gefühllofe Rathſchluß phokiſcher Wahnwig genannt 
wird, Die Phokier nun zogen dann ohne Verzug gegen die’ Theffa: 
lier zu Feld, die Reiterei unter der Anführung des Daiphantes and 
Hyampolis, das Fußvolf unter der Führung des Rhöus aus Ambro⸗ 
ſus. Im Kriegsrath hekleivete den Höchften Poften der Seher Tellias 
aus Elis, auf dem jetzt die ganze Hoffnung ber Phokier auf einen 
glücklichen Ausgang beruhte. Wie nun das Gefecht begann, ba 
ſchwebte ven Phokiern vor, was fle über ihre Weiber und Kinder be 
fchloffen hatten und fie ſahen ihre Eriftenz auf der Spige- fchweben, 

und wagten deßhalb alles Mögliche, und da. auch der Himmel fie be: 

günftigte, fo erfochten fie einen Sieg glängender als alle früheren. 

"Nun war das Orafel, das die Phokier von Apollo erhalten Hatten, 
alllen Hellenen klar: die beiverfeitigen Feldherren hatten nämlich ihren 
Heeren entfprechende Schladhtparolen gegeben, den Theſſaliern die 

Athene Itonia, den Phokiern den Namensvater Phofus. Nach dieſem 
Siege weihten die Phofier dem Apollo in Delphi die Bildfäulen des 

Sehers Telliad und der übrigen Befehlshaber in der Schlacht nebſt 

denen der, Landesheroen, lauter Werke des Ariſtomedon aus Argos. 

Auch fpäter noch zeigten die Phofier ebenſo große Klugheit wie 


⸗ 
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früher. Als BR an dem Paſſe nach Phokis ein feinpliches Herr, 
ihnen gegenüber lagerte, paßten fünfhundert auserlefene Phokier den 
Bollmond ab, befehmierten fi den Körper mit Gyps und legten 
Darüber auch eine weiße Räftung an und überfielen die Thefjalet bei 
Nacht. Damals fol ein ungeheures Blutbad unter den Theflaliern 
angerichtet worden feyn, die in dem Ereigniß diefer Nacht nicht einen 
einfachen feinbligen Angriff, fundern eine göttliche Wirkung 
fahen. Auch dieſe Lift gegen die Theſſaler erfann den Phokiern Tel: 
lias aus Elis. Als das perſiſche Heer nach Europa überfegte, ſollen 
die Phokier nothgedrungen zu Xerxes gehalten haben, dieſem aber 
wieder untren geworben und in der Schlacht hei Platää auf helleni⸗ 
ſcher Seite geſtanden ſeyn. m 

2. In fpäterer Zeit wurden fie von den Amphiktyonen um Gelb 
geftraft ; ich fonnte jedoch nicht ficher ermitteln, ob fie ein Verbrechen 
begangen, für das. ihnen die Strafe auferlegt wurbe, ober ob die 
Theſſaler aus altem Hafle gegen die Phokier dieſelbe ausgewirkt 
Haben. Als fie num über die Größe der Strafe erbittert waren, nahm 
Philomelus, des Theotimus Sohn, einer der angefehenften Phokier, 
aus der Stadt Ledon gebürtig, das Wort, und nachdem er ausein- 
andergeſetzt, daß die Zahlung biefed Geldes eine Unmöglichkeit für 
fle fey, ſchlug er vor, das Heiligtfum in Delphi zu befeßen, und 
wies dafür neben anderen lockenden Gründen auch darauf hin, daß ſie 
mit den Athenern und Lakedämoniern von jeher in gutem Vernehmen 
ftehen, wenn aber die Thebaner oder fonft Jemand deßhalb Krieg mit 
ihnen anfangen wollte, fo feyen fle diefen an Tapferkeit wie an Geld⸗ 
mitteln überlegen. Diefen Borfchlag des Philomelus hörte die Mafle 
der Phokier nicht ungerne, ſey es, daß der Bott ihre Sinne verwirrt 
hatte, oder daß ed ihre natürliche Neigung war, den Gewinn höher 
zu achten als die Gottesfurcht. Die Beſetzung von Delphi durch die 


- 
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und Agathoffes in Athen Archon war, alfo ins vierte Jahr der Kun: 
dertundfünften Olympiade, in welcher Prorus aus Kyrene im Weit⸗ 
lauf fiegte. Sobald fie das Heiligthum in Händen Hatten, zogen fie 
unverweilt bie beften Sölpnerfchaaren in Hellas an ſich, die Thebaner 
dagegen, bie ſchon bisher mit ihnen entzweit waren, erflärten ihnen 
jegt offen den Krieg. Diefer Krieg dauerte zehn. Jahre lang ohne 
Unterbrechung, ein Zeitraum, während deſſen oftmals die Phokier 
mit ihren Miethtruppen flegten,, oftmals aber auch die Thebaner bie 
Dberhand Hatten. Als in einer Schlacht bei der Stadt Neon bie 
Phokier gefchlagen wurden, gab ſich Philomelus felbft den Top, in 
dem er auf ber Flucht von einer fteilen Höhe ſich hinabſtürgte, was 
ohnedieß die Amphiftyonen für alle Tempelräuber ald Strafe be 
fimmt Hatten. Nach des Philomelus Tod übertrugen die Phofier 
den Oberbefehl an Onomarchus- Dagegen verbündete fih Philip⸗ 
pus, des Amyntad Sohn, mit den Thebanern , und fiegte im einer 
Schlacht; Onomarchus ergriff die Flucht, wurde aber, als er bie 
Meeresfüfte erreicht Hatte, dort von feinen eigenen Leuten mit Wurf— 
fpießen niedergeſtreckt, weil er durch feine Feigheit und feine Unfähig: 
feit als Anführer ihre Niederlage verfchuldet habe. Ein ſolches Ende 


- verhängte dad Schidfal über Onomarchus. Darauf wählten fie 


feinen Bruder Phaylus zum Oberfeldherrn mit unbefchränfter Ges 
walt, Raum aber war er an die Spige von Phokis gefommen, als 
er folgendes Traumgeſicht hatte. Unter den Weihgefchenfen bes 
Apollo befand ſich in Erz abgebildet ein laͤngſt Verfiorbener, der be: 
reits das Fleifch verloren Hat und nur noch aus Knochen beftehit, wie 
man in Delphi behauptet, ein Weihgeſchenk des Arztes Gippoftates. 
Diefem Bilde gleichend glaubte Phaylus ſich felbft zu fehen, und un- 
mittelbar daranf wurde er von einer auszehrenden Krankheit befallen, 


— 
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die das Traumorakel in Erfüllung brachte. Nach feinem Tode gieng . 
die hoͤchſte Gewalt in PHofis auf feinen Sohn Phaläfus über, ber 
aber, weil er bie Tempelſchaͤtze theilweiſe für ſich ſelbſt zurückbehalten, 
vor Gericht gezogen und abgeſetzt wurde. Hierauf ſetzte er mit den 
Phokiern, die zu ihm hielten, und einem Theile der Miethtruppen 
nach Kreta über und belagerte Kydonia, weil dieſes ſich weigerte, ihm 
die verlangte Geldſumme zu bezahlen, lam aber dabei mit dem groͤß⸗ 
ten Theile feines Heeres um. 
3 Zehn Jahre nach der Belebung von Delphi machte Philipp 
dieſem Krieg, welchen man den phokiſchen oder auch den Heiligen 
nennt, ein Ende, in dem Jahre nämlich, in welchem Theophilus in 
Athen Archon war, alfo im erften Jahre der hundertundachten Olyms 
piabe, in welcher Bolyfled von Kyrene im Wettlauf flegte. Die phos 
Kifchen Städte würden alle erobert und geſchleift. Es waren fols_ 
gende: Riläa, Hyampolis, Antifyra, Parapotamii, Banopens und 
Daulis. Die Namen diefer Städte waren ſchon von Alters her, inds _ 
bejondere durch die homerifchen Gedichte befannt; andere wurben erſt 
dadurch, daß des Xerxes Heer ‚ste niederbrannte, in Hellas mehr bes 
Tannt, wie Eyochus, Charapra, Amphiklea, Neon, Tithronium und 
Drymda. Die übrigen, mit Ausnahme von Slatea, ſind früher nicht 
befannt geweſen, nämlich das phokiſche Trahis und das pholifche 
Medeon, Echedamia, Ambrofus, Ledon, Phlygonium und Stirie. ‘ 
Damals alfo wurden die edengenannten Städte zerfiärt und die Be⸗ 
wohner in Dorfgemeinden zertheilt, mit einziger Ausnahme von Abä, 
das von dem Frevel am Gotte fi ferne gehalten und weder an ber 
Beſetzung ded Heiligthums, noch am Kriege fich beteiligt Hatte. 
Auch wurden die Rhofier von dem Befuche des delphiſchen Heiligs 
thums und von der Theilnahme am heflenifchen Bundesverein*) aus⸗ 
—_— & 


*) Biol. Kap. 8. 
Pauſanias. 8. Bon. ——— 
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geſchlofſen, und ihre Stimmen in letzterem von ben Amphiktyonen 


den Mafeboniern verliehen. Mit der Zeit jedoch wurden tie phofi 


schen Städte wieder aufgebaut und die Bevölkerung aus den Tür: 


fern wieder in dieſe ihre Heimathſitze zurücdgeführt, mit Ausnahme 
weniger, welchen ihre urfprüngliche Unmacht und ber damalige Gelb: 
mangel dieß unmöglich machte. Und zwar waren es die Athener un 
Thebaner, von welchen fle vor dem helleniſchen Unfall bei Ehaͤronea 
wieder eingefegt wurten. Much an der Schlacht bei Chäronea nahmen 
die Phokier Theil und kämpften nachher noch bei Lamia und Krannon 
gegen die Mafedonier unter Antipater. Endlich entwickelten fie aud 
bei der Abwehr der galatifchen und Feltifchen Heerzüge unter allen 
Hellenen die größte Tätigkeit, zur Suͤhne tes Gottes und zugleich, 
wie ich vermuthe, zur Rechtfertigung gegen die früheren Beſchuldi⸗ 
gungen. Darin alſo befteht ihre Gefchichte. N 

4. Bon Ehäronea find e8 ziwanzig Stadien nach der phokiſchen 
Stadt Panopeus, wenn man nämlich auch einen ſolchen Drt eine 


‚ Stadt nennen darf, der fein Regierungsgebäude, fein Gymnaſium, 


ı 


fein Theater, keinen Markt befigt und fein Wafler, das fich in einer 
Duelle fammelt, und wo die Menfchen -in niedrigen Gütten, gleid 
den Berghütten, an einem Sturzbache wohnen. Dennoch bilden fie 
das Grenzland gegen die Nachbarn und [hidden Abgeordnete in bie 


phokifche Bundesverſammlung. Nach ihrer Angabe würde die Stadt 


ihren Namen vom Bater des Epeus erhalten haben, und fie, bie 
Bewohner, feine Phokier, ſondern Phlegyer feyn, welche aus dem 
‚orchomenifchen Lande fich nach Phokis geflüchtet. Den früheren Ums 


‚fang "von Panopeus fchäbe ich nach dem Augenmaß auf fieben Sta 


dien. Es fielen mir dabei die Verfe Homers über Tityus ein, wo er 
Panopeus eine Stadt mit fehönen Chortängen nennt, und wie er in 
dem Kampf um den Leichnam des Patroflus auch den von Sektor 


x 
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>dteten phokiſchen Koͤnig Schedius, des Iphitus Sohn, in Pano⸗ 
s wohnen laͤßt. Letzteres ſchien mir in der Furcht vor den Boͤotern 
en Grund zu haben, daß nämlich der König Hier in Panopens, 
man von Bdotien aus am leichteften in Phokis eindringen fann, 
ichfam einen Borpoften befegt hielt, das andere aber, nämlich wars 
. er Banopend eine Stadt mit fehönen Ehortänzen heißt, konnte 

nicht begreifen, bis mich die athenifchen Thyiaden Darüber bes 
xten. Diefe Thyiaben find attifche Weiber, welche jährlich einmal 
f ven Parnaſſus fommen und mit den deiphifchen Weibern die My⸗ 
rien des Dionyfus feiern. Diefe Thyiaden pflegten unterwegs von 
ben ber, wie an anderen Orten, jo auch in Panopeus Chortänze 

‚ halten, und das homerifche Attribut für Panopeus fcheint fomit 
ıf die Chortänze der Thyiaden zu deuten. In Panopeus fickt an 
r Straße eine fleine Kapelle aus ungebrannten Backſteinen; fle um⸗ 
hließt ein Bötterbild aus penteliſchem Marmor, dad die Einen dem 
‚Sklepius, Andere dem Prometheus zufchreiben. Die Lepteren brin⸗ 
en für ihre Anficht folgenden Beweis vor. Auf dem Ufer des Sturzs 
aches liegen zwer Steine von der Größe, daß jeder einzelne eine. 
arfe Wagenlaft abgeben würde, ihre Farbe ift wie bie des Lehms, 
icht aber des erdigen, fondern des fandigen Lehms, wie man ihn in 
en Gießbächen oder Wildbächen findet, und ihr Geruch hat mit dene 
er menfchlichen Hant die größte Achnlichkeit. Diefe follen nun bie 
leberrefte des Lehmes feyn, aud welchem Prometheus das ganze 
Menfchengefchlecht gebildet Habe. Hier am Ufer des Gießbaches Liegt 
uch das Brab des Tityus: der Umfang ded Erdaufwurfs beiträgt 
ıngefähe den dritten Theil eined Stadiums. Der Vers in ber 
Doyſſee [XI, 577]: 

Auf dem Gefilde geſtreckt; der lag neun Morgen umfaffend ; 
jehanpter fe, beziehe fich nicht ul, bie — Ei Tun, 


N 
' 


* 
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ſondern der Platz, auf welchem Tityus begraben liege, Heiße: Meun 
Morgen. Kleon aus Magnefla am Hermud bemerkte gegen mid. 
daß die Menfchen, welche in ihrem Leben niemald Gelegenheit gehalt 
haben, etwas zu fehen, das über bie gewöhnliche Vorſtellung Kinant: 
geht, ſchwer an ungeröhnliche Dinge glauben; er aber Habe dx 
Heberzeugung , daß ſelbſt Tityus und Andere fo gewefen feyen, mi: 
die Sage fle darftelle. Ex fey nämlich einmal in Gades gewefen, da 
habe auf Befehl des Herafles er und alles Volk die Infel verlaf. 
Wie er num wieder nach Gades zurücfgefommen, habe er einen Ren: 
" riefen getroffen, der auf die Erde ausgeworfen worden war. Derfelk: 
nahm einen Raum von etwa fünf Morgen ein, wurbe aber dard 
der Blitz des Gottes verbrannt. Dieß Hat mir Jener erzäkl. 
Ungefähr fieben Stadien von Panopeus entfernt liegt Daulik. 
Hier if zwar die Vevoͤlkerung nicht zahlreich, ragt aber durch fürrer: 
liche Größe und Stärke bis heute‘ noch unter den Phokiern Kemer. 
Ihren Namen foll die Stadt von der Nymphe Dauliß, einer Kephifu: 
‚ tochter, erhalten haben. ine andere Erzählung dagegen lautet, kr 
Platz, auf welchen die Stadt gebaut wurde, fey dicht mit Bäumen 
überwachfen gewefen, das Didicht aber habe man in alter Zeit 
Daula geheißen, und aus diefem Grunde habe auch Aeſchylus ven 
Bart des Anthedoniers Glaufus ein dichtbewachfenes Kinn genannt 
Hier in Daulis follen die Frauen ded Tereus dieſem feinen eigene 
Sohn ald Speife vorgefept haben, womit die Befleckung des Tiſche 
anter den Menfchen begann. Der Wiebehopf, in welchen die Sax 
den Tereus verwanbelt'werben läßt, iſt um weniges größer als die 
- Wachtel; auf feinem Kopfe erheben ſich die Federn zu einer Kup. 
Es ift zum Erflaunen, daß in dieſer Gegend die Schwalbe 
keine Gier legen und ausbrüten, und überhaupt Feine Schmale 
unter bem Dache eines Haufes fich ein Neft baut, Die Phokier er 
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tläxen bieß damit, daß Philomele auch feitvem fle ein Vogel fey, noch 
Furcht vor Tereus und feiner Heimath empfinde. In Daulis ſteht 
ein Atheneheiligthum mit einem alten Tempelbilde; das noch ältere 
Holzbild fol Profne aus Athen mitgebracht haben. Ein Stud vom 
Gebiete von Daulis heißt Thronis: Hier fleht das Heroum des He⸗ 
ros Archegetes, der nad den Einen Tanthippus, ein berühmter 
Kriegsheld, nah Andern Phokus, der Eohn des Ornytion, des 
Sohnes des Siſyphus, feyn foll. Es wird ihm täglich ein Thieropfer 
gebracht; das Blut deſſelben ſchütten die Phokier durch eine Deffnung 
in dad Grab hinein‘, daß Fleifch verzehren fie auf dem Plage ſelbſt. 
Von Daulis führt auch ein Meg auf die Höhe des Parnaflus hin⸗ 
auf, ber zwar länger, aber nicht fo befchwerlich ift, wie der Weg von 
Delphi aus. > 
5. Wenn man wieder auf den geraden Weg von Daulid nach 
Delphi einlenkt und auf dieſem weiter geht, fo trifft man links am 
Wege das Phokikum, ein Gebäude, in welchem ſich die Abgeurbneten 
aller phofifchen Städte verfammeln. Der Saal in demfelben ift ko⸗ 
lofjal, durch denfelben läuft der Länge nach eine Eäulenreihe, von 
welcher aus nach den beiten Wänden zu ſich Stufen erheben; auf 
biefen Stufen figen die Mitglieder der Verfammlung. Das obere 
Ende jedoch ift von Säulen und Etufen frei, und bier befinden ſich 
die Statuen des Zeus, der Athene und der Hera, Zeus auf dem 
Theone figend, Hera ihm zur Rechten, Athene zur Linken ſtehend. 
Weiter vorwärts von hier fommt man auf den Kreuzweg, auf wels 
chem Dedipus den Mord an feinem Vater beging. Finden ſich ja 
durch ganz Hellas Denkzeichen der Leiden ded Oedipus. So ſetzte 
man ihn gleich nach feiner Geburt mit durchbohrten Fußfnöcheln auf 
dem Kithärongebirge im Gebiet von Plataͤä aus, in Korinth und auf 
dem Iſthmus iſt er herangewachſen, auf Pholis und dem Kreuzweg 
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ruht der Schandfled des Batermords; an Thebä vollends heftet fd 
das Andenken der Heirath des Debivus und der Treulofigfeit tes 
Eteofled. Der Kreuzweg mit der anf demfelten verüßten That bildet 
den Anfang alles Unheild für Debipus; auf ihm liegen noch, genas 
in der Mitte des Dreiwegs, die Graͤber des Laius und Des Diener: 
ber ihn begleitet Hatte, von rohen Feldſteinen aufgeworfen. Der Ki 
nig Damaſiſtratus von Platää foll es gewefen feyn, der die Leid: 
name am Wege liegend fand und fle beftattete. Bon bier an wird tie 
Landſtraße nach Delphi fleiler und für Fußreiſende befchwerlicher. 
Ueber Delphi felbft und noch mehr über dad Orakel des 
Apollo gibt es eine Menge ver verſchiedenſten Sagen. Su früher 
Zeit, heißt es, habe Ge das Orakel befeflen und die Daphnis, eine von 
ten Nymphen des Gebirges, zur Dollmetſcherin beſtellt. Sodam 
gibt es ein helleniſches Heldengedicht Eumolpia, das dem Muſaͤus, 
des Antiphemus Sohn, zugeſchrieben wird; in dieſem Heißt es, Pe⸗ 
ſeidon und Geſbeſitzen das Orakel gemeinſchaftlich, die Ge verfünk 
ihre Drafelfprüche ſelbſt, Poſeidon aber habe dazu einen Gehälfen 
an Byrfon. Die Berfe lauten: 
Ihren verfländigen Epruch gab gleich bie Göttin der Erbe, 
- Und dann Pyrkon den feinen, bes-Erderfchüttrere Gehülfe. 
Später, lantet die Sage, Habe Ge’ihren Antheil an Themis über 
laſſen und diefe ihn dem Apollo geſchenkt, der dann dem Voſeidon für 
feinen Orofelantheil die Trözene gegemüberliegende Infel Kaldkıria 
gegeben habe. Ich hörte auch erzählen, "daß Hirten, welche zufällig 
auf den Orafelplag famen, von dem Dunfte gottbegeiftert gemorben 
feyen und apolliniſche Drafel verfündigt haben. Am hoͤchſten geſtie⸗ 
gen aber and am weiteſten verbreitet ift der Bhemonne Ruhm, ſofern 
fie die erſte Dofimetfcherin des Gottes geweſen ſeyn und zuerk in 


Hexametern gefprachen Haben full. Boͤo dagegen, eine inländiſche 


⸗ 
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rau, fagt in einem von ihr gedichteten Hymnus auf Delphi, das 
Drafel fey dem Apollo von Denen errichtet worben, tie mit Olen 
aus dem Lande der Hyperboreer famen, Olen fey es auch, ber zuerft 
Drafel verfündigt und zuerft in Hexametern gebichtet habe. Die 
Verſe der Böo lauten: 
Hier errichteten Dir das wahrheitsvblle Drafel 
‚Hyperboreifche Männer, Agyieus der Held und Pagafus; 
und nad) Aufzählung noch anderer Hyperboreer nennt fle am Schluffe 
des Hymnus den Dien mit den Worten: 
Dien,, welcher ter erfte Prophet pes Phöbus gemwefi en 
Welcher den Bau erfand der älteſten Heldengedichte. 
So weit aber die Tradition zurückreicht, weist ſie nur weibliche Pro⸗ 
pheten auf. Der: ältefte Apollotempel ſoll von Lorbeerbaumholz 
gebMt neweien feyn und zwar aus Neften des Lorbeerbaums in Tempe, 
die man hieher geishafft. Diefer Tempel hätte ſomit die Geſtalt einer 
Hütte gehabt. Der zweite Tempel wurde, nach delphifcher Ueber: 
lieferung , von Bienen aus ihrem Wachs und Federn gebaut; tiefen 
habe Apollo ind Land der Hyperboreer geſchickt. Nach einer anderen 
Sage hat ein Delphier Namens Pteras den Tempel gebaut, der auch 
nach dieſem ſeinem Erbauer benannt geweſen ſey. Von demſelben 
Pteras ſoll auch, nur mit Beifügung eines Buchſtabens, die Stadt 
Apteraͤoi auf Kreta ihren Namen erhalten haben. Die Fabel naͤm⸗ 
lich von dem auf den Gebirgen wachfenden Futterfraut, aus deſſen 
no grünem Kraute der Tempel zufanmmengeflochten worten ſeyn 
ſoll, glaube ich durchaus nicht. Daß der britte Tempel aus Erz bes 
flanden habe, varüber darf man ſich nicht wundern: hat ja ſchon 
Afrifius Tür feine Tochter ein Gemad aus Erz’ gebaut, und Beute 
noch ſteht in Laledaͤmon der Tempel der Athene Chalfiöfus, das Fo⸗ 


U 
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rum in Rom endlich, das ohnedieß ſchon ſeiner Groͤße und Schoͤnheit 
wegen ein Wunderwerk iſt, bat eine eherne Beradjung. *) Unter 
diefen Umfländen erfcheint es nicht jehr unmwahrfcheinlich, daß auf 
Apollo einen ehernen Tempel gehabt Habe. Den weiteren SInhat 
diefer Sage jedoch glaube ich nicht, daß naͤmlich der Tempel ein Wer 
des Hephäftus geweſen, oder was Pindarus von den goldenen Sin: 
gerinnen an jenem Tempel dichtet, wo er fagt: 
Bon dem Giebel herab **) fingen hier 
Die goldnen Keledonen. 
Er hat dieß wohl nach dem Vorbild der Sirenen bei Homer — 
Auch darüber, wie der Tempel velfchwunden ſey, ſtimmten die Aut: 
fagen nicht überein: bald foll er in einen Erdſchlund verſunken, bald 
vom Feuer geſchmolzen ſeyn. Der vierte Tempel ſodann wurde von 
Trophonius und Agamedes gebaut, und zwar aus Stein, wie man 
wiflen will, er verbrannte aber, als Errifleives Archon in Mhen 
war, im erſten Jahr der achtundfünfzigſten Olympiade, in welcher 
Diognetus von Kroton ſiegte. Den gegenwärtigen Tempel endlich 
haben die Amphiktyonen dem Gotte von den heiligen eat er: 
richtet, gebaut hat ihn Spintharus von Korintf. 

6. Die ältefte Stadt fol hier Parnafus, ein Sohn ver Piym: 
phe Kleodora, gegründet haben; zum Vater gibt man ihm, wie bieß 
auch fonft bei Heroen gefchieht, einen Gott, Pofeidon, und einen 
Menichen, Kleopompus. - Bon diefem Parnafus full dad Gebirg und 
dad Waldthal Parnafia feinen Namen erhalten und derfelbe auch bie 
Weiſſagung aus dem Vogelfluge erfunden haben. — Stadt haben 





9 Vrgl. V, 12. 


se) Rad dem Vorſchlag von Bergk, Ratt des herkommlichen 
et vncoſou zu lefen: dEuneeN” wisto. 
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die Regengüſſe unter Deukalion weggeſchwemmt; diejenigen Eins 
wohner, welchen es damals gelang dem Unwetter zu entkommen, ret⸗ 
teten ſich auf die Höhe des Parnaſſus, wohin ihnen das Gebrüll der 
Wölfe zum Führer diente, darum nannten fie die Etabt, die fle dort 
gründeten, Lykorea. Im Widerfpruch damit fleht eine andere Sage, 
Apollo habe mit der Nymphe Koryfia den Lyforus erzeugt, und von 
diefem babe die Stadt Lyforea, wie von der Nymphe die Höhle Ko⸗ 
rykium, ihren Namen erhalten. Deßgleichen wird erzaͤhlt, Hyamus, 
des Lykorus Sohn, habe eine Tochter Keläno gehabt, und ein Sohn 
von dieſer und Apollo ſey der Delphus, von welchem die Stadt ihren 
heutigen Namen hat. Weiter erzählt man von einem Inländer Ka⸗ 
‚ falius, der eine Tochter Thyia gehabt; diefe fey die erſte Priefterin 
des Dionyfus gewefen und habe diefem zuerft Myfterien gefeiert, und 
nach ihr werden auch feitdem die Frauen, die in dionyſiſchem Wahns 
finn Mien, Thyiaden genannt. Der Sohn diefer Thyia nun und bes 
Apollo foll Delphus feyn, während wierer Andere ihn für den Sohn 
der Kephifustechter Meläna erklären. Später nannten die Umwohner 
die Stadt nicht blos Delphi, fondern auch Pytho, wie fle auch Homer 
im Verzeichniß der Phokier nennt. Die, welche Alles auf Geſchlechts⸗ 
regiſter zurückzuführen lieben, geben dem Delphus einen Sohn Pys 
thes, von befien Regierung her die Stadt ihren Namen habe; die 
verbreitetite Annahme dagegen if die, daß das von Apollo erſchoſſene 
Thier dort verfault ſey und daher die Stabt den Namen Pytho bes 
fommen habe , denn fo nannte man damals das Verfaulen, und dem⸗ 
gemäß hat Homer gedichtet, daß die Inſel der Sirenen ganz mit Kno⸗ 
chen bedeckt ſey, weil die Menfchen, die auf ihren Gefang hörten, 
verfaulten. Das Thier, welches Apollo tödtete, war den Dichtern 
zufolge ein Drache, welchen Ge ald Wächter ded Drafels beftellt hatte; 
fonft wird noch erzählt, es fey des Krius, eines Fürften auf Euboa, 
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PL: 


gewaltthätiger Sohn geweſen, der den Tempel bes Gottes , wie die 
Häufer reicher Leute beraubte. Wie er nun zum Sweitenmale mit 
einer Schaar anzog, da baten die Delphier den Apollo um Schus 
gegen die drohende Geſahr, worauf Phemonoe, die damalige Pre⸗ 
phetin, ihnen folgenden Beſcheid in Herameterform gab; 

"Nahe wird Phöbus den ſchmerzenden Pfeil abfenden auf jenen 
Plünderer des Parnaß, dann reinigen Eretifche Männer - . 
Bon dem Morde die Hand, doch der Ruhm wird ewiglich dauern. 

7. Es fcheint, daß ſchon von Anfang an fehr viele Menfchen es 
auf dad Heiligthum in Delphi abgefehen hatten. Die Zugreifender 
waren: ber ebengenannte Räuber aus Euböa, fpäter das Phlegyer⸗ 
volk, dann des Achilleus Sohn Pyrrhus, weiter eine Abibeilung vom 
Heere des Xerxes, hernach diejenigen, welche den Schäpen des Gottes 
am längften uud flärkflen zufprachen, die phofifchen Machthaber, und 
endlich das Heer ver Galater. Auch von dem Alles mißachkenden 
Nero follte es nicht verichont bleiben, welcher dem Apollo fünfhundert 
Erzbilder von Göttern und Menfchen zufammen wegnahm. 

Der ältefte Wettfampf, von den man weiß und bei weldem 
zum erfienmal Kampfpreife ausgefegt wurden, foll der Wettgeſang 
eines Hymnus auf den Gott geweſen ſeyn. In dieſem ftegte. zuerit 
Chryſothemis aus Kreta, beifen Bater Karmanor den Apollo ge: 
reinigt Haben foll. Nach Ehryfothgmis, will man willen, Habe Phi: 


lammon im Gefange.geflegt, und nad viefem fein Sohn Thamyris. 


Orpheus aber und Mufäus follen , jener in Rüdficht ver Würde ber 
Myſterien und in Folge feines erhabenen Sinnes überhaupt, Diefer, 
weil er in. allem der Nachahmer des Orpheus war, feine Luft gehabt 
haben, fi in dem muflfalifchen Kampfe zu meflen. Auch Eleuther 
foll einen Sieg errungen haben durch feine flarfe. umd angenehme 
Stimme, fofern er san eigenes Lied fang. art ſoll Bes zum 
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Wettkampf nicht zugelaffen worden ſeyn, weil er nicht verftand, den 
Gefang mit ver Kithara zu begleiten. Homer endlich kam nach Dels 
phi, um den Gott über irgendwelche Anliegen zw befragen; aber auch 
wenn er bie Rithara zu ſpielen verftanden hätte, würbe ihm biefe 
Kenntniß bei dem Berluft des Augenlichted nichts geholfen Haben. 
Im dritten Jahr der achtundvierzigſten Olympiade fodann, in welcher 
Glaukias von Kroton flegte, veranftalteten die Amphiktyonen wieder, 
wie früher, einen Wettkampf im Gefang zur Kithara, fügten aber 
auch noch das Flötenipiel und den Geſang zur Ylöte bei; damals 
wurden ald Sieger verfündet Melampus aus Kephallenia im Kithara⸗ 
gefang, Echembrotus aus Arkadien im Flötengefang, und Safadas 
aus Argos im Flötenfpiel, in welchem er auch in den zwei nächkfol- 
genden Pythiaden Sieger wurde. Damald wurden auch zum erſteu⸗ 
mal athletifche Kämpfe gehalten , diefelben wie in Olympia, außer 
dem Biergefpann, wogegen fie eigens für fih noch den Dauerlauf 
und Doppellauf für die Knaben einführten. In der zweiten Pythiade 
ſodann bot man feinen Werthpreis für den Kampf mehr aus, fondern 
ließ um den Preis des Kranzes fämpfen, und fchaffte auch den Flüten- 
gefang ab, in Betracht daß fein Klang feinen erhebenden Cindruck 
hervorbringe,, denn bei. dem Zlötengefang wurden auf den Flöten 
felbR die traurigſten Tonweifen geblafen und dazu noch Klag⸗ und 
Trayerliever gefungen. Dießgbeftätigt auch die Infchrift auf dem 
ehernen Dreifug, welchen SIDE dem Herafles in Thebä weihte. 
- Sie lautet: 
Echembrotus ans Arkadien hat dem Herakles geweiht 
Dieß Kleinod als Sieger im Kampfe der Amphiktyonen, 
Wo den Hellenen er ſang Lieder in klagendem Ton. | 
Demgemäß ließ man diefen Wettfampf im Flötengefang eingehen. 
Damals führten ſie auch noch das Wettrennen mit dem Viergeſpanne 
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ein, in welchem Kleiſthenes, der Tyrann von Sikyon, als Sieger aus⸗ 
gerufen wurde. In der achten Pythiade fügten ſie das Kitharaſpiel 
ohne Geſang hinzu; ber Kranz fiel dem Agelaus aus Tegea zu. Su 
der dreiundzwanzigſten Pythiade fodann nahmen fle auch den Waflen- 
lauf auf, in dem Timänetus aus Phlius den Lorbeerfrang errang; 
fünf Olympiaden, nachdem Damaretus aus Heria den gleichen 
Sieg errungen. In der achtundvierzigſten Pythiade führte man aud 
das Nennen mit Zweigeſpannen ein; in diefem flegte Erefeflidas aus 
Phokis. In der fünften Pythiade nach diefer ließen fle Biergefpanne 
von Fohlen zu; das Geſpann ded Drphondas aus, Thebä Tieß die 
übrigen Hinter fich. Den Bollfampf der Knaben fodann und das 
Zweigelvann der Fohlen, wie auch das Fohlen ald Reitpferd, nahmen 
fie erſt viele Jahre fpäter von den Eleern an, ben erſten in ber ein 
undfechözigften Pythiade, wo Olaidas aus Thebä flegte, in der zweits 
nächſten Pythiare das Fohlen ald Reitpferd, und in ber neunund 


ſechszigſten Pythiade das Zweigefpann der Fohlen; mit jenem flegte 


Lykormas aus Larifa, mit diefem ein Ptolemäus ans Makedonien. 


Die ägyptiſchen Könige liegen fich nämlich gerne Makedonier nennen, 


wie fle dieß auch in Wirklichkeit waren. Der Lorbeerfrangz ift, wie 
ich glaube, aus feinem anderen Grunde für den Sieg in den Pythien 
beſtimmt, ald wegen der Herifchenden Sage, daß Apollo die Ladon⸗ 
tochter geliebt habe. 

8. Waͤhrend der hier ſeßhafie helleniſche Bundesverein nach 
gewoͤhnlicher Annahme von Amphiktyon, des Deukalion Sohn, ge: 


gründet worden feyn und die Mitglieder der Perfammlung von diefem 


den Namen Amphiktyonen erhalten haben follen, bemerkt dagegen 
Androtion in feiner attiſchen Geſchichte, dag ſchon in den älteften 
Seiten Abgeorbnete der umliegenden Staaten zur Beratbung in Dels 
phi zufammengefommen feyen, die Mitglieder se Perfammlung 


“ 
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Haben Amphiktyonen geheißen und erſt. fpüter fey die jetzige Namens⸗ 
form aufgefommen. Bon Amphiltvon felbft wurden nach der Sage‘ 
folgende hellenifche Stämme zu.einem gemeinfamen Bunde vereinigt; 
die Jonier, Doloper, Theſſaler, Nenianen, Magnefler, Malier, Phthio⸗ 
ten, Dorier, Pholier und deren Nachbarn , die Lofrer am Knemis⸗ 
gedirge. Als aber die Bhofier das Heiligthum an fich tießen, und 
ſpäter am Ende des zehnjährigen Krieges, traten auch beim Amphik⸗ 
tyonenbunde Nenderungen ein. Es gelang nämlich den Mafedoniern, 
unter die Amphiktyonen aufgenommen zu werben, während bie Pho⸗ 
fier und von den Dorern die Lakedämonier aus dem Bunde ausger 
ſchloſſen wurden, jene wegen ihres Freveld, dieſe zur Strafe für ihre 
Verbindung mit den Bhofiern. Als jedoch Brennus mit dem galatis 
ſchen Heere gegen Delphi anrückte, erwiefen ſich die Phofier ald die 
eifrigften Befämpfer veffelben in Hellas, und gewannen damit die 
Mitgliedfchaft der Amphiftyonie und überhaupt ihr früheres Ans 
fehen wieder. Der Kaifer Augnſtus fobann verlangte, daß auch Nifo- 
polis bei Aktium Mitglien des Amphiftyonenbunnes werde, dagegen 
die Magnefler, Malier, Aenianen und Phthioten fich den Theſſalern 
anfchließen, und die Stimmen, welche diefe und die ald Stamm nicht 
mehr exiſtirenden Doloper geführt hatten, auf Nifopolis übergehen. 
Zu meiner Zeit zählte man dreißig Amppiftyonen*), für Nifopolis, 
Makedonien und Theffalien je ſechs; für die Böoter, die früher in 
Theflalien wohnten und damals Meoler hießen, wie für Phofid und 
Delphi je zwei; aus dem alten Doris Einer, ebenfo je Einer für das 
ozolifche Lofris und für Lofris gegenüber von Cuböa, und Giner für 
Eubsa ſelbſt. Ebenſo Haben die Peloponncfier in Argos, Sikyon und 
Korinth fammt Meyara zufammen Eine Stimme, und Athen Sine, j 


*) D. h. Mitglieder des Bundesraths. 
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Athen, Delphi und Nikopolis ſchicken ihre Vertreier zu jeber Ver⸗ 


ſammlung des Bundes, die übrigen Nationen unter den genannten 
betheiligen ſich nur in abwechſelnder Reihenfolge und beſtimmten 
Zeiträumen an dem Amphiktyonemath. 

Sobald man in die Stadt Delphi eintritt, hat man eine 
Reihe Tempel vor ſich. Der erſte liegt in Trümmern, der nächſt⸗ 
folgende hat weder Götter: noch Menfchenbiluniffe mehr, ver dritte 
enthält die Bildniffe einiger wenigen römifchen Kaifer, der vierte ges 
hoͤrt der Athene Pronoia. Das Bild der Göttin im Vorbauie , ein 
Geſchenk von Maflalia, ift größer ald das im Innern des ——— 
Die Maſſalioten find Koloniſten aus Phokaa in Jonien, fle gehörten 
auch zu denen, die einſt vor dem Meder Harpagus aus Phokaäa flohen. 
Sie beflegten die Karthager zur See, befebten dann ihr gegenwärtis 
ges ©ebiet und gelangten zu hohem Reichtum. Das MWeihgefchenf 
der Maflalioten ift von Erz; einen golvenen Schild, welchen Kroͤſus der 
Lydier der Athene Pronoia gefchenft hatte, hat, wie die Delphier ers 
“zählen, Philomelus geraubt. Neben dem Pronoiatempel liegt ver 
heilige Bezirk des Heroen Phylafud, unter den Delphiern dafür be: 
kannt, daß er ihnen bei dem Einfall der Perfer zu Hülfe gefommen 
fey. Auf dem freien Raume des Gymnaflums foll einft eine dichte 
Maldung geftanden haben, und hier Habe Odyſſeus, als er auf Bes 
fuch bei Autolyfus mit defien Söhnen jagte, feine Wunde üßer dem 
Knie von einem Schweine erhalten. echt man vom Gymnaſium aus 
nach links, ich glaube nicht weiter als drei Stadien abwärts, fo ge: 
langt man an den Fluß Pleiftus, ver auf Kirrha, die Hafenflabt von 
Delphi, zufließt und fich dort ins Meer ergießt. Geht man aber vom 
Gymnaſium zu dem Heiligthum hinauf, fo Liegt rechts am Wege die 
Duelle Kaftalia, auch als Trinfwafler angenehm. Ihren Namen foll 
die Duelle von einem inländifchen. Weihe, nach Anderen von einem 


— 
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Manne Kaſtalius Haben; Panyaſis dagegen, bed Polyarchus Eohn, 
nennt in feinem Heldengebicht auf Herakles die Kaſtalia eine Achelous⸗ 
tochter. Er fagt nämlich von Herakles: 
Als des Parnaſus Schnee mit eilendem Fuß er verlaſſen, 
Traf er der Acheloide Kaſtalia göttliches Waſſer. 
Ich habe noch weiter gehört, das Waſſer der Kaſtalia ſey ein Ge⸗ 
ſchenk tes Kephiſus. Daſſelbe ſagt auch Alkaäus in dem Vorſpiel auf 
Apollo, und es findet ſeine Beſtaͤtigung zumeiſt durch die Lilaͤer, welche 
an einigen beſtimmten Tagen landesuͤbliche Kuchen, und was ſonſt ge⸗ 
bräuchlich iſt, in die Quelle des Kephiſus hineiywerfen, die dann, wie 
fie behaupten, in der Kaſtalia wieder zum Vorſchein kommen. Die 
Stadt Delphi liegt durchaus ſteil und gleich dieſer auch der ums 
mauerte Tempelbezirk ded Apollo, der einen Folofjalen Umfang hat 
und auf dem höchften Bunkte der Stadt liegt, von häufigen Thors 
öffnungen durchbrochen. 
9. Sch befchreibe jegt die Weihgefchenfe, die mir als bie 
merfwürbigften erfchienen find, Die von dem Bolfe unbeachtet ges 
lafjenen Athlesen und verfchiedenen muſikaliſchen Wettitreiter Halte 
ich keiner befonteren Berüdfichtigung werth, diejenigen Athleten aber, 
welche wirklich ein rühmliches Andenfen hinterlaſſen, babe ich in dem 
Buche über Elis namhaft gemacht. Nur Phayllus aus Kroton, deſſen 
Ehrenbildſaͤule in Delphi ſteht, Hat feinen olympiſchen Sieg ers 
kämpft, aber in Pytho zwei Siege im Fünfkampf und einen im Wetts 
lauf errungen. Er kümpfte auch zur See gegen den Meter quf einem 
eigenen Schiffe, dad er audgerüftet und mit allen gerade in Hellas 
anwefenden Krotoniaten bemannt Hatte. So viel von dem Kroto⸗ 
niaten. Innerhalb des heiligen Bezirks ficht ein Stier aus Erz, von 
Theopompus aus Aegina-geiertigt und von den Korfyräern geweiht. 
Nach der Sage verließ auf Korkyra ein Stier feine Heerbe, lief von 
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der Weide weg aus Meer und brüflte hier; wie dieß nun jeden Tag 
yorfam , gieng auch der Rinderhirte ans Meer hinab und fah Hier 
eine unzählige Menge Thunfiſche. Er machte dieß in der Stadt Kor- 
fora befannt, die Korfyräer mühten ſich aber vergeblich ab, die Fi: 
ſche aus dem Waller herauszubringen und ſchickten daher eine Ge: 
fandtfchaft nach Delphi, in Folge deren fie jenen Stier dem Poſeidon 
‚opferten und fogleich nach dent Opfer vie Fifche fiengen; der Zehnte 
diefes Fanges find die Weihgefchenfe in Olympia und Delphi. Nad 
diefen kommen, von Tegeaten aus Iafevämonifcher Beute geweiht, 
Apollo und Nife, dazu die Landesheroen, des Lykaon Tochter Kalliko 
und Arkas, der dem Lande den Namen gab, und des Legteren Söhne 
Elatus, Apheidas und Azan, nebft Triphylus. Der Lehtere haite 
übrigens nicht die Erato zur Mutter, fondern Laodamia, die Tochter 
des lakedäͤmoniſchen Königs Amyklas. Auch des Triphylus Sohn 
Erafus ift beigegeben. Was die Künftler bei diefen Bildern betrifft, 
fo hat Pauſanias aus Apollonia den Apollo und die Kalliſto, Dive 
lus aus Sifyon die Nife und den Arkas, Samolad aus Arkadien ben 
Triphylus und Azan, endlich Antiphanes aus Argos den Glatus, 
Apheidas und Erafus verfertigt. Diefe Bilder ſchickten Die Tegeaten 
damals nach Delphi, als fie die in ihr Land eingefallenen Lakedä⸗ 
monier zu. Gefangenen machten. Ihnen gegenüber ſtehen folgende 
Meihgefchente der Laferämonier für die Beflegung ber Athener: die 
Dioskuren, Zeus, Apollo mit Artemis: dann Poſeidon, wie er &y 
fander? des Ariftofritus Sohn, befränzf, ferner Agias, der damalige 
Wahrſager des Eyfander, und Hermon, ber Führer feines Admiral: 
Schiffe. Das Bild. dieſes Hermon durfte der Megarer Theokosmus 
machen, weil Jener in den Bürgerliften von Megara lief, die Dios— 
furen dagegen find Werke des Antiphaned aus Argos, und der Wahr: - 
fager ein Werk des Piſo von Kalayria im Trözenifchen. Artemis und 
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Woſeidon nebft Lyſander verfertigte Dameas, den Apollo und Zeus 
Athenodorus, Beide aus Kfeitor in Arkadien. Hinter den eben ges 
szannten flehen die Bildniffe von ſolchen Spartanern "oder Bundes⸗ 
genoſſen, welche an Lyſanders Seite zu dem Erfolg bei Aigospotamoi 
Beſonders mitwirkten, es find dieß Arafus aus Lakedaͤmon und Erian⸗ 
thes aud Böotien... ) nördlich vom Mimas, von baher Afiyfrates; 
aus Chios Kerhiſotles Hermophantus und Hikeſtus; aus Rhodus 
Timarchus und Diagoras, aus Knidus Theodamus, aus Ephefus 
Kimmerius, aus Milet Aeantides. Die Bildniſſe der eben Genannten 
Hat Tiſander verfertigt, die naͤchſtfolgenden Alypus aus Sikyon, 
nämlich den Theopompus aus Myndus, Kleomedes WE Samos, 
zwei @uböer, ben Ariftofles aus Karyſtus und den Autonomus aus 
Eretria, Ariſtophantus aus Korinth, Apollodorus aus Troͤzene, und 
Dio ads Epidaurus in Argolis. An dieſe reihen ſich an Axioni⸗ 
kus aus Pellene in Achaja, Theares aus Hermione, Pyrias aus Pho⸗ 
kis, Komon aus Megara, Agaſimenes aus Sikyon, Telykrates aus 
Leukas, Pythodotus aus Korinth und Euantidas aus Ambrakia, zu⸗ 
lest Cpifyridas und Eteonikus, Beide aus Lafedämon. Die Verfer⸗ 
tiger dieſer Bildniffe follen Patrolles und Kanachus feyn, Die 
Athener geben übrigens nicht zu, daß fle die Niederlage bei Aigos⸗ 
votamoi ſelbſt verſchuldet haben, behaupten vielmehr, fle feyen von 
ihren Feldherrn um Lohn verrathen worden, nämlich von Tydeus und 
Adeimantus, die ſich von Lyſander haben beftechen lafien, und führen 
zum Beweife Folgendes aus den Orafelfprüchen der Sibylle an: 


Unb dann wird viel Hägliche Noth den Athenern bereiten 
Der hochdonnernde Zeus, ber die höchflen Gewalten befiket. 


*) Textlũcke. 
Baufaniad. 8. Bon. 8 
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Er wird ſenden den Schiffen das feindliche Kriegesgetümmel, 

Und fie erliegen trüglichem Werk, dem Frevel der Sübrer. 
Ferner aus des Mufäus Orakelfprüchen: 

Wahrlich es zieht fich üßer Athen ein furchtbares Wetter 

Durch Feldherrenverrath, boch bleibt nicht aus bie Vergeltung: 

Wie ſie gewaltig erfchüttert die Stadt, ſo werden ſie büßen.” 
So viel davon. Die Sibylla Hatte auch von dem Kampfe der Laufe 
dämonier und Argiver um Thyrea vorausgefagt, daß er unentfchieben 
bleiben werde; die Argiver jedoch glaubten in der Schlacht im Vor 
theil geblieben zu ſeyn, und ſchidten ein ehernes Pferd, offenbar mit 
Bezug aufdas trojanifche, nach Delphi; es iſt ein Werk des Anti⸗ 
phanes aus Argos. 

10. Auf der Baſis hinter bem fogenannten troiſchen Pferde 
ſteht eine Inſchrift, welche Befagt, daß folgende auf derfelben ſtehende 
Bildniffe von der Beute der marathonifchen Schlacht geweiht worden 
fenen. Es find Athene und Apollo und einer ver Ftldherrn, Miltias 
bed, dann vom Herven Erechtheus, Kekrops, Pandion, Leos, An 
tiochus, des Heraklles Sohn von bed Phylad Tochter Meda, dann 
Aegeus und von bed. Thefeus Söhnen Afamas; von allen diefen 
haben in Folge eines delphifchen Orakels attifche Phylen ihre Nas 
men erhalten; bei ihnen flehen noch. des Melanthus Sohn Kodrus, 
Thefeus und Phyleus, die aber nicht mehr zu dem namengebenden 
Heroen gehören. Die genannten Bilder hat Phidias verfertigt, und 
fie find wirffich der Zehnte der Beute aus jener Schlacht. Auch 

fandten die Athener fpäter den Antigonus nebft feinem Sohne Des 
metrius und den Hegypter Ptolemäus nach Delphi, ven Letzteren aus 
wirklicher Anhänglichfeit, die beiden Makedoner aber aus Furcht vor 
ihnen. In der Nähe des Pferdes fliehen auch Weihgeſchenke der Ar- 
„giver, die Führer des Heerzugs gegen Thebä unter Polynikes, 
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(prafius nämlich, des Talaus Sohn, und Tydeus, des Oeneus Sohn, 
us Prötus' Stamm Kapaneus, des Hipponus, und, Eteokles, des 


zphis Sohn, Polynikes und des Adraſtus Schweſterſohn Hippo⸗ 


nedon. Nahe bei ihnen ſteht der Wagen des Amphiaraus, auf dem⸗ 
elben als Wagenlenker Bato, mit Amphiaraus ſchon durch Ver⸗ 
vandtſchaft verbunden; zuletzt kommt Alitherſes. Dieſe Bilder find 
son Hypatodorus und Ariſtogito verfertigt, und zwar nach ber eigenen 
Angabe der Argiver aus Anlaß des Sieges, welchen fie mit atheni⸗ 
icher Hülfe bei Denoe in Argos über die Lafedämonier Davongetragen. 
In Folge des gleichen Sieges war es wohl auch, daß die Argiver die 
Epigonen aufſtellten, wie man fie in Hellas nennt. Deun auch dieſe 
ſtehen in Bildern hier, Sthenelus und Alkmäon, der Letztere waht⸗ 
fcheinlich feines Alterd wegen dem Amphilochus vorgezogen; nad 
ihm Promachus, Therfander, Aegialeus und. Diomedes, und mitten 


zwiſchen den beiden Lebteren Curyalus. Diefen Bilpfäulen gegen 


über flehen andere, welche die Argiver weihten, nachdem fle im Verein 
mit Epaminondas und feinen Thebanern Meflene wiederhergeſtellt. 
Es find Heroenftatuen, Danaud, der mächtigfle König in Argos, 
Hypermneſtra, als die einzige unter ihren Schweftern, die ihre Hände 
rein erhalten, neben ihr Lynkeus und ihre ganze Nachlommenfchaft 
von ihnen ſelbſt an bis anf Perſeus und noch weiter bis auf Herafles. 
Von den Tarentinern ſtammen die ehernen Pferde und bie gefangenen 
Weiber, von ber Beute nämlich, die fle den Meflapiern, einem bes 
nachbarten Barbarenvolf, abgenommen; verfertigt hat fle Ageladas 
aud Argos. Tarent wurde von Lakedämoniern unter Führung bes 
Spartanerd Phalanthus gegründet. Bor der Abfahrt mit feiner 
Kolonie erhielt er von Delphi das Orakel, daß er dann, wenn er bei 
heiterem Himmel Regen fpüre, Land und Stadt gewinnen werde. 
Meber diefed Orakel dachte er vorerft nicht lange nach und zog auch 
N : g* | 
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keinen Orakeldeunter darüber zu Rath, ſondern ſegelte nach Jialie | 


Als er hier die Barbaren beflegt hatte, ihm aber weber die Grobe: 
zung einer Stadt, noch eined Landestheils gelang, ta erinnerte er ſich 
bes Orakelſpruchs und dachte, der Gott habe ihm Unmögliches ver- 


kündet, denn bei reinem und hellem Himmel werde es niemals reg: 


nen. Seinen Unmut darüber fuchte feine Frau, die mit ihm ge 
gangen war, durch Lieblofungen zu befänftigen, unp legte dabei bex 
Kopf ihres Mannes auf ihren Schoß, um die Läufe wegzufangen. 
Da kam ihr aus Liebe zit ihrem Manne das Weinen, weil fle fah. 
daß es ihm durchaus nicht glücken wollte; wie fie nun immer mehr 


Thränen vergoß und damit den Kopf ihres Mannes bexießte, entdeckte | 


diefer den Sinn des Orakels — denn feine Frau hieß Aethra — und 
eroberte in der folgenden Nacht Tarent, die größte und reichte See: 
fladt der Barbaren. Bon dem Heros Taras, dem Sohne bes Poſei⸗ 
- don und einer Landednymphe, follen Stadt und Fluß ihre Namen 
befommen haben, da auch .diefer Taras Heißt. 

11. Nahe bei vem Weihgefchente von Tarent flieht das Schatz⸗ 
Haus von Sifyon, in welchem jedoch fo wenig als in deu anderen 
Geld zu finden if. Die Knidier ſodann brachten nach Delphi das 
Bild ihres Stadtgrüuders Triopas, ein Pferd neben ſich, ferner Leto 
nebft Apollo und Artemis, wie fie ihre Pfeile auf den bereits ver: 
wunbeten Tityus fehießen. Diefe fliehen neben dem fifyonifcen 
Schatzhaus. Auch die Eiphnier erbauten ein Schatzhaus aus fol- 
gendem Anlaß. Von den Goldgruben auf ihrer Infel Siphnus bes 
fahl der Bott den zehnten Theil des Ertrages nach) Delphi abzu- 
liefern. Da bauten fle das Schatzhaus und lieferten ben Zehnten. 
Die fie aber in ihrer Habgier die Lieferung unterließen,, fo trat bad 
Meer aus und vernichtete ihre Bergwerfe. Auch die Liparder Rellten 
Ehrenbilbniffe auf in Folge eines Sieges über Die Tyrrhener. Diefe 


- 
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Liparder waren eine knidiſche Rolonie, deren Führer nad) der Sage 
ein Anidier'war, ald welchen Antiochus, des Xenophanes Sohn, aus 
Syrafus in feiner Geſchichte von Sicilien den Pentathlus nennt. 
Meiter berichtet diefer, daß fle auf dem Vorgebirge Pachynus auf 
Sicilien eine Stadt gegründet haben, aber von den Elymern und 
Phönifiern mit Waffengewalt von da’vertrieben worden feyen und 
nun jene Infeln beſetzt Haben, welche den Homerifchen Gedichten nach 
noch heute Yeolusinfeln heißen, fey ed, daß fle diefelben noch unbes 
wohnt fanden oder ihre.Bemohner aystrieben. Auf einer diefer Ins 
fein ‚ Lipara, machten fle ſich anfäßig und beflgen hier eine Stadt; 
von bier aus bauen fle die übrigen Infeln, Hiera, Strongyle und 
Dieymd an, auf welche fie dazu mit Schiffen hHinüberfahren. In 
Strongyle flieht man Feuer aus ter Erbe herausfchlagen:; auf ber 
Inſel Hiera brennt auf einem -Borgebirge ein Feuer durch fich ſelbſt, 
und am Meere find angenehme Bäder, wenn man nämlich langfam 
ine Wafler fleigt,, da in anderer Weiſe wegen feiner Eiebhike ſchwer 
hineinzugehen ifl. Die Schaghäufer der Thebaner und Athener find 
in Folge von Schlachten gebaut, jenes in Folge ver Schlacht bei 
Leuktra, dieſes in Folge ver Schlacht bei Marathon; von dem Schaßs 
hanfe der Knidier aber weiß ich nicht, ob fle es in Folge eined Sie 
ges oder zur Schauftellung ihres Reichthums gebaut haben. Die 
Kleonäer fodann, welche zu derfelben Zeit, wie bie Athener, von ber 
Peſt heimgefucht wurben, opferten in Folge eines delphiſchen Orakel⸗ 
ſpruchs der eben aufgehenden Sonne einen Bock, und ſchickten dann, 
ba die Krankgeit aufgörte, dem Apollo einen Bod von Erz. Die 
Syrakuſaner bauten ihr Schakhaus in Folge der großen Niederlage 
ber Athener, die Potidäer das ihrige aus Verehrung gegen den Gott. 
Die Athener erbauten bier auch eine Säulenhalle von den Gelbern, 
die fle im Kriege den Beloponneflern und deren helleniſchen Bundes s 
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die Tochter des Theodorns, eines Hirten der Gegend, unb einer Rym- 
phe, geboren fey, und den Beinamen der inäifchen habe dieſe Nymphe 
nur davon gehabt, weil man damals dichtbewachfene Stellen Spa 
» nannte. Jene Berfe auf Marpefius aber und den Fluß Aidoneus 
fheiden die Erythräer aus der Orafelfammlung aus. Die nädfte. 
nach dieſer, welche ebenfalls Drafel von fidh gab, war, wie Hypero⸗ 
Aus, ein Kumder, berichtet, Demo aus Kumä im opifchen Lande. 
Zwar Orakel von diefem Weibe wiflen die Kumäer nicht aufzuweifen, 
aber im Heiligthum des Apollo zeigen fie einen Heinen Afchenfrug, der 
die Gebeine der Sibylle enthalten foll. Nach ver Demo wuchs auch noch 
bei ven Hebräern in Baläftina ein weiffagendes Weib Namens Sabbe 
nach; fie wird für die Tochter ded Berofus und der Erymanthe aus 
‚ gegeben, und bald die babyfonifche, bald, die ägyptifche Sibylle ge 
nannt. Auch Phaennis, die Tochter eines Chaonerfönigs, und bie 
- Tauben in Dodona weiflagten aus göftlicyer Gingebung, aber ohne 
dag man fle Sibyllen genannt hätte. Das Lebensalter der Phaennis 
zu erfunden und ihre Orakel zu lefen....*) denn fle war gerade zu 
der Zeit geboren. da Antiochus nad der Gefangennehmung des Der 
metrius an die Regierung fam. Die Peleiaden dagegen follen noch 
älter ald die Bhemonoe gewefen feyn und zuerft unter allen Weibern 
folgende‘ Verſe gefungen haben: 
Zeus war, Zeus ift, Zeus wird feyn, o gewaltiger Zeuß du; 
Ge bringt Früchte hervor, drum preifet als Mutter die Erde. 
Unter die Wahrfaner rechnet die Sage auch den Euflus aus Kyprus, 
dann bie Athener Mufüus, ded Antiphemus Sohn, und Lyfus, den 
Sohn des Bandion, nebft Bakis aus VBöotien, der von Nymphen 
feine Gingebung ethielt. Ihrer Aller Orakelſprüche habe ich gelefen, 
mit Ausnahme derer des Lykus. Dieß find die Weiber und Männer, 
welche der Leberlieferung zufolge bis zu meiner Zeit vie Babe der 
Weiſſagung aus göttlicher Eingebung hatten; im Laufe der Jahr: 
hunderte wird es wohl auch Tünftig wieder Aehnliches geben. 


*) Textlücke. e 
(Der Schluß von Buch X im naͤchſten Bändchen.) 
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Schluß des zehnten Huches. 


Phokis. 


13. Den ehernen Kopf des paͤoniſchen Ochſen Biſon hat ber 
Päonerfönig Dropion, des Deon Sohn, nad Delphi geſandt. Dieſe 
Bifonen find unter allen wilden Thieren am fehwerften Jebendig zu 
fangen, da-fein Fangnetz ſtark genug ift, ihrem Anlauf zu wibere 
fiehen. Man fängt fie auf folgende Weiſe. Die Jäger fuchen einen 
abfchüffigen Ort, ber in eine Schlucht hinabführt; rings um diefen 
führen fie einen flarfen Zaun, und bedecken dann den Abhang und 
befien oberen ebenen Rand mit friſch abgezogenen Thierfellen, ober 
wenn fle feine frifche haben, fchmieren fle getrocknete Felle mit Del 
ein, um fie fchlüpfrig zu machen. Hierauf treiben die beflen Reiter 
die Bifonen auf biefen Pla zufammen: diefe gleiten Johann gleich 
auf den erften Häuten ans und rollen: über den Abhang bis auf den 
ebenen Grund hinab. Hier läßt man fle zunächft unbehelligt liegen, 
bis fle nach vier over fünf Tagen durch Hunger und Grmattung ihre 
größte Wilpheit vegloren Haben. Dann kommen bie, welche fle zu 
bändigen verftehen, und bieten ihnen Früchte von der edlen Fichte, 
beren äußere Schale fle vorher abfchälen, da die Thiere eine andere 


⸗ 
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Nahrung in diefem Zuſtande nicht nehmen würden; zuletzt umfangen 
fie diefelben mit Schlingen und führen fle fo weg. Gegenüber von 
diefeın ehernen Bifonfopfe ſteht das Bild eines Mannes im Panın 
und einem Kriegsmantel darüber; es ift, wie Die Delphier behaupten, 


der von den Andriern geweihte Andreus, der ihren Staat gegrüntet. 


— 


Die Statuen von Apollo, Athene und Artemis haben die Phobiet 
geweiht nach einen Siege über die Thefialier, bie, ſoweit nicht das 
epifnemibdifche Lokris dazwiſchen liegt, ihre Grenznachbarn und immer: 
währenden Feinde find. Ferner weihten die helleniſchen Kyrenäer in 
Libyen den Wagen, auf welchem die Statue des Ammon flebt, bie 
Makedonier in der Stadt Dium, am Fuße des Pieriagebirges, ven 
Apollo, welcher die Hirfchfuh angefaßt bat, und die Pharfalier in 


Theſſalien den Achilleus zu Pferd und Patroflus neben beiden Ber: 


laufend. Die dorifchen Korinthier. haben gleichfalls ein Schatzhaus 


gebaut, in diefem lag das Gold aus Lydien verwahrt. Die Heralles⸗ 


ſtatue wurde von ben Thebanern geweiht in Folge des fogenannten 
heiligen Krieges mit den Phofiern. Auch Erzbildniſſe von Menfchen 


ſtehen hier, welche die Phokier weihten, als fle in der zweiten Schlacht 


die theffalifche Reifetei in die Flucht jagten. Phlius ſtiftete nach Del⸗ 
phi ein Erzbild des Zeus mit einer Bildſäule der Aegina. Ans 


Mantinea in Arkadien iſt ein Apollo in Erz, unweit des kyrenaͤiſchen 


Chaphaufee. Ferner Herakles und Apollo: beide haben den Dreifuh 
mit der Hand gefaßt und flehen einander fampfbereit gegenüber, 
Reto jeboch und Artemis juchen Apollo, und Athene'ven Herafles von 
Ausbruch zurüdzuhalten; auch dieß ift von deh Phokiern geweiht, un 
zwar damals, ald Tellias aus Glis fle "gegen die Theflaler führte, 
bie Bilder haben Diyflus und Amyfläus gemeinfchaftlih gemadtt, 
‚bie auf Athene und Artemis, welche Chionid verfertigt hat; alle drei 
feyen von Korinth BERN: Nach delyhiſcher Sage kam Herafleg zu 
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dem belphifchen Drafel; wie nun die Brophetin Kenofleia wegen ber 
Ermordung des Iphitus ihm einen Spruch verweigerte, griff er nach 
dem Dreifuß und trug ihn zum Tempel hinaus. Da ſoll denn doch 
die Prophetin geſagt haben: 

Ha! der tirynthiſch Herakles, ein andrer als der von Kanobus. 
Schon früher nämlich war auch der aͤgyptiſche Herakles nach Delphi 
gefommen. Damals aber gab Amphitryos Sohn dem Apollo den 
Dreifuß zurück und erhielt von Zenofleia den gewünfchten Beſcheid. 
Wie aber diefer. Sagenftoff in die Hände ver Dichter fam, machten 
fle daraus einen Kampf des Herakled mit Apollo um den Dreifuß. 
Gefammthellad weihte nad der Schlacht bei Platää einen goldenen 
Dreifuß, der auf einer Schlange aus Erz ruhte. Was nun an dieſem 
Weihgeſchenk von Erz war, ift auch jet noch gut erhalten, das Gold 
daran aber haben die phokiſchen Befehlshaber nicht ebenfo zurüdges 
laſſen. Die Tarentiner fandten auch noch einen weiteren Beutezehnten 
von einem Sieg über Barbaren, nämlich über die Peuketier; dieſe 
Meihgefchente find Kımftwerke des Onatas von Aegina und bed Ka⸗ 
Iunthns, nämlich Abbildungen von Fußfämpfern und Reitern, darunter 
Opis, der König der Japygen, welcher den Peufetiern zu Hülfe ges 
fommen war; er liegt „wie ein in der Schlacht Gefallener, am Bo⸗ 
den; neben ihm ſtehen der Heros Taras und Phalanthus aus Lake⸗ 
dämon, und nicht weit von Letzterem ein Delphin, werk, nach der 
Sage, Phalanthus vor feiner Ankunft in Italien im Erifäifchen 
Meerbufen Schiffbruch gelitten Hatte und von. einem Delphin ans 
Land getragen wurbe. 

14. Die Aexte find von Periklytus, dem Sohn des Euthy⸗ 
machus aus Tenedos, zum Andenken einer alten Sage geweiht. Nach 
dieſer war Kyknus ein Sohn des Poſeibon und König von Kolonä, - 
das auf der Küſte von Troas, der Infel Leufophrys gegenüber, Tag. 


‘ 


Pd 
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Kyknus hatte eine Tochter Hemithea und einen Sohn Tennes von 
feier Frau Profleia, der Tochter des Kiytius und Schweſter des 
Kaletor, welchen Homer in der Ilias von Ajas getödtet werben Käßt, wie 
er Feuer unter das Schiff des Protefllaus legte. . Nach ihrem Tote 
faßte die zweite Frau, Phylonome, des Kragafus Tochter, Liebe zu 
Tenned, und da biefer fle nicht erwiberte, fo log fie ihrem Mann: 
vor, Tenned Habe gegen ihren Willen mit ihr Umgang zu pflegen 
geſucht. Kyknus ließ ſich täufchen, und fehte den Tennes fammt 
feiner Schweſter in einem Kaſten auf pad Meer aus. Beide Famen 
aber glücklich auf die Infel Leufophrys, die dann von Tennes ihren 
jegigen Namen erhielt. Als Kyknus doch mit der Zeit. den Betrag 


‚erfuhr, fchiffte er zu feinem Sohne hinüber, um ihm feinen Irrtum 


zu geftehen und jein Vergehen abzubitten. Wie er jedoch an ber 
Inſel gelandet war und das Schiff mit Tauen an einen Fels oder 
Baum gebunden hatte, hieb Tennes im Zorne die Taue mit feiner 
Art ab. Daher kommt es, daß man von einem, ber etwas trotzig 
abfchlägt, fagt, er habe die Sache mit des Tennes Art abgehauen. 
Tennes wurde, nach hellenifcher Sage, als er feine Heimath verthei⸗ 
digen wollte, von Achilleus- getödtet; die Bewohner von Tenedos 
aber ſchloßen fich fpäter, im Gefühl ihrer Unmacht, an Alerandria , 
auf der troifchen Küſte an. Die Hellenen , welche den Krieg gegen 
den Berferfönig führten, weihten,. wie ein Erzbild des Zeus nad 
Olympia, fo auch eine Apofloftatue nach Delphi für die -Seeflege bei 
Artemiflum und Salamis. Man erzählt auch. Themiſtolles fey ſelbſt 
nad) Delphi gefommen, um dem Apollo von der medifchen Bente zu 
dringen. Wie er aber anfragte, ob er feine Weihgeſchenke innerhalb 
bes Tempels aufftellen dürfe, fo gebot ihm Pythia, diefelben gänzlich 
aus dem Heiligthum LE Die bezüglichen Verſe des 
u lauten: 
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Bring mir nicht in den Tempel herein ber. perfifchen Beute 
Elänzgenden Schmud, laf ſchleunig zurüd nach Haufe fie Schaffen. 

Ich vertounderte mich nun darüber, daß der Gott nur von Themi⸗ 
ſtokles allein feine Beute annehme: da meinten die Einen, ber Gott 
würde überhaupt afle perflichen, Beuteſtücke zurücgewiefen haben, 
wenn ihn auch die anderen Geber vor der Aufitellung gefragt hätten, 
wie Themiftofles; Andere meinen, weil ver Gott gewußt Habe, daß 
Themiftofles einft bei dem Perierfönig werde Schuß fuchen müflı Ten, j 
fo babe er darum die Gefchenfe nicht annehmen wollen,“ damit er 
nicht. durch ihre Auffellung den Groll des Meders unverfühnlich 
mache. Den Kriegezug ded Barbaren gegen Hellas findet man vors 
ausgeſagt in den Orafeln des Bakis, und früher ſchon Hat Euflus 
dafielbe gefagt. Don den Delphiern felbit geweiht ift ver eherne 
Wolf in ver Nähe des großen Altars. Nach der Sage nämlich flahl 
Einer von dem Gelve des Gottes und verbarg ſich mit feinen Gold⸗ 
ſtücken in der dichteften Wäldgegend des Barnafjug; Kart wurde er im 
Schlafe von einem Wolf angefallen und getödtet, der hierauf täglich 
brüllend zur Stadt Fam. Da fle nun vermutheten, daß fein Kommen 
durch den Gott veranlagt fey, fo giengen fie dem Thiere nad) und 
fanden das dem Gotte gehörende Gold, und weihten ihm.nun einen 
ebernen Wolf. Folgt das vergolvete Bildniß der Phryne, von Praxi⸗ 
teles, — Liebhabex, gefertigt, aber von ihr ſelbſt geweiht. 

. Daran reihen ſich zwei Apolloſtatuen. Die eine hat Epi⸗ 


' — in Argolis von der mediſchen Beute, die andere Megara für 


den Sieg über die Athener bei Niſäa geweiht. Dann ein Stier, von 
ten Blatäetn berrührend aus ber Zeit, da auch fie in ihrem eigenen 
Lande mit den Hellenen gegen Mardonius, ded Gobryas Sohn, ſich 
vertheidigten. Folgen wieder zwei Apglloftatuen, die eine aus He⸗ 
rallea am ſchwarzen Meere, die andere haben die Amphiktyonen von 
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der Geldſtrafe geftiftet, mit der fle bie Phofier belegten „ weil dieſe 
dem Gotte gehörended Land angebaut hatten. Diefer Apollo, dee 
die Delphier Sitalfas nennen, iſt fünfundbreigig Ellen Hoch. Ferner 
ätolifche Feldheren, Artemis, Athene und zwei Apollo’s find von ten 
Hetolern für ven Sieg über die Balater geweiht. Daß das keltiſche 
Heer zu der Staaten Verderben von Europa nad) Aften überſetzen 
werde, hatte fchon Phaennis ein Menfihenalter vor dem wirklichen 


« Eintritt dieſes Ereignifies in ihren Orafeln prophegeit: 


Dann wird hinter fich Iaffen den Sund des Meeres der Helle 

Ein todtbringendes Galaterheer: die werben zerflören 

Ruchlos Aften, ja Bott wird noch Schlimmeres fenden 

Allen gewiß, fo die Meeresgeſtäde bewohnen, doch kurze 

Zeit nur bauernd, denn Schnell wird Kronign ihnen den Retter 
Senten, des Stieres Sohn, der des Schutzes von Zeus ſich erfreuet, 
Der ven Salatern gefammt wird bringen den Tag des Verberbens. 


Mit des Stieres Sohn meinte fie den König Attalus -in Bergamus, 
den das Orakel auch’ald den Mann mit den Stierhörnern angerebet 
bat. Reiteranführer zu Pferde flellten die Pheräer im Apolloheilig⸗ 
thum auf für einen Eieg über die atgenifche Reiterei. Die cherne 
Palme mit dem vergoldeten Bilde der Athene darauf weihten die 
Athener für den Doppelfleg, ten ſie am glelchen Tage zu Land und 
zu Wafler am Eurymedon erfochten. Da ich das Gold an dem Bilte 
an mehreren Stellen abgerifien ſah, fo ſchob ich die Schuld auf 
fhlechte und viebifche Menfchen,, finde aber, daß Kleitodamus, der 
Erſte, der eine attifche Landesgefchichte ſchrieb, in biefer erzäßlt, 
zu der Zeit, da die Athener die Kriegäflotte gegen Sicilien aus: 
rüfteten, fey eine unzählige Menge Raben anf Delphi herabgeflogen, 
pie auf das Bild eingehauen. und dad Gold an demfelben mit ihren 
Schnäbeln abgerifjen haben. Weiter, fagt er, haben vie Raben au 
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Die naturgetreu nachgemachten Culen und Früchte auf der Palme 
zerhauen. Auch noch von anderen Vorzeichen berichtet Kleitodamus, 
welche die Athener von ber Abfahrt nad Sicilien abmahnten. Die 
Kyrenäer ftifteten in Delphi ven Battus, der fle zur Eee von Thera ' 
nach Libyen geführt, auf einem Wagen, Kyrene ald Führerin des 
Magens, und auf diefem Battud, wie er von Libya befränzt wird; 
ein Werk von Amphion, des Afeflor Eohn aus Knofſus. Nach ver 
Sründung von Kyrene foll auch fein Stimmfehler auf folgende Weife 
geheilt worden feyn. Als Battus das fyrenäifche Gebiet Legieng, 
fah er auf der damals noch oͤden Grenze defjelben einen Löwen, und 
der Schreck über diefe Erſcheinung preßte ihm ein beutliched und 
ſtarkes Gefchrei aus. Unweit des Battus ftellten vie Amphiftyonen 
noch ein weiteres Apollobild auf von den Strafgeldern der Phokier 
für 2 Perfündigung an dem Gotte. 
. Bon den Weihgefchenfen, welche die Indifchen Könige ges 
—— — war nichts mehr übrig, als der eiſerne Unterfa des 
- Mifchgefäfles von Alyattes, ein Werf des Glaukus aus Chios, der 
die Eifenlöthung erfand- Die einzelnen Platten dieſes Unterfaßes 
find nicht durch Spangen oder Stifte mit einander verbunden, fons 
dern werden nur von bem Leime zufammengehalten, dem einzigen 
Bindemittel des Eifens. Der Unterfaß Hat die Form eines von un 
ten nach oben fich zufpigenden Thurmes. Die Seiten des Unterſatzes 
find aber nicht durchgehend gefchlofien, fondern beftehen aus eifernen 
Querſtreifen, gleich den Stufen einer Leiter. Die aufwärts laufenden 
Gifenplatten machen oben eine Biegung nach ‚augen, und darauf . 
wurde der Mifchfrug geftellt. Was man in Delphi den Nabel nennt, 
ein Marmorwerk, fol im Mittelpunkt ber ganzen Erbe liegen, wie 
nicht nur die Delphier felbft behaupten, ſondern auch Pindar in einem 
Gedichte daſſelbe gefagt Hat. Bon den Lakedaͤmoniern gewidmet und 
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von Kalamis verfertigt ift des Menelaus Tochter Hermione, bie 
Battin des Dreftes.und früher ſchon des Achilleusſohneg Neopto⸗ 
lemus. Eurydamus, ihren Oberbefehlshaber, der ſie im Kriege 


“gegen bie Galater führte, haben die Aetoler geweiht. Noch Heute 


liegt in den Gebirgen von Kreta die Stadt Elyrus; diefe ſchickte 


“nad Delphi eine eherne Ziege, welche die Kinder Phylakides und 


— 


- 


Phylander füugt. Diefe find nach elyrifcher Sage Kinder des Apollo 


und der Nymphe Akakallis, welcher jener in der Stadt Tarıha im 
- Haufe ded Karmanor beigewohnt haben fol. Karyſtus auf Gubsa 


ſteilte aleichfalls einen ehernen Stier von der mebifchen Beute im 
Heiligthum des Avollo auf. Einen Stier wählten die Karyflier und 
Platäer zu ihren Weihgeſchenken, wie ich glaube darum, weil ihnen 
die Abwehr ver Barbaren wie ihr ganzes Beſitzthum, ſo namentlich 
auch den freien Boden zum Pflügen fiherte. Das ätolifche Volt 
fandte ferner nach Unterwerfung feiner Nachbarn, der Afarnaner, 
Bildniffe feiner Heerführer nebft Apollo und Artemis. Cine Höchft 
auffaflende Gefchichte hat ſich, wie ich erfahren, zwifchen den Lipa⸗ 
räern und Tyrrhenern zugetragen. Pythia nämlich hatte den Lipa⸗ 
räern beſohlen, fie follten zur Seefchlacht gegen die Tyrrhener nat 
fehr wenige Schiffe verwenden. So fuhren ſie mit fünf Schiffen 
gegen bie Tyrrhener auf, und diefe, welche eine Ehre barein feßten, 
es den Liparäern im Seefampf gleichzutkun, Tiefen mit gleichvielen 
Schiffen gegen diefe aus. Die Liparäer aber eroberten diefe fünf 
Schiffe und bezwangen in gleicher Weife auch die nächften fünf 
Schiffe, die gegen fle ausliefen, und fo weiter bie dritten und vierten 
Fünfe. Dafür nu weihten fle nach Delphi ebenfo viele Apollo 
ftatuen, als fle Schiffe erobert hatten. Echekratides von Lariſa end: 
lich weihte das Heine Apollobild; daſſelbe iſt nach delphiſcher Sage 
das erſte Weihgeſchenk, welches aufgeſtellt wurde. 
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+17. Die weitlichen Barbaren auf Sardinien ſchickten das Erz⸗ 
Bild deſſen, von welchen fle ihren Namen Haben. Sardinien fommt 
an Größe und Reichthum- den gepriefenften Infeln gleich. Welchen 
Namen es früher in der Landessprache hatte, weiß ich nicht; die Hel⸗ 
lenen, welche des Handels wegen dahin fchifften, nannten die Inſel 
Schnufa, weil fie die Geftalt eines menfchlichen Fußſtapfens Hat. 
Sie ift eilfhundertundzwanzig Stadien lang und vierhundertunds: 
zwanzig Stadien breit. Zuerſt jollen die Libyer mit einer Flotte auf 
die Inſel gekommen ſeyn unter der Führung des Sardus, des Soh⸗ 
ned des Maferis, welcher Letztere in Aegypten und Libyen den Bei⸗ 
namen Herakles hatte. Am berühmteſten wurde er durch ſeine Reiſe 
nach Delphi. Sardus alſo war der Führer der nach Ichnuſa auswan⸗ 
dernden Libyer, und von ihm erhielt die Inſel ihren neuen Namen. 
Die libyſche Kolonie trieb jedoch die urſprünglichen Einwohner nicht 
aus, ſondern die neuen Ankömmlinge wurden von dieſen, freilich mehr 
nothgebrungen als aus Freundfchaft, zu Mitbewohnern angenommen, 
Den Städteban aber verflanden weder die Libyer noch die Urein⸗ 
wohner, fie wohnten vielmehr zerſtreut in Hütten und Höhlen, wie es 
gerade die Umftände mit fich brachten. Jahre lang nach den Abyern 
kamen Ariſtäus und feine Leute von Hellas auf die Infel. Ariftäus 
gilt für des Apollo und ver Kyrene Sohn; weil dm bei feinem 
fchweren ram über das Loos des Aftäon Böotien und ganz Hellas 
zuwider war, fey er nach Sardinien ausgewandert. Andere nehmen 
an, daß zu gleicher Zeit auch Dadalus bei dem Anrüden der Kreter 


Inyfus*) verlaffen und ſich mit Ariſtaͤus zur Gründung ber Kolonie 





*) Statt „Inyfus“, was. Siebelis nad VII, 4 annimmt, 


Iefen die Handfchriften a) olwov; Andere wen „Kami⸗ 


fusꝰ vor. 


x 
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"den Boten erfriſchen kann. Andere behaupten, Kyrnus, von Sar⸗ 


dinien nur durch einen acht Stadien breiten Meeresarm getrennt, ge 
birgig und durchgängig hoch gelegen, laſſe den Well: und Nordwind 
nicht bis. zu Sardinien vordringen. Es gibt hier weder giftige noch 
unſchaͤdliche Schlangen und auch feine Wölfe. Die Widder Dagegen fint 
zwar nicht größer al8 in anderen Ländern, fehen aber ganz fo aus, 
wie die Ääginetifche Pfafti den wilden Widder darſtellt: nur Haben fie 
um die Bruſt zu viel Wolle, ald daß man fie völlig den Bildungen 
ber äginetifchen Kunft gleichſtellen fönnte. Ihre Hörner fleigen nicht 
über den Kopf empor, fondern ringeln fich unmittelbar neben ben 


"Ohren; dagegen übertreffen fle alle Thiere an Schnelligkeit. Tie 


Inſel hat nur, eine einzige Giftpflanze, welche den Eppich gleicht; 
wer fie genießt, fagt nıan, flirbt lachend; daher man feit Homer bad 
Lachen über ein Unglück ein ſardaniſches Gelächter nennt. Diefee 
Kraut wächst namentlich an Quellen, ſteckt aber deren Waſſer nicht 
mit ſeinem Gifte an. Dieſe Abhandlung fiber Sardinien nun Habe 
ich in die Befrhreibung von Phokis deßhalb aufgenommen , weil bie 
Hellenen namentlich auch von dieſer Inſel nur geringe Kenntniß 
beſaßen. 

18. Das Pferd, das neben dem Bildniß des Sardus ſteht, ſoll 


Kallias, des Lyſimachidas Sohn, aus Athen geweiht haben, welcher 


im perflfchen Kriege für fich felbft Schäße erbentet Hatte. Das Bild 
‚der Athene weihten die Achäer, nachdem fie die ätolifche Stadt 
Phana nach einer Belagerung erobert hatten. Als die Belagermz 
fich in/die Laͤnge zog und fe fich außer Stande fahen, die Stadt zu 
erobern, follen fie Geſandte nach Delphi geriet und von da folgen: 

ben Beſcheid erhalten haben: 

Da ihr Bewohner von Pelops’ Land und — zu Pytho 

Kamet, zu fragen, wie ihr bie Stadt wohl könnet erobern, 
B : f ı00C 


/ 
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MNun fo bebenket, wie viel die Leute des Tages gu trinken 
Haben, bie Stadt zu behaupten, und was fie Haben geteunfen: 
So nur möchtet ihr Phana, die mauerumgebne, erpbern. 
Da fie die Bedeutung diefes Epruches nicht verflanden,, fo beiglogen 
fie, die Belagerung aufzugeben und nach Haufe zu fegeln, und bie 
Lehte in der Stadt machten fi fo wenig aus ihnen, daß ein Weib 
aus derfelben hinausgieng, um aus der Duelle unten an der Mauer 
Waſſer zu holen. Da fprangen die Achäer aus ihrem Laget auf die 
Frau zu und nahmen fie gefangen, und erfuhren jet erſt durch fie, 
daß die in der Stadt dieſes wenige Duellwafler jede Nacht Holten und 
unter ſich vertheilten, fonf aber fein Mittel gegen ven Durft Haben. 
Auf dieß hin verfchütteten die Achäer die Dyelle und eroberten bie 
Stadt. Neben jenem Athenebilde ftellte Lindus auf Rhodus die 
Kpolloftatue auf, und die Ambrafioten einen ehernen Efel für einen 
während ber Nacht erfochtenen Sieg über die Moloſſer. Die Mos- 
loffer nämlich Hatten ihnen für die Nacht einen Hinterhalt gelegt: da 
fprang ein Eſel, der eben zufällig vom Felde hereingetxieben wurde, 
mit aller Wildheit und Freifhennem Gewieher einer Eſelin nach, und 
deßgleichen erhob ver Gfelöführer ein unverfländliches und verwirrtes 
Gefchrei; dieß brachte die im Hinterhalt liegenden Molofler fo in 
Berwirrung, daß fle aus diefem hervorbrachen; wie nun bie Ambras 
Tioten den Anſchlag gegen ſich entdeckten, griffen fle bie Molofler in’ 
der Nacht an und beflegten fie. Die von Orneä in Argolis, im 
Kriege mit den Sikyoniern bedrängt, gelobten dem Apollo, wenn er 
ihnen die Sifyonier aus dem Lande treiben würde, fo werben fie ihm 
jeven Tag eine Prozeſſion Halten und eine gewiſſe Zahl Opfer von 
beftimmter VBefchaffenheit bringen. So beflegten fle nun die Sikyo⸗ 
nier und brachten dem Gotte jeden Tag die verfprochenen Gaben 


dar. Da ihnen aber hiebei der Aufwand, und mehr noch die Mühes 
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waltung, zu groß wurde, fo kamen ſie auf bie ſchlaue Auskunft, dem 
Gotte das Opfer und die Prozeſſton in Erz gearbeitet darzubringen. 
Hier iſt auch des Herakles Kampf mit der Schlange, beide aus Eiſen, 
zu fehgn, geweiht und gefertigt von Tifagoras. Tifenftatuen zu 
machen, erfordert die befchtwerlichfie und ausdauerndſte Arbeit. ‚@benfo 
große Bewunderung jeboch, als dieſes Werk eines unbefannten Tifa- 
gorad, verdienen bie eifernen Köbfe eines Löwen und eines Wild⸗ 
ſchweins in Pergamus, die dort dem Dionyfus geweiht find. Elatea 
in Phokis, das mit attifcher Hülfe unter Olympioborus der Belage- 
rung durch Kaflander wiberftand-, fchicfte dem Apollo na Delphi 


“. einen ehernen Löwen. Der Apollo ganz nahe bei biefem Lowen ik 


. eine Ehrenfpende der Maflalioten von. einem Seefleg über die Kar⸗ 
thager. Die Netoler errichteten ein Siegeszeichen und bie Statue 

"eines Weibes in Waffenräflung, nämlich ‚ver Netolia; biefe weihten 
diie Netoler, nachdem fle an den Galatern für ihre Graufamfeit gegen 
Kalium Rache genommen. Das vergoldete Bildniß, von Gorgiad 
aus Leontini geweiht, ftellt diefen felbfl dar. - „ 

419. Neben Gorgias fleht ein Weihgefchent der Ampbikiyonen, 
Etu⸗ von Skione, welcher im Rufe ſteht, daß er ſelbſt auf den 
tiefen Meeresgrund untergetaucht ſey, und auch feine Tochter Hydra 
das Tauchen lehrte. Diefe Beiden waren es, welche, als die Flotte 
des Rerxes beim Peliumgebirge in einem heftigen Sturm gerieth, 
den Untergang berfelden mit vollenden halfen, indem fie bie Anker, 
und was fonft zur Befefligung der Dreiruberer diente, abriegen. 
Dafür flellten die Amphiktyonen fein und feiner Tochter Bildniß auf. 
Jedoch hat auch dad Bildniß der Hydna dazu beitragen müflen, bie 
Zahl der von Nero aus Delphi getaubten Bilvfäulen voll zu machen. 
Hebrigens koͤnnen nur ſolche Weiber, deren Keuſchheit noch unbefledt 
iR, im Meere untertauchen. Dieg führt mich auf die Erzählung”einer 


= 
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lesbiſchen Sage. Schiffer in MNethymna zogen in ihren Neben — 
aus Oelbaumholz gefertigte Maske aus dem Meere, die zwar das 
Ausſehen eines Gottes hatte, aber eines ausländiſchen, nicht helleni⸗ 
ſchen Gottes. Die Methymnäer fragten nun hei der Pythia an; 
welches Gottes oder Heros Bild es fey, und erhielten die Antwort, 
fte follten den Dionyfus Phalen verehren. Auf dieß hin behielten 
bie Methymnaͤer das aus dem Meere aufgetauchte Holzbilb bei ſich 
und ehrten e8 mit Opfern und Gebeten, mr aber ein gleiches 
aus Erz nad) Delphi. 

Auf den Giehelfeldern des Tempels fteht man ı Artemis, Reto, 
Apollo und die Mufen, Helios untergehend, und Dionyfus mit ven 
Thyiaden. Die erften von diefen Bildern hat Praxias aus Athen, ein 
Schüler des Kalamis, verfertigt: während des Teimpelbaues, aber 
zaffte diefen ber Tod Hinweg, und fo wurden die noch rüdftändigen 
Gtebelbilder von des Eukadmus Schüler Androfthenes, gleichfalls 
einem Athener, ausgeführt. An ten Arditraven hängen goldtne 
Waffen: vie Schilte find von den Athenern für vie Schlacht von 
Marathon geweiht, tie Waffen auf der hinteren und auf der lin 
Seite von den Aetolern, nämlich ald Waffen der Galater. ® 
Form nach fommen fle den vieredigen perfifchen Schilden fehr nal 

Den @infallder Galater in Hellas habe ich ſchon früher 


bei der Befchreibung des Mathhaufes in Athen kurz erwähnt: ich - 


wünfchte tieß aber in der Befchreibung von Delphi noch weiter aus⸗ 
zuführen, weil dieſes der Schauplaß des Hauptfampfed der’ Hellenen 
mit den Barbaren war. Den erflen Kriegszug ind Ausland machten 
die Kelten unter der Führung des Kambaules; fie kamen damals bis 
nad Thrafien, wagten aber von ba nicht weiter vorzugehen, weil fle 
einfahen, daß fle bei ihrer Heinen Zahl einem Kampfe mit den Helle⸗ 
nen nicht gewachſen ſeyn. Als ſie dann einen zweiten Zug gegen 
——— 
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das Ausland beſchloßen, welcher beſonders von Denen betrieben 
wurde, welche den Auszug unter Kambaules mitgemacht, und auf 
dieſem ſich in Raͤubereien verſucht und an Raub und Gewinn Luſt 
bekommen hatten, da ſammelte ſich eine ſehr große Zahl Fußvolk und 
eine bedeutende Menge Reiter, worauf bie Führer dad Heer im drei 
Haufen theilten, deren jeder gegen ein anderes Land anrücken mußte. 
Den gegen Thralien und die Triballer follte Kerethrius führen, den 
nah Päonien führten Brenuyg und Alichorius, den gegen Wales 
donien und Illyrien Bolgius, Rer fo mit Ptolemäus, dem. damaligen 
Könige von Mafebonien, in Krieg gerieth. Es mar bieß der RPtole⸗ 
mäus, der des Antiohus Sohn Seleufus, obwohl. dieſer als Schutz⸗ 
ſuchender zu ihm ˖geflüchtet war, meuchleriſch töbtete und wegen 
feiner Tollkühnheit den Beinamen des Blitzes Halte. Diefer Ptole⸗ 

mäus nun und eine Menge Mafedoner Tamen in der Schlacht um. 

Dennoch wagten bie Kelten auch dießmal nicht bis nach Hellas vorzu⸗ 

züden, vielmehr kehrte auch diefer zweite Auszug wieder nach Haufe 


zurück. Da beirieb.nun Brennus unabläffig in Sffentlichen Ver⸗ 


fammlungen wie bei den einzelnen Häuptlingen ver Galater einen 
ar Bug gegen Hellas, indem er auf die Damalige Unmacht von Hellas 
darauf hinwies, wie viel Geld in ben öffentlichen Kaſſen, und 
wie viel mehr noch in den Tempeln an Weihgefchenfen und gemünz- 
tem Silber und Gold zu finden fey; fo überredete er bie Galater, 
gegen Hellas zu ziehen, und wählte ſich zu Mitbefehlshabern unter 
anderen Häuptlingen auch ben Afichoriud. Das Heer, das er zuſam⸗ 
menbracdhte, befand aus 152,000 Mann Fußvolk und 20,400 Reis 
tern. So viel beirugen die jeweilig im Gefechte ſtehenden Reiter: 

die eigentliche Gefammtfumme derfelben aber war. 61,200, benn jeder 
Reiter hatte zwei gleichfalld reitfundige und berittene. Diener zur 
Seite, Während nun vie galatiſchen Reiter im Gefechte ſind, bleiben 


— 
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te Diener Hinter der Fronte und leiſten hier ihren Herren folgenbe 

Dienfte. Wenn ber Reiter oder dad Pferd das Unglüd Hat zu Rürzen, 
So gibt im legten Falle ter Diener dem Herrn ein neues Pferd, im 
eiften befteigt er ſelbſt des Herrn Pferd; fallen aber beide, fo tritt er 
ls flellvertretender Reiter ein. Wurde ber Herr verwundet, fo 
Brachte der eine Diener den Berwundeten in das Lager und der An⸗ 
Bere trat an Stelle des Abgegangenen in Reih und Glied. Dieß, 
glaube ich, haben die Balater den zIntauſend Unfterblichen bei den 
Perſern nachgemacht. Der Unterfchied zwifchen beiden war nur, daß 
Die Perfer erft nah der Schlacht die Rücken der Gefallenen ausfüllten, 
während die Galater während des entfcheidenden Kampfes felbft ihre 
Reiterzahl vollzählig erhielten. Diefe Schlachtordnung hieß in ihrer 
Zandesfprache Trimarkifla,, und das Pferd, Fann ich verfichern, wird 
von den Kelten Markas genannt. Mit folder Macht und in folcher 
Abficht 309 Brennus gegen Hellas. 

. 20. Obwohl das Selbftgefühl der Hellenen tief gefunten war, 
fo noͤthigte fle Doch die Größe der Gefahr, für Hellad einzuftehen. 
Sie fahen, daß es ſich in dem bevorftehenden Kampfe nicht um bie 
Freiheit Handeln werde, wie einfl zur Zeit des Meders, und daß 2 
jetzt nicht mehr damit gethan fen, daß fle Wafler und Erde geben 
müflen,, um ungefährbet zu leben, fondern das Schickſal der Nake⸗ 
Doner, Thrafer und Bäoner beim erften Einfall der Galater lebte 
noch in ihrer Erinnerung, und wie ruchlos fie auf ihrem dermaligen 
Zuge mit den Theſſalern verfahren, erfuhren fie jetzt ebenfalls. Unter 
diefen Umftänden hatte jeder Einzelne und jeder Staat das gleiche 
Gefühl, daß man entweber untergehen ober flegen müſſe. Wer Luft 
bat, kann auch leicht die Zahl derer, welche gegen Xerxes nad} Ther⸗ 
mopylä zogen, mit der Zahl derer vergleichen, die ſich damals gegen 

Die Balater vereinigten. Dem Meder fleliten ſich nachgenannte 
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Hellenen entgegen: bie Lafebämonier unter Leonidas, nicht mehr als 
breihundert, fünfhundert Tegeaten, und ebenfo viele Mantineer, aus 
Orchomenus in Arkadien Hundertundzwanzig, und von ben übrigen 
arfadifchen Stänten taufend, aus Myfene achtzig, aus Bhlius zwei: 
Hundert, vierhundert Korinthier, fiebenhunbert aus Thefpiä in Boͤo⸗ 
tien und vierhundert Thebaner; faufend Phokier endlich bewachten 
den Fußſteig über den Deta, und man mag auch dieſe noch zum helle⸗ 
nifchen Gefammtheer rechnen, Die Zahl ver Lokrer am Fuße des 
Knemisberged hat zwar Herodot nicht angegeben „ fondern fagt nur, 
ed feyen aus allen ihren Städten Leute I Dennoch lãßt fi 
auch ihre Zahl in einer der Wahrheit ganz habe, kommenden Weile 
ermitteln, fofern nämlich die Athener mit fammt dem unkriegeriſchen 
Alter und den Sklaven nur neuntaufend Mann ſtark nady Marathon 
famen; demnach Tann das Kriegsheer der Lofrer, dad nach Thermo⸗ 
pylaͤ fan, nicht über fechstanfend Mann. ftark gewefen feyn, und fo 
‘würde das ganze Heer auf 11,200 Mann fich belaufen. Es-ift jedoch 
bekannt, daß nicht einmal dieſe die ganze Zeit hindurch bei der Dedung 
der Thermopylen ausharrten, denn alle, außer den Lafenämoniern 
ſelbſt, ven Thefpiern und Myfendern, verließen den Platz vor bem 
Ende des Kampfed. Gegen die vom Dfeanus fommenben Barbaren 
dagegen zogen folgende Hellenen nach Thermopylä aus: aus Böootien 
zehntauſend Schwerbewaffnete und fünfhundert Reiter unter den 
Boͤotarchen Kephifobotus, Thearidag, Diogenes und Lyſander; ans 
Nhokis dreitaufend Mann Fußvolk und fünfhundert Reiter unter ver 
Führung des Kritobulus und Antiochus; aus Lokris bei der Atalantes 
‚infel fam Meidias mit flebenhundert Mann, aber ohne Reiterei; von 
Megara vierhundert Schwerbewaffnete unter dem Megarer Hippos 
nikus (7). Die ätoliſche Heermacht war fehr zahlreich und umfaßte 
ale Waffengattungen: von der Reiterer ift die Zahl nicht befannt, 
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aber Leihtbewaffnete waren es neunzig*) ki, Schwerbewaffnete 
ſiebentauſend; ihre Anführer waren Polyarchus, Polyphron und 
Lakrates. Die Athener führte, wie ich ſchon früher bemerkt, Kalip⸗ 
pus, des Mörokles Sohn: ſie ſtellten alle ihre ſeetüchtigen Drei⸗ 
ruderer, fünfhundert Reiter und tauſend Mann Fußvolk. Eie er- 
hielten, als die altberühmteften, den Oberbefehl. Aus Makedonien 
und Afien ſchickten die Könige je fünfhundert Mann Eofotruppen ; 
die des Antigonus. führte der Mafeboner Ariſtodemus, die, welche 
Antiohus aus Allen fandte, Teleſarchus aus Syrien.am Orontes. 
Wie die bei <hermopplä vereinigien Hellenen erfuhren, daß das. 
galatifche Heer ſchon in Magnefla und Phthiotis ſtehe, befchlogen fle 
ſogleich, taufend Reichtbewaffnete und eine Anzahl. auserlefener Reiter 
an den Spercheus zu.fenden , um den Barbaren ſelbſt ven Flußüber⸗ 
gang flreitig und jchwierig zu machen; biefe, bort angefommen, bra⸗ 
chen die Brüden ab und lagerten fi am Ufer. Aber auch dem Brenz 
nus fehlte es nicht, wie fonft wohl den Barbaren ‚ander nötigen 
Ginfigt und Erfahrung, um liftige Anfepläge gegen feine, Gegner zu 
erfinnen. So ließ er denn fogleich in der folgenden Nacht zehntau⸗ 
fend Galater über den Fluß feßen, aber nicht an ben Stellen, wo bie - 
alten Brücken geflanden waren, fondern, damit die Hellenen nichts 
von dem Mebergange merken follten, weiter unten, gerade da, wo der 
Epercheus fich weiter über die Ebene verbreitete, und feine reißenbe 
and eingeengte Strömung in einen ſchlammigen See ſich verwan⸗ 
belte; hieher alfo fandte Brennnd ungefähr zehntauſend Balater, 
lauter folche, welche ſchwimmen fonnten und von ungewöhnlicher 
Körpergröße waren; wie denn überhaupt die Kelten weit größer find 
als alle anderen Menfchen. Diefe ſchwammen nun in ver Nacht an 


- =) Hier ſcheint eine weitere Zahl ausgefallen zu ſeyn. 
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der fumpfigen Stelle des Fluſſes hinüber, wobei.fie die bei ihnen ge 
braͤuchlichen vieredigen Schilde als Floͤße benützten; Die größten 
unter ihnen fonnten fogar das Wafler durchwaten Auf bie Nad- 
richt von diefem Uebergang eined Theils der Barbaren in der Sumpf: 
gegend zogen fi die am Spercheus fiehenden Hellenen fogleich anf 
das Hauptheer zurüd. « 
21. Brennus befahl den Anwohnern bes maliſchen Meerbuſens 
Brücken über den Spercheus zu ſchlagen, und dieſe betrieben dieſe 
Arbeit mit Eifer, aus Furcht vor Brennus fowohl, als weil fle 
wünfchten, daß die Barbaren aus ihrem Lande abziehen und Daffelbe 
nicht länger verheeren möchten. Nachdem Brennus mit feinen Heere 
die Brüden paſſirt hatte, rürfte er gegen. Heraflea. Hier plünderten 
zwar die Galater die Landſchaft und toödteten alle, welche fie auf dem 
Felde trafen, aber die Stadt ſelbſt fonnten fle nicht erobern. Denn 
im Jahre vorher hatten die Aetoler Herallea zum Anſchluß an ven 
ätolifhen Bund gezwungen „und vertheibigten jet die Stadt, wie 
wenn fie ihnen ebenfo wie den Heraklenten gehörte. Auch war. bem 
Brennus weniger an Heraflea gelegen, vielmehr war fein Haupt: 
beftreben, den Feind aus den Engpäflen zu vertreiben und bas inner 
halb der Thermopylen liegende Hellas zu erreichen. Er 309 baber 
von Seraflea weiter, und als ex von Ueberläufern die Zahl der 
Truppen erfuhr, welche aus den einzelnen Staaten fi bei Thermo⸗ 
pylä zufammengefunden hatten, fo fah er verächtlich auf bie helleni⸗ 
ſche Macht herab und eröffnete am darauf folgenden Tage mit Son 
nenaufgang die Schlacht, wobei er weder einen hellenifchen Wahr 
‚fager hatte, noch auch nach feines Volkes Weife Opferzeichen fehöpfte, 
Wwenn ed nämlich überhaupt bei den Kelten eine Wahrfagefunft gibt. 
Da giengen nun bie Hellenen fhweigegp und geordnet vor: und al 
fle handgemein wurden ,. fo giengen die Schwerbewaffneten nicht fo 
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weit aus ben Reihen, daß ihre Schlachtordnung zerrifien worben 
wäre, während bie Leichtbewaffneten auf ihren Plage fiehen blieben, 
und theils mit Wurffpiegen, theild mit Bogen und Schleudern 
ſchoßen. Die Reiterei war auf beiden Seiten unanwendbar, nicht 
nur wegen des engen Raumes in den Thermopylen, fondern au 
wegen des Felsbodens, der fchon-von Natur dlatt und durch das zu⸗ 
ſammenfließende Waſſer meiſt ſchlüpfrig geworden war. Hinſichtlich 
der Bewaffnung' waren die Galater im Nachtheil: fe hatten außer 
ibten landesüblichen viereckigen Schilden fein weiteres Rüſtzeug zum 
Schuhe des Koͤrpers, und noch mehr flanden ſie in der Kriegskunſt 
zurück. Sie flärzten ſich jedoch in wilder Leidenfchaft ohne alle Be: 
finnung gleich Thieren auf ihren Feind, und diefer Wahnſinn verließ 
fte,.felbft wenn fie von Beilen oder Schwertern gehauen waren, nicht, 
fo lange fie noch athmen fonnten, und ebenfo wenig verminderte fich, 
wenn fie mit Pfeilen und Wurfſpießen durchbohrt wurden, ihre 
Wuth, fo lange noch Leben da war; Einzelne zogen fogar die Spieße, 
von denen ſie getroffen waren, aus ihren Wunden heraus und warfen 
oder fliegen fle gegen die Hellenen. Während defien fuhren auch die 
attifchen Dreiruderer, wiewohl unter großer Anfttengung und Ges 
fahr, durch den Schlamm, der weit ins Meer hinein fich erfiveckt, 
heran, brachten ihre Schiffe fo nahe ald möglich an die Barbaren, . 
und bewarfen fle von ber Seite mit Pfeilen und allerlei anderen Ge⸗ 
ſchoſſen. Da nun bie Kelten aufs Aeußerſte ermattet waren und in 
dem engen Raume nichts Bedeutendes leiſten konnten/ ‚ aber doppelt 
und vierfach litten, fo gaben ihre Führer Befehl ins Lager zurückzu⸗ 
ziehen. Wie fle nun ohne Zufammenhalt und ohne alle Drbnung 
umfehrten, wurten Biele von ihren eigenen Leuten zertreten, Andere | 
fielen in den Sumpf und verfanfen in dem Schlamm, und ihr Verluft 
war duf dem Kückzug ebenfo groß, wie ber im Gewühle der Schlacht. 
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‚Auf helleniſcher Seite Hatten es an dieſem Tage bie Athener aller 
.Andern an Tapferkeit zuvorgethan, und unter ihnen ſelbſt war ver 
Befte Kydias, ein Jüngling,, der hier zum Erſtenmal ind Gefecht ge 
fommen war. Da er von den Balatern erfchlagen wurde, fo weißt: 
feine Bamilie feinen Schild dem Zeus Gleutherius mit folgende: 
Auffchrift: 8 
Schmerzlich fürwahr vermiſſend ve Kydias blühende Tugend, 
Hänge, geweihet dem Jens, hier ich, des Tapferen-E chilp, 
Durch den Jener zuerft ben Arm, den linken, geſtecket, 
Als den Galatern zeigt’ Ares, ber wilde, bie Kraft. 

Der Schild mit diefer Infehrift war zu fehen, ehe bie Leute des 
Eulla unter anderen athenifchen Kunftwerfen auch die Schilde an ker 
Siäulenhalle des Zeus Lleuiherius wegnahmen. Rah der Schlacht 
nun begruben bie Hellenen ihre Tobten und gogen die Barbaren aus. 
Die Galater dagegen fuchten feine Beflattung ihrer Todten nad: es 
war ihnen gleichgültig, ob fle begraben over die Beute wilder Thiere 
und aßfreßender Vögel würden. Zu diefer Vernachlaͤßigung des Be: 
gräbnifles der Verſtorbenen beſtimmen fie, wie ich glaube, zwei 
Gründe: erſtens die Abſicht, fich den Feinden dadurch fürchterkih zu 
machen, und dann weil ed bei ihnen nicht Sitte if, um die Todten 
zu trauern. In diefer Schlacht flelen vierzig Hellenen; die Zahl der 
Gefallenen auf Eeite ver Barbaren zu ermitteln war nicht moͤglich 
weil ein großer Theil derfelben in den Sümpfen verſchwand. | 

22. Sieben Tage nach der Schlacht verfuchte ein Trupp Eu 
later auf der Seite von Herallea den Deta zu befleigen. Hier fühıt 
nämlich von den Ruinen von Trachis an ein enger und fleilde Ja 
fleig hinauf; oberhalb der Gegend von Trachis fland damals ein 
Heiligthum ber Athene mit Weihgefchenken. Auf diefem Fußſteige 
hofften fle nun ben Deta. erfteigen und. nebenher arte Schaͤtze des 
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Tempeld mitnehmen. zu fünnen.- Die Bewachung beflelben hatte‘ 
Telefarhus...*). Beim Sufammentreffen beflegten fle zwar bie 
Barbaren, aber es fiel Teleſarchus, einer der eifrigfien Kämpfer für 
die hellenifche Sache, Wie nun die übrigen Heerführer der Barbaren 
vor den Hellenen Angſt befommen batten und, da ihnen das Nächft- 
Liegende fo. wenig gelingen wollte, auch über die Zukunft in Ungewißs 
Heit waren, da kam Brennus auf den Gedanfen, er koͤnnte die Hel- 
Ienen leichter bemeiflern,, wenn er die Aetoler zwinge, in ihre Heis 
math zurädzufehren. Er nahm daher von dem Hauptheere 40,000 
Mann Fußvolk und ungefähr achthundert Reiter und gab fie unter 
den Befehl des Oreſtorius und Kombutis; diefe machten den Weg 
über die Spercheusbrücken und burch Theſſalien wieder zurück und 
flelen in Aetolien ein. Hier haben Kombutis und Dreftorius an ben 
Bewohnern von Kallium das Scheuflichfte verübt, was die Gefchichte 
tennt, Frevel, die gänzlich die menfchliche Natur verläugnen. Das 
männliche Geſchlecht rotteten fle gänzlich aus: die Greiſe wurden ers 
morbet, wie die Säuglinge an der Mutterbruft. Feiſtere Milchkinder 
fchlachteten die @alater, tranken ihre Blut und aßen ihr Fleifch. 
Frauen und, Sungfrauen, welche einiges Ghrgefühl befaßen, toͤdteten 
fig, wie die Stadt erobert wurbe, mit eigener Hand, die überleben 
ben wurden zu jeder Art von Schmach mit roher Gewalt gezwungen, 
da die Natur den Galatern die Gefühle des Mitleids wie ver Liebe 
verfagt hat. Die Weiber, welche eined Galaterfchwertes habhaft 
werben fonnten, töbteten fich ſelbſt; bie anderen flachen in kurzer Zeit 
an Hunger und Schlafloflgkeit, da die Barbaren, für Liebe unem⸗ 
pfänglich, immer einer nad} dem andern_fle bewältigten und fie ſelbſt 
dann noch fehändeten, wenn fie im Sterben oder auch wirklich ges 





*) Textlücke und andy bie vorhergehenden Worte unſicher. 
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ſtorben waren. Die Aetoler erfuhren durch Boten das über ſie herein⸗ 
gebrochene Ungküd, und brachen ſogleich mit ihrem Aufgebot von 
Thermopylä auf und eilten nach Yetolien, um Rache zu nehmen für bie 
Mißhandlung der Kallier, und mehr noch um die noch nicht eroberten 
Städte zu reiten. Aber auch im Lande felbft zog die waffenfühige 
Mannfhaft aus allen Stäpten aus, und an biefe ſchloßen fich, durch 
die Noth und das Ehrgefühl getrieben, auch die Aelteren an; felbt 
auch die Weiber, welche noch mehr als die Männer über die Galater 
'erbittert waren, zogen mit zu Felde. Nachdem nun die Barbareı 
die Häufer und Tempel geplündert nnd Kalium angezündet Hatten, 


und jetzt auf dem gleichen Wege wieber zurüdfehrten, fo flellte | 


ſich ihnen die Paträer, die einzigen Achäer, die ben Aetolern zu 
Sülfe kamen, von vorn entgegen, weil fle den Kampf mit ſchwe⸗ 
ren Waffen gut verfanden, hatten aber von ber Ueberzahl ver 
Barbaren und von ihrer Tollfühnheit im Kampfe ſchwer zu leiden; 
die Aetoler dagegen und ihre Weiber ftellten fich zur Seite des gaw 
zen Weges auf und ſchoßen nach den Barbaren mit Wurffpießen, bie, 
weil Jene nur ihren Iandesüblichen vieredigen Schild zur Dedung 
hatten, felten fehlgiengen. Wurden fie verfolgt, fo entfamen fle 
leicht, und fehten ben Feinden, ſobald fie von ber Berfolgung'ums 
kehrten, wieder Heftig zu. Obwohl nun die Kallier fo Schreckliches 
erbulbeten, daß felbft die homerifchen Dichtungen von den Län: 
gonen und dem Kyklopen nicht mehr als Fabeln erfcheinen,, fo erhiels 
ten fle dennoch eine entfprechende Genugthuung; denn von ben 40,800 
Barbaren fam nicht einmal die Hälfte in das Lager bei Thermo 
pyl& zurüd. F 

Zu derſelben Zeit trug fich bei dem helleniſchen Heer in Thermo⸗ 
pylä Folgendes zu. Weber den Oetaberg führen Fußſteige: der eine 
von Trachis aus iſt fleil und gebt ganz gerade in bie Höhe, ber 


Ed 
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andere, durch bad Gebiet ber Aenianen, ift für den Marfch eines Hees 
res bequemer, und auf diefem Fam einft.auch der Meder Hybarnes, 
als er die Hellenen bes Leonidas im Rüden angriff. Auf dieſem 
Wege nun erboten ſich die Herakleoten und Menianen den Brennus*® 
zu führen, nicht aus Falſchheit gegen Hellas, fondern weil ihnen 
Alles daran lag, daß die Kelten ihr Land verlafien und nicht baflelbe 
Durch längeren Aufenthalt zu Grunde richten. Pindar nämlich fcheint 
mir auch darin Recht zu haben, wenn er fagt, Jeder fühle fih nur 
von feinem eigenen Leiven gedrückt und fey- für. fremdes Leid unem⸗ 
pfindlich. Dur dad Verfprechen der Aenianen und Herafleoten ers 
muthigt, ließ Brennus den Afichorius bei dem Heere zurüd, mit ber 
Weiſung, wenn er mit feinen: Leuten das hellenifche Heer umgangen 
haben werde, dann fey ed auch für dad Hauptheer Zeit, vorzurücken. 
Sodann nahm er vierzigtaufend Mann feines Heeres und rüdte mit 
ihnen den Fußſteig hinan. Zufällig lag an jenem Tage ein dichter 
: Nebel auf dem Gebirge, welcher die Sonne verbunfelte, fo daß ber 
phokiſche Wachpoſten auf dem Fußfteig den Anmarfch der Barbaren 
nicht cher wahrnahm, ald bis fie ganz in der Nähe waren. Da 
griffen nun dieſe an und Jene wehrten fid tapfer, wurben aber zus 
legtgäberwältigt und zogen ſich von dem Fußfteig zurüd. Sie eilten 
dann fehr, noch vorher zu den Verbündeten hinunterzufommen und 
ihnen dad Vorgefallene zn melden, ehe Die Umzinglung des helleni⸗ 
chen Heeres vollſtändig ind Werk gefegt wäre. Da reiteten noch 
vorher die Athener dad hellenifche Heer aus den Thermopylen auf 
ihre Flotte, und fo zerfireuten ſich die verſchiedenen Theile deſſelben 
wieder in ihre Heimathsorte. 

23. Brennus verlor jetzt feine Zeit mehr und rüdte, ehe noch 
das Hauptheer unter Alichorius aus dem Lager nachgekommen war, 
gegen Delphi vor, Die Delphier in ihrer Angft wandten fi an das 


, 
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Orakel, und der Bott verficherte ihnen, fie brauchten füch wicht zu 
fürchten, er werde felbft fein Gigenthum zu fügen willen. Dem 
Sotte zu Hülfe kamen folgende Hellenen: Phokier aus allen Städten; 
"aus Amphiffa vierhundert Schwerbewaffnete; von Aetolern waren 
einige Wenige augenblicklich, nachdem fle das Borrüden der Barbaren 
erfahren hatten, angefommen; andere zwölfhundgt führte Phils⸗ 
melus nach. Die rüfligften Aetoler machten ſich an das Heer unter 
Alichorius, ließen fich aber in feine Schlacht ein, fondern ſtelen immer 


nur über die Hinterfien auf dem Marfche her’, nahmen bie Gepäck⸗ 


wagen weg und tödteten ihre Bedeckung. Dieß war die hauptfäd: 


lichſte Urſache ihres langſamen Vorrückens. Aichorius hatte übri⸗ 
gens bei Heraklea eine Heerabtheilung zur Behdachung der Schãaͤtze 
im Lager zurückgelaſſen. Die in Delphi vereinigten Hellenem ftellten 
ſich dem Heere des Brennus entgegen, unb flugd gab ber Gott ten 
Barbaren ungünftige Vorzeichen, fo dentlich wie fonft niemals. Denn 
am Tage würde der Raum, welchen das galatifche Heer inne Hatte, 
in feiner ganzen Ausdehnung fortgefegt heftig -erfchüttert und Don⸗ 
ner und Blige folgten fi ohne Unterbrechung. Der Donner fepte 
die Barbaren in Schredien und hinderte fJe, die Befehle ihrer Oberen 
zu vernehmen, das Feuer vom Himmel aber traf nicht blos den Ein⸗ 
zelnen, anf welchen es herabfiel, fondern verbrannte auch die Naͤchſt⸗ 
ſteh enden fammt ihren Waffen, Auch erfchienen ihnen damals bie 
Geſtalten ver Heroen, Hyperochus nämlich und Laodokus umd Pyrr⸗ 
hus, zu welchen Andere noch als Vierten den belphifchen Landesheros 
Phylakus zählen. In der Schlacht fiel neben vielen anderen Pho⸗ 
kiern auch Alerimahus, der in diefer Schlacht feine Jugendfülle, 


” feine Körperfraft und feinen feſten Muth im Sufammenhauen ber 


Barbaren vor allen anteren Hellenen erprobte. Bon biefem 


Aleximachus ließen die Phokier ein Bildniß anfertigen und fandten es 


U 
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Dem Apollo nad Delphi. Hatten die Barbaren ven ganzen Tag bins 
Duch unter folcden Unfällen und Schreciniffen gelitten, fo follte fie 
in der Nacht noch größerer Sammer ereilen. Es herrfchte nämlich 
große Kälte mit Schneefall, und vom Parnaſſus glitten große Fels⸗ 
ſtücke herunter und Idsten ſich Bergflürze ab, welche alle die Barbaren 
ſich zum Ziel erkoren, und wo fle einftelen, nicht blos einen oder zwei, 
fondern Bis breißig und noch mehr Barbaren, fo viel ihrer gerade 
auf ber Wache oder Lagerftätte beifammen waren, zumal erfchlugen. 
Mit Tagesanbruch ſodann rädten die Hellenen aus Delphi gegen ſie 
aus, und zivar gerate gegen die Front des feindlichen Heeres; nur bie 
Phokier bei ihrer größeren Terrainfenntniß fliegen durch ben Schnee 
auf die Abhänge des Parnaſſus hinanf, kamen fo unbemerkt den 
Kelten in den Rüden, und befchoßen fle mit Wurffpießen und Pfeis 
Ien , ohne daß fie .felbft etwas von ben Barbaren zu fürchten hatten. 
Sm Beginn der Schlacht hielten die Barbaren , hauptfächlich die 
Umgebung bed Brennus, der bie größten und ſtärkſten Galater um 
fich hatte, noch tapfer Stand, obwohl fle non allen Seiten kefchoffen 
wurden, und ebenfo ſehr, namentlich die Verwundeten, yon der Külte: 
Kitten. Wie aber auch Brennns verwundet wurde und man ihn ohns 
mächtig aus der Schlacht trug, fo wandten fich die auf allen Seiten 
von den Hellenen bedrängten Barbaren mit Widerftreben zur Flucht, 
nachdem fie Diejenigen der Ihrigen, welche in Folge von Wunden 
und Erſchoͤpfung nicht mitgehen fonnten, getoͤdtet, und lagerten ſich 
auf der Stelle, wo die Nacht auf ihrem Rückzuge über ſie kam. In 
dieſer Nacht befiel He ein paniſcher Schrecken: von Pan nimli ſoll 
der Schreck kominen, der ohne beſonderen Anlaß entſteht. Die Be⸗ 
rückung ergriff die Truppen am ſpaͤten Abend, und anfangs kamen 
nur Wenige vom Verſtand, welche das- Getrappel anſpringender 
Pferde und das Anrücen von Feinden zu hören glaubten; bald aber 
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verbreitete fich die Berüdung über Alle. Sie griffen daher zu den 
Waffen, trennten fich in zwei Parteien uud tübteten einander gegen⸗ 
feitig, denn fle verflanden weder ihre eigene Sprache, noch erfannten 
ie einander am Ausfehen, und bemerften nicht einmal die Form ihrer 
Schilde, fondern beide Theile Hielten in ihrem zeitlichen Wahafın 
gleihmäßiz tie ihnen gegenüberfichenden Truppen, wie ihre Bewaf- 
nung und ihre Sprache, für helleniſch. So richtete der von dem 
Gott gefandte Wahnflun ein furchtbares gegenfeitiges Semehel 
unter den Barbaren an. Die Pholier, welche zur Heerdenhat auf 
dem Felde geblieben waren, bemerften zuerfi, wad den Barbaren in 
ber Nacht zugeftoßen war, und meldeten es den Hellenen. Auf dieß 
faßten die Phofier neuen Muth und drangen mwoch-rüftiger auf bie 
Kelten ein, beachten auch ihre Viehhöfe forgfältiger, und hinderten 
Sene mit Waffengewalt, ſich Lebensmittel vom. Felde zu Holen. 
&o entfland unverzüglich im ganzen galatifcyen Heere ein drückender 
Mangel an Getreide und fonfligen Nahrungsmitteln. Die Zahl der 
in Phokis umgefommenen Barbaren ift folgende: in ben Gefechten 
nicht ganz fechstaufend, in der Sturmnacht und von dem paniſchen 
Schreden mehr ald zehntaufend, und ebenfo viele ftarben am Hunger. 
Die Athener hatten einige Leute abgeordnet, um die Borgänge in 
‚Delphi mit eigenen Augen zu.erfunden. Diefe reisten nun zuräd 
und meldeten, wie es den Barbaren ergangen fey und was fie insbe⸗ 
ſondere von dem Gotte erlitten Haben. Da rüdten bie Athener mit einem 
Heere aus, an daß ſich unterwegs in Böotien noch Die Böoter aus 
fehloßen, und fo gtengen beide den Barbaren nach, legten fich in ben 
Hinterhalt und tönteten jedesmal die Hinterften. Mit ven Flüchtigen 
unter Brennus hatten ſich in ber vorhergehenden Nacht auch die unter 
Akichorius vereinigt, da die Aetoler, welche Wurfſpieße, und was fle 
ſonſt noch Hatten, in Menge nach ihnen warfen, igren Marſch anfgehalten 
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Orpheus eingenommen gewefen fey. Im diefer Gegend des Gemaͤl⸗ 
. des if auch Schedius, der die Bhokier nach Troja führte, einen Dolch 
in der Hand und einen. Kranz von Feldgras auf dem Hanpte, und 
neben ihm Pelias-auf einem Throne figend, mit grauem Haar und 
Bart, ven Blid auf Orpheus gerichtet. Nahe bei Pelias fit Tha⸗ 
myris, des Augenlichts beraubt und in einer gänzlig niebergefchlas 
genen Haltung, mit bichfem Haupts und Barthaar; zu feinen Füßen 
biegt big Lyra mit zerbrochenen Griffen und zerriffenen Saiten. 
Ueber ihm figt auf einem Sehen Marfyas und neben diefeni Olympus 
imn Geſtalt eines Hlühenden Knaben, wie er Unterricht im Floͤten⸗ 
fpiel erhält. Die Bewohner von Keläns in Bhrygien meinen, ber 
Fluß Marfyas, welcher durch ihre Stadt fließt, fey jener frühere 
Flötenfpieler, und diefer habe auch pas Flötenftüd erfunden, welddes 
Metroum Heißt. Sie fügen bei, daß fle mit feiner Hilfe, die er ihnen 
mittelft Flußwaſſer und Flötenfpiel geleiftet, auch die Galater zurück⸗ 
gefchlagen haben. 

31. Wendet man ben Blick wieder auf den oberen Theil der 
Malerei, fo folgt auf Aftäon Ajas der Salaminier, dann Palamedes 
und Therfites, die fich mit dem won Palamedes erfundenen Würfels 
ſpyiel die Zeit vertreiben; ver andere Ajas ſieht diefer Unterhaltung, 
zu, feine Hauifarbe ift wie eiwa bei einem Schiffbrüchigen, dem noch 
der Meerichlamm auf der Haut klebt. Polygnotus hat abfichtlich die 
Zeinde des Odyſſeus zufammengeftellt. Ajas nämlich, des Dileus 
Sohn, gerieth in Feindſchaft mit Odyſſeus, weil diefer die Hellenen 
aufgefordert hatte, den Ajas wegen feines Freveld an ber Kaflandra 
zu fteinigen; Palamedes aber wurbe, wie ich in ben Eyprifchen Ges 
dichten gelefen Habe, beim Fiſchfang von Diomedes und Odyſſeus 
ertränft. Des Deneus Sohn Meleager flieht auf dem: Gemälde 
etwad höher als Ajas, des Oileus Sohn, Klickt aber nach diefem 
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herab. At Genannten, mit Ausnahme des Palamedes, Haben Bärke. 
Meber Meltagerd Tob berichtet Homer, daß er geftochen fey, weil vie 
Erinys den Fluch der Althän. erhört Habe. Die Eden dagegen mv 
die Minyas berichten übereinftimmenn, Apollo habe ven Kureten im 
Kampfe gegen die Aetoler geholfen und dabei den Meleader getöbtet. 
Die Sage von dem brennenden Holzfcheit aber, daß es Althäa von 


‚ den Mören erhalten habe, und daß Meleager nicht früher flerben 


follte, bis das Scheit gänzlich verbrannt wäre, und endlich, daß Al 
thäa in der Aufwallung des Zornes daflelbe verbrannt Habe — dieſe 
Säge hat Phrynichus, des Polyphradmon Sohn, zum Erftenmal in 
dem Schaufpiel Pleuroniä angebracht, wo es heißt: - 

Nicht entrommen ift 


“ Dem Öefchid er, dem grimmen, es verzehrt’ ihn die behende Slanınt', 


Da die Mutter, u wie fchredlich, zum Verberben ihm verbrannt das Scheit. 
Phrynichus Hat jedoch, wie man fleht, dieſe Sage nicht weiter aus⸗ 
geführt, wie er es bei einer felbft erfundenen gethan Haben würde, 
fondern fie als etwas in Hellas Albefanntes nur berührt. Auf dem un⸗ 
teren Theile des Gemaͤldes fommt nach dem Thraker Thamyris Hek⸗ 
tor fißend, beide Hände um dad linfe Knie gefaltet und kummervoll aus⸗ 
fehend; nach dieſen Memnon, auf einem Felſen ſitzend, und dicht 
neben ihm Sarpebon, das Geſicht auf beide Hände geſtützt, während 
die eine Hand bed Memnon auf feiner Schulter ruht. Alle diefe 
haben Bärte und anf dem Mantel des Memnon find Memnonivens 
vogel angebracht. Wie die Hellefpontier erzählen, Tommen biefe 
Voͤgel jührlih an beflimmten Tagen auf Memnond Grab, Eehren 
bier alle von Baumwuchs oder Gras entblößten Stellen ab und be⸗ 
fprengen fle mit ihren von Aeſepuswaſſer benesten Flügeln... Meben 
Memnon ift ein nadter äthiopifher Knabe geftellt, weil Memnon 
König von Aethiopien war, Er fam aber nach Ilium nicht aus 


- - 
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Aethiopien, fondern aus Sufa in Berfien und vom Fluſſe Choafpes; 
nachdem er alle dazwiſchen wohnenden Völker unterworfen. Die 
Vhrygier zeigen noch heute ben Weg, welchen er, immer die fürzeften 
Richtungen wählend, mit feinem Heere zog: derſelbe ift durch Halts - 
ftattonen abgetheilt. Vieher Sarpedon und Memnon ſteht Paris noch 
unbärtig, er Hatjcht mil den Händen, wie bie Lanblente thun, und 
will mit dieſem Zeichen wahrfegeinlich dje Pentheſilea zu ſich rufen; 
Benthefllen ſchaut nach dem Paris, gibt aber durch das Zucken ihres 
Geſichtes zu verflehen, daß fie ihn verachtet und fi nichts aus ihm 
macht. Pentheſilea ift ald Jungfrau dargeſtellt mit einem ben 
ſkythiſchen ähnlichen Bogen in der Hand und einem Pantherfell.über 
den Schultern. Ueber ver Pentheſilea find zwei Weiber, welche in 
zerbrochenen irbenen Gefäßen Wafler tragen, bie eine von noch 
blühendem Aeußeren,, die andere in ſchon vorgerücterem Alter; es - 
hat zwar nicht jebe eine befondere Aufichrift, beide zufammen aber 
die gemeinfchaftliche, daß fie Uneingeweihte feyen. Etwas Höher als 
dieſe Weiber ſieht man des Lykaon Tochter Kalliflo, die Nomia und 
des Neleus Tochter Pero, für welche Nelens die Stiere des Iphiklus 
als Brautgefchent verlangte. Zur Lagerflätte hat Kallifto ein Bären» 
fell, ihre Füße Hat fle alıf dem Schoße der Nomia liegen. Sch habe 
fon früher bemerkt, daß die Arfader die Nomia für eine ihrer 
Landesnymphen halten; bie Dichter aber nehmen an, daß die Nym⸗ 
phen zwar ein langes Leben haben, aber doch des Todes im Allg 
meinen nicht enthoben feyen. Nach der Kallifto und den fle umgebens 
den Weibern fommt ein Abhang und Sifyphus, wie er ſich anflrengt, 
einen Felſen auf venfelben hinaufzuwälzen. Hier findet ſich auch ein 
Faß, ein Greig, ein Knabe, ein junges Weib unter dem Felfen, ein 
altes neben dem reife; viefe Perfonen tragen Wafler mit Aus⸗ 
nahme der Alten, welcher ihr Waſſerktug zerbrochen zu ſeyn fcheint, 
5 4er 
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baher fie, was noch von Waſſer in ihrem Gefäße zurüdgebliehen ift, 
wieder in das Faß ſchuͤttet. Ich kam auf die Vermuthung, daß auch 
dieſe ſolche feyen, welche die eleuſiniſchen Myfterien verachteten, dem 
in ber Verehrung der älteren Hellenen fand die eleufluifche Weihe 
in demfelben Grade höher über allen anberen gottesdienſtlichen Hands 
lungen, wie die Götter über den Gerven. Unterhalb jenes Faſſes iR 
Tantalus, außer den Qualen, welche ihm Homer zutheilt, auch mit 
ber Angft vor dem über ihn Hereinhängenden Stein behaftet. So: 
mit iR klar, daß Polygnot Hierin ber Darflellung bed Archilochus ge⸗ 


. flgt ik; ob aber diefer die Geſchichte von dem Stein von Anbern 


aberfonmen ober ſelbſt erfunden hat, weiß ich nicht. So Vieles und 
Schones bietet Die Malerei bes Thaſiers. | 

32, An den Tempelbezixk fegließt fich ein ſchönes Theater an. 
Wenn man aus der Umfaſſungsmauer des erſteren hinaus⸗ und nad 
oben geht, fo trifft man eine Dionyſusſtatue, ein Weihgefchenf von 
Knidus; auf dem höchſten Bunfte ver Stadt ſodann liegt dag Sta- 
dium: ed war blos ans einem Felfen herausgehauen, wie folche auf 
dem Parnaſſus in Menge ſich finden, bis Herodes Attikus es mit 
penteliſchem Marmor ausflaffiren lief. So viele und ſchoͤne Weite, 
die ich der Aufzeichnung a hielt, fanden ſich noch zu meiner Zeit 
in Delphi. 

‚ Steigt man von Delphi Aus. auf die Höhe des Parnaſſus, fo 


areich man in ungefähr ſechszig Stadien das Erzbild des Delphus; 


von hier bis zur korykiſchen Hoͤhle hinauf iſt der Weg für Fußgänger, 


Manpnlthiere und Pferde noch ziemlich bequem. Dieſe Hoͤhle hat, wie 


Ich kurz zuvor bemerkt, ihren Namen von der Nymphe Korylia, und 
ift bie ſchoͤnſte Höhle, die ich je geſehen habe. Alle die Höhlen zwar, 
welche auf dem Kuͤſtenland und unmittelbar an der Meerestiefe ſich 
finden, wärbe Niemand im Stande feyn anfzuzählen, die namhafteſten 


. 
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Höhlen jedoch in Hellas und im Ausland find folgende. Die Phrygier 
am Penfalasfluffe, welche urfprünglich aus Azanien in Arkadien dort⸗ 
Hin auswanderten, haben eine Höhle Steunus von runder Form und 
anfehnlicher Höhe aufzuzeigen, welche der Göttermutter geweiht ift, 
deren Bild darin’ ſteht. Auch Themifonium, oberhalb Laedikea, ift 
son Phrygiern bewohnt; als nun das Heer der Galater Jonien und 
die angrenzenden Gegenden verwüftete, fo famen den Bewohnern von 
Themifonium, wie fie erzählen, Heralles, Apollo und Hermes zu 
Hülfe, indem fle ihren Regierungdbehörben eine Höhle zeigten, und 
die Themifonier anwiefen, fich mit Weibern und Kindern in derfelben 
zu verbergen. Deßhalb haben fie vor der Höhle Heinere Bilder des 
Heraffes, Hermes uhd Apollo unter dem Namen Höhlengötter auf: 
geftellt. Die Höhle if ungefähr dreißig Stadien von ber Stadt ent⸗ 
fernt und hat Quellwaſſer; es führt jedoch Fein Meg in diefelbe und 
auch der Sonnenfchein dringt nur eine Fleine Strede weit in fie ein, 
Da die Dede verfelben meift ganz nahe Bis an den Boden herabreicht. 
Ferner gehört zu Magnefla am Lethäusfluß eine OrtſchaftHylä; 
Hier ift eine dem Apollo geweihte Hoͤhle, zwar der Größe nach nicht® 
. Befondered, aber das Apollobild in derſelben ift uralt und, verleiht 
Kraft zu jeglichen Gefchäft, fo daß die dem Apollo geweihten Män- 
ner von fleilen Abhängen und hohen Belfen herabipringen können, 
oder au die Höchften Bäume mit der Wurzel ausreißen und dieſe 
Laſt über die engften Fußwege tragen. Die Forykifche Höhle iſt jedoch 
größer als die eben genannten, und man Tann den größten Theil ders 
felben felbft ohne Lampen durchwandern; die Dede erhebt fi weit 
genug über ven Boden, und Waſſer fprudelt darin theild ans Quellen 
auf, theils und noch mehr tröpfelt es von der Dede herab, fo bag 
man überall in der Höhle auf dem Boten die Spuren von Tropfen 
„ fiht. Nach dem Glauben der Parnafiusanwohner ift ſie den kory⸗ 
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kiſchen Nymphen und insbeſondere dem Pan geweiht. Von ber kory⸗ 
Eichen Höhle an iſt es bereits ſelbſt für einen Fußgaͤnger ſchwet, auf die 
Höhe des Parnaflus zu kommen; feine hoͤchſte Spitze, auf welcher bie 
Thyiaden dem Dionyfus und Apollo zu Ehren NEE, überragt 
noch die Wolken. 


Tithorea ift nach meiner Schätzung achtzig Stabien von Del 
phi entfernt. nämlich auf dem Wege über den Parnaſſus; die andere 


nicht durchweg bergige und felbft fahrbare Straße ift, wie man mir 
fagte, noch länger. Ueber ven Namen ver Stabt lauten, wie mir bee 


Faunt if, die Angaben bei Herodot in dem Abfchnitt über den Einfall 





bes Meders und in des Bakis Orakelſprüchen Derſchieden. Balis 
nämlich nannte die Bewohner dieſer Stadt Tithdteer, Herodot das 


gegen berichtet, bei. dem Ginfall der Barbaren haben ſich Diejenigen, 
welche eben hier wohnten, auf ben Gipfel des Parnaffud geflüchtet, 
nennt aber ihre Stadt Neon, umd ben Gipfel bed Barnaffus Titho- 


zen. Eo iſt daher wahrfcheinlich, daß urfprünglich ne Zeit lang das 
ganze Gebiet Tithorea geheißen habe, und diefer Name ſpäter, ale 


fie fi) aus den Dörfern hieher znfammenflebelten, auch für die Stadt 
den Namen Neon verdrängt habe, "Nach der Landesſage fommt der 
Name Tithorea von einer Numphe Tithorea her, einer von benen, 
welche die Dichter in alter Zeit aus Bäumen, Hamentlich Fichen, ge⸗ 
boren werden laſſen. Ein Menſchenalter vor meiner Geburt hat das 

Schickſal von Tithorea eine ſchliinme Wendung genommen. Es 
findet ſich daſelbſt noch das Aeußere eines Theaters und die Umfafſung 
eines etwas alterthümlichen Marktes; die groͤßten Merkwürdigkeiten 
der Stadt aber ſind ein Hain der Athene mit ihrem Tempel und 


Kultusbilde, und das Grabmal der Antiope und des Phokus. Ich 


habe ſchon in dem Abſchnitt über Thebä erzählt, daß Autiope durch 


des Dionyfus Zorn in Raferei verfegt und wie der Zokn ded Bottes 


‘ 
\ 
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wieder verfühnt wurde; begleichen habe ich erzählt, wie fie von Pho⸗ 
fu8, des Ornytion Sohn, geliebt, diefen heirathete und Beide ein ge: . 
meinſchaftliches Grab erhielten, und wie ber Seher Bakis dieſes 
Grab mit dem Grabe des Zethus und Amphion in Thebä in Ver⸗ 
Bindung bringt. Außer dem Genannten findet ſich nichts Nennens- 
werthes in der Stadt. An ihr fließt der Flug Kachale vorbei, an 
deſſen Ufer die Einwohner Herabfommen, um fich ihr Wafler zu 
Holen. Siebenzig Stadien von Tithorea entfernt fleht ein Tempel 
des Asklepius Archagetas, der gleicherweife wie von den Tithoreern 
auch von den übrigen Phofiern verehrt wird. Innerhalb des Tempel, 
bezirks find. für bie Schubſuchenden und die Dienerſchaft des Gottes 
Wohnungen eingerichtet; in der Mitte deſſelben ſteht der Tempel mit 
einem Marmorbilde, welches einen mehr als zwei Fuß langen Bart 
hat. Zur Rechten des Bildes ſteht ein Ruhebelt. Opfern kann man 
ihm alles Beliebige außer Ziegen. Bierzig Stadien vom Asklepius⸗ 
tempel entfernt ift ein Tempelbezirt mit einem unzugänglichen Heilig: 
thum ber Iſis, das heiligfte, das bie Hellenen dieſer ägyptifchen Goͤt⸗ 
tin geweiht haben. In feinem Umkreiſe ſcheuen fich die Tithoreer 
Mohnungen zu bauen, und das innere Heiligthum, dürfen nur Die: 
jenigen betreten, welche Iſis felbft der Ehre würdigt, fie mittelft 
Traumgefichter zu fich zu rufen. Ebenſo machen ed auch die unter- 
irdiſchen Götter in den Städten nördlich vom Mäander, denn wen fle 
in ihr Heiligthum eintreten laſſen wollen, dem ſchicken fle ein Traum- 
gefiht. Die Phofier Halten im Gebiet von Tithorea jedes Jahr zwei 
Zeftverfammlungen zu Ehren der Iſis, im Frühling und im Herbft; 
am britten Tage vor jedem Feſte reinigen befondere Leute, welche 
hineingehen dürfen, dad Heiligthum in geheimnißpoller Weife, und 
fhaffen dann auch die Refte von den am vorhergegangenen Fefte 
hineingebrachten Opferthieren,. die fie noch vorfinden, heraus und 
! 


1058 Paufanias, Beſchreibung von Griechenland. 


begraben fle immer an ber gleichen Stelle, bie nach meiner Schaͤgang 
awei Stabien von dem Heiligthum entfernt ifl. Dieb wirb an dieſem 
Tage in dem Heiligthum beforgt; am baranffolgenden Tage foranı 
fhlagen die Krämer ihre Buben aus Rohr oder anberem rohen Hol; 
auf; an dem legten der drei Tage halten fle dann einen Markt, auf 
welchem flaven, allerlei Vieh, Kleider, Silber und Gold zum Ber- 
fauf ausſtehen; Nachmittags endlich gehen fle an das Opfer. Die 

Wohlhabenderen opfern Stiere und Hirfche, die Aermeren Gänfe und 
Perlhühner: nur Schweine, Schafe und Ziegen find als Opfer nicht 
zulaͤſſtg. Es iſt vorgeſchrieben, die Opferthiere, wenn ſie geſchlachtet, 
in das innere Heiligthum hineinzuſchaffen, wo fe ag, einem Scheiter⸗ 
Haufen verbrannt werden,“) umwickelt mit Leinvand⸗ oder Byfſus⸗ 
binden, die nach ägyptiſcher Art zubereitet find. Alle Opferthiere 
werten in ber Proceffion mit Herumgeführt,, banıt bringen die Ginen 
Die Opferthiere in dad Heiligtum, bie Andern aber, welche vor bem 
Heiligthum fich befinden, zünden ihre Zelte an und entfernen ſich 
eilig. Nach der Sage gieng einmal ein Ungemeihter, der nicht das 
Recht hatte, das innere Heiligthum zu befreten, aus Neugierde und 
Zrechheit in daflelbe hinein, ald gerade der Scheiterhaufen zu brenner 
anfieng; da fey ed ihm vorgefommen, als ob Alles von Gefpenkern 
wimmle, und er ſey zwar noch nach Tithorea gekommen, aber fo bald 
er die gehabte Erfcheinung erzählt hatte, geftorben. Aehnliches Habe 
ich aud von einem Phönifier gehoͤrt, daß nämlich Die Aegypter ein 
Sfiöfeft in der Sahreszeit feiern, wann Ifls, wie man fagt, um Oſtris 
trauert; um biefe Zeit beginnt auch der Nil bei ihnen zu fleigen, und 
die Mafle des Volks fagt dann, es feyen Die Thränen.der Iſis, welche den 
Fluß anſchwellen und die Felder bewäflern. In dieſer Jahreszeit nun habe 


*) Der Text dieſes Satzes iſt ſehr unſiche. 
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ein römifher. Statthalter von Aegypten einen Mann um Lahr ver- 
mocht, daß er in das Iflöheiligthum in Koptus Hineingieng; er kam 
zwar wieber aus demfelben zurüd, aber auch er ftarb, wie ich erfahren 
Habe, fo bald er erzählt Hatte, was er gefehen. Es ſpricht dieß für 
die Wahrheit des homeriſchen Spruthes, daß es. für die Menfchen 
Tein Glück ſey, die Götter leibhaftig zu fhauen. Del wächst in Ti⸗ 


thorea zwar nicht fo viel, wie in Attifa und Sikyon, aber ed hat eine 


fchönere Farbe und einen angenehmeren Geſchmack ald das iberifchek 
und das von ber Halbinfel Ifria; man macht daraus verfchiedene 
Salben und liefert folches Del ſelbſt an den Kaifer. 


33. Eine andere Straße führt von Tithoren nach Ledonz auch 


dieſes hatte fräher den Rang einer Stadt, zu meiner Zeit aber Hatten 
die Lebontier ihrer Ohnmacht halber ihre Stadt verlaflen, und es 
woßnten nur noch. etida flebenzig Dienfchen am Kephiſus. Ihr Wohn- 
ort heißt auch Ledon, ind fie Haben, wie Banopeus , die Ehre, Mits 
glieder des phofifchen Bundes zu ſeyn. Vierzig Stadien oberhalb 
dieſer Wohnſitze am Kephifus liegen die Ruinen des alten Ledon, das 
feinen Namen von einem Inländer gehabt Haben fol. Auch andere 
Städte Haben von dem Frevel ihrer eigenen Leute unheilbaren Scha⸗ 
den gelitten; in völlige Vernichtung aber ſank. Ilium durch Aleran- 
ders Frevel an Menelaus, und Milet durch Die ungezügelte Leiden⸗ 
Tchaft des Heftiäus und feine wechfelnde Neigung, bald eine Stadt 
in Edonia zu gründen, bald des Darius Rathgeber zu werben, bald 
wieder nach Jonien zurüdzufehren. So mußte auch in Lebon fär 


- 


bie Verruchtheit eines @inzelnen, des Philomelus, die ganze Ges 


meinde büßen. 

Auf dem Wege über den Barnaflus ift e8 von Delphi nad Li- 
läa eine Tagreife, felbft an Wintertagen; ich fchäßte die Weglänge 
auf Hunbertundachtzig Stadien. Die Bewohner veffelben traf, nach⸗ 


> 


. 
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dem ihre Stadt ſchon wieder hergeſtellt war, ein zweiter Schlag von 
Makedonien her. Sie wurden nämlich von Philipp, des De g etrius 
Sohn, belagert, mußten ſich auf Bedingungen ergeben und elamen 
ſo lange eine makedoniſche Beſatzung in die Stadt, bis einer ihrer 
Mitbürger, Patro, die mehrhaften Bürger zum Angriff auf die Be⸗ 
fagung vereinigte, bie Mafeboner belegte und zu frieblichem Abzug 
zwang; ein Berbienft, für welches bie Lilier feine Ehrenfäule in Del: 


phi aufftellten. Im Liläa finden fich ein Theater, ein Markt, Baͤder 
amd zwei Tempel, für Apollo und Artemis, mit Stanbbildern aus 
attifchen Werkftätten und pentelifhem Marmor. Lilda, von ber bie 





Stadt ihren Namen erhalten, foll eine der Naiden und Wie Tochter 
des Kephiſus feyn, der eben hier entſpringt, aber nicht immer ruhig 
aus der Duelle hervorſtroͤmt, fondern meift und namentlich um Mit: 


tag ein dem Stiergebrüll ähnliches Getöfe erregt. „Im Herbſt, Som⸗ 
mer und Frühling hat Lilda eine angenehme Temperatur, der Winter 
ift des Parnaffus wegen weniger mild. Zwanzig. Stadien von Liläa, 


auf einem hoben und jähen Abhang, liegt Eharadra, das fein Wafler 
bat, daher feine Bewohner aus bem Charadrusfluß, zu dem fie eiwa 
drei Stadien hinabzufteigen haben, ihr Wafler holen. Bon biefem | 
Fluß, der in den Kenhifus mündet, hat vermuthlidh die Stabt ihren 
Namen erhalten. Auf dem Markte von Eharadra ſtehen Heroens 
altäre, nach ven Ginen den Dioskuren, nach Anbern für Landesheroen 
errichtet. Die Gegend am Kephilus ift, entichieven in ganz Phofis 
ber befte Boden für Baumzucht, Getreivebau und Waidefuttetr, md 


auf die Lanpwirthe am Kephifus beziehe fich der ae Vers 
(Il. IL, 522]: 
Die das — anbauten am heiligen Strome Kepbiins. 


dieſe Strede ift auch am Beften angebaut, daher man behauptet, ber 
Name Parapotamii für eine Stadt Habe gar nicht exiſtirt, fonbern 





= Zehntes Buch. 1061 
Dem wiberfpricht aber ſowohl die Darſtellung in Herodots Gefchichte, 
als auch alles, was man über die pythifchen Siege weiß. Denn als 
die Amphiktyonen zum Erftenmal die Beier der Pythien hielten, fiegte 
im Sauflfampfe der Knaben Aechmäas aus’ Parapoiamit; deßgleichen 
führt Herodot in dem Verzeichniß der von Xerred, dem Perſerkoͤnig, 
verbrannten Stäpte in Phofis auch Parapotamii auf. Die Para⸗ 
potamier wurben jedoch won den Athenern und Böotern nicht wieder 
ih ihre Stabt zurüdgeführt, fonbern in Betracht ihrer Unmacht und 
Mittelloftgfeit in andere Stöbte vertheilt; von Parapotamii feldft 
fand ich feine Spur. mehr, und ebenfo wenig fennt man die Stelle, 
auf welcher ed ſtand. Bon Lilia, find es ſechszig Stadien nach Am⸗ 
phiklea. So verberbt haben bie Landesbewohner ſelbſt dieſen Na: 
men: Herodot, der älteften Meberlieferung folgend, nannte fle Am: 
phifäa, die Amphiktyonen aber in ihrer Verordnung über die Zer⸗ 
fiörung der phofifchen Städte gaben ihr den Namen Amphiklea. Dies 
Landesfage darüber lantet folgendermaßen: Gin Landesfürft, der von 
feinen Feinden Gefahr für feinen Heinen Knaben fürchtete, legte 
diefen in einen Behälter und verburg ihn an einem Orte, wo er ihn 
ganz ſicher wußte. Da fiel ein Wolf den Knaben an, aber eine 
Schlange nahm ihn in fiheren Schuß , indem fle fh um den Bes - 
hälter herumringelte. Wie nun der Vater ſelbſt am, glaubte er, bie 
Schlange. habe es auf, feinen Knaben abgefehen und warf nach ihr 
feinen Wurfſpieß, der beide, die Schlange und den Knaben, töbtete. 
Als er jedoch von den Hirten erfuhr, daß er den Wohlthäter und Bes. 
fehüßer feines Kindes getöbtet habe, errichtele er für die Schlange 
und feinen Sohn einen gemeinfamen Scheiterhaufen,, beflen Stelle 
jest nach einem brennenden Scheiterhaufen gleichen foll. Von biefer 
Schlange nun fol die Stadt Ophiteia genannt worden feyn. Das, 
Mertwürbigfte ift hier das Heiligthum des Dionyſus, in welchem 


w 
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ſeine Myſterien gefeiert werden; man kann jedoch nicht im baffelbe 
Hineinfommen, und im Freien if fein Bild des Gottes zu ſhe 
Wie die Amphifleer behanpten, dient ihnen dieſer Gott FDA 
fager und als Helfer in Krankheiten, die er den Amphi 

ihren Nachbarn mittelft Traumerſcheinungen Keilt. Als 737 
dient ihm fein Prieſter, ber aus der Eingebung des Gottes weiſſagt. 
Fünfzehn Stadien von Amphiklea liegt auf der Ebene Tithroninm, 
das aber nichts Merfwärbiges bietet. Bon Hier nach Drymäa find 
es zwanzig Stadien, und an der Stelle, wo biefer Weg mit dem ge- 
zaden Weg von Amphillen nah Drymäa am Kephifus - zufam- 
mentrifft, fieht ein zu Tithronium gehoͤriger Hain und Altar des 
Apollo, nebft einem Tempel, aber ohne Goͤtterbild. Auf dem anderen 





Wege, ber links binführt, ift Drymaͤa achtzig Stadien von Amphi⸗ 


Hea entfernt...*) nach Herobots Geſchichtsdarſtellung, in früherer 
Zeit aber Rauboleis; als Stadtgründer nennen die Bewohner des 
Aealus Sohn Phokus. In Drymaͤa ſteht ein altes Heiligthum der 
Demeter Thesmophoros mit einem marmornen Stanbbilde; man 
feiert ihr das Sahresfeft der Thesmophorien. 

34. Elatea ift nähft Delphi die größte Stadt i in Phokis. Es 
liegt in gleichek Linie mit Ampthiklea, von welchem dahin ein hundert⸗ 
undachtzig Stadien langer, meiſt ebener Weg führt, der nur ganz 
nahe bei Elatea unbedeutend anfteigt. Im dieſer Ebeneefließt ber 
Kephifus, an deſſen Ufern hauptſaͤchlich die Trappen niflen. Den 
Elateern gelang e8, Kaffander mit feinem makedoniſchen Heere abzu⸗ 
wehren, und ebenſo wußten ſie ſich vor der Kriegsmacht, welche Ta⸗ 
xilus, des Mithridates Feldherr, gegen ſie führte, ſicher zu ſtellen, 


wofür ihnen die Römer bie Unabhängigkeit und Stenerfreibeit für 


9 Der Tert dieſes Satzes iſt va unffeher. 
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ihr Gebiet verliehen. Cie beſtehen darauf, daß fie vom Ausland 
fammen, und zwar wollen fie urjprünglich. Arfader ſeyn; des Arkas 
Sohn Clatus nämlich fey zur Zeit des Angriffs der Phlegyer auf 
das delphiſche Heiligthum dem Goste zu Hülfe gefommen und dann 
mit feinem Heere in Phokis geblieben, wo er Elatea gründete. 
Daſſelbe zählt» gleichfalls zu den von den Medern niedergebrannten 
phokiſchen Städten. - Außer ihrer Mitleivenfchaft an den gemeine 
famen Schieffalen der Phokier Hat das Geſchick den Glateern noch 
beiondere Drangiale von Makedonien ber bereitet. Zwar in dem 
Kriege mit Kafander mißlang den Mafeboniern, Hauptfächlich durch 
des Dlympiodorus Verbienft, vie Belagerung der Stadt; Philippus 
Dagegen, des Demetrius Sohn, gewann die Cinflußreicheren durch 
Geſchenke und hielt die Maſſe in peinlicher Furcht, Freilich ver⸗ 
ſprach ihnen der roͤmiſche Befehlshaber Titus (Flaminius), der zur 
Befreiung von ganz Hellas von Rom abgeſandt wurde, er werde 
ihnen ihre alte Verfaſſung wieder geben, und ließ ſie demgemäß durch 
Boten auffordern, von den Mafevoniern abzufallen;' da,ater blieben 
fie, das Volk in feinem Unverflante oder Die Machthaber , dem Phi⸗ 
lippus treu und wyrden nun von den Römern durch eine Belagerung 
zur Unterwerfung gezwungen. Später hielten vie Glateer eine Bes 
Iagerung durch bed Mithridates Feldherrn Tarilus mit feinen Bar- 
baren aus Pontus aus, und wurden dafür von den Römern mit der Freis 
Heit beſchenkt. Die Schaar ber räuberifchen Koftobofen fodann, die erſt 
während meiner Lebenszeit über Hellas herfiel, 30g auch gegen Glaten; 
da ſammelte nun Mneſibulus eine Männerfchanr um fich und töbtete 
yiele Barbaren , fiel aber felb in dem Kampfe. Diefer Minefibulus 
hat unter anderen Weltlaufflegen auch in der zweihundertfünfunds 
dreißigſten Olympiade im Wettlauf und im Doppellauf mit dem 
Schilde gefiegt und in Clatea ſteht fin Erzbild an der Laͤuferſtraße. 
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Der Markt iſt an ſich ſehenswerih und auf ihm insbeſondere ein Pfeiler 
mit dem Reliefbild des Elatus; doch weiß ich nicht ſicher, ob dieſer 
Pfeiler ihm zu Ehren als Stadtgründer ober‘ als Grabaufſatz gefekt 
iſt. Auch ein Asklepiustempel iſt hier, mit einem bärtigen-Bilde des 
Gottes, welches Timofles und Timarchides, Beide aus Attika ge 
bürtig, verfertigt Haben. Am Ende ber rechten Seite der Stadt fleft 
ein Theater und ein altes Erzbild der Athene, die ihnen, wie fe 
fagen, gegen bie Barbaren bed Tarilus Beigeftanden babe. Ciwa 
zwanzig Stadien von @laten entfernt flieht ein Heiligtämk ver Athene 
Kranda. Der Weg dahin fteigt fo fanft an, daß man im Gehen vie 
- Steigung kaum bemerkt; am Ende des Weges fommt ein’ meift.fei- 
ler, aber nad) Umfang und Höhe nicht fehr bedeutender Hügel; auf 
dieſem ſteht das Heiligthum mit Säulenhallen, durch welche ſich 
Mohnungen für den Priefter und die übrige Dienerfchaft des Gottes 
binziehen. Zum Priefter wird ein unerwachfener Knabe gewählt und 
dabei darauf gefehen, daß bie Zeit feines Prieſteramts vor Eintritt 
der Mannbarfeit ablaufe. Sein Priefteramt dauert nämlich ununter- 
broden fünf Jahre, während welcher er nicht nur überhaupt bei der 
Göttin lebt, fondern au zum Baden einer Badewanne nad alter 
Weiſe ſich bedient. Auch diefes Tempelbild haben vie Söhne des 
Bolykles*) verfertigt. Die Göttin-ift zum Kampfe gerüflet darge 
ftellt und auf ihrem Schild find die Reliefs nachgebilbet, die ſich in 
. Athen auf dem Schilde der dort ſogenannten Parthenos finden. 

35. Nach Abi und Hyampolis führt von Elatea ein Bergweg 
"rechts von letzterer Stadt; in ‚biefelben Stäbte führt aber auch die 
Heerfiraße von Orchomenus nach Opus. Geht man von dieſer Heers 


9 Wahrſcheinlich die kurz zupor genannten Athener Timokles und 
Timarchides, da nach vn’ auch Polyfles. ein Athener war. 


h 2 








Zehntes Buy. ' ; 1065 


firaße etwas links ab, fo kommt man nach Ab&. Die Bewohner.von. , 


Ab& wollen aud Argos nach Phoklis gefommen feyn, und die Stadt 
Habe ihren Namen von ihrem Gründer Abas erhalten, einem Sohne 
des Lynkeus und der Danaustochter Hypermneſtra. Abä gilt feit 
alter Zeit für eine dem Apollo Heilige Stadt, in der auch ein Drafel 
des Apollo fich befand. Rückſichtlich diefed Gottes von Abaͤ haben 
ſich die Römer und Perfer in ganz verfchiedener Weiſe begommen, 


ſofern die Römer aus Ehrfurcht vor Apollo den Abäern die Unab-. 


hängigfeit verliehen, das Heer des Terxes dagegen auch das Heilig: 
thum in Nb& verßrannte. Die Hellenen aber, welche den Barbaren 
befämpft hatten, beſchloßen, die nievergebrannten Tempel nicht wieder 
aufzubauen, fondern ald ewige Denfmäler ver Feindfchaft in diefem 
Zuftande zu belafien; daher flehen die Tempel in Haliartus, der Hera: 
tempel in Athen am phalerifchen Wege, und im Phalerus felbfl ver 
Demetertempel noch jetzt halb abgebrannt da. Und fo wirb wohl 
anfh das Heiligthum in Abi ausgefehen haben, bis in dem phofifchen 
Kriege die Thebaner beftegte Phofter, welche ſich ſchutzflehend 


nad Ada geflüchtet hatten, fammt dem Tempel, zum Andernmal nach 


den Perſern, dem Feuer übergaben. &o fiellte ſich denn auch diefer 
Tempel zu meiner Zeit als das fhabhaftefle unter allen Gebäuden 
dar, welche die Flamme verheert Hatte, weil er nad) der erſten Ver⸗ 
wüftung durch mebifched Feuer zum Zweitenmal von thebanifchem 
Feuer zerflört wurde. Neben dem großen Tempel ſteht ein anderer 
Heinerer, von Hadrian für Apollo errichtet; die Gätterbilder in dem= 
felben aber, eherne Stanbbilder von Apollo, Leto und Artemis, find 
älter und von den Abaͤern geweiht. In Abä ift ferner ein Theater 
und ein Markt, beide von Alterem Stil. 

Kehrt man von hier wieder auf,ben geraden Weg nad Opus 
zurüd, fo kommt man hernach nach Hyampolis. Der Name der Stabt 


‘ 
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ſagt. fuͤr ſich ſchon, was die Bewohner urſprünglich waren uund von 


wo vertrieben fie in dieſe Gegend kamen. Die Hyanten aus Thebä | 


nämlich Famen auf der Flucht vor Kabmus und feinem Heerzug hie 


ber, und ihre Stadt hieß in'Alterer Zeit bei ben Umwohnern der 





Hyanten Stadt, bis fpäter ber (zufammengezogene) Rame Gyam- 


polis gebräuchlicd, wurde. Obwohl nun die Start von Xerxes nieder 
gebrannt und dann wieder von Philippus zerfört wurbe, fo find doch 
noch übrig ein Markt in altem Stil, ein nicht fehr großes Rathaus 
und unweit des Thurs ein Theater, . Eine Säulenhallg}- von Kaiſer 
Hadrian gebaut, wird nach dieſem genannt. Ste Gaben nur Ginen 
Brunnen, deſſen Wafler allein zum Trinken und Wafchen Bienen muß, 
da fie anderswoher Fein Wafler Haben, außer im Winter dad Regen: 
wafler. Am böchften wird die Artemis verehrt, die bier auch einen 
Tempel hat; über das Ausſehen des Goͤtterbildes aBer Fonnte ich 
nichts aufzeichnen, weil der Tempel nur zweimal im Jahr geöffnet 
wird. Dasjenige Vieh, dad ald Opfer für die Artemis bezeichnet 
wird, bleibt nach der Sage von Krankheiten verfchont und wird fetter 
als die übrigen Thiere. 

Als Paß von Chaͤronea nad Phofig dient nicht nur e bie gerade 
Straße nad Delphi über Panopeus neben Daulis vorbei über den 
Krenzweg, fondern von Chäronea führt auch noch ein anderer rauher, 
meiſt bergiger, hundertundzwanzig Stadien langer Weg nach ber 
phofifchen Stadt Stirid. Die Bewohner derfelben behaupten, ihrer 
Abſtammung nach Feine Phokier, fondern Athener zu feyn, die mit 
dem von Aegeus aus Athen vertriebenen Peteus, des Orneus Sohn, 
aud Attifa eingewandert feyen, und weil bie Mehrzahl der Leute, vie 
fih an Peteus anfchlofien, aua dem Demos der Stireer war, ſo Yabe 
man die Stadt Stiris genannt, "Die Stiriten wohnen auf felftgter 
Höhe und leiden daher im Sommer an Waflermangel, benn man Hat 
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Hier nur wenige Brunnen, die nicht einmal genießbares Wafler lies 
fern; biefes Wafler wird deßhalb zum Waſchen und zur Viehtränfe - 
verwendet, bad Trinkwaſſer Dagegen wird aus einer etwa vier Sta⸗ 
‚dien tiefer liegenden Ouelle geholt, zu der man, da fie in den Felfen 
eingehauen ift, beim Waſſerſchoͤpfen binabfteigen muß. In Stirie 
ſteht ein Tempel der Demeter Stiritis aus ungebrannten Lehmſteinen 
und ihr Bild aus penteliſchem Marmor mit Fackeln in ven Händen; 
ihr zur Seite ein mit Bändern bedecktes Götterbilo, fo alt als irgend: 
ein Kultusbilv der Denteter. 
36.- Bon Stirid nah Ambroſus ſind es etwa ſechezig Sta⸗ 
dien; der Weg führt zwiſchen Bergen durch eine faſt ganz mit Wein⸗ 
gärten bedeckte Ebene. Im Gebiet von Ambwſus ſelbſt wachſen, 
obwohl nicht ſo dicht wie jene Weinſtoͤcke, Stauden, die in Jonien 
und im übrigen Hellas Kokkus, bei den Galatern im Norden von 
Vhrygien aber in der bortigen Landesſprache Hys heißen. Diefer 
Kokkus wird fo Hoch wie der Dornſtrauch, während es im übrigen 
dem Maftirbaum gleicht, nur daß er ſchwaͤrzere und zartere Blätter 
als diefer hat; seine Frucht ſieht aus wie. bie des Nachtſchattens und 
bat die Größe der Kichererbſe. In der Kokkusfrucht entſteht ein 
Tierchen, gleich einer Mücke, das, fo bald es beim Reifen der Frucht 
and Tageslicht kommt, davonfliegt. In neuerer Zeit jedoch wird bie 
Kokkusfrucht eingeheimst, che die Thierchen ſich bewegen koͤnnen, da 
das. Blut der letzteren zum Faͤrben der Wolle benügt wird. Die 
Stadt Ambroſus liegt am Buße des Barnafjud, aber von dieſem 
weiter entfernt ald Delphi, und foll ihren Namen von einem Heros 
Ambrafus erhalten Haben. In dem Kriege mit ven Mafenoniern uns 
ter Philipp umgaben die Thebaner Ambrofuß mit einer doppelten 
Maner aus fehr ſtarkem, ſchwarzem, inländifchem Stein; jede ber 
beiden Ringmauern ifl, wo fie nicht gelitten Haben, beinahe eine Elle 
Pauſanias. 9. Bochn. F 5 
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vick und zwei und eine halbe Elle Hoch; der Abſtand zwifchen beiden 
beträgt eine Elle. Bon Thürmen, Sinnen und was fonft zur. Aus- 
fatinng einer Mauer gehört, wurbe nichts angebracht, weil bie 
Mauern nur zum week der angenblidlichen Vertheidigung gebaut 
wurden. Auf dem nicht großen Marftplab in Ambrofus ſtehen mar: 
morne, meift gerbrochene Chrenbildniſſe. Bon hier nach Antifgra if 
der Weg anfangs fleil, nad zwei Stadien aber gelangt man auf 
eingn ebenen Platz und ſieht Hier rechts vom Wege ein Heiligthum 
bet Artemis Diltynäa, die in Ambrofus die höchfte Verehrung ge⸗ 
nießt; ihre Statue ift aus ſchwarzem Marmor in aͤginetiſchem Stile 
gearbeitet. Bon diefem Heiligtfum bis Antikyra geht ber Meg 
durchweg bergab. Nach der Sage hieß diefe.Stabt in alter Zeit 
Kypariſſus, und Homer habe ihr im Verzeichniffe der Phokier ab: 
fichtlich diefen Namen gegeben, weil fle ſchon damals Antifyra ge: 
heißen, da Antikyreus ein Zeitgenofle bed Heralles geweſen fey. Die 
‚Stodt liegt in gleicher Linie mit ven Ruinen von Medeon. Ich Habe 
fchon im Anfang meiner Beſchreibung von Phokis berichtet, daß bie 
Antifgreer ſich an dem Heiligthum in Delphi verfünbigt Haben. Es 
vertrieb fle hierauf Philippus, des Amyntas Sohn, aus ihren Wohn⸗ 
. figen, und zum Zweitenmale der Römer Otilius (Villius), weil fie 
fih dem makedoniſchen König Philipp, des Demetrius Sohn, unter⸗ 
worfen hatten, Otilius aber eben den Athenern gegen Bhilipp von 
Rom zu Hülfe gefandt war. Die Berge über Antikyra ſind ſehr 
ſteinig; es wächst auf ihnen hauptſaͤchlich die Nieswurz, deren ſchwarze 
Sorte den Menſchen Durchfall erregt und ſo den Unterleib reinigt; 
die zweite weiße Sorte dagegen durch Erbrechen den Magen reinigt; 
und zwar iſt es die Wurzel der Nieswurz, welche als Reinigungs⸗ 
mittel dient. Auf dem Markte in Antikyra ſtehen eherne Ehrenbild⸗ 
niſſe und am Hafen ein Heineres EI von unbehauenen 


1 





Zehnte Bud. - 1069 


Steinen erbaut und innen mit Kalk geweißt;. dad cherne Stanpbilb 
des Gottes ſteht mit einem Fuge auf einem Delphin, auf derfelben 
Seite hat er die Hand auf feinen Schenfel geftüßt, in der andern - 
Hand Hält er nen Dreizad. Gegenüber von dem Gymnaſtum, in 
welchem fie auch ihre Babanftalten haben, fteht ein zweites; alters 
thümliches Gymnaflum und in demfelben ein ehernes Ehrenbildniß, 
deſſen Inſchrift befagt, daß Zenodamus aus Antifyra zu Olympia einen 
Sieg i im Vollkampf der Männer errungen habe. Wenn die Infchrift 
Wahrheit redet, fo müßte man annehmen, daß Xenodamus in ber 
zweihundertunbeilften Olympiade den Dlivenkranz erhalten habe, 
denn biefe.ift die einzige Olympiade, welche in dem Verzeichniß ber 
Gleer übergangen if. Oberhalb des Marktes ift eine gefaßte Duelle, 
über welcher zum Schuß gegen die Sonne ein von Säulen getrages 
nes Dach angebracht ifl. Wenig höher als dieſer Brunnen liegt ein 
aus äufammengelefenen Steinen errichteter Grabhügel, unter welchem 
nad) dee Sage bed Iphitus Söhne begraben liegen, von denen ber 
eine glüdlich von Iſium zurüdgefommen und in der Heimath geflors 
ben fey, der'andere, Schedius, habe zwar in Troas feinen Tod ges 
funden , aber feine Gebeine feyen gleichfalld nach feiner — ge⸗ 
bracht worden. 

37. Ungefähr zwei Stadien rechts von der Stadt erhebt ſich 
ein hoher, einem Berge zugehöriger Fels; auf dieſem ſteht ein Heilig⸗ 
thum der Artemis mit einer Statue derfelben von Prariteles: fie 
hat in der rechten Hand eine Fackel, einen Köcher über die Schultern 
und links neben fi} einen Hund; das Bild iſt über Weibergroͤße. 

An das Gebiet von Phokis grenzt [die Stadt Bulls], die ihren 
Namen von Bulo hat, der fie mit Koloniften aus ben Stäpten der 
: alten Doris gründete. Die Bewohner follen fih an den Unternehs 
mungen der Phofier unter Philomelus nicht betheiligt Haben. NaF 
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Bulis find es von Thisbe in Böotien achtzig Stadien ‚ ob aber yon 


Antikyra in Phokis überhaupt ein Landweg dahin geht, weiß ich nicht 


einmal, fo unwegfam und rauh ift die ganze Gegend zwifchen Anti: 


kyra und Bulid. Bon Antifyra bis zu dem Hafen [von Bulis] find 
ed hundert Stadien, vom Hafen zu Lande nach Bulis ungefähr fleben 
Stadien. Hier flrömt auch ein Wildbad dem Meere zu, der im 
Lande Herafleus Heißt. Bulis liegt auf einer Höhe, an der man auf 
dem Seeweg von Antifyra nach dem forinthifchen Lechäum vorbei: 
fährt. Mehr als die Hälfte der Bewohner hefchäftigt fich mit dem 
Sammeln von Mufcheln zur PBurpurfärberei. An Denfmälern bietet 
Bulis überhaupt wenig Sehenswerthes, und felbft in den beiden 


Tempeln der Artemis und des Dionyfus, die fich dort finden, beflehen 


bie Götterbilder aus Holz, und ihr Meijter war nicht zu ermitteln. 
Am hoͤchſten unter allen Göttern wirb in Bulis ber Megiftus ver 
ehrt, was nach meiner Meinung ein Beiname des Zeus iſt. Außer⸗ 
dem aibt es in Bulis eine Quelle Saunium.. 
Bon Delphi nach deſſen Hafenftadt Kircha find es ſechs zig 
tadien: unten, wehn man auf die Ebene kommi, liegt = Hippo: 
brom, wo das Wettrennen der Pythien gehalten wird. n bem 
Tararippus in, Olympia habe ich in der Befchreibung von er ge: 
ſprochen; aber auch der Hippodrom des Apollo hat wohl ſchon den 
einen oder anderen Pferderenner zu Fall gebracht, wie ja die Götter 
iu allen Lebensverhäftniflen ven Menfchen bald Gutes, bald Schlim⸗ 
med zufommen laffen, wiewohl der Hippodrom an fich nicht8 bietet, was 
die Bferde fheu machen Eönnte, werer einen Heros noch ſonſt einen Ans 


Tag. Die Ebene hinter Kirrha ift ganz fahl, und man vermeidet hier. 


Bäume zu pflanzen, fey es in Folge eines Fluches oder weil man 
weiß, daß der Boden für bie Baumzucht nicht. geeignet iſt. Von 
Kirrha meldet die Sage...*) und von dieſer Kirrha foll ber — 
ſeinen heutigen Namen erhalten haben. Homer dagegen nennt in d 

Ilias, wie in dem Hymnus auf Apollo, die Stadt mit ihrem es 
fprünglicden Namen Krifa. In foäterer Zeit aber verfündigten ſich 
die Kirrhäer an Apollo auf mancherlei Weife und namentlich auch 
dadurch, daß fie dem Gotte gehoͤrendes Land fich aneigneten. Auf 
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vieß befchloßen die Amphiktyonen den ‘Krieg gegen Kirrha, über- 


trugen den Oberbefehl in demſelben dem Tyrannen Kleiſthenes von 
Sikyon, und liefen den Solon aus Athen ald Rathgeber kommen. 
Auf ihre Anfrage in Betreff des Erfolges gab ihnen Pythia folgen- 
den Beſcheid: — ——— 

Nimmer die Mauer der Stadt wird euch zu erobern gelingen, 

Bis an meinen Bezirk ſchwarzäugiger Amphitrie 

Well' anſchlägt, die brauſet daher auf dunkelem Meere. 
Da rieth Solon, Kirrha dem Apollo als Eigenthum zu weihen, da⸗ 
mit ſo das Meer der Grenznachbar des apolliniſchen Tempelgebietes 
würde. Auch noch eine andere Lift erſann Solon gegen Kirrha; er 
leitete nämlich das Waſſer des Pleiftus, das durch einen Kanal ix bie 
Stadt hereinfloß,, nach einer anderen Richtung ab. Die Kirrhäer 
hielten zwar auch fo noch die Belagerung mit Hülfe von Eifternen- 
und Negenwafler aus; aber Solon ließ jest von der Wurzel der 
Nieswurz fo viel in den Pleikus werfen, bis er glaubte, daß das 
Waſſer damit geſchwängert fey, und leitete dann daſſelbe wieder in 
den Kanal zurüd; da nun die Kirrhäer reichlich davon tranken, fo 
mußten die Wachen auf der Mauer wezen anhaltenden Durchfalls 
ihre Boften verlafien, die Amphiftyonen eroberten bie Stadt, und voll» 
zogen an den Kirrhäern die an dem Gotte verfchuldete Strafe. Seits 
dem ift Kircha die Hafenftadt von Delphi; es befigt an Sehenswür- 
BDigfeiten einen nemeiufchaftlichen Tempel für Apollo, Artemis und 
Leto mit deren Foloffalen Bildern aus attiihen Werfflätten. Im 
demſelben Tempel iſt auch die Statue der Adraſteia aufgeftellt,, die 
aber nicht jo groß ift, wie die Drei anderen Bilder. 

. 38. Bei Kirrha grenzt an Phofid das Land der ozolifchen 
Lokrer. Ueber den Beinamen diefer Lofrer habe ich Verſchiedenes 
gehört, was ich Alles ohne Unterfchied mittheilen werde. Dem dor⸗ 
tigen Landesfünig Orestheus, des Deukalion Sohn, gebar fein Hund 
fatt eined Jungen ein Stud Holz. Orestheus vergrub dafjelbe, 
aber mit Frühlingsanfang erwuchs daraus ein Weinftod, und von 
beffen Syrößlingen follen die Bewohner ber Gegend ihren Namen 
erhalten haben. Andere glauben, Neffus, der Faͤhrmann über den 
Euenus, fey nach feiner Berwundung durch Herafles nicht fogleich 
geftorben, fondern noch in dieſe Gegend gekommen, ſey dann hier ge⸗ 
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ſtorben und unbegraben verwest, und habe ſo die Luft umher mit 
ſtinkendem Geruch erfüllt. Eine dritte Cage weiß von einem Fluſſe. 
deflen Ausdünſtung und Mafler einen widerlichen Geruch habe, und 
eine vierte behauptet, es wachfe Hier viel Asphodill, deſſen Blüthe 
jenen Geruch entwidle. Nach einer anderen Sage lebten hier zuerft 
Ureinwohner, welche, mit der Berfertigung ber Kleider noch unbe⸗ 
kannt, zum Schuß gegen die Kälte ſich in ungegerbte Thierfelle hüll⸗ 
ten und der Schönheit wegen bie haarige Seite nach aufen Fehrten. 
So follte nun von den Fellen auch die Haut der Menfchen einen 
üblen Geruch befommen haben. 

Ginhundertundzwanzig Stadien von Delphi entfernt liegt Am— 
phrifa, die größte und namhaftefte Start in Lokris. Die Ein⸗ 
wohner geßen fich für Netoler aus, weil fle fich des Namens Ozoler 
ſchämen, und es ift auch wahrfcheinlih, daß, wie fie jagen, zu der 
Zeit, da der römifche Kaifer die Aetoler aus ihrer Heimat in die 
neue Sammelfolonie Nikopolis verfehte, Die Bevoͤlkerung meiftentheils 
nah Amphiffa ausaewandert fey. Urſprünglich jedoch find bie 
Einwohner von Amphiffa aus lofrifhem Stamm, und die Stadt foll 
ihren Namen von Amphiſſa, der Tochter des Mafar, ded Sohnes 
von Neolus, einer Geliebten des Apollo, erhalten Haben. Die Stadt 
Bietet überhaupt viel Echönes, das Merkmürbigfte jedoch ift das 


Grab der Amphiffa und dann das Grab ded Andrämon, mit welchem 


gemeinfchaftlich auch feine Frau Gorge, ded Oeneus Tochter, bes 
graben feyn foll. Auf der Stadtburg fteht ein Tempel der Athene 
“ mit ihrem ebenen Standbilte, das Thoas unter der troifchen Beute 
von Ilium gebracht haben foll, was ich wenigftend nicht glauben 
fonnte, Habe ich doch fehon an einer früheren Stefle nachgewieſen, 
daß erfi tie Samier Rhoͤkus, des PhHiläus, und Theodorus, ded Phi⸗ 
Ioffe8 Sohn, das vollkommene Erzſchmelzen erfunden und zuerſt im 
Tormen gegoflen haben. Bon Theodorus nun habe ich noch nie eine 
Erzarbeit gefehen, dagegen in dem Tempelbezirf der epheflihen Ars 
temis fteht an dem Wege nach dem Gemälbefaal, oberhalb des Altars 
der Artemis Protothronia, ein fteinernes Geſims, auf welchem unter 
andern Gdtterbildern an einem Ende ein Frauenbilb fieht, das ein 
dunſtwerk des Rhoͤkus iſt und in Ephefus die Nacht genannt wird. 

ieſes Bild nun ſieht nicht nur diel älter aus, ſondern zeigt auch weniger 
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Kunft, ald die Athene in Amphiſſa. In Amphiffa feiert man auch 


‚ein Weihefeft der Knaben Anaktes; was für Götter aber biefe feyen, - , 


darüber ift man nicht einig, fondern die Einen geben fle für die Dios- 
kuren, die Andere für die Kureten, Diejenigen endlich, welche mehr 
u wiſſen meinen, für Kabiren aus. In diefem Lokris finden fich noch 


Tolgende Städte: dreißig Stadien über Amphiſſa Hinauf gegen das 


Feſtland bin liegt Myonia; Hier wohnen die Myanen, welche dem 


Zeus in Olympia den Schild geweiht haben. In der Stadt, die auf - 


einer Anhöhe liegt, ift ein Hain und Altar. der Götter Meilichivi; die 
Dpfer werden diefen Göttern bei Nacht gebracht und dad Opferfleifch 
vor Sonnenaufgang verzehrt. Weber der Stadt ift ein’ heiliger Bezirk 
bed Pofeidon, Poſeidonium genannt, mit einem Tempel darin, in 
dem aber zu meiner Zeit fein Bild mehr war. 
landaufwaͤrts von Amphiſſa, nach der Seefeite Hin Deanthia und ihre 
Nachbarin Naupaftus. Alle, außer Amphifa, ftehen unter der Herr⸗ 
Schaft der Baträer, denen Kaiſer Auguftus diefes Recht verliehen hat. 
In Deanthia fteht ein Heiligthum der Aphrodite, und nicht weit über 
der Stadt ein mit Cypreflen und Fichten bedeckter Hain, und in dem⸗ 
felben ein Tempel der Artemis mit ihrem Bilde; die Wandmolereien 
an demfelben find durch die Länge der Zeit erlofchen, fo daß man 
nichts mehr davon flieht. Vermuthlich hat die Stadt ihren Namen von 
einer Frau oder einer Nymphe befommen; von dem Namen Naus 
paktus dagegen weiß ich wenigftens fo viel, daß man erzählt, die 
Dorier unter des Ariſtomachus Söhnen haben daſelbſt die Schiffe 
zu ihrer Ueberfahrt nach dem Peloponnes gebaut und davon habe der 
Drt feinen Namen befommen. Die Geichichte von Naupaktus, wie 
es die Athener den Lofrern nahmen und den zur Zeit ded Erdbebens 
in Lafevämon abgefallenen und auf Ithome entwichenen Mefleniern 
als Mobnfig anwieſen, und wie nach der Niederlage der Aihener bei 
Aegospotamoi die Lakedämonier die Meflenier auch wieder aus Nau⸗ 
paftus verjagten. habe ich ausführlich in der Gefchichte von Meflenien 
erzählt. Als ed nun die Meflenier gezwungen verlaflen mußten, 
fammelten fich die Lokrer wieder in Naupaftus. Das epische Gedicht, 
welches bei den Hellenen Nauvaftia heißt, ſchreiben die Meiften 
einem Milefier zu; bed Pythes Sohn Charo dagegen gibt einen 
Karkinus aus Naupaktus ald Verfafler an, und auch ich, ſchließe mich 


Diefe Städte liegen _ 
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der Anſicht dieſes Lampſakeners an, denn wie ſollte man ſich einen 


Grund dafür denken können, daB ein von einem Mileſter verfaßtes 
Gedicht auf die Weiber Naupaftia genannt worden wäre. Sn 
Naupaktus fteht an det See ein Tempel ded Poſeidon mit Deflen 
ehernem Standbilde, befgleichen ein Tempel der Artemis mit ihrem 
. Marmorbilde; fte iſt dargeſtellt, wie ſie den Wurffpieß wirft und hat 
den Beinamen Netole. . Auhrobite wird in einer Höhle verehrt; ihr 
werden zu mancherlei Zwecken Gelübde gethan, namentlih auch von 
den Wittwen, welche die Göttin um Wieberverheirathung Bitten. 
Das Heiligthum des Asklevius liegt in Trümmern; ed war urſprüng⸗ 
Ki von Phalyſius, einem Privatmann, erbaut. Als diefer nämlid 
fo an den Augen litt, daß er falt blind war, ſchickte der Gott in Epie 
daurus die Dichterin Anyte mit einem verflegelten Schreiben an ihn; 
diefen Auftrag erhielt fle mittelft eines Traumgefichted, das aber fo- 
aleich zur Wirklichkeit wurde, denn_beim Erwachen fand fie ein ges 
ſiegeltes Schreiben in ihren Haͤnden; ſie ſchiffte ſich nun nach Nau⸗ 
paktus ein und forderte den Phalyſius auf, das Siegel zu erbrechen 
‚und das Schreiben zu leſen. Dieſer hätte es unter anderen Umſtaͤn⸗ 

den bei tem Zuftande feiner Augen nicht für möglich gehalten , das 
Gefchriebene zu leſen; aber er hoffte auf Hülfe von Asklepius, er brach 
das Siegel, und wie er auf die Wachstafel ſah, war er gefund und 
zahlte der. Anyte, wie er durch das Schreiben angewieſen war, zwei⸗ 
tauſend Goldſtateren. 
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Agis IN, 

Eudamidad Sohn VII, 27. 
8.10. 

Aglauros1, 18. 
Aglaus vn, 2P 
Agnaptnshalle V, 15. 


4. 16. — 


8.— 2) No. des 
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Agorius V, 4. 
Agrigentiniſches 
ſchenk V, 25. 
Ajas, der Telamonier I, 35. 
Afademie 1,29. 30. - 
Akakeſium VIIL 36. 
Afarnanien VIIL 24. 
Akeſtium I, 37. ” 


Weih ge⸗ 


JAkichorius X, 19. 22. 23. 


Akräphnium IX, 23. 

Afri& Il, 22. . 

Afrifius IL, 16,25. 

Akrotatus VILL 27. 

Attäon IX, 2. 38. 

Altäusl2. 

Aktor und feine Soͤhne V, I. 
2.3. IL 15. 

Alalflomenä IX, 33. 

Alea VIIL-23. 

Ales VIL5. VII, 28. 

Aleſiä IIL 20. 

Alefium VII, 10. - 

AletesIll,4. V, 18. 

Aleus VIIL 4. 45. 

Alerander M., Abflammung 
1,9. IV, 14; Bamilie IX, 7; 
“aus feinem Leben II, 1. V. 2. 
VII, 5. VL, 18. VIIL 28; Ende 
VIII, 18. 16; Bild V, 24. 

Alerander von-Pherä VI, 5. 
"IX, 15. 

Alexandra Calansen) LIE, 
19. 26. 

Alerandria in Hegypten V, 
21. VIII, 33. — 2) in Troas 
X, 12, 2 





Aleximachus X, 23. 
Aliphera VIII, 26. 27. 
Alkamenes II, 
X,11l. 
Alkathus J, 41.43. 
Alfimedon VIIL 12. 
Altmäon VIII, 24. I, 34. 
Nltmäoniden I, 18, 
Alktman IIL 15. 
Alfmene RX, ti. L 41. 
Altyoniafee IL 37. 


30. V, 10. 


Regiſter 
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JAmphilochus I, 34. 


Alpheusfluß V, 7. 13. 14. 


VI, 22. VIII, 44. 


Altäre V, 13. 14. 20. 24. 


IX, 3. 11. 
Altis V, 10. 11. 27. 


Alyattes, Weihgeſchenk X, 16. 
Alyſſus, Heilquelle VIII, 19. 


Amaltheahorn VI,19.1V,30. 
Amarynkeus V. 1. 3. 
AmathusX, 414. 
Amazonen 1,15. 41. II, 25. 
VII, 2. 
AmbrafiaX, 18. 
Ambrofus X, 36. 
Ameilihus VIL 19. 
Ammon IV, 23. V, 15. R, 
16. III, 18. VIIL 32. 
AmpheaIV, 5. 
Amphbiaraus II, 13. 23. L 
34. IX,8.19; Famtlie V, 17. 
Amphiflea (Amphikäa) X, 33. 
Amphiktyon L 2.— 2) Amph. 
des Deufalion Sohn X, 8 
Ampbiftyonen X, 8 2, 5. 
15. 19. 37. VII, 24. 


V, 23. 


Amphion und Zeifns II, 6.; 
gründen Thebä IX, 5; Ende 
IX, 5. 16. 17. 

Amphion IX,5.8. VI,20. 

Amphiſſa X. 38. IL, 8. II 9. 

Amphitryo IX, 10. 11. 17. 

Amyflä II, 1. 2. IV, 18; 
Thron und Bild tes Apollo 
II, 18. 19. 

Amymone IL 37. V,.17. 

Anabaten V, 9. 

Anadarfisl 22. 

Anakreon L, 2. 25. 

Anaften II, 22. X, 38. 

Anaragorad und die Anaxa⸗ 
goriven IL, 18. 

Anarander II, 14. IV, 16, 
22. VL 1. 

Anarilas IV. 23, 

Anarimenes VL 18. 

Andifes VIIL 12. 

Anchiſiagebirg VIH, 12. 

Anvdania IV, 1.3. 

Andreis IX, 34. 

Androflus VII 2. 4. 

Andromakbel, 11. 

AnigrusflußV, 5. 

Ankäus VIIL A. 45. 

Antenor X, 27. 

Anthedon IX, 22. 

Antheia VII, 18. 

Anthemofritusl, 36. . 

Antigonefhleppe IX, 25. 

Antigonus VII, 7. — 2) Ant. 
des Demetrius Sohn IIL 6 
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Antifyra X, 36. 3, 
Antimachus VIII, 25. 
Antinoe (Autonoe) VIII, 8. 9. 
Antinsus VII, 9. 
Antiochus V, 12. — 2) Ant. 
des Zenophanes Sohn X, 11. 
Antiope 1, 38. IL, 6. IX, 17. 
25; die Amazone L, 2. 41. 
Antivater 1,25. VIL 10. — 


‚ 2) Ant. des Kleinopatrus Sohn 


VI, 2. 

Antipönus' Töchter IX, 17. 

Antoninus Pius— VIII, 43. 
II, 27. 

Anyte X, 38. 

Anytus VIII, 37. 

Aonen IX, 5. 

AphareusIV;2.3. 

Apheidas VII, 4. Apheidan⸗ 
. ten VIII, 45. 

Aphetais II, 12. 

. Apbrodifias VIEL 12. 


Aphrodite I, 1. IL, 25; Der: 


ehrung II, 10. 34; . Umges 
bung I, 43; Bilder IX, 40. 
. V,13; III, 15. 17. II, 5. 10. 
VI, 25. I, 19. Beinamen: 
Ambologera II, 8; Apo—⸗ 
ſtrophia IX, 16; Epiſtrophia 
I, 40; &ryfina VIII, 24; 
Hera III, 13: Knibiſche J, 1: 
Machanitis VIIL, 31; Migos 
nitis III, 22; Morpho III, 
15; Pandemos I, 22. LX, 
46: Paphia VIII, 53; Bons 
tia (Eimeni) U, 34; Praris 
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I, 43; Schwarze VIE, 6; 
Urania I, 14. III, 23. VLB. 
IX, 16. 

Apia II, 3. 

Apollo H 42. VIL, 20. V, 7. 
14. II, 21. X. 13. 'X,%. 
11, 22; Orakel IL, 24. X. 
35; in Delphi X, 5; Biler 
x, 15. 24. 32; Tempel, 
31. X, 5. Namen: Aayieud 
VI, 53; Aktius VII, 8: 
Amyfklaͤus III, 18: 19 5 Bram: 
chidiſcher VII, 5. VII, 46. 
Epikurius VIII, 30. 38. 41; 

Ismenius R, 10: Karneiub 
IH, 13; SKereatad VII, 34: _ 
Lykius 1, 19. II, 19; Dm 
käatas VIII, 25; Parchafud 
VIII, 38; Ptous IX, 233: 
Smintheus X, 12; Spodius 
IX, 11. 12. Ä 

Apollonius Rhantes V, 2i. 

Appius VH,9 

Arantia IL 12. 

Aratus IL, 8.9. VIIL 10. 

Araxus VI 26. 





AryiasL 8. 


Arhidameia IV, 1%. 
Archidamus IH, 7. 40. vL4. 


| Ardippus VL 15. 


Ardalus IL, 31. 
Areithous VIIL 4. 11. 


Arene IV, 2.3. V, 6. 
‘Ares E 21.28. IX, 10; Ber 


ehrung IL, 8. IL, 25. DIL, 14. 
15. 22. Beinamen: Aphneius 


\ 


 "Negifter, 


VII, 44; Gynäfothönaa VIII, 
48: ce III, 19. 

Arethufa V,7. 

Argiver: Alter 1, 14; Ge⸗ 
— 15. 16. 18. 19. 20. 
23. 3%; 
9.10; Sieben gegen Thebä 
II, 20. 

Argonauten VII, 
IX, 32. 

Argos II 19—24. VIL, 17; 
Stadtburg Sarifa IL, 24. 

Argus II. 16, 

Argyra VII, 23. 

Ariadne X, 29. IX, 40. 

Arimaſpen L, 24. 

Arimneſtus IX, 4. 

Arion VIII, 25. 

ArıttäusX, 17. 

Ariſtodama IL, 10. 


4. 26. 


Ariflodemud, ber Lakedaͤmo⸗ 
hier HI, 1. — 2) Der Meflez |: 


nier IV, 9. 13. — 3) Des 
Artylas Sohn VIIL, 27. 
Ariftogiton L 8..29. 
NAriftofrates VIN, 5. — 2) 
Der Enkel IV, 22. 
Ariſtomachus IL 7 
Ariftomelidas VIIL 47. _ 
Ariftomenes IV, 14. 15. 16. 
19. 24; 
32. 
Krifionautä ViL 26. 
Ariftoteles VI, 4. 
Ariſtotimus V, 5. 
Arfader V,i1. VOL 1.4.5. 


Weihgeſchenke X, 


Schild IV, 16. 


1979 
6. 8. 42. 53. IV, 11. VI 
20. VIL 15. 

Arkadien VIIL4; “Eichen VII, 
1.12; Eihwälber vIL23. 11. 3 

Arfas "VII, 4. 

Arkeſilaus VII 10. 

Arne IX,.40. 

Aroa VIL 18. 

Aroaniagebirg VIH, 18, 

Aroaniugflug VI, 14. 

Arrhachion VIIL 40. 


‚Arrhephoren L 27. - 


Arrhipbon IL 37. 
Arfen VIIL 25. 
Arſinoe IW, 31. IL, 26. 
Artaphernesl, 32. - 
Artemidorus VL 14. 
Artemis X, 35. Bilder: L, 29. 
V, 19. VOL 13. 37. IX, 19. 
X, 37,5, Altar V, 14. Beier 
namen: Agrotera I. 19. 41. 
VII, 26; Brauronia I, 9. 
"33; Diktomnäa X, 365. &phes 
ſia 'v, 31. VII, 2; Eury⸗ 
nome VIII, 41; Gedentte 
VIII, 23; Hymnia VUI 13; 
‚Sphiaenia II, 35; Kallifte L, 
29. VII, 35: Rondyleatis 
VIII, 23; Kordaka VI, 22. 
Laphria IV, 31. VIL, 18; 
Leukophryene I. 26; Sinnas 
tig VIL 20: DOrthia (2ygos 
desma) II, 24. III. 16; Py⸗ 
ronia VIII, 15; Stymphalia 
VIII, 22: Tauriſche J, 23. 
III, 16; Triliaria Vu, 19. 
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Artemiſia 11, 41. 
Artemifium IL 25. 
Aſea VIIL 3. 44, 
Afia II, 24. 

Afine IV, 34. I, 36. 


Asklepius: 


Geburt II, 26; 
Kultueftätten .11,,26. 10; 
Schlangen II, 28. 11; 


U, 37; Tempel IV, 31. X. 


32; Bilder IL, 27. vereintund | 


ientifch mit Sygila IL, 11.23. 


VI, 23; Bebeutung VII, 23. 


Beinamen : der Knabe VII, 
25. 32; Philolaus II, 22. 
Astra IX, 29. 


Afovia IL 1.3. 


Afopus, Fluß IL, 5; "Stabt | 


III, 22; König IX, 1. 
Aspledon IX, 38. 
Aftylus VL 13. 
HfyralV, 35. 
Aſylrecht IU, 4. IV, 2. vu, 
24. 25. 


‚Atalante IN, 24. VIII, 45: 


Athamantifhed Ge LED e 
IX, 24, i 
Athamas IX, 34. 


Athen I, 1—30; ——— L 


22—28; Häfen I,i; Ge⸗ 
richte J, 28. 

Athene I, 24. 14. VII, 26. 
28. II, 30, VI, 19. 36. V, 
17. IX, 11.33. Beinamen: 
Alea II, 5. VII, 4. 45. 46. 
47; Npaturia IT, 33, Areia 
T, ’28, IX, 4; Chamnus 


Hain | 


II, 4; Ergane J, 24; SHippia 

VII, 47; SItonia IX, 34; 
Keleutheia III, 12; Kranäa 
X, 34; Kydonia VI, 21: 
Kypariſſia IV, 36; Machani⸗ 
tis VIII, 36; Onga IX, 12; 
Panachais VII, 20; Parthe⸗ 
no8 I, 24; Polias I. 26. 27. 
VII, 5; Poliatis VII, 47; 
Poliuchos (Chalkiökus) TIL 
17; Pronoia X, 8; Sunias 
Bilder I, 24. 28. 


Athener 1 14. I, 14. I, 17. 
24. IV. 35. X, 28; Epony⸗ 
men L5; Geſchichte L, 2. 5. 
IV, 5.24.- V,11. 23. VIL 
2. VII, 11. X, 15. 17. 20. 
25. 29; Weihgefchenfe IL, 31. 
V, 23. X, 10. 11. 15. 19. 

Athleten: Nahrung VI, 7; 


Eid V, 24; - Lehrer V, 6. 24. 


Atlas KK, 20. 

Atlasgebirg I, 33. 

Atreus II, 16. ‘ 

AttalusL8. X, 15. 

Attes VII, 17. 20. 

Attila: - Name I, 2; ber 
Athene geweiht L, 265° Flüffe 
1,19; Berge I, 32; Inſeln 
I, 35. 36; Demen I, 31—33, 

Auge VIIL 4;48, X, 28, 

Augeas V,1. 

Auguftus. IV, 31. VII, 18. 
VIH, 46..X, 8; Schafus 
I, 41. 
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Aulis IX, 19. Boͤoter R, 1. 34. x, 8. VII, 10: 


Aura VI, 13. Böotien X,1. X,4. 

Autefion X, 5. Bogenſchützen J. 23. 

Azan, Azania, Mzanen | Bohnen J, 87. VII, 16. 
VIII4. Bolina VII, 23. 


Boręas VIH, 27. 36. 
Bäder in Sonien VII, 5. 3. Boreumgebirg VIII, 44. 


PBapdy V,3. Brandivä VIL 5. 

Bakchäl, 7. Braſiä IIL, 24. f 
Bakchiden M, 4 Brauron 1, 23. 33. IH, 16. 
BalarenxX, 17. VII, 46. 

BalfambaumXX, 28. DBrennusX, 19. 20. 22, 23. 
Balyraflug IV, 33. Briganten VIII, 43. er 
Bafilen VI, 20. Britomartis (Aphäa, Die _ 
Baſilis VIIL 29, tynna) II, 30, 

Baffa VIIL 41. ' Bryas IL'20. 

Bathos VI, 29. i Bulis X, 37. 

Bato IL, 23. Buphagus VIE, 26. 27. 
BattusX, 15. Bura VIL 25. 


Bäume, die älteften VIIL 23; Byſſus VL.26. V,5. VII 21. 
zwei aus Giner Wurzel VILL, 37. Byzes V, 10, 
Belemina n 21. VIU, 35. | 


Beliſtiche V, 8. Chabrias IX, 15. 
Bellerophontes I, 4. 31. Chäro VII, 27. 

RL 31. Ehäronea IX,40. 41; Schlachs 
Belus IV, 23, ten I, 25.20. VII, 18. 
Bernfein V, 12. Chalkis VII, 7. — 2) In Jo⸗ 
Bias X, 24. nien VII, 5. 

Bibliothek 1J, 18. « 1 @balfobon VIIL 15. 

Biblis VIL 5. Charadra X, 33. 

Bidider IL i1. Eharadrusfluß in Vhokis 
Bienen L 32. X,33; inAdyaja VII, 22; in 
BifonX, 13. Meflenien IV, 33. 

Bito II, 19. 20. ‚| Charilaus VIEL, 5. 48. 

354 IH, 22. Chariten X, 35. 38, I, 22. 


Böotard IX, 14. VI, 24. v,11. 


\ 
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Kharmibas II, 2. 
Charo X, 28. 


Chelydoreagebirg VIII. 17. 
Chilo aus Patraͤ VI, 4. VI, 6. 


Chionis VI 43. 
Chios VIL4 - 

Chloris IL,21. V, 46. 1X, 36. 
Ehoma VII, 44. 

Chorus IIL 11. 

Curyſe VIE, 33. 

Chryſeis IL 17. 
Ehryforoas IL 31. 

&icaden VI 6. 


. DavalaX, 9. 3 
Dädalus IX, 3. 1,21. IL, 45. 
VIL, 4. IX, 11. X,17. IL 
4: Kunfiwerfe IX, 40. 
Daktylen, iväilche V, 7. 
amagetus VI, 7. 
en VL 10. VII, 26. 
amarmenuß V, 13, 
Damisfus VL2. _ 
Damofritug VII 13. 
Damonifus V, 21. 
Damophon- VIIL, 
IV, 31. 
Damorenus VIII, 40, 
- Danaer VIL-1. 
Danaus IL 16.19; feine Töch⸗ 
_ tell, 24, IL 12. 
Daphnaphorus IX, 10, 
Daphne VIEL 20. : 
Dardania VI 4. 
Datis X, 28. 
Daulis X, 4. 


1. er 
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Deinokrates vui. 50. 


Deinomenes, der Tyrannen⸗ 


mörber VI, 12. 

Deinomenes, bes Hiero Sohn 
VIII. 42. 

Delium IX, 20. 6. 

Delos Il, 23. VII, 33. TV, 
27. 129. 

Delphi (Pythium) X, 6. 8. 32. 
37; Lesche X, 25 -31; Ora⸗ 
kel des Apollo X, 5: Tempel 
des Apollo X, 5. 8. IX, 37. X, 
2. 7; Schatzhäuſer X, 11; 
Weibgeſchenle X, 9. 10; die 

Hellenen gegen die Salater 
X. 20 ; der Nabel X, 16. 

Delpber IV, 34. X, 14. 

Delphin X, 13. IH, 25. 

‘VILR0, 

Delpbiniuml, 28. 

Demades VIL 4. 


- 1 Demaratus IH 4. 7. 
| Demettr L, 14.37. 39.. IL, 35. 


5.. VIIL 15: Möyflerien IX, 
. 25; Bild VOI, 42. . Beina⸗ 
‚men: Chamyne VI, 21; 

Chtchonia II, 35; Tlenfinia 
"UI, 20. VIII, 14. 25. 29. 
“IX, 4; Erinys VIII, 25; 

fruchtbringende VII 53; ge 

feßgebende IX, 6. 16. X, 33; 

Kabiria IX, 25; Kidaria vIL, 

15; Korntheifche VII, 58; 

Luft ia VIII, 25, Malophorns 

I, 44; Motalefla IX, 19; 

Myſtia 'viit, 27; Panaia 


Basta. | 


vo, 2% 4 ; Proſtaſia U, 113 
ſchwarze VII, ö. 42, 
Demetrius, de —— 
Sohn 1, 26. X, 7. IT. 
VI,4 16. — 2) Des Phenoſtra⸗ 


tus Sohn I, 25. — 3) Des 


Bhilippus Sohn IV, 29. IL,9. 
Demokratie IV, 35. 1,3. 
Demophonl, 28. 
Demoftbenes IL, 29. — 2) Des 

Demoſthenes Sohn I, 8. IL, 

33. 
Despoina VIH, 36. 37, 42, 
Deukalion L 18. 40. 
Dexamenus VIL 18. 
Diäus VI, 12, 13. 15. 16. 
Diagonflug VI 21. 
Diagoras und feine Familie 

VI, 


Dichter an Zürftenhöfen I, 2. 

Didyma VH, 2. 

— — I, 23. 

Dike V 

Dikon 7 r 

Dinbymene VH, 20. VII, 
46. RX, 25. 

Dinequelle VIIL 7. 

Dinicha U, 10. 

DiogenesIL 2. 

Diomedes I, 28. 22. I, 32, 

Dionyfiaden II, 13. 

Dionyfiasqueife IV, 36. 

Dionyfins aus Argos V, 26. 

Dionyfus HL 24. 1,20. IX, 
20. X, 29; DBerebrung IL, 
23.24. IIL20.22. 24. VII, 
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19. 23. v, 16. VI, 26. X, 
33; Bilder V, 19. II, 2. 


vIl, 19, X,195 Tempel, 
20.43. U, 7. IX, 23. Beis 
‚namen: Megobolus IX, 

Aeſymnetes VII, 20; Balz 
cheus II, 7; Eleuthereng I, 
20; Kifjus I, 31; Lampter 
VI, 27; Melanägis U, 35; 


Dofes VII, 54; SBillar II; 


—— VOL 30. 
Diosfuren IH, 13. 16. 26. 24. 

IV, 27. DI, 1. 22. Beinamen: 

Anakten I, 36. X,38;, große 
- @ötker 1, 31. VI, 21. 
Dipäg I, 11. 
Dipdnus und Sfyllid IL, 15. 
Dius V, 4. 


21. 
Doͤnakon IX, 31. 
Donufa VI 26. 


‚Dorier, Wanderung V, 1. 8, 


4. VII, 5. I,4.13; Re 
ligion II, 12. 13; Dialekt 
u, 37. IV, 27; —— 
Stil V, 16. VI, 24. 
Dorieus II, 3. 16. — 2) Des 
Diagoras Sohn VI, 7. 
Dorium IV, 33. 
Draden, |. Schlangen. 


Drako's Gefeße VL 11. IX, 36. 


Dreifüße 1,20. IH, 18. IV, 
12. IX. 10; der Kampf um 
den Dreifuß x, 13, 


6 


53: 


Dodona . 175] — > 
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Dreiweg VII, 9. 36. 
Drepanum VII, 23. - 
Dromenud VL7. ’ 
DrymäaX, 33. 
DryoperIV, 34. 

Dyme VII, 17. 
Dyrrhachium VI 10. 
Dybaules Il, 14. 


Schemus VII, 5. 
Echetlus J, 22.. 
Echinaden VIII, 24. 
Echo V, 21. II, 35. 
Eicheleſſer VII, 1.- 
@ileithyial,18. VIL 23. VID, 

21. 48. I, 35. VI, 20. 
@ira IV, 17. 20. 
Gifen: Guß IT, 12; Löthung 
- X, 16; Bilder IV, 31. X, 18, 
Ekecheiria V, 20. 
Ektenen X,5. 
Elaphius V, 13. 
“ ElateaX, 34, \ 
Glatus VIII, 4. X, 34. 
@leftra II, 16. 
Elenthier IX, 21. V, 12. 
@lephbanten I, 205 

V, 12. 


Elens V, 3.4. — 2) Des Au- 
gend Bater V, 1. 
Eleufis I, 38;- 
XBI. 
Eleutheraä J, 383. 
Gleutheriafeft IX, 2.. 
ee II, 21. 


Horn 


Myſterien 
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Elfenbein V, 12, 


IV, 31. 
Elis V,6. VI, 21. 26; Hohl 
GElis V, 16; Stadt VI, 23— 


26. IV, 28; GEymnaſtum 
VI, 23. 

@leer V, 1. = Gefchichte IL, 
4. IH,8. ‚12. 24, VI, 


20; Religion v, 15. VI, 23; 

von den iſthmiſchen Spielen 

ausgefchloflen V, 2. VI, 3. 16. 
Emperamus IV, 20. 


Endoöns J, 26. 


Endymion V, 1. 8. 
Enneakrunos 1, 14. 
Eden, die großen IX, 31. 
Epaminondas IX, 13—15, 
VII, 11. 27. 52. IV, 26. 
Epens und die Epeer V, 1.4. 
Epeus, des BanopeusSohnT, 23. 
Epheſus VII,2.5. 1,9. 
Epbialtes und Dtus IX, 29, 
Gpipamnas VL 10. 
Epidaurus IL 26—29. — 2) 
Ep. Zimera II, 23. 
Epigonen IX,9. 19. X, 25. 
Epikaſte IX, 5. 
@pimenides1,14. IL, 21. 
@pirus 1,11. IV, 35. 


EpitelesIV, 26. 


Epopeud DL, 6. 11. 
Grato VIIL 4. 37. 
Erd beben Ilg. VII, 24. 
Erechtheum J, 26. 
Erechtheus 1,5. 38. 
Erginus IX, 37. 


Ba ; 
4 


ErichthoniusL 8.24. 








\ 


ö Regifter. 


Eridanus L. 3. 

Erineus VII, 22. 

Erinyen L, 28. VIIL 25. 

au te 17. X, 29. 

Eris V 

Eros IX, 27. 31: Bil I, 33, 
1,27; Tempel III, 26; Froe 
und Anteros I, 30. VI, 23. 


Erymanthud V, 7. VII, 24. 


Erythrä VIL,3.5. X, 12. 

@ryr IIL, 16. 

&r;bild, älteftes III, 17. 

Erzguß VIIL 14. 

@ffenen VIIL 13. 

&teofles IX, 35; Et. und Po⸗ 
Innifes V, 19, IX, 5. 18. 

Eteonikus IX, 32. 

@uäpbnus IV, 4. 

'@uagorasL 3. 

@uamerion U, 11. 

@uander VIH, 43. 

@ubda VII, 1.— Bewg IL, 17. 

@ubotas VL 8. 

Gufles VL 6.7. 

@uflus X, 14. 24, 


GEumelus VII 18. — 2 Des 


Amphilytus Sohn IL 1. 
-4.33. V, 19. VO, 18 
@umeniden IL, 11. VI, 25. 
VI, 34. 
@umolpia X, 5. 
. @umolyusL 3 
Eupbaes IV, 7.8. 10. 
Guphrate8 X. 20. 
Enpolus V, 21. 
Euripides 1, 2. 21, 


⸗ 


IV, 


x 
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Euripus RX, 19. 
@urotaß II, 1. VII, 44. 


Eurybates X, 25. 


@urybamus X, 16. 
@urybife I, 30, 
@uryganeia IX, 5. 
@urynome VIIL 41. 
@urynomu®X, 28, 


ECurypon II, 7. 12. 


Eurypylus VII, 19. 
Euryſthenes und Prokles 
II, 1—7. 
Gurufihens L, 32. 
@utbymus VL 6. 


$abeln1,3. VII, 2. V, s. 

Fauſtriemen VII. 40. 

Flaminius X, 34. 

Flöten IX, 12. IV, 27. V-17. 

Fläſſe: Froſtflüſſe und ſtühl⸗ 

waſſerflüſſe VIII, 28. IM,24; 
laufen durch Meere und Seen 
V, 7. 0,5; Waſſer verſchie⸗ 
dener Farbe IV. 35; verſchiede⸗ 
nen Geſchmacks IV, 33; Fluß⸗ 
thiere IV, 34; fiſchloſe Flüſſe 
V, 5; Verſchiedenheit der Ve⸗ 
getation an verſchiedenen Flüſ⸗ 
fen V, 14; Haaropfer I, 37. 
VII, 41. 


Gades X, 4. 

Galater L3. 4. X, 19—23, 
L8. 16. 

@allus VIL 11. 

Banyftor’s Söhne IX, 34. 
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Garapammon V, 21. 
Gargapbiaquelle IX, 4. 
®atheatas VIIL 34. 

Ge 1,24. Beinamen: breitbrüs 
fig VE 25; große Göttin L 
31 ; Urania I, 18. 

Gela VOL, 46. 

@elanor IL 19. 

Gelo VI, 9. 12. 19. VII, 42, 

@enunia VIIL 43. 

- Geraniagebirg I, 40. 

Germanen VII 43. 

@eronteum VIIL 46, 

Gexonthraͤ TU, 22. 

Giganten VIIL, 29. 

Gitiadao II, 17. 

@laufell 3. 

Glaukus IV, 2 — 2) Des Des 
mylus Sohn VI, 10. — 3) 
Aus Chios X, 16. — 4) Der 
Meergott IX, 22. — 5) Des 
Epikydes Sohn II. 18. VI, 
7. a Des Siſyphus Sohn 


&lifas IX, 5. 19. 
Glückswechſel VII, 33. 
Gonippus, |. Panormus. 
Gonuſſa, ſ. Donuſa. 
Gorgias VI, 17. 
Gorgophone II, 21. 
©orgus VI, 15. — 2) Des 
Ar ſtomenes Sohn IV, 18. 
Gortys VII, 28. - 
-Sortyniusfluß vIm. 28. 
nn die zwölf: Bilder I, 
; &Sempel VIIL, 25; bie 


unbefanuten V, 14; bie unters 

irdiſchen II, 31; bie größten 
vIl,22; bie reinen VIU, 44; 
Ergatä viũ, 32; der Gym: 
naften IV, 32; aus Argos VIL, 
23; aller Goͤtter Tempel IL, 
25. IN, 22; Altäre V, 14. 
15; Libyſche V, 15; Bötter 
mutter (große @sttin) II, 22. 
V, 20; Böttinnen, die großen 
IV, 27. 33. VII, 29. 31. 

Grabmäler VIH, ” VI 
22 ; flfyonifge IL,.7 

Granianns IL, 11. 

Greifen L 24. 

Grylus VOL 11. IX, 15. 

Öryneum ], 21. 

Öymmopädien DIL, 41. 

Gypébild IX, 32, 

Gythium J, 27. II, 21. 


we 11,36. VI,25. % 20; 
der Hund IIL, 25. 
Sämoniä VII, 44. 


Haliartus IN, 5. IX, 32. 33, 


HSalotiafeft VII, 47. 
Hannibal VII, 11. 


Harma LR, 19. 
Harmodius J, 8. 


Harmoſten X, 32. 6. VID, 
52. ° £ 


Harpalus 1,87. ä 
Harpina VL 21. : 
Hebel, 19, N, 12. 13. 
SefateLl, 30. 
Hekatomphonia IV, 19, 


Heltor IX, 18. 


Helena I, 33. I, 22. 32, 
IE 19. — $. die Seren 
VII, 16. 

Helisal 28. 


H —— u: 1; Untergang VII, 


Selten 2 26—29; Denk⸗ 
mäler IX, 31. 

Helikonfluß IX, 30. 

Helios V, 11.25. VI, 24; 
Dferbeopfer III. 20. 

Heliffon VID, 3. 

Heliſſonfluß VIH, 3. 29. 30. 

Hellanodifen V,9. VL 1. 
23. 24. 

Hellas 1,41. M, 20. VII, 
3.27; Schlüffel von Hellas 

7. 


vo, | 

Hellenen — Charakter I, 38. 
V, 12. IX, 30. 36.. IV, 2, 
vIIL 53. IX,16. Geſchichte: 
gegen Berfer und Galater X, 
20; unter den Römern VII, 
16. 17; einzelne Staaten 
vo, 17: Helden VIII, 52; 

R Sanbeöverräther vo, 10; 
Zoeißgeiente V, 23. X, 18. 


Pr I, 12. 

Helos II, 2. 20. \ 

_ Seloten III, 20. 1,29. IV, 2%, 
VII 51. 

Hephäftus I, 20; V, 19; 
Kunftwerf IX, 40. 4. 

Hera VO, 4. VII, 22. 'I, 20. 


Bro. 
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I, 15. 38, II, 15. x, 3. 


25; Berehrung I,17. V, . 


16. IX, 39, Beinamen: Ar 

räa IL,24; Ammonia V, 15: 

Argivifcge DIL, 13;, —* 

RK, 2; Samia VII, 4. 
Heräafef V, 16. 


Heräa, Stadt VII, 26. 
„Heräum I, 17. V, 16, 17. 


X, 2. 

Heraklea V, 26. 

Herakles, ver Aegypter X, 13; 
der Alkinene Sohn IL, 13. 
m,21. X,13. v,1—3. 
8. VII, 17. VI, 23. KK, 
27; Arbeiten V, 10; Koloß 
v2» I, 11; Verehrung 
no, 10. IV,8. Y, 25. VII, 
5. X, 11. Beinamen: Bus: 
raifus VII, 25; Promachus 
RK, 11. Der dliſche FX, 19. 

27. V,7. Beinamen: Para⸗ 
flate8 V,8. VIIL 31. 

Herafliben IL, 13.18. 1, 41. 
II, 1. IV, 3. 

Herkyna X, 39. 

Hetmä, Tempeldiener IX, 39. 

Hermä ll, 38. 

Hermäum VIIL 34. 35. 

Hermenform IV,33. VII, 48. 

Hermes II, 26. VII, 17. 32. 
II, 18 V, 14.19; Bilder 
IV,33. V,27. V1,26. VII, 
39. Beinamen: Agoräus VII, 
22.. II, 11; _Dolius VII, 
27; Euagonius V, 14; Krios 
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phorus II,3. V,27. IX, 22; 
Kyllenius VIU, 17; Barams 
mon V, 15. 

Hermione II, 34. — 2) Der 
Helena Tochter X, 16. 

Hermogenes VL 13. . 

Herodes Attikus L, 19. VI, 
20. X, 32. IL 1. 

Herophile X, 12, 

Heſiodus IX, 30. 31. 38. X, 

-7.; Werke IX, 31. VII, 18. 

Heſtia II, 35. 

Heſtiäus X, 33. 

Herameter X, 5. 

Siera VIIL 33. II, 33, 

Hiero, ded Deinomened Sohn 
VI, 12. VIIL 42. — 2) Des 
Hierofled Sohn VL, 12. 


" SieronymusL 9. 13, 


Hifefius VII, 25. 
Hiypiasl 23. 
Hippodamia VI,20. V,16.; 
ihre Freier VI, 21. 
Hippodamium VI, 20. 
Hippodrom in Olympia VL 
20 ; in Elis VL, 24; in Delphi 
X, 37.. ee 
Sippofoon OL 1. 13. 
HippolytelL 41. 
Hippolytusl 22. IL 27. 32. 
Hippomachus VIL12. - 
Hippufrene I, 31. IX, 31. 
Hiftoris IX, 11: 
Höhlen X, 32. 
Holzbilder: Stoffe VIIL 17: 
Grhaltungsmittel IX, 41. 


- 


Homer X, 24. I,2. IN, 33. 
IV,33; SKriegsliften IV, 28; 
ältere Namen IX, 40. 

Somoleberg IX, 8. . 

Homoloidenthor IX, 8. 

SorenL40. V, 11. IX, 35, 

Hyakinthus IE 19. 

Hyampolis X, 35. 

Hyanten IX,5.35. 

Hyblaͤ V, 23. 

Hydna X, 19. 

Hyettus IX, 36. 

Hygiea, f. Asklepius. 

Höylius-VoIL 5. 

HymettusL, 32. 

Hymnen I, 27. X, 7. 


Öyperboreer I, 31. V, 7. 


‚3. 
| Oyperefia VIL 26, 


Hyperion] 43. 
Hypermnefira II, 19. 25. 
Sypfug-VII, 35. 

Hyrieüs Schaphaus IX, 37. 


Hyrmina V, 1. 


Hyrnetho IL 19. 28. 

Hyſiä, in Argos IL, 24. — 2) 
In Boͤotien IX, 3. 

Hysmon VI, 3. 


Jamus VI, 2. 
Jamiden II, 12. VI, 2—. 
Safon IL 3. : 
Iberer X, 17. 

Ichnuſa X, 17. 
S$fariug II, 20. 


Ikarus IX, 191 





Regifter. 


—— VI,9. — 2) Von Tarent 
VI, 10. 


Iktinus VII, 41. 

Ilier X, 17. 

Illiſſus L, 19. 

Illyrier IV, 35. 

Inachus I, 25. VIIL 6. 

Indien VIIL-29. II, 12. 

Ino (2eufothea) I, 42. 44, IH, 
23.26. IX, 5. 

ua mente V, 17. 20. 


— 25. 

Jodama IX, 34. 

Jokaſte L, 5. 

Jolaus VI, 2. V, 17. IX, 
23. X, 17. 

Son] 31. VIL 1. 

Sonien, Klima und Merkwürs 
digfeiten VII, 5. 

Sonier VIL 1—5. VI, 3. 

Jordan V, 7. 

Iphigenia I. 33. II, 22. M, 
16. LX, 19. 1,43. VII, 26. 

Iphikles VII, 14. 

Iphikrates IX, 14. 

Iphitus V, 4. 8, 10, 20. 

S$fisIL, 4. X, 32, 

Jsemenius L, 10. 

Iſokrates 1, 18. 

Iſter VIOL 38: 

Sfthmus I, 1. 2. 

—— Spiele L, 44. IL 
rs . II, 10. V, 2. VID, 


Sthome Iv, 9. 29. 33. 


ee ee een nenn en sen 
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Kaauthus IX, 10. 
Kabira IX, 25. 
abiren IX, 25. I, A. 
Kabirium IX, 25. 
Kadmea L, 5. 
Kadmus IX, 5. 12. 
Käkinusfluß VL 6. 
Kallifrates VI, 10—12, 
KallimadusL 26. 
Kallipateira.V,6. VI, 7. 
Kallipolis J. 42. 
Kallippas V, 21. 
Kalliroe VII, 21. 
Kallifto L 25. VOL 3. 35. 
Kalliftratus VI, 16. 
Kallium X, 22. 
Kalydon VII, 18 
Kaißednifcher Eber VII, 
45. 46. 
Kameel L, 21. 
Kanachus IL, 10. 
KRapaneue IX, 8. 
Kaphya VII, 28. 
Kaprus VL 15. 
Karnafium IV, 2. 33. 
Karthager J, 12. X, 17. 
KaryäLI, 10. 
Kaſſander IX, 7. 1, 26. 
KaffandraX, 26. IL, 16., ſ. 
Alexandra. 
Kaffotisguelle x, 24. 
KaftaliaquelleX, 8, 
Kaftor, f. Dioskuren. 
Katanäifhe Brüder X, 28. 
Kaukon IV, 26. 
I Raulonia v1, 3. 
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Kekrops I, 2.5. VIIL 2. 
Keleä II, 14. 
Kelevonen X, 5. 
Kendreäli, 2. 
ee I, 37, 
Kephiſisſee IX, 24. 
Kephiſodorus J, 36. 
Kephifodotus IX, 16. 30, 
Kephiſusfluß, in Argos I, 
15. 20, — 2) In Boͤotien IX, 
38. X. 8. 33. 34. 
Ker V, 19. 
KeramifusLl 3. 
KereffusX, 14. 
Kerkyon L 39. 
SKerynea VII 25. 
Kimon L 1T. II, 3: VI, 8 
KirchaX,1.37. _ 
Kithäron X, 1.3. ' 
Kithara III, 12. 
Kladeus V, 10. 
Klarus VILS. | 
Klazomenä VIL 3.5. 
Kleiſthenes VD, 9. X, 37. 
KleitodemnsX, 15. 
Kleitomachus VL 15. 
Kleitor VII, 21. J 
Kleobis und Bito IL, 20. 
Klestas VI, 20. 


Kleombrotue II 6. L, 13. 


Kleomebdes VI, 9. 
Kleomenes:H, 20. II, 4. — 
ds Des ne Sohn II, 6. 


VIE, 27. 49. 
ee ee E 
Kleonife IN, 17. 


Kleonumng II, 6: 
Kleovatral, 9. 

Kleofthenes VI,10. 
Klepfſydra IV, 33, 

Klimar VII, 6. 
—— 35. V,8. IX, 


— VL 17. x 

Knivierl,1; Kolonie X, 11; 
Weihgeſchenke X, 11.25. 

Knibdus V, 24. I,1. 

Kofkus X, 36. 

Kokytusfluß IJ, 17. 

Kolchier II 24. 

Kolonides IV, 34, — 

Kolopson VIL3. 5. HI, 14. 


Koloffe I, 18. 42. II, 35. 
II, 19, V, 11. 24 IX, 11, 
X, 15. 


Komätbo VIE, 19. f 


Kombutis X, 22. 


Komon IV, 26. 


Kondylea VII, 23. 


Konon VIH, 52. 

Kopä L, 24. 

Kopais, ſ. Kephiſtoſee. 

Kore VII, 37. I,22. Bei⸗ 
— Protogene I. 31. IV, 

Soteira VIH, 31, ſ. De⸗ 

en 

Korefus VI, 21. 

Korinna KR, 22. 

Korintbier-IV, 11. 19. 

Korinthiſcher Krieg UL, 9. 
IV, 17. 


Korinthus u, 1. Von, 





Regifſter. 


223; Stubtiung n, 4. 8; 
Könige H,3. 
Ui, 8. V. — ir, 1. 
16. V,L 

Korkyra X, 9. 


KRoröbns Las. — 2) Aus Elis 


V, 8. VII 26 
Korone IV, 34. 
Koronea L, 34. 
Koronis II, 26. 
Korſika X, 17. 
Korybanten II, 24. VII, 37. 
KoryliumX, 32. 
Koryphaſium IV, 36. 
Koſtoboken X, 34. 
Kotilium VII, 44. 
SKtanae II, 22. 
Kranaus 1,2. 
Krathis VII, 25. VIO, 15. 
Kratinus VL 3. 
Ktesphontes IV, 3. 31, 
VID, 5. 


Kreta Il,2. 1,23. VII, 53. 

Kretea VII, 38. 

Kteugas VIIL 40. 

Kreufis IX, 32, 

Kritolaus VIL, 14. 

Krius VIL 27. 

Kröſus IN, 10. IV, 5. 

Krofeä IH, 21. 

Kromitis VIIL 34, 

Kronium VL 20, 

Kronos V,7. VIL8. X, 24. 

Kroton DI, 3. VL 14. 

Kureten V,7. VIH, 37, IV, 
31,33, en l - 


; Gefchichte 
vo, 
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Kyatäus I, 19. 
Kydias X, 21. 
Kyflopenwerfe ll, 16.20. 25, 
Kyflere VL 26 


Kyllenegebirg VIIL 17. 

un I, 28. — 2) Aus @lis 

Run) sun 19.; Weihge⸗ 
ſchent V 

Kyniska a 8. v,12, VL1. 

Kynutia IL 2. 

Kypariffis IV, 36. | 

Kypfelus VIH, 5. — 2) Aus 
Korintb V, 17. 18; Kaſten 
des Kypfelus V, 1719, " 

Kyrene X, 15. 

Kyrtones IX, 24. 

Kuthera IH, 23. 

Kytberusfluß VI, 22. 


Lachares 1,25. 

Ladas Ill, 21. X, 23, _ 

Ladon VIH, 20. 25. 

Lais H, 2. 

Laius X, 5. 26. X, 3. 

Lakedämon IH, 1. 

Lakedämonier LI, 13; Dialeft 
II, 15; Kürze ded Ausdrucks 
IV,7; Eitten L, 28. IH, 8. 17. 
IX,13; Beſtechung DI, 10. 
IV, 17. V,4; Stiege: gegen 
Mefienien IV, 4; gegen Ars 
908 II, 20. IH, 2; gegen 
Artarerred II, 9; von dem 
Amphiktyonenbund ausgefihlofs 
fen X,8; Könige MI,1. 3. 
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10; Obrigkeiten IM, 11; Leontiskus VI, 4. 


Periöfen II, 2.; Staaisftia⸗ 
ven III, 20; Rolonien II, 3; 
Beihgefäente V,24 X, 9. 


"Lalihmium VI, 23, | 

Lamifher (Malifcher) Meets 

buſen 1, 4. 

Lampeagebirge VIH, 24. 

Lampſakus VI,18. IX, 31. 

Lampus V, 4 

Laodike VIII, 5.. 

—— IX, 34. 

Lariſa I, 2 

Larymna x 23. 

Zaryfium ID, 22. 

Laftratidas VI, 6. 

Leänal, 23. 

Lebadea IX, 39. 

Lebedus VII, 3. 

Lechäum U. 1.2. IX, 14, 

-2eda III, 16. 

Ledon X, 33. 

Leichenfeier IV, 13.14. _ 

Leichenſpiele VII, 4. 

£eimon VII, 53. 

Leleger L, 44. VO, 2. 

Zeler DI, .1. I, 44. 

Leofritud IL, 26. 

Lepn VI, 3. 

Leonidäum V, 15. 

Leonidas III, 4. 14. — 2) Aus 
Rhodus VL, 13. 

Teontigus und Rhadine 
VII, 5. 


Leontiner v, 22, 


2eonymnd III, 19. 

Leoſthenes 1,1. 25. IIL 6. 

Leotychides II, 7. — 2) Des 
Agis Sohn II, 8. 

LepreusV,5. - - 

Lerna IE, 24. 36. 

ternaquelle IL 4. 

Leschen: in Sparta II, 15° in 
Delphix, 25— 31. 

Leſcheus X, 25. 


Lethe IX, 39. 

Leto 1, 31.18. VIU, 53. 
getrinoi VI, 22. 

Leuke II, 19. 1 


Leukippiden IH, 16. 

Leukippus VII, 20. 

are II, 26; Schlacht IX, 
1 

Seukyaniad v1, 21. 

Libethra IX, 30. - 

Libethriasquelle IX, 34. 

Libethriumgebirg 2 34. 

Libo V, 10. 

Libyen, 21. 

Libyer X. 17. 

Lichas IL, 3. VL 2, 

Liläa X, 33, 

Linus XX, 29. 

Liparäer X, 11.16. 

Lokrer, ozoliſche X, 38. 

Lophis IX, 33.. j 

2ufypi VOL 18. 

Lydiades VII, 27. 

Lydien V, 27. 

Lygdamis V, 8. 





Regifker. 


£yfäum VIIL 2. 32. 

Xyfaon VII, 2. 

Zyfaondien VII, 3. 

Lykeum l, 19. 

Lykier VIL 3. 

Lykinus VL 2. 

Lyhisfus IV, 9. 12. ° 

Lykius V,22. 

Zyfoa VII, 36, 

Lyfomiden IX, 27. 30. 

Lykone II, 24. 

Lykorea X, 6. 

Lykortas VIL9. VII, 51., 

Zyfofura VII, 2. 4. 38, 

Zy£upgus II, 2. 16. 18. —- 
2) Der Athener I, 29. 

Lyfus, der Athener IV, 1.2. 

20. X, 12, — 2) Der Thes 

baner IX, 5. . ‚ 

Lykus, das Pferd VI, 43. 

Zymarfluß VIII, 41. 

‚ *ynfea (£yrfea) II, 25. 

Zynfeusll, 21. 25. — 2) Des 
Aphareus Sohn IV, 2. 

&yra V, 15. VIU, 17. 23. 


Eyfanber IX, 32. II, 8.17. 
5. VII 10. 

Lyſimachus IL 9. 10. 

£yfippus I,9. VL5. IX, 27. 

Lyſis IX, 13. 


Machanidas VII, 50. 

Machaon III, 26. IV, 3. 

Mäanderli,5. VII, 41. 24. 
VII, 2. IV, 34. 


1} 
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‚ | Mänaliumgebirge VII, 86, 


Mänalus VIII, 36. 


| Mära VIIL 8. 12,053, 
Mapasl, 6.7. 


Magie V, 27. 
mean I, 26. II, 22. X, 


en I, 32. 

— VIL, 8. X, 19; 
‘ errichten feine Siegeözeichen 
IX, 40. 

Makeris X, 17. 

se Dale, f. gami⸗ 


Maltho VL 23. 

Manerod RX, 29. 

Mani vIn, 34, 

Manthyreis VIIL 44. 47. 

Mantinea VIU,.8. 9. 12; 
Schlacht I, 3. VII, 11. 

Manto VI 3. 

a 27; Schlacht 


— 1, 27. 

L, 2. 23. 
Marius II, 22. 
Marmar VI, 21. 
Marpeffa VIIL 48. 
Marpeſſus X, 12. 
Marſyas X, 30. 1, 24. II, 7. 
Maſiſtius J. 27. 


UI, 4 


ö Maffilia X, 8. 


Mauren VII, 43. 

Medea II, 3. VHL 11. 

Be IV, 5. 
ebufa II, 21. IX, 34. 


\ 


⸗ 


1094 


Meer, das rothe V, 7. 

Menalopolis: Gründung 
VII, 27; Stadtbeſchreibung 
vu, 30—32 ; Befchichte 
VII, 27. 33, 49. 

MegaraX, 29. 

Megara: Stadt I, 39—44; 
Geſchichte I, 36. 39. 40; 
Schatzhaus VI, 19. 

Meilichusfluß VIL, 19. 20. 

Melampopiden VI, 17. 

Melampus I,18. VII, 18. 

Melanipvpus VI, 19. 


Melas II, 4. V, 18. 


teen % 31.4 

Meles L 30. 

Melesfluß VII, 10. 
Melia IX, 10. 

Melikertes IE, 1. 

Memnon 1,42. X, 3. ; 
Menelais VII,23. 
lan DI, 19. X, 25, 


— x, 26. 
Menökeus X, 25. „ 
Meroe L 33. 

Mefatie VI, 18. - 


Meffene EV, 1. 31; Stabt IV, 


31—33;, Gründung der Stadt 
2 26. 27; Stadtburg IV, 


Mettenter: Geſchichte IV, 3 


23—29.31. VI,2. IV,3;. 


Heroen IV, 14. 27; Könige: 
nbe IV, 3;  Beihgefihent V, 
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Neſſeniſche Kriege: Litera⸗ 
tur IV, 6; Beranlaffung IV, 
4. 5; erfer nn IV, 6—13; 
zweiter IV, 14—23, 

Meffene, auf Sicilien IV, 23; 
Weihgeſchenk V, 25; Meer: 
enge V, 25. - 

Metellus VIL 8:9. — 2) M. 
Makedonikus VII, 13—15. 

Metbanal, 34. 

Metbapus IV, 1. 

Methe ,27. 

Methybrium VIIL 36, 

Midas ı, 4. 

Migonium IH, 22. 

an I, 18. 
Mikythus V, 24. 26, 

Niletns VoO,2.5. VIH, 24. 
X, 38. 

Milo VI, 14. 

Miltiades U, 29. VI, 19. 
IN, 12. VII, 15. L 32. 

Mimas ID, 1. 

Mimnermus RX, 29. 

Minoe IH, 2. VO,4. L 27. 

Minotaurusl, 27. 

Minyas IX, 36.; Schatzhaus 
IX, 38. 

—— IX,36. VI, 2z. W, 


— I, 20. MI, 23. 

Mnemoſyne IX, 39. 

Mören IL il. V,15. X, 24 
I, 19. 

Moline V,2. VOII, 14. 

Moluris 1,44, 


) 


* 





Regifer. 


Mothone IV, 35. 

Mummius VIL 15.16; Weihs 
geſchenke V, 10. 24. 

Mufäus 1, 22,25. X, 7. 12. 

Mufen K, 29; MufenhainIX, 
29—31; Bilder IX, 30; Bers 
ebrung I, 31. VII, 32; 
Muſenfeſt IX, 31. 

Mufeuml, 25. 

Mufifer IX, 30. 

Myaner VI, 19. 

Myfalefjus X, 19. I, 23. 


. Myfene US 15. 16. V,23. 


VI, 25. 
Myro I, 30, x, 30. 
Myrtilug VI, 14. 


Myıte VI,24. II, 22. 32, 


I, 22, 
Myſaͤum VI, 27, 
Myuns VII, 2, 


Mabis IV, 29. VII, sS. VII, 50.. 


Namen: ältere bei den Dichtern 
VID, 175 Namengebung für 
die Kriege IV, 6; bei Griechen 
und Römern vIL 7? ; 

Rarfäus V, 15. 

Narfisfus IX, 31. 

Nashorn IX, 21. 

Naupaktus X, 38. IV, 36, 

Nauplia I, 38, IV, 24. 35. 

NedaIV,20. V,6. VII, 41. 

Neleus IV, 36. 

Neliden IV, 3. IL 18. 

Nemea U, 15; Kampfipiel I. 
15.24. VII, 48. 


1995 


Nemefis 1 83. VID. . 
Neoptolemne I, 11.}| X, 26. j 
IV, 17. 25.7. 113. 
Nereiden IL, 1. 
NerolX,27. X? — 

Neftane VIIL 7. 
Neftor IV, 3. 36, . 
Nieswurz X, 36. 
Nikaſylus VI, 14. 


I Nike, mit Flügeln v. 17; ohne 


Flügel TIL, 15. 

Nikias I, 29. — 2) Der Dane 
I, 29. VII, 22, 

Nikokles I, 37. 


Nikoſtratus V, 21. 


NilI I, 5. W, 34. V,7. X, 
32; Bilder VIIL, 24. 

Niobe I, 21: 

Niſäa L 19. 44. 

Niſus 1, 19. 

Nomiagebirg VIIL, 

Nonakris VII, 17. 

Rymphäum II, 23. 

Nymphas VII, 34, St 

Nympben X, 31. Beinamen: 
Almenifhe V, 15; Anigri⸗ 
den V, 5; eirkadiſch⸗ VII, 
31; ODryaden VIII, 4; Epi⸗ 
meliaden VIII, 4; Jonben 
VI, 22; Kithaäroniſche IX, 35 
Sorytiäe X, 32; Rajaben 

; Sithniden L,40. 


Odeum VII 20. 


Odyſſens X, 28, 29; feine 
Feinde X, 31. 


Olmones IX, 24. 34. 
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Debalus IH, 1. IV, 12. 
Debotas VI, 3. VII, 17. 
Decbalia IV, 2.33. - 
Oedipus X,5. L, 5. 26. L 
28. 30; Söhne IX, 18. 
Delbäumel, 27. 30. IL, 28. 


32. W,7.15. VIII, 23; Dele 


X, 32. 
DeniavälV, 25. 
Denoe IL 25. X, 10. 
Oenomaus V, 1.14. 20. VI, 
21, VII, 14. 

Oenotria VII, 3. 

DetaX, 22. 

Okeanus I, 33; „Töchter IV, 
.+ 30, 

Dfnus X, 29; ber Vogel X, 29. 
Olbius via, 14. 
DienX,5. VII, 21. 
Olenus VII, 18. 


IR, 27 


Olympia V, 1; die Altis mit 
dem Zeudtempel V, 10; das 
Zeusbild V, 11. IV,31; At 


 :täre und Opfer V, 13—15 3 


Weihgeſchenke V,12. 21—27; 


Schatz haͤuſer VI,19; Rampfs | 


fpiele: Gymnaſſum VI, 21; 
Stadium und Hippodrom VL 
20 ; die SKampfipiele von 

. Herafle gegründet V, 7; 
2 Sphitus erneuert V, 4 
7 

der verſchiedenen Kampfarten 
V, 8, und Wiederabſchaffung 
einzejner V,9; Kampfrichter 


| Dlympias VII, 7. 
R,7. 
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v,9; Athle tene id V, — 

Alhletenwohnungen VI, 
Siegesfränge V, 15; Siegen, 
 verzeichniffe V, 21; Ehren⸗ 
bildniffe von Menfchen und 
Thieren VI, 1-18; Weiber: 
fliege IIT, 8; Gelbſtrafen ũber 
Athleten verhängt V, 21. VL 
6; den Weibern der Zutritt 
verboten V,6; Diympias 
denverzeihniß T1,-22: 
"Anolympiaden VL 22. 

I, 11. 


Olympiodorus I, 25. 26, 
Onatas V,25. VII, 42. 
DOngalX, 12. 

Onfeum VIIL 25. 


Dpferthiere III, 14. 


Ophioneus IV, 10. 12., 

Ophis VIIL 8. 

Drafel: Zmeibentige III, 7. 
VII, 7. 11. IX,30; Stimms 
orafel VII, 22. 'X, 11;- 
Dnellorafel IN, 23. VI, 21; 
Mürfelorafel VII, 25; Traum: 
orafel III, 26; Gr orafel 
IV, 32; Aetna-Drafel DI, 23. 

Orakeldichter X, 12. 

DOrssmeniige ‚Ebene VIIL 


Beeren, 13. — 2) 
Dad minnfche IX, 34. 36. 37. 
13. 

Dreftes IL, 18. 3. VII, 5. 
34, IU, 3. 11. 


* 











Negifter. 


Dreftes, der Römer VII, 14.16, 
Drestfafium’ VNI, 3. 39, 
4. ; 


DreforiusX, 22. 

Drneä U, 25; aheeleꝛt 
X, 18. 

Orontes VIIL, 29. 

DropußL 34. VII, 11. 

Orpheus X, 27. 30. X, 7. 

Drfippusl, 44. 

Dryris VII, 14. 

Dfiris X, 32. 

a vg. 

Dtilius VII, 7. 

Dtus, f. Cyhialtes. 

Oxylus V, 3. 4. 8. 


Päanius VL 15. 

Balämon IL 2. 

PBalatium VII, 43. 
Balladium IL, 23. ], 28. 
Ballantium VIIL 43. 44. 
ne VDI, 48; au Erz X, 


Banifus IV, 34. 

Pamphos X, 29. 

Pamphylier VII 3. 

Dan I, 28. VII, 26. 37; Jaͤ⸗ 
ger VIII, 42; Muflfer VII, 
36. 38; Banshöhle I, 32; 
paniſcher Schreck X, 23; No: 
mius VII, 38. 

Banänus V, 11. 

Panathenäen VII 2. 

Bandareostödhter X, 30, 

Pandora L 24. 
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Bantellenium II, 30. 

Banionium VII, 4. 

Panopeus X, 4. 

Panormus und Gonippus 
IV, 27. 

Pantarfes V,11. VI 15. 

Pantheon 1, 18. 

Paphos VIIL 5. 

Paräbaſium VII, 28. 

Parapotamii X, 33. 

Parnaſſus X, 6. 32. 

Barnesl, 32. 


| Barnon IL 38. 


de vm, 6. 


a L, 24. 

PBatr& VIL18—21. X, 22. 38, 

Patreus VII, 18. 

Patroklus III, 24. 

Pauſanias II, 4. 14. 17. — 
2) Der Enfel III, 5. 

PBegäl, 44. 

Pegaſus II, 3. 4. 31. IX, 31. 

Peirene IL, 3. 

Peirithus V, 10. 

Beifiropus VL 7. 

Pelasger VU, 8. VII, 2 

Pelasgus VIL 1. 

Peleus II, 29. X, 30. 

Bellana II, 21. 

Pellene VII, 26. 27; Hafen 
VII, 26; Tyranrie VIL 7. 

Pelopidase IX, 13. 15. 

Peloponneſus V,1. VOL. 
oO, 13. 38; Beloponneftfcher 
Krieg IV, 6. VII, 5%, 
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Belops V,1.13. VIU, 14; | Phigalia VII, 3. 39. IM, 17. 
Gebeine V, 13; Belopium | Philinus VI, 17, - 


V, 13. Philippeum V, 20. 
Belopsinfeln IL, 34. Philippides J, 28. 
Penelope III, 12. 20. VII, 12. Philippus, der erſte und ber 
Pentheus I, 2. legte VII, 8.— 1) Ber . 

' BergamusI, 4.11. VII, 42. Suarofier L,6. VIL?. VI 

X, 18. ; Geſchichte VI, 10. X, 2. 
Perſephone, f. Kore. 3 VIH,?7. — 2) Der Zweite 
Berfeus IL, 16. 20-22, "1,36. 0,9. VI,?7.8. vu, 
Petrachus X. 41. 50. 

Betroma. VII, 16, Bhiliftine I, 13. 
Betrofala VIIL 12. Bhilgmela X, 4. 
Bfau I, 17. | BHi elns X, 2. 33." 


‘Pfeiler ald Meilengeiger II, 25. aan uemee vol, 49 — 52. 
VI, 16; als Träger öffentlicher 


Urkunden V, 23. Bälegyer IX, 36, 
Phaädra I, 22. I, 32. X,29. | Bhlius IL, er 13; Weihge 
Phaennis X, 12. 15, fhenf V, 22. 
DhalyfiusX, 38. Phobos V, 19. 
PhanaxX, 18. Phoͤnikier VI, 23. 
Pharaͤ VI, 22, Phokikum X, 5. 


Pharä in Meſſenien IV. 30. Phokis H, 29. X, 4. 33; 
Bhaylus X, 2.— 2) Aus Kıo | Städte X, 3; Geſchichte X, 
ton X, 9. 1—3.8; ber "Kreuzweg X, 5. 
— und feine Söhne VI, Phokus II, 29. X, 30. — 2) 
Des une Sohn U, 4. 29. 


Diegia VII, 24. IX, 17. 

Pheidolas VL 13. Phormio L 23. 

Phelloe VII, 26. Phormis und ſeine Pferde V, 
Phemonoe X, b. 27. 


.. Pheneus VIII, 14. 15; Weih⸗ Phoroneus IL, 15. 19. 
geſchenk V. 27. Phrixa VI, 21. 
Phidias V, 10. VI,4. X,10; | Phrygier 1, 44. 
Werkſtaͤtt V, 15; Nachfom: Phrynel,20. 
men V, 14, Phthia VI, 11. 
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Physkoa V, 16, -Helifonius VII, 25; Hippius 

Pierus IX, 29. VI, 20. VII 21. VII, 25; 

Pindarus IX, 22.23. X, 24. Hippoturius III, 14; Iſthmius 
- L8. e I, 9: Belagäus 'vI, 21; 

Bifa V, 1. 10. vu22. °. | Päntalmins I, 32. 

Piſiſtratus J, 23. VII,26.- Potidäa V, 23. 

Pittheus II, 30. 31. Potniä IX, 8. 


Platäa IX, 1-4; Schlacht Praxiteles I, 20. VII, 9. 
IX,2; Theilnehmer V, 23; IX, 29. X, 15. 


Weihgeſchent X, 16. "PBreugenes VIL 6. 20. 
Platanen VII, 22. IV, 34. Priamus IV, 17. X, 27. 
Plataniſtas III, 14. 1 BriapusIX, 31. 
Plataniſton IV, 34. Priene VIL 2. VIII, 24. 
Plato I, 30. X, 24. IVY32. | Brötus’ Töchter VIIL 18. 
Pluto, f. Hades. Prokles, ſ. Euryſthenes. 
Plutos I, 8. IX, 16. 26. Profnel, 41. 

Poifilien VII, 21. - | Bromadus'VII, 27. 

Poinel, 43, Prometheus I, 30. 11,19. 
Polites VI, 13. X, 4. 

Solos IX, 20. Prytaneum in Athen I, 18. 
Polybius VIIL, 30. 37. 28 ,; in Olympia V, 15. 
Polychares IV, 4. Pfophis VIII, 24. 
Polydeukes, f. Diodfuren. ‚| Ptolemäer L,8. VI,3. — 
PBolyborus III, 3. 11. Keraunus X, 19; Lagi J, 6 
Polygnotus X, 25. Vhiladelrhue I, 57; bil: 
Bolyfaon IV, 1. metor I, 9. 

Bolyfleitus IL, 27. Ptpumgebirge IX, 23. 
Polykles VIA Yulydamas VI 5. 
Polynikes, f. Eteokles. J DI, 21. X, 
Bontinus IL, 36. 37. 


Poſeidon I, 27; ftreitet um | PyladesII, 29. III, 1. 
Zand-I, 24. II, 30. 1. 4. 15. | Bylus, das meflenifche IV, 36. 
22. X, 5; Berehbrung X, 24. — 2) Daß eliſche VI,22. IV, 
m 36. UI, 21. VIII, 5. 10; 23. 

” Beinamen VII 21; Asphaliug Pyrächmes V, 4. 
IN, 11; Gaͤaochus III, 20; Pyrrhichus II, 25. 
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Pyrrho VI, 24. 

Pyrrhus I, 11—13. IV, 35. 

Pythagoras VI, 4. — 2) Der 
Samier IL, 13. 

. Bythien III, 32. VII, 18. X, 
7; ; Klötenftüd V,7 

Bythionite I, 37. 

Pytho X, 6. 

Pythokritus VI, 14. 


Quellen: Meerwafler auf dem 
Rande I, 26. VIN, 10; Süß⸗ 
wafler im Meere VII, 7; Sied⸗ 
waffer im Meere VIII, 7; im 
Fluſſe VII, 7; SHeilquellen 
vm,19. VO, 23; Hagno: 
quelle mit immer gleichem 
Maflerftand VIII, 38; Olym⸗ 
piadquelle , jahrweife intermit⸗ 
firend VIII, 29: Quelle mit 
unfihtbarem Zufluf I, 35; 

Platanequelle IV, 34; Teopf- 

quelle IL, 7; Spiegelquelle DI, 
25; brufförmige Quelle IX, 
35 ; QDuellwafler verfcbieden 
4 Farbe und Gefchmad IV, 

d. : 


Nhadine VIL 5. 

Rhamnus I, 33. 

ee VID, 36. 47. V, 7.. 
Rhegium IV, 23. " 

Rhein IV, 34. VII, 28. 

Rhökus X, 38, 

Rieſen J, 35. VIN,29. X,4. 

Rom VII, 43, V, 12; feindlich 


ı gegen Hella VII, 8. 10. 11; 
römifcher Kaifer Bildfänlen I. 
40. V, 20. VL 19; Tempel 
IL 8. VL 24. 


&abbeX, 12. 
Säulenordnungen VIIL, 85. 
Sakadas IL 22. VL14. X, 7. 
Salamis I, 35. 36. 40. 
Samifum V, 5.6. 
Samos VII, 4 VL 2. 
Sappbo I, 25. IX, 27. 29. 
Sarapion V. 21. VI, 23. 
Garapisl, 18. II, 14. 
Sardes Ill, 9. 
Sardinien X, 17. 
Saron I, 30. 
Satyrnl, 23. 
Satyrus VL 4. 
Sauromaten 1, 21. 
Saurus VI, 21. 
Scepter, des Agamemnon IX, 
40. 41. 


Schedius X, 4. 

Schilde I, 15.; amazoniſche L, 
41; argoliſche II, 25. VII, 
50; keltiſche VIIL, 50. X, 19. 
20; perfliche VIIL 50. X, 19; 

Schildkroͤten ‚VI, 23. 54. 
I, 44. 

Schlangen und Draden unter: 
ſchieden VIIL, 8; Einfluß der 
Nahrung IX, 28; Sagen X, 
28.39. IV,14. X, 33; bie 
lernäifche IL, 37 ; epibaurifche 
I), 11. 28; geflügelte IX, 21; 


D 


. 


Regifter. 


Sepsſchlange VIII, 4. 16; 
Drachenzähne IX, 10. 
Schmwungfolben V, 26. 

Scipiv Afrifanus 

Selemnug VI, 23. 

Selene V, 11. VI, 26. 

Seleufia VII, 33. 

Seleukns I, 16. VI, 16. X, 
19. 

Sellaſia D, 9; Schlacht IV, 
29. VII, 7. 

Semele X, 5. 12. III, 24. 

Sepiagebirg VIII, 16. 

Serer VI, 26. 

Sibyllen X, 12. 

Sicilien v, 25. 

ei au VII, 48. V, 


‚30. 


ein I, 5—11. 

Silenus 1,23. III, 25. VI, 24. 

Simonides IIL 8. 
2. X, 27. 

Sini8 I, 1. 

Siphnus X, 11. 

Sipylus V, 13. VII, 24. 

Sirenen X, 34. IL 21. 

Siſyphus I,1.2.5; Nach⸗ 
kommen II, 4. 

Skedaſus und ſeine Toͤchter 
IX, 13. 

Skephrus VIII, 53. 

Sfillus V, 6. 

Skiro J, 44. 

Skirus IL, 36. 

Stopas VI,'25. VII, 45. 


⸗ t 


VI, 9. IX, 
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Sfotuffa VI 5. ; 

&fylla ll, 34. 

Skyllis X, 19. 

Skyrus J, 17. 

Smenusflußſ II, 24. 

Smilis VII 4. 

Smyrna VI,5. VI, 14. IV, 
21. 

Sokrateé I, 22, 30. 

Solon11B8. 40. X, 37. 

Sophofles 1, 21. 

Sofipolis VI, 20. 25. 

Softratug VII 17. — 2) Atos 
cherfited VI, 4. 

Sparta II, 1; -Stabt III, 11 
—18; Erdbeben IV, 24. VIL, 
25 ; die Mauern niebergeriflen 
vi, 8. VII, 51 ; wieder 
aufgebaut VII, 9 

Sparten K, 5. 

SperheusX,20. ® 

Sphinx IX, 26. 

Spiegel VII, 37. VII 21. 

Sprüchwörter IV, 17. VI, 
3. VII, 12. RX, 9. 30. X, 1. 
14. 17. 30. 

Stadt, bie ältefte VIII, 38; 
— VI, 18. IV, 


—— 26. 

Stiere als Weihgeſchent X, 16. 

Stiris X, 35. 

Strongylion IX, 30. 

Stymphalus VIII, 22; Styms 
phalifhe Nigel VIIL, 22, 

Styx VII 17.48. 


- 
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SullaI, 20. IX, 7. 33, 


Suninml, 28. 
Sy8IX, 30. 


Zaltbybius IH, 12. 
Tanagra IX, 20. 22. 
Tantalus V, 13. X, 31. 
Tararippus VI, 20. 
TarentX, 10. 

Tauroſthenes VL9. 

Tarilus IL, 20. X, 34. 

Taygetus III, 20. 

Tegea VIII, 45—48. 53. . 

Tegeates und feine Yamilie 
VIIL 48. 53. 

Telamon VIE, 15. 

Teletlus UI, 2. IV, 4. 

Teleſarchus X, 22. 

Telefilla I, 20, 

TelliasX, 1. 

Temenium IL 38. 

Temenus I, 18. IV, 3; Kin⸗ 
der IL, 19. 28. 

Temefa VL 6. 

Tempel, ältefle II, 31. X,5 
überbaute VII, 10. II, 15) 
böhlenförmig IIL, 25; Tempel 
aller Götter I, 18; Doppels 
tempel IL, 25. VL 20. VII, 
9; verbrannte Tempel nicht 
wieder aufgebaut X, 35. 

Tempelränber VIIL 46. X, 7. 

Teneall, 5. 

TenedosX, 14. 

Tennes X, 14, 

Tereue 1,5. 4. X, 4, 
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Teufriden 13. I, 29. 
Teumefus IX, 19. 

this VII, 28. 
Themyris IV, 33. 
Thafus V, 23. 
EU LE NmEDD ES VIU, 


Zhengenee VL 6. 11. 
Theater I, 27.29. VII, 32. 
Thebä, dad ägyptifche L, 9 
Thebä, das böotiſche: Thebais 
IX, 5: Gründung der Kad⸗ 
mea IX, 5; der Unterflabt 
RX,5; fleben Thore X, 8; 
Geſchichte X, 5—7. VIL 15. 
VII, 11. 33. 
Thebais, Gedicht IX, 9 
Theifoa VII, 28. 38. 
Thelpufa VII, 25. 
Themidfyral 2, 
Themifonium X, 32. 
Themiftofles VIIL 50. X, 14. 
Theochrefius VI 12. 
Theodorus VIE, 14. X, 38. 
Theoanetus VL 9., 
Theoflus IV, 16. 20. 
Theopompus VI, 10.— 2) 
Der Geſchigtſchreiber VI, 18. 
— 3) Spartanifcher König III, 
3. IV, 6.7. 
Theorie, deliſche J, 31. 
Thera DL 1. 
Thermopyläk, 20—22. 
Therfander X, 5.9. 
Theſeus 1,17; Jugend L 19. 
27; Minotaur 1,27; Räuber 
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1,39. 44. II, 1; nach Kreta Oreſtes Sohn II, 18. VL, 
1, 22; apollinifche Kampf⸗ ; Söhne VIL 6. 
fpiele auf Delos VIL, 48; | Tı ander VL 13. 
Panathenäen VIIL, 2; Eifimer Tiſias VL 17., 

der Ringkunſt I, 39; "Gründer | Titan IL 11. 

der ZONNEHREL L 3; Tod | Titane IL 11. 27. 

1, 17. Titanen VIIL, 37. 
Theſiden J, 3. IL, 18. Tithorea X, 32. IX, 17. 
Thefpiä IX, 26. 27.13.14. | TityusX, 4. 
Thesprotisl, 17. IV, 35. ‚| Tolmidesl, 27. 
Theſſalier X, 1. Trachié X, 22. 
Theſtius' Töchter IX, 27. Trachy VIII, 13.. 
Thiere, wilde in alter Zeit L, | Trajanus V, 12. 


27 ; weißfarbige VIIL, 17. Trapezug vH, 5. 27. 
Thisbe IX, 32, Trifoloni VII, 35. 
Tholus I, 27. I Zrıfrena VII, 16. 
— 1,9. 23. TR, 29.Trimarkiſia X, 19. 

30. Trinafus III, 22. 

Thraſybulus, der Jamide VL, | Tripbylia V, 5. 

2. VID, 10. — 2) Der Athe: | Triphylus X. 9. 

ner I, 29. Tripodigfil, 43. 
Thronium V, 22. Tripolis VII 27. ' 
ThytadenX, 4. 32. Triptolemus L 14. VIL 18. 
Thyrea: Schladht IL, 38. VII, 4. R 
Tiger IX, 21. Tritäa VI, 12. VII 22. 
Timagoras I, 30. Tritonfluß IX, 33. 
Timanthbes VL8& - Tritonen X, 20. 21. 
Timafitheus VI, 14. — 2) | Tritonisfee IL 21. IX, 33, 

Aus Delphi VI, 8 Trözen: Geſchichte II, 30; 
Timon I, 39. — 2) Aus Elis Beſchreibung I, 31—34; 

V,2. VI, 16. Münzaepräg IL 30. . 
Timotheusl1, 29. — gefangene X, 
Tiphax, 32. 25. 26. 
Tirefias IX, 33. Troilus vi, 1. 
Tiryns IL 25. Ttompetell, 21. 


Tifamenus II, 11. — 2) Des | Tronis X, 4? 
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Trophonius IX, 35; Orakel 

IX, 39. 40. IV, 32. 

Tyche VE 2.25; Attribute@V, 

30; Bedeutung VIL 26. 
Tyndareus II, 1. 20. 

Typäum V, 6. 

Gyrrhener X, 16. 

Tyrtäus IV, 15. 16, 18, 


Unſterblichkeitslehre IV, 
32. 


⸗ 


Vieh, in alter Zeit an Stelle 
des Geldes III, 12. IV, 36. 


Waffen: der Heroen aus Erz 
IN, 3; goldene X, 19. 

Wahrfagung aus Träumen J, 
34; Bögelflug L 34; Opfers 
thieren L, 34. VI, 2. 

Wege, heilige I, 36. V, 25. 

Meilen, die bellenifchen X, 24. 
VID, 8. 

Wettkampf, im Fadellauf J, 
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30; der Trompeter und He: | 
zöfbe V, 22; der Taucher uud Ä 
zus I, 35. 


Kenardes VL2. 

Xenia II, 8. 

Zeno VO, 10. 
Xenophon V, 6. L3. 
Xerxes VIH, 46. X, 7. 35. 
Xuthus VD, 1. 


Zanen V, 21. 

Zankle IV, 23. 

Zethus, f. Amphion. 

ZeugmaX, 29. | 

Zend, dreiäugig II, 24; Ge 
burt IV, 33. VIIL 38; Bil 
der V, 11. 23. 24; Tempel 
V, 10. Beinamen: Herfeios 
VIH, 46; Sorfius V, 24; 
König IX, 39; Lykäus VIIL 
30. 38; Panhellenius I, 18. 
I, 29. 
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Seite Zeile 


Berihtigungen. 


346 4 v. u. ift ſtatt „Oberherrſchaft“ zu leſen; Alteinherrſchaft. 
577 3v. o. iſt ftatt „Seht man nun um das Leonidäon herum in die Altis 
N hinein, fo hat man zur Linken“ iu lefen: „Wenn man 


die Altis auf dem 


ge nach links vom Leonibäon 


aus durchwandert, fu fieht man vor ſich“ u. f. w. 


798 14 v. o. iſt — „auf“ zu leſen; in. 
937 14 v. o. iR (takt tt „Ienem“ zu lefen: fi 
937 162.0. if 


ch. 
tt „ſich Jener bereitwillig" zu lefen: er ſich freiwillig. 
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